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. I. 

An aecount of the voyages underta- 
ken by the order ofhis prefent Ma: 
jefty for making, difcoveries in che 
Touthetn Hemifphere, and fuccef- 
fively performed by Commodore 
Byron, Captain Wallis, Captain 
Carteret and Captain Cook, in the - 
Dolphin, theSwallow, and the En- 
deavour; drownup fromthe Jour-. ° 
nals which were kept by. the feve- 
talCommanders, and from the pa- 

ers of Ioſeph Banks Efq. by lobr 
kefwortb, LL. D. in three vo- 
lumes. Illuftrated wich cuts, and a 
great variety. of Charts and Maps 
relative to countries now firft dil- - 
covered, orhithertobutimpgrfeit- . 
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ly known. London 1773. Deo 
Bande in 4. . 


leſes prächtige und koſtbare Werk wird 
doch ſchwerlich die allgemeine Neugier« 
de , welche diefe großen Neifen erregt haben, 
bolllommen befriedigen. Man fcheint hier 
mehr nur dasjenige gefamlet und befant ge- 
made zu haben, was die Liebhaber am ange 
nehmſten unterhalten fan, hingegen find . die 
wichtigften meiften Entdeckungen für bie Na⸗ 
turkunde noch zuruͤck gehalten; wie wohl doch 
dasjenige, was die Geographie und die Schife 
fart vornehmlich betrift durch viele Charten 
‚deutlich gemacht worden. Hawkeſworth, 
der vor wenigen Monaten geftorben, erhielt von 
den Herrert der Abmirafität den Auftrag, ' dies 
‚fen Auszug aus den ihm zugeftelleten Papie⸗ 
‚ren für das Publikum zumachen, und er. ver- 
‚fihert, daß er nichts abdrucken laffen, als was 
- vorher von den Reiſenden geleſen und fuͤr wahr 
erkant worden. | 


Im erſten Bande, der außer den Bor 
berichten, 676 Seiten und 23 groffe Kupfertas 
feln enthält, ftehe Byrons Reife zuerſt, die 
zum Theil ſchon aus dem von uns Bibl. I. ©. 
613 .angegeigten Werke bekant ift. Letzteres 
bat wurklich manches, was wir bier nicht fin⸗ 
den, 


I Hawkesworth voyagir.‘ ; 
den, aber bie wichtigften Gegenffänbe der Reis 


fe findet man bey Hawkesworth freplich zuvere 


fäffigee und ausführlicher. pron befrenete 


das Wafler von der ſchon eingetretenen Faͤu- 


lung, durch Hülfe eines Wentilators. Wir 
haben fchon ehemals angezeigt, daß das ganze 
Schiff unten mit Kupfer befdylagen geweſen, 
wovon wir hier die Würfung fefen, daß die 


Fifche das Schiff vermieden, und ihren Fang ° 


faft unmöglich gemacht. Ein Nebel, der über 


dem Meere lag, betrog alle Schifleuche mit dee‘ - 
Meynung, eine Inſel zu fehen, und Byron: ' 


verſichert, dergleichen fey ihm nie in feiner ſie· 
ben und zwanzig jährigen Schiffarth vorge⸗ 


fkommen. a 


An der magellaniſchen Meerenge fanden 


die Englaͤnder ſehr große und ſchoͤn gezeichnete, 
aber nicht ſehr boͤſe Tiger, die vielleicht von de⸗ 
nen in der alten Welt ſehr verſchieden ſeyn wer⸗ 
den. Die Patagonier werden hier doch für um⸗ 


gewöhnlich groß angegeben. Ein Engländer, - 


der 6 Fuß 2 Zoll London. Maͤaß lang war, ſchien 
gegen fie ein Zwerg zu ſeyn. Bänder und an⸗ 
dere Pleine Gefchenfe nahmen fie mit vieler: 
Freundlichkeit an. Sie hatten Hunbe bey ſich, 
und ritten auf ſchnellen Pferden. Verſchiedene 
Nachrichten von den Falklands Inſeln, die B. 
für ded Cowley Pepys Inſeln Hält. Cape 
tain Davies, der mit Zend reifere, a ' 
' 2 ie 


—— 


Y 
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fie zuerſt im Jahre 1 spe entdeckt haben. In 
der Straſſe ſtieß Byron auf Bougainvills 
$eufe, die für ihre, Colonie auf den Malouinen, - 
die eben die Falklands Inſeln der Engländer 
find, Holz faͤlleten. Byron meynt, ein ganzes 
Gefchwader Eönne die Meerenge in drey Wo⸗ 
hen durchfahren, und für den öftlichen Eine 
gang hält er den December für die bequemfte - 
Jahrszeit. 5 
©. 97 verſchiedene Nachrichten von Röo⸗ 
nig Georgs Inſeln, (die auf der Charte ne— 
- ben Utahiti liegen), Man fand Ueberbieibfel 
von hollaͤndiſchen Schiffen, die hier ihren Un- 
‚gergang gefunden. Man fand Cocos und Pas 


Pageyen in Menge. Die Breite wird S. 106 zu 


24° 41“ ©. und bie Laͤnge 149° 15’ W. von fone ' 
bon. angegeben. Die Abweichung ber Magnetna⸗ 
del war 5? öftlich. Von da gieng die Reife über 
Tinian nad) Batavia. Auf Tinian war die. 
Hitze ftärker und unertraͤglicher, als fie Byron. 
nur jemals unter der Linie gefunden: Die ge- 
faͤhrlichen Folgen von dem Genuß der dortigen 
ifche, werden auch hier beftätig. Saypan 
ÜIt größer, und der V. mepnt, baß diefe Inſel 
zuweilen von den Spanier beſucht werde, um 


daſelbſt Perlen zu fiſchen. 
©. 363 fänge des Captain Samuel 


Wallis Reife an. Erreifete im Jahre 1766 
im Junius ab, und fand bie. gröfen Patage- 
nier 


J 


J, Hawkeswortb vwæca 


nier nicht uͤber ſechs Fuß hoch. Viele giengen 
ohne einiges Mistrauen ans Schiff, und be⸗ 
wunderten dafelbft vornehmlich das Vieh, was an 
Bord war. Alte inder magellanifhen Meeren⸗ 
ge berührten Derter find. hier genau beſtimmet. 

Mit den Einwohnern auf Utahiti wur⸗ 
be, nach einigem Blutvergieſſen, ein Han⸗ 
del errichtet. Eine Koͤniginn beſuchte den Ge 
pain an Bord, und bach ihn zu ſich in ihe 
Hauß, was ein großer mir Reifern und Palm: 
blättern bedeckter Schoppen war. Diefer Aufe 
tritt iſt hier, wie mehr andere, in ſehr feinen 
Kupfern vorgeſtellet. Die Koͤniginn beſchenk⸗ 
te ihn mit indianiſchen Zeugen, und war übers 
haupt höflich) genug. Merallene und irdene _ 
Gefäffe fand mar nicht bey dieſem Wolfe, fie 
verftanden nicht Wafler zu. Fochen oder zu waͤr⸗ 
men, fondern affe ihre Speifen wurden gebaf« 


fen ober geroͤſtet. Bitterlich beweinte die Ki 


niginn die Abreiſe der Englaͤnder, die ſie nicht 
bewegen konte, kanger da zu bleiben; wie wohl 
Wallis geſteht, er fen bey dem die ſelbſt 
geruͤhrt worden. 4. 
Die Eitnoßner eb fünf bie ſechſtehalb 
Fuß hoch, haben meiftens ſchwarzes, doch auch 
rothes, braunes und weisfiches Haar, dergleis 
chen Ausnahmen bey den aſiatiſchen, afrikani⸗ 
ſchen und amerifanifchen Voͤlkern nicht vorkom⸗ 
men. Keufäpeit iſt unter —5 keine Tugend; 


> 
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Aeltern und Bruͤder bathen Töchter und Schwe⸗ | 
Nern den Engländern an, und maffen bie eifer- 


nen Nägel, die fie Dagegen verlangten, nad) 


der Schoͤnheit ihrer Waare ab. Da ftohl das 


Schiffvolk felbft die Nägel aus dem Schiffe, 
um damit zu bezaßfen, und Wallis hatte Mü- 
der durch die firengften Strafen das Schiff zu 
erhalten. inige Engländer formten aus Bley 
Mägel, und bezahlten mit diefer falfchen Muͤn⸗ 
je ihre Bublerinnen. "Die ermachfenen Perſo⸗ 
nen waren an den Schenfeln mit unausloͤſchlich 
ſchwarzen tinien gezeichnet. Eßbare Thiere 
und Früchte hat dieß glücliche Sand in großer 
Menge; aber gegohrene ober berhourt kuͤnſt⸗ 
liche Getraͤnke waren unbekant. Das Zucker⸗ 


rohr waͤchſt wild, aber es wird nicht genutzet, 


doch kauen ſie es zuweilen. Wunden heilten 
ſie mit einem Gummi, das auch der engliſche 
Wundarz gut fand. Zur Schiffart hatten ſie 
kleine Boote, deren ſie, nach Art anderer indi⸗ 
aniſchen Voͤlker, wey und zwey neben einan⸗ 
der befeſtigten. Sie hatten viele Perlen zum 
Geſchmucke. Giftige Thiere hemerkte man 
nicht. Wallis verſichert aus dem Tagebuche 
bes Schiffarzes, daß damals gar. feine Spuhr 
won veneriſcher Seuche auf der. Inſel gemein 
fen, ob gleich das Schiffvolk fehr frey mic den 
MWeibern umgieng. Alfo faͤlt das Verbrechen 
auf bie. Franzoſen, bie nach Wallis daſelbſt 
unter Bougainville geweſen. Denn ale.nad 


/ 
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beyden Captain Cooke hinfabı,; dar diefes Unn 
gluͤck unter dieſe ſonſt gluͤcklichen Meuſchen ein ⸗ 
Peer 
Men Tinian niches erhebliches ‚ auch. 
nichts von Batavia, mo wiele Krankheiten: 
einriſſen. Durch ventilicen wurde auch auf 
diefem Schiffe Das: Waffer frifch erhalten, im 
weiches man noch, ehe man es. zum Trinken 
austßeilte, ein gluͤhendes Eifen ablöfchte. Am’ - 
Borgebürge der auten· H. verfuchte der Captain 
Meerwaſſer trinfbar. zu machen, vornehmlich: 
um ben Indianern die Möglichkeit zu zeigen, 
daß die Engländer, im Falleder Noth, füch trink⸗ 
bares Waffer, auch auf dem Meere, : fu ver» 
(hoffen wuͤſten. Sechs und fechszig Gallons 
Meerwaſſer gaben in 54 Stunben 36 Ballong 
gutes Waſſer, wobey 9 Pfund-Holz und 69 
Pfund Steinkohlen verbraucht worden. Den‘ 
Mm 1768 kam Wallis wieder in England an. 


Si 523 Philip Carteret Reife, ber die: 
Schwalbe commandirte : Die Abreife geſchah 
mit Wallis zugleich, im Auguft 1766: Das 
Schiff war alt, baufällig, Harte ſchon 30 “abe: 
re gedient, und befam eine unvollſtaͤndige Aus: ! 
ruͤſtung, “ungeachtet Carteret fich fehr darüber bes ’ 
ſchwerte. Wegen der Patagonier ‚beruft er ! 
ſich auf das, was er fehon in den Tranſaerio⸗ 
nen davon bekant machen laſſen. Juan Fer⸗ 

IJ A4 nan⸗ 


⸗ 
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nandes fand ber V. von den Spanlern beſetze 
und befeſtigt, daher ev auf Maſafuero Erfri⸗ 


ſchungen einnahm. Die Breite diefer Inſel 


iſt 33° 45° S. und bie Sänge 80° 46’ W. von 


Sonden... Viele eßbare Fiſche und Voͤgel und ° 
andere Bequemlichkeiten fanden bie Reiſenden⸗ 
daſelbſt. Auf ber übrigen Reife, bie aber voll 


auſſerordentlicher Berchwerlichkeiten war, ent« 
deckte auch Carteret viele neue Fleine Inſeln, 
deren eine er Biſhop Oſnabruk's Joland 
nante, welchen Namen auch Captain Wallis 


einer andern von ihm entdeckten Inſel bepge« 


S. GT verſchledene Nachrichten von ber 


Inſel Mindanao, bie zu den Philippinen ge⸗ 


hört, woben des Dampiers Nachrichten ver⸗ 
beffere werben. Ungefaͤhr in dieſer Gegend. 
wurde Carteret, als er eben mit ben Seinigen 
in elenden Umſtaͤnden war, um Mitternacht 
yon einem Seeräuber angefallen; doch ants 
toortese er Ihm fo, doß Kiefer untergieng. . Auf 
Macaſſar wurde den Engländern von: den 
Hollaͤndern übel begegnet, bis jene endlich Gen: 
malt droheten, woraufman die Sprache aͤnder⸗ 
te, und das Schiff nah Bonthain verwieß, 
wo ihn, gegen unmäffige Bezahlung, alles ge⸗ 
reiche wurde. In ben dertigen Gegenden hats’ 


te man nie ein englifches Kriegsſchiff geſehg. 


und man fürchtete davon böfe Folgen. * 


Yan 





—— — — 
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| Weie veichhaftiger und mannigfaltiger an 
Nachrichten ift die Reife des Capt. Cooks, 
mie welchem Joſeph Banks und Solander 
in Gefellfchaft waren, ungeachtet dennoch Die 
wichtigften Entdeckungen in der Maturkunde 


- für ein weit größeres Werk, was diefe Gelehrte 


zu liefern denken, geſpahret worder ſind. Dies 


ſe Reiſe ‚ welche im Jahre 1768 angetreten 
und im J. 17771 geendigt tmurde, nimt bie bey⸗ 
den letzten Theile dieſes Werks ein, wovon ber 


zweyte bis ©. 410 und ber dritte in sinem fort: . 


bis S. 799 geht. Schon in der fpanifchen 
See entdedten bie Naturaliſten ganz. neue 
Thiere, eines befam ben Mamen Dagyla ; dan 


andere Careininm, beyde Gewuͤrme, die.ik. 


Menge zu finden waren. Aus Madera bringt 
man nach England ein Holz, welches man Ma⸗ 
hagony von Madera (Madeira mahagasy) neu⸗ 
net; bier fand es ſich, daß es Laurus indicun 
iſt, der auf der Inſel vigniatieo genant reird, 


Der Weinbau wird daſelbſt ſo kunſtlos getrie⸗ 


ben, als ex immer zu Noe Zeiten geweſen ſeyn 
mag. Hingegen hilft die Natur und die Guͤ— 
the des Bodens, ber deutliche Spuhren eines 
Vulkans zeigte, defto mehr. Im Hofhttak 
zeigte man pinen Hirnſchaͤdel, woran bein 
Kinbacken gänzlich mit einander verwachfen 


waren. Der Ungluͤckliche muß bach eine Zeitz - 


lang gelebt u, ohne den Mund oͤfnen zu 
koͤnnen; an einer Sie fehlen. eine Defnung 


Us 
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gemacht zu ſeyn, wodurch ihm Nahrung beyge⸗ 
bracht worden. Die Herren beſuchten auch ein 
Nonnenkloſter, wo ihnen die Nonnen ſehr ein⸗ 
faͤltige Fragen vorlegten. Die Inſel bad 
80000 Einwohner, und liefert dem Könige 
von Portugal jährlich 20000 Pfund reine Eins 
nahme. Pico auf Teneriffa wird. bier. zu 
15396 Fuß hoch angegeben. Man hat auf 
ihm ſehr reinen gebiegenen Schwefel und mis 
nerafifches Alkali gefunden. Helix’ ianthins 
und violacea gaben bey der geringftm Beruha 
rung einen purpurfarbigen Saft von ſich, bee 
feinen recht gut faͤrbte. Im leuchtenden Meer, 
waſſer entdeckte man verſchiedene keuchtenbe 
Thiere, eine Meduſa, auch einen kleinen Krebs 


Zu Rio de “Janeiro. wurde, auf alle 
Bieten und Vorſtellung dennoch feinem erlaubt, 
ans Sand zu fommen, doc) wurbe es heimlich 
gewagt. Der Dre bat zwölf Regimenter Sols 
Daten, deren ſechs us Portugiefen, ſechs aus 
Eveolen beſtehn, und außer dem noch 12 Negis 
menter Sandmilize. Die Sebensare dev. Weiber 
iſt frey und wohlluͤſtig. Der Ackerbau' wird 
nachlaͤßig getrieben, und das meiſte Land iſt 
mit Gras uͤberwachſen. Die Wege zu den Berge 
werken werben geheim gehalten und bewacht und 
der wird am naͤchſten Baume fo gleich aufge⸗ 
henket, der ſich auf demſelben betreten laͤſt. 
40000 Neger werben jaͤhrlich ge Arbeit F die 

| \ ru⸗ 


| 
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Gruben geſteckt, und diefe reichen oft nicht ee 
mal zu, wie man benn 'ein Bepſpiel hat, daß 
in einem jahre noch 20000 mehr gebraucht 
‚worden. Die Juwelen (©. 35) werben bart 
auf des Königs Rechnung eben fo theuer als in 
Europa verkauft. Mandat Diamanten, Ame 
thyſten und Topafe, und zwar von legtern 3 Ars 
ten, nämlicd) Pinga d’agua qualidade primeiro, 
Pinga d’agua qualidade fecuadg und Chryſlah 
los amerillos. Von der beften Art Foftete Der 
achte Theil einer Une. S. 9O D. Die Ser 
kuͤſte ift fifchreicher,, als. die PReifenden fie ir⸗ 
gendwo gefunden haben. 


Artig ift. die Nachricht ©. 41, daß-dy 
Portugiefe, welcher die Meerenge entdeckt bat 
eigentlich Fernando de. Magalhaens gehei 
fen bat, deflen Namen die Spanier in her⸗ 
nando Wisgalbanes und die: Franzofen in 
Magellan verändert haben, Es lebt jeßt ein 
Mann in London, ber von ihm abftammer, und 
der fünfte im Stambaume ift, welcher den H. 
Dante gebethen, Diefe Anecbote befant zu 
machen. Am Feuerlande murben Pflanzen ger 
ſamlet, die fich ‚gegen die europäifchen Alpen, 
pflanzen verbielten,, wie diefe zu den Pflanzen 
unfers ebenen $andes. Auf dieſer Reiſe, Die 
weit ins. fand gieng, wären beynahe alle Natur 
raliften umgefommen, und zween ftarben auch, 
indem. fie von einer heftigen Kaͤlte überfallen 
.; wur⸗ 
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wurden, die einen unwiderſtehlichen Schlaf ver⸗ 
urſachte. Democh muſten fie im Schnee und 

. Winde die Nacht aushalten. Es war am 16 
Januar, als im dortigen Sommer, deſſen laͤng⸗ 
fer Tag der 24 December iſt. Die Wilden 
bes Feuerlandes werben bier als Menſchen ges 
fchildere, die von Gott und der Natur mehr als 
alle andere verlaffen ſind. Man fand unter 
ben Holzarten noch unbefchriebene Birken 
und Buchen. Unter den Kräutern war Car- 
damine antilcorbutica und Apium antardti=' 
um, fo ats Eellerie gebraucht wurde, 


©. 79 Ankunft zu Utahaiti, ober nach 
Capt. Woaͤllis Benennung Roͤnig Georg III 
Stnfel, wo das Schiff drey Monate verweilte. 
Eine —* Abbildung des Brodbaums, mit 
der Frucht, ohne botaniſche Beſtimmung. 
Man roͤſtet die Frucht, ehe man ſie ißt. Der 
alte Mann, der dem Wallis fo guf gedient hat⸗ 
te, lebte noch, und kam gleich zu den Englaͤn⸗ 
dern an Bord. Das Wolf brachte, nad) af 
ter Weite, grüne Zweige als Zeichen der 
Freundſchaft. Man fand-einen weiſſen Moo« 
ren mit blutrothen kurzſichtigen Augen; Haa⸗ 
ze und Bart waren weiß. Diebiſch find alle 
. Einwohner, auch die vornehmften unter ihnen, 
jedoch haben fie Begriffe von natürlicher Bik 
figfeie. Ein Bootsmann, ber Gewaltaͤtigkeit 
verübt, wurde auf bem Verdecke heſtraft, wo ee 

y 


I Hawkerworth.voyaget, 13) 


bey die Indianer Mitleyden und Vorbitten 


weinend bezeigten. Das Frauenzimmer, was 
zu Wallis Zeit ein Fönigliches Anfehn gehabt, 


lebte noch, aber es hatte nun viel von feiner _ 


Macht verlohren ; es wurde Oberea genant. 
Coofs ließ: die Schmiede ans Ufer bringen, 
wohin die Indianer ihr von Wallis erhaltenes 
Eifen zur Ausbefferung brachten. Die Eins 
wohner hatten Ringer und Kriegsfpiele ; fie 
ſchwommen mit aufferordentlicher Fertigkeit. 


©. 141 Beobachtung des Durchgangs der Be« 


nus. Die Todten laſſen die Indianer auf ei⸗ 
nem Gerüfte unter einem Schuppen verwefen. 


Der Boden der Inſel hat Beweiſe, daß fie . | 


durch Feuer entftanden. Ein Paar Schiffleu⸗ 
the entliefen in die Waldungen, nahmen; india« 
nifche Weiber, und dachten immer auf der In⸗ 
fel zurück zu beiden. Der Captain erhielt fie 
nur mie Mühe zurüd. ©. 186 Verzeihniß 
der eßbaren Früchte, doch meift ohne botani⸗ 
ſche Beſtimmung. Das zahme Vieh war 
Hund, Schwein und Federvieh. Wilde Thies 
ze find nicht zahlreich, Schlangen find gar. 
nicht bemerkt worden. Das Hunbefleifh ift 


wohlfhmedend, und wenig fchlechter als englie 


ſches Lammfleiſch. Die Sebensart, die Klei⸗ 


dung, Wohnung und die Speifen diefer Leuthe 


find fehr umſtaͤndlich erzaͤhlt, doch wollen wie 
nur wenig ausgeishnen. ‘Die verfchiebene Zus 
richtung der Brodfrucht lieſet man ©. 198. 

nn 2. Wor 
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Wer einmal im eutopäifchen Getränke fid) be⸗ 
vaufche hatte, wolte es nicht noch einmal koſten. 
Sonſt fönnen fie ganz unmäßig freffen. Alle 
mal. effen die Weiber allein. Sie haben Floͤ⸗ 
ten und Trommeln, Von, ihrer Poefie ift S. 
305 cine Probe, ohne Reim und ohne Sylben⸗ 
maaß, wie es fibeint. Die Schamilofigfeie 
der Weiber Fan nirgend auf der Welt gröffer 
ſeyn. Es giebt Gefellfchaften unter ihnen, wo⸗ 
rin Männer und Weiber nad). Befallen mit 
‚einander abmechfeln; fommen Kinder , fo wer⸗ 
ben fie gleich) getödter, um nicht die Murter 
von der Wohlluft abzuhalten. S. 210 um⸗ 
ftändlih von Bereitung ihrer Zeuge, nämlich 
aus DBaumrinden, die. fie durch fchlagen und 
fragen zu einen feften, Doch zarten Silje ma- 
chen, meift von Morus papyrifera.' Ich befi- 
Be davon viele Proben, die auch wegen ihrer 
Faͤrberey, bie bier ebenfalls befchrieben iſt, ges 
fallen. Verſchiedene ihrer Geräthichaften find: 
bier abgebildet. Das vortrefliche Noch ift eine 
Miſchung zweener Pflanzenfäfte, einer von eis. 
ner Feige, und ber andere von Cordia febellina 
Die Wurzel von Morinda citrifolia giebt in ' 
fehr fchönes geld. Zur Bifcheren haben fie 
wohl ausgedachte Geraͤthe. Ihre ſchneidende 
7 Werkzeuge find (wie auch bey den alten Deut⸗ 
ſchen) aus einem ſchwaͤrzlichen Bafal. Die 
Zeit zählen fie nad) 13: Menaten und dann 
fangen fie wieder ‚von einsam. Auch bie 3 
en 


x 
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haben Abtheilungen. Souſt zählen fie zehen 
und zehen nach den Singen. ©. 229 ein fleis 
nes Woͤrterbuch. Grobe Begriffe von ber 
Gottheit gaben fie, doc) zu erkennen. Die Pries 
fterwürde ift erblich. Waaren, die in den eu⸗ 
ropäifchen Sander kommen Fönten, hat man 
auf Utahaiti nicht gefunden; doch Fan die In⸗ 
el denen, die die Südfee befahren, gute Er⸗ 
ifhungen reichen, zumal wenn man einnral 
europäifche Früchte und Thiere dahin verfege 
haben wird. Die Eingfänder nahmen einen 
Eingebohrnen,. Namens Utapia, ‚mit fi. 


S. 249 von ben übrigen entbecften und 
beſuchten Juſeln. ©. 281 fehr umftändlid) 
von VNeuſeeland, welches aus zwoen groffen 
Sinfeln hefteht, und die terra incognita auſtra- 
lis einiger Charten zu ſeyn ſcheint. Die Leute 
verftanden die Sprache des aus Utahaiti mit 
genommenen Utapia. Sie haben fehe große, 
eingezäunte, in Deete eingetheilte und mit vie» 
len Früchten befeßte Härten. Sie famlen 
Dünger, und brauchen folchen in ihren Gärten, 
fie Haben Abtritte bey ihren Wohnungen , bie 
bo), fo fagt Cooks, vor dem “jahre 1760 
noch in der Hauptſtadt von Spanien gefehlt ha⸗ 
ben. Außer Hunden und Ragen wurden kei⸗ 
ne vierfüfiige Thiere gefunden; aber alle Baͤu- 
me waren den Naturaliſten neu. Die Dörfer 
waren, mis Pfählen hef⸗eſtigt, und 46 ſchun 
a 


— 
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als ob oft Krieg im Sande ſeyn muͤſſe. Eiſen 
iſt unbekant, gleichwohl haben die Stroͤhme 
Eifenfand. Man fand bey ihnen (&. 389) ab« 
genagete Knochen , die man für Menfchenfnos 
when erfante, und man erfuhr auch ron ihnen 
Die Verficherung, daß fie ihre Feinde verfpeifes- 
ten. : Dieß Neufeeland ift eben dasjenige, was 


"der Holländer Abel Janſen Lam. nn den 13 


Decemb. 1642 zuerft entdeckt hat. Nach einer 
genauen Beſtimmung liegt es zwilcher dem 34° 
und 48° füdlicher Breite, und zwifchen 1810 
und 194° weſtlicher änge von Greenwich, 


Der dritte Band läufe mie dem vorigen 


fort und geht bis S. 799. Man vermurber, 


daß die Witterung auf Meufeeland fehr gelin« 
de feyn werde, unddaß Europaͤer das Sand mit 
Bequemlichkeit anbauen koͤnten. Anden Küften 
treiben Wallſfiſche. Vierfüßige Thiere, Voͤgel und 
Inſecten find nicht zahlreich, aber deftomehr Fi⸗ 


ſche. Unter den Pflanzen ift eine, bie fich uns. 
vergleichlich als Hanf, Sein und Seide verar⸗ 
- beiten laͤſt. Die Einwohner find braun, eb» 


haft, ftarf, ſchwarzharicht. Mitten im Sande 
find wenig Lebensmittel, daher bafelbft oft 
Hungersnoth feyn muß, und diefe fieht Cooks 
als die erfte Veranlaſſung an, die uͤberwunde⸗ 
nen Feinde zu freffen. (S.448). : Die Weiber 
waren weit fittfamer bey ihrer Ueberwinblich« 
beit, als bie anf Utahaiti, und erſt . 
Ä ve 


. > 


\ 


6 


5 Hirokertoorsh voyaftn. m 
—— und Freunde durch Geſchenke auf 


die Seite gebracht werben, ehr fie Dem Eng⸗ 
laͤnder die groͤſte Freyheit erlaubten. Maͤnner 


und Weiber bemahlen ſich mie allerley Linien, 
und S. 452 findet man einen ſolchen bemahl⸗ 


ten Mannskopf in Kupfer. Auf Utahaiti war 
eine Art der Beſchneidung Mode, hier aber 
das Gegentheil, indem die Vorhaut mit Fleiß 
hervor gezogen wurde. Beyde Geſchlechter 


durchbohren die Ohren und tragen daran aller⸗ | 


ley Zierathen. Gefäße zum Kochen fehloen auch 
auf Neufeeland; alle Speifen wurden gebrateit 
oder gebacken. Sonſt verftehen fie, ungeache 
tet fie fein Metall haben, gut zu ſchnitzen, wo⸗ 
von man an bem abgebildet Haußgeraͤthe 
Beweiſe fiebs, ER u 


©, 481 von Neuholland. Man Fand 


einen Baum ‚- der eine Art Drachenblut gab, 
wobey angemerkt wird, es fey falfch, daß fit 
heiffen Laͤndern bieBäume mehr Gummi als in 
Füttern. hätten. -Ander Küfte litte das Schiff 
einen gefährlichen Stoß, fu daß es’ erleichtert 
und ausgebeffert werden mufte. Ben dieſem 
Ungluͤcke gieng ein Theil der Samlung verloßs 
ten, die die beyden Naturaliſten mis fb viele: 
Geſahr und Mühe gemacht hatten ©. 569 


Abbildung eines Thiers, mas ber Jerbua oder. 


Mas Jaculus nuhe zukommen ſcheint; auch eins, 
I en ER 
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was zu dem Phalanger bes Buͤffons gehört, 
wobey die Anmerkung gemacht wird, daß Dies 
fe Thierart eigentlich in Oftindlen und nicht in 
Amerika zu. Hauße fen Auch die Tubipora 
‚mufca hat H. Danks gefunben, bes alſo auch 
:bie Zweifel über biefe Coralle bereinft heben 
"wird. Neuholland wurde nad) einer genaues 
zen Unterſuchmg umgetauſt und New foueb 
„Waler genant, wenigſtens ſoll diefer Namen 
der oͤſtlichen Küfte gehören. Cooks verfichert, 
daß in biefen Gegenden noch anche Entdef: 
tungen für die Zukunft find, Die grade Sinie 
‚an diefer Küfte ifl nicht weniger als 27 Grad 
Breite, und bie ganze Oberflaͤche des Landes 
ſcheint größer als ganz Europa zu fenm -: Das 
Sand ſcheint mehr eben als bergicht, und mehr 
unfruchtbar, als fruchtbar zu —* Zimmer⸗ 
iz ſcheint es wenig zu haben; man fand drey 
rten Palme, und uͤberhaupt hat die Botanik 
yon daher ganz außerordentliche Erweiterungen 
zu hoffenn. Schlangen und unter dieſen auch 
diftige, Scorbione, Eidechſen. Dampiers iſt 
‚dee einzige, der dieſes Sand gekant hat. Die 
Einwohner waren ſo ſehr mit Koth befchinterr, 
dafs ihre Farbe ſchwer ji beftinmen wor doch 
Schien fie chocolatebraun ju ſeyn. Sie find 
| Jen) nackend, ie alle Schaam, und dennoch 
urchbohren fie ihre Naſen, und, haͤnken alletiey 
—28— meiſt Knochen daran, und von ſol⸗ 
er Laͤnge, Haß ihnen bad Raben ind I 

L ſchte 
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ſchwer wirb. -Curöpdifche Waären verlangten 
fie gar nicht, auch ftohlen fit deswegen nicht: 
Beftäridige Wohnungen fcheinen fie nicht zu has _ 
ben, und das?Land liegt ungebauet. Die Naße 
“sung befteht in Fifchen, bie fie auf Kohlen bras 
ten, Früchte und Fleiſch ift felten. Feuer reif 
fen fie geſchwind zu machen durch zwey Hölzer, 
dahitigegen die Einwohner des Feuerlandes 
Sunten ſchlagen. Mit Mühe hat man einige : 
rter aus ihrer Sprache aufgeſamlet, die 
man ©: 646 lieſet. BE . 


©: 649 Ueberfarch nach Neu⸗ Buined: 
Der V. rühmt ‚die Hifloire des navigations 
aux terres äufirales; die 1756 herausgekom⸗ 
men, doch hätte TIeubsllind ‘kon Neugui⸗ 
nea getrenniet ſeyn follen. = Won dort nach 
der Inſel Savu, und von njih an muften die 
Engländer, ivegen des gefährlichen Zuſtandes 
ihres Schiffes, enlen. Auch auf diefer Inſel 
wurden aud) dieſe Eriglänber von dem hollaͤndi⸗ 
ſchen Factor übel behandelt. Savn ift uͤbri⸗ 
gens noch wenig bekant, und Cooks hat bie 
Inſel auf keiner Charte gefunden. Sie hat 
ungefaͤhr 16° 35’ ſuͤdliche Breite und 2370 
weftliche Laͤnge von ——— gerechnef: 
Man harte daſelbſt ſeit fieben Monaten Peinen 
Regen gehabt. : Eirös-Mäffe und Areca wach⸗ 
fen daſelbſt, auch Temarinden ;, Orangen, 
Mahß, Zikkerioßt;. Unter, den Thieren find 
u Da Bf 
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Büffel, ‚Siegen, Schafe, Efel-Pferde, Schwr 
we, Hunde, Kasten Die Schafe habe 
auch auf ber Inſel Savu flat. der Wol 
Hare (5. 684), und breite, lange 
beruntee haͤngende Ohren. Alle Thien 
find aͤußerſt mager, nur. die Schweine ausz 
nommen, die doc) nur mit Meißhülfeg un 
Palmſyrup, der mie Waſſer verbünnet wir! 
efüttert werden. Auch bier bemahlen ſich d 
Eingehohrnen, alfo herfchet diefe Gewohrihe 
don den äußerften Graͤnzen des nörblichen. ? 
merifa bisüber alle Inſeln der Südfe, Ber 

‚ de Geſchlechter kauen von Jugend Auf Bete 
ber mit gebrantem Kalfe aus Corallen ur 
Muſchelſchalen vermiſcht wird, wodurch fie fich d 
Zaͤhne gaͤnzlich verderben. Auch Tobak wir 
von Maͤnnern und Weibern geraucht. D 
Einwohner ſpinnen, weben und faͤrben Zeug 
Zur Reinigung ber Baumwolle brauchte mc 
Bas in Europa auch befante Werkzeug. S 
find Heiden, befonsmen ‚die Blattern. Il 
. Regent wied Rajas.genant, und bat beftändi 
einen bolländifchen Reſidenten bey ſich, der d 
mals Lange hieß. Mad deſſen Auſſage: fü 
die Inſel doch 600 Ehriften haben, aber wed 
Kirche, noch Geiftliche warn da. Sie fteh 
unter dem bolkändifchen Reſidenten auf Timo: 
Die Einwohner: auf den kleinen benachbarte 
Inſeln reden alle ganz xerſchiedene Gpra che 
und bie, Hollandar ſachen zu verhuͤten, daß — 
S .. ’ 


— 
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ſich nicht einander verſtehen lernen ; fie daten 


auch das nee Teftament in biefe verichlebenen , 
ESbprachen überfeßen laſſen. Einige S. 702 beyge⸗ 

brachte Wörter haͤben eine Aehnlichkeit mit de⸗ 
nen von bee Suͤſe. 


Bon da Hieng die Reiſe nach Batavi 
100 man bey einem’heftigen Dönnermwetter ben 
Nußen eines am Mafte angebrachten Ableiters 
erfante. —— an dkr Kette herun ⸗ 
ter ins Meer, und beſchaͤdigte ein Schtff, was 
nicht ſo verwahret war. Hier riß das Sterben 

unter dem Schiffvolke Ein; der Arzt, der 

Aſtronom Breen, und die beyden aus Lite: 

baiti mitgenommtenen Indianer flarben bald 

hinter einander. * Auch Banks und Solander 
entfamen mit genauer North. Democh muſte 
man daſelbſt verweilen, um das Schiff ausbefe ' 
fen zu laſfen. Batavia liege auf einem fun - 
pfichten Boden, hat unreine Candle, und iſt 
wegen ber Sage ſchwer anzugreifen, da ſonſt 
bie Feſtungswerke mehr wider die Einlaͤnder 
gerichtet find. Bon den europaͤiſchen Solda⸗ 
ten, WE dahin gebracht werden, ftirbt im erſten 

Jahre ſchon die Hälfte, &. 734 ein botaht« 

ſches Verzgeichniß der eßbaren Früchte un Ba⸗ 

tavia. ava träge urſpruͤnglich "Pfeffer, 
aber die Einwohner brauchen lieber Capftum 

(Toyan pepper) Auf. Neu⸗Guinea ver⸗ 

muchet man bie mblahifäpen  Gemükge „wor⸗ 


| 
| nach 
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nach daſelbſt noch nicht gefucht werden. Bey 
Gelegenheit ber Tiere wird die Anmerfung S. 

247 gemacht, daß unter allen Vögeln keiner 
—*z allen Welttheilen ift,als Schnepfe. Ä 


Batavia foll kaum zwanzig gebohrne Eu« 
ropaͤerinnen ben, doch ſoll das Clima umferm 
weiblichen Geſchlechte erträglicher, als dem 
männlichen feyn. Die Portugiefen find dort: 
| — Fa geworden. Erzählung 

——— Be sen und bes 5*8 Aber. 
glauhens. Mauches von den chineſi Sit. 
ten. Die — — genießen doch 
in Batavia mehr Schutz von den Gefegen. 
Stirbt einer feinem Herrn unter der Strafe, . 
fo. wird diefer als ein Mörder gerichtet; baber 
die Herren ihre Seibeignen lieber von ber Ob is 
keit beſtrafen laffen,, wofür fie aber viel 
| — bezahlen muͤſſen. Die geringſte Stra⸗ 








koſtet ein Reichsthaler. | 


Etwas vem Vorgebürge der guten. 

6 gfnung. .Die Frauen; befommen aud). von, 
den Englänbern das Lob als, ſchone ar 
guse Ehefrauen und, gufe Mütter. Alle Haufe 
fe r.finb, voll Kinder.  Softentotten fahen die 
eifeuben feine. anbere, als bie in den Vieh⸗ 
ftällen der. Holländer. dienten, Es fol; nicht 
wahr. fepn, be alle en Monorchides 
werben. Hollaͤt BE n Malayen, ae 


t 


; ’Haikeweil’ugare. ie: i ag’ 


Hottentoffinnen ſehr genau kennen wolten, leug· 
neten bey ihnen dasjenige gefunden zu haben, 
was inau Sinanı pudoris ngennet. Aber in 
Arz, ber viele Hundert Weiber dieſer Nations 
hey der yeneriſchen Seuche unter Haͤnden gee 
babe, behauptete, Daß er nie eine ohne dieſe 


three or fopr.inches; thefe.he imagined ta: 

. be what ſome writers have exaggerated. into, 

‘, a flap or apron,, hanging down from the 

bottom of the abdomen , of. fufficient extent 

'' to redet .an artifieial covering of the neigh-' 
- kauring parts, unneceſſa ry. ©. 79% - 


- . Y 
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andere Producce ker Vulcane. Die Inſel Sat. 
Ebenholz, aber jege find die Baͤume meiſt aus 


gegangen. Den 12 Jun. 1772 lief das Schiff: 
uin Deal in nl 





II. — 

A Journal of a voyage to the South. 
Seas, in his. Majelt 's Ship: The: 
..Endeaygur, ‚Faichfolly transcribed. 
from che papers. of the late Sydney- 
:Parkinfon,: Draughtsman to lofeph 

“ Banks: Eſq. on his late expedition’ 

-with-Dr: Solander;round-the world. 
" Embellished wich viewsand defiens, 


_delineated by the author, and en- 


‚ geaved by capital Artifts, London, 
. printed for Stanfield. Parkinfon, 
‚the editor 1773. 212 Seiten in 

" Orogquart 
w\pöney Darkinfon, ein geſchickter Jeich. 
ner, wurde von H. Banks als Natur 
relien Mahler fir ge Pfund’ jährlichen Ge⸗ 
halts, auf die Reife um die Welt mit genom« 
men, und erfülfete feine Gefchäfte zur vollfom« 
menen Zufriedenheit feineg Herrn. SeineNte, 
it wendete er an, ſich allerley Keutnößen 
nn u 
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gu erwerben, allerfen Matuiralden, Geroͤthſchaf⸗ 
ten ber Indlaner unb andere Geltenheiten ya 
. famten, vornehmlich aber uch ein Tagbuch zu 
halten, und für fidy felbft aflertey. Zelshnungen 
zu machen. Vor feiner Abreife:feste er feine 
Schweſter zur Erbinn feines baren Vermögens 
ein, und feinem Brußer, dan Stanfleld Par⸗ 
Einfon, vermachte er feine übrigen Sachen 
Am Borgebürge der guten' Hoſnung ſtarb die⸗ 
fer geſchickte Mann. Nach der Ruͤckkunft des 
Schiffes verlangte ber Btuder die Erbſchaft 
und das am Schiffe Darüber gemachte Vers 

ichniß. H. Banks ließ ihm auch einige Ki⸗ 

en mit allerley Sachen zußellen, die aber 
dem Inventario nicht gemäß waren, verſprach 
auch den ruͤckſtaͤndigen Gehalt: ausguzahlen; 
welches auch geſchah, vorenthielt aber, mit als 
. lerley Vorwande, das Tagbuch des Berftorbe- 
nen und beflen eigene Zeichnungen, auf. die e& 
doc) keinen rechtmäßigen Anfpruch zu machen 
wuſte. Wie Stanfieid Parkinſon mit ridys 
terlicher Huͤlfe drohete, die er doch wider eines 
fo reichen Heren nicht gern brauchen wolte, bis 
Fam er einige unvollftändige Papiere zur Abs 
fchrife, aber auch weiter Dias, Er verfiel dar 
her auf den Vorſatz, diefe Schriften, und fe 
viele Zeichnungen des Bruders, als er auf ale 
kerley e zuſammen zu bringen vermochte; 
beraus zu geben. . Diefer Vorſatz wurde eben 
befant, als H. Dante u. H. vawteſworn 

5 e 
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einen Autzug aus ſeinen Papieren verfauft hat 
ge, aus dem biefer Die beyben. lebten Theile 
Des von ung — großen Werks verfer⸗ 

cth oͤberließ feine ganze Ar⸗ 


ae einem Verleger für Soon. Pfunid. Weil 


ee beforgte, es möchte ber Abgang des Werfe 
geringer fern, wenn Parkinſons Tagbuch ehe 
herauskaͤme, ſo verklagte er ben Btanfield PX 
und bewuͤrkte bey Bericht, "daß biefem, bis. zur- 
Entſcheidung der Sache, der angefangene Ab⸗ 
bruck unterſagt wurde. Unter ber Zeit wurde des 
Hawkeſworth Arbeit fertig, und nun fand fichg 
denn auch, daß. dieſer kein Recht habe, den 
Stanfieid D. der Ausgabe des Tagebuch⸗ 
feines Bruders zu hindern. — So .nderden 
biefe Hänbel umſtaͤndlich in ber Vorrede eriahle 


| De Werth dieſes Here , welches uodh 
ſchoͤner als das Hawkeſworthiſche gedruckt if, 
iſt ingwiſchen nun, nachdem man das letzter⸗ 


bereits erhalten. hat, nicht fo gar hoch anzue 


ſchlagen. Es ſcheint die Summarien zu dem 
Haw eſworthiſchen Werke zu ſeyn, indem alles 
nur ſehr kurz nach den. Tagen augegeben iſt; 
wie wohl dennoch Hin und wieder kleine Nach⸗ 
richten vorkommen, die wir bey Hawkeſworth 
nicht gefunden haben. Vornehmlich ift es 
uns angenehm, bier von, einigen, en und, 
andern neuen Maturalien , die foftemarifchen 
Namen au leſen, die man noch bisher vr 


— 
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—J8* zu verhelen geſucht hat, aber frey⸗ 

lid) hat der Mahier zuweilen die Maren nicht, 
gichtig abgeſchrieben. Manche von den Eng 
laͤndern unter den Indianern begangene Aus- 
ſchweifungen ruͤget Parkinſon, der ein Quaͤker war, 
und bezeugt darüber frine Verwunderung, daß 
Männer die europäifche Sittſamkeit, bey den 
willfaͤhrigen Weibern auf Utahniti, ganz auf⸗ 
gaben, nicht anders als ob Handlungen/ wele 
che in Europa fündlich find, in Anteriig gen 
laubte Bergnügungen würden, : Doch bat Par 
die Namen feiner Gefellichafter  geichomet,. nur; 
vicht S. 32, wo eveinen Sepkampf beſergie. 


Eine beſondere Aufmerkſamteit ſcheint «. 
auf die Sprachen der verſchiedenen Nationen. 
gewendet zu haben, daher Bier jahleeihere: 
Woͤrterverzeichniſſe als ben Hawkeſworth vor⸗ 
fommen. JZur vornehmften Empfehlung des; 
Werks gehören 28 ſchoͤn gezeichnete und ſchan | 
geftochene Kupfertafeln. Die erfie iſt Par⸗ 
kinſons Bildniß, die übrigen ſtellen Ausſich⸗ 
ten, Wohnungen ber Indianer, Haußgeraͤthe 
und Kleidungen berfelben, und vorzüglich gut: 
gezeichnete Köpfeeiniger Indianer vor, Eben: 
diefem geſchickten Künftler ‚gehören auch alle 
Zeichnungen bes großen Werks ungeachtet dev: 
Herausgeber feinen Namen verfchwiegen, und. 
tur ben Aromen bes Kupferſtechers darunter fe 
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S. 29 ſteht die Beobachtung bes Durchs 
gangs ber Venus, Die unser Parkinfons Papie« 
re gefommen war, und S. 30 meteorologifche 
DBeobarhtungen. S. 37 ein Berzeichniß der 
Pflanzen, weiche auf Heahalti zur Speife; 
Arzney ober Färberen gebraucht werden, 
mit: mlänbifihen und botaniſchen Mamen, 
auch kurzen nicht unerheblichen Anmerfungen. ' 
Mir dem Safte von Piper inebrians beraufchen: 
ſich die Einwohner: Die Blätter von Tour-? 
ndfortia fericea und Cordia febellena werden‘ 
zur vochen Faͤrberey gebraucht. Die off genan- 
ten: fißen Erdtuffeln heißen hie Convolvulus 
chrysorizus. Auch Solanum latifolium, diene 
zur rothen Farbe, unb Morinda citrifolia zur 
gelben, Euphorbia deuelata zurbraunen. Aus‘ 
der Borke von Hibifeus cufpidarıs wird Zug: 
, und das Holz bient, weil es leicht ift, 

zu den Negen als Korkholz. Vrtica argen- 
tba oder U, oandicans giebt fchöne Faden, aus 
denen Netze gemacht werden, die im Waſſer 
‚nicht faulen, Der Baum der Brodfrucht iſt S.45 
befchrieben und daſelbſt Sitodium altile genant.' 
Er wird 30 bis 40 Schub hoch. Erträge mann» 
Liche und weibliche Bluͤthen. Er hatdas ganze 
Jahr durch Früchte, und iſt in allen feinen. 
Theilen fehr ſaſtreich. Die Früchte von Ficus- 
tindtoria geben vornehmlich dag ſchoͤne Roth. 
Auf Neuſeeland fand. man viel Bimſtein und 
Mierenftein, Lapis uephriticus, aus Ben 
. " 2:7 
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feßtern die Einwohner aflerley Geraͤthe machen. 
Ihre Kleider madıen fie aus einer Hemero- 
callis. Auf der weſtlichen Kuͤſte von Meuſer 
land war ein ‘Berg, der hoͤher als der auf Tem 
neriffa gefchäge. wirde. ©. rıg findet mar 
audy die Beſtaͤtigung, daß Die dortigen Ein 
wohner ihre Feinde frefien. Sie. bothen dem 
Englaͤndern Schenkel; Ara undı Köpfe zum 
Verkauf au, und. nagten unterbeflen . daran, 


I. 27.0005 
La botanique mife 3 la port&s do tout 
le monde, ou colledtion de plan» 
ches repr&fentant les plantes ufuel- _ 
les d’apres nature, avec,le port,’ 1a 
forme et les couleurs qui leur ſont 
propres, ‚grav&es d’üne manigre 
pouvelle, parM. REGNAVLT, "ie 
l’Acad&mie de peinture et fculturg, 
. et accompagnees.de. details eflen- 
tiels fur la Botanique. nt 


Ri ſchreiben den Titel diefes prächtigen 
’ und. fehe koſtbaren Werks aus einem 
franzoͤſiſchen Journal ab. Ser. dem Anſange 
des 1770ſten Jahrs giebt der Kuͤnſtler Mes 
gnault ade Monatt fünf:. Kupſertafeln ‚it 


%s Gros⸗ 
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Gedsfelio heraus, worauf alleriey, doch mel. 
ftens befante, einheimiſche, oͤkonomiſche oder 
mediciniſche Pflanzen mit Tebendigen Farben ge 
treu und fchön abgebildet find. Der Künftter 
behauptet, die Tafeln. feyn nach einer ' ganz 
neuen Erfindung bunt abgebrudt, und äffo niche 
erſt nach dem Abdrucke ausgemahlt worden, 
woran mir doch zweifeln. Aber gewiß iſt es 
daß fie kunſtmaͤßiger und überhaupt beffer find, 
als die übrigen ausgemahlten Werke, welche 
die Fränzofen bisher jur Mäturgefchichte gefien 
fert haben. “Die Pflanzen find auf dem großen 
Papiere in natuͤrlicher Größe abgebildet; vie 
Wurzeln und die vörnehmfter Theile der Bluͤ⸗ 
then, imgleichen bie Fruͤchte findet man auch 
darauf. Zu jeder Tafel gehört ein halber Bo⸗ 
gen franzoͤſiſcher Text, worauf der franzöfifche 
Namen, die Berennungen einiger Botanifer, 
bes Bauhins, Juſſieu, Töurneföre und 
Linne, imgleichen eine kurze Befchreibung, 
uhb eine Nachricht von dem Vaterlande, de 
Sauart und dein mediciniſchen und oͤkonomi⸗ 
ſchen Nutzen jeber Pflanze zu leſen iſt; alles 
kurz, aber 6 mit vieler Nichtigkeit. Weber 
Tert noch Kupfer haben Ziefern, ſondern had) 
Endigung bes’ ganzen Werks, das iſt, am Ei 
be des Jahrs 1974, fol eine Nachricht von 
bein verſchiedenen botänifchen Syſtemen beyge⸗ 
gt werden, welche die Beſitzer in den Stanb 
ne, dis Tafeln nach demenigen Shpſteime 
en N zu 
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zu ordnen und binden zu laſſen, weldhes ihnen 
das bequemfte zu ſeyn ſcheint. Unten auf den 
Tafeln ſtehen auch, außer den lateiniſchen und 
franzoͤſiſchen Namen ; die englifchen, . italien» 
—J ſpaniſchen und deutſchen, und zwar letz⸗ 
ere ſo zerſtuͤmmelt und verdorben, als man es 
ſchon von dieſer Nation gewohnt iſt. Derjeni⸗ 
ge, welcher dem Kuͤnſtler bey dieſer großen Un 
dernehmung hilft, ſoll ein fehr iunger Gelehrter 
namens Francois de Neufchateau fenn, ber 
fich aud) Diucch artige Werfe Befarıt gemacht has 
benfoll, Wer voraus bezahlt, bekoͤmt jede auss 
gemahlte Tafel mit dem halber Bogen Be 
fhreibüng; für ı Liv. 4 Sols. Fünf Tafeln 
machen ein Heft aus, welches nach der Ausga⸗ 
be mit neun diores bezahle wird. Wir glauben 
eine nügliche Mühe zu übernehiiien, wenn wie 
hier das franzoͤſiſche Verzeichniß und die Ord⸗ 
tung, in welcher die Tafeln ausgegeben, fo 
weit als fie auf: hiefige Univerſitaͤts Bibliothek 
heliefert worden, benfügen: Es dient jur wei⸗ 
‚sein Beurtheilung des Werks, und Far. denen 
berzüglich brauchbar ſeyn, die fich daffelbe ars 
ſchaffen wollen; tn 


1998. Jenner: La belladontie; La ro: 
quette ſauvage. L’orvalle , ou Toute-bonne, . 
L’origaui- fanvage. La laponsire. Februar: 
La poume ds terre, Le fouci de jardin. Le ta- 
bacı Lo seilig; d’Aiterigue; Le’ grande — 
arz? 
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Marz: La viperine, Le mouron mäle et fe 
melle. La melifle des Moluques. La poming 
&pineufe. L’ortie blanche. April: Le muhe 


de veau, La helle de nuit, La balaamine. Le 
polypode. La féve de marais. Way: Le 


N &iuet. La ballatte, La-guimauve,,. La morelle 3 


L 


£ruit noir Le pied d’alouette, “Junius: Le - 
eeterac, L’oeil de Chrift. L’elldbore. La ſeam- 
monde deSyrie. 1a mauve, “Julius: Lecy- 
«damen. Lelaitron doux. La violette de Mars, 
Le fafran. Lo.chlafpi. Auguft:.L’ellebore à 
fleur verte, La primevere. La chicorde cndive, 
Le colchiquerLapetite Perveuche, _ Septem- 
ber:. Le creflon des pres. La fumeterre bul« 
heufe. L’herbe aux cuillers. Le lierre terreflre, 
Le pied chatier, Oetober: Le bec de grue 
vordinaire. Le:pied de lion, L’eelairette ou pe- 
tite chelideine. La fameterre. Le piflenlit, 
November: Le doronic, Le renoncule des 
pres. La geraine, La langue de cerf. La ca» 
tiandre. December: La pulmopaire, La ta« 
naiſie. Le pas d’ane ou Tuflilage, Le galega, 
Le petaſite RR Ze 


= 


\ De * 

1771. Jenner La couronne impetiale, | 

Le cdbamt. ‚Le petit liferon: ‚Le lin oommun. 
La toute faire... Sebruar: Le lotier. odos 

. rent, La brunelle;- La rue.des.jardins, La ver- 

veine. L’oeil de boeuf,: Matʒ: La, petisg 

sentaurse, La nummuleise, Lisigceanpine. La 
u quin - 


v 
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quinte · feuille. La benoite. April: Le na- 
pel. La roquette des jardins. Le bled noir ou 
Sarrazin. L’erpin ou Joubarbe des vignes, La 
jacobee. Map: La bourrache. L' herbe aux 
chats. La digitale. Le chardon hemorrhuidal. 
La raiponee. Junius: Larréête -boeuf. Le 
pavot cornu. La grande capucine. La petite 
efule. Le grateron. "Julius: Lericin. L’ari« 
ftoloche clematite. La fraxinelle on dictame. 
blanc. La bardane. Lagrande confoude. Aue. 
guft: La melifle. Le carchame, Le nombril 
de venus, L’apocyn qui porte la houette, 
l’herbe a la reine ou Hux tabac, Septem⸗ 
ber: Le bouillon blanc. La petite fauge. Lo 
mille- pertuis. La toute bonne des pres, Le 
feneve montarde. October: La bryone. La, 
jacde des pres. La grande valeriane, Le navet. 
L’herbe a Robert. November: Le char 
don beait. La camomille romaine, Le pavot 
noir, La pimprenelle. La mäche, Decem⸗ 
ber: La milleteuille. L’anis. Le chardon Ma- 
tie. La fanicle, Le cerfeuil. 


1772. Jenner : Le pavot blanc. Le bon 
Henri. Lacyınbalaite. L’agripaume. Le mar« 
rube blanc. Februar: Le lceau de Salamon. 
La ſeabieuſe des prés. Le mélilot. La chéli- 
doine. La ranoncule des marais. Marz: La 
ferpentsire. La fleur de foleil, Le muguetz 
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L’euphraife. Le concombre ſauvage. April: 
Le fraifier. Le tabouret. Le beccabunga. Le 
coqueret ou l’alkekenge, Le plantain a bouquet. 
Map: La Morelle grirmpante. La mereuriale 
mäle et femellee La grande joubarbe. 
I.’ heliotrope La matricaire. “ Junius: 
la flambe ou l'iris. La velvote ou Véronique 
femelle. La farriette. La camomille puante, 
L’eupatoire deMelude. "Julius: L’eupatoirc 


d’Avicenne, Le velar ou Tortelle. La la vande 


femelle. Le einfin, Le fenouil commun. Au⸗ 
guſt: L’oeillet. La larme de Job. L’hyfope. 
L’herbe aux puees. L’afperge. "September :. 
La buglofe vivace. Le bafilic. Le fenu -grec, 
te creflun Alenois, Le paftel, ou la guede, 
October: La pivoine male et femelle. Le 
maceron. Le ferpotet. Le rhapontic. Lechou 
rquge, November: L’ieble oupetit Soure- 
au. La petite garance. La patience des jardins. 


Le pourpier. Le giroflier jaune. December: . 


. Ee peivre d’Inde. La verge a pafleur. Le ra- 
‘dis, L’ambroifie ou "The du-mexique, La’ ger- 
mandree. - | 

0,1773 Jermer: La julquiame. La man- 
dragore, -Le muguet des bois. L’argentine. 

Le percefeuille. Februar: Larhubarbe. La 


ehou poınme blanc, Le cornouiller. Le. pou- 


liot. Le genet.d’Efpagne. Marz: Le caflıs. 
Le politric, Le jujubier. La päquette, Le char- 
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don à foulon.*, April: La grande pervenche, 
Le houx frelon. Le lupin. Le buis. La petite 
eigüe. May: Lebaguenaudier, L’amandier. 
La foude. L’epine- vinette.Le coq ou la Men- 
the · Coq. Junius: L’acanthe. La renoueo- 
ou la trainaſſe. Le merifier. La biſtorte. Le 
. grofeiller à grappes et fruit rouge. j 


- Bäume und Stauden find alfo nicht zahl⸗ 
reich, Grafer und Moofe find gar uͤbergangen; 
alſo arbeiten auch diefe Herren mehr für die 
Augen als für die Wiffenfchafe, mehr für die 
stebbaber, als Kenner. . ol 











” IV. N 

A Tour through Sicily and Malta. In 
a feries of letters to William Beck- 
ford from P. Brydone, F, R. S. Lon- 
don 1773. 2 Baͤnde in 8, 


Giee: Engländer hat fat eben diejenigen. 
Sander und Derter durchrelfet, welche 
in des H. von Kiedefel Reife .(Bibt. II ©. 
433) vorfommen; aber Brydone tft wahrlid) 
weit armer anmerfwürbigen Nachrichten. S. 
6 von dem Süpoft. Winde, der im Fruͤhjahre 
in Sieilien fo unangenehm .ift, und ber felbft ei⸗ 
nen Branzofen, der nach Deapel geſtattert u 

2 0 
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ſo beweglich und elaſtiſch war, daß das Volk 
"glaubte, er habe Stahlfedern in den Schuhen, 
bis zum Erhaͤngen melancholiſch machte. Der 
DB. verwahrte ſich dawider durch öfteres Baden 
im Meere. Diefer Wind widerfteht der Ele⸗ 
etricität, wie ber V. verſuchte. Bon Neapel 
reifete er im May 3770 zu Schiffe nach Meſ⸗ 
fing, und befah unter Weges Stromboli, 
doch landete er nicht... Die Liparifchen In⸗ 
feln liefern Alaun, Schwefel, Zinnober, Roſi⸗ 
nen, Feigen und vornehmlich den Malvafier. 
Im Jahre 1743 fol die Peft in und um Mef 
fina 70 000 Menfchen weggeraft Haben. Un⸗ 
ter ven Öalleren -Sflaven foll, ungeachtet ih⸗ 
res unüberfehlichen Unglüfs, der Selbfimord 
unerhoͤhrt ſeyn. Engländer, fagt der V. würs 
den fo lange nicht aushalten, wenn anders nur 
Strick und Meffer zu haben wären. Etwas 
von den ficilianifchen Banditen, von ihrer 
Grauſamkeit. ©. 87 von den fonderbaren 
$ufterfheinungen an der Seefüfte, zwifchen de» 
nen und dem Mordfchein der V. eine Aehnlich⸗ 
keit vermuthet. | 


- Auch dem Brydone wurde fo wie dem 
H. v. Riedefel erzählt, daß am Aetna Zimmer 
und auch) Pfeffer müchfe, Doc) von geringerer. 

‚ Kraft als die oftindifchen Gewürze: Mar folk 
letztere damit verfälfchen, und fo vermiſcht in 
ganz Europa verfaufen. Vermuthlich Pi es 
' Ä ans 
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Pflanzen, die im Geſchmacke etroas ähnliches 
mit den wahren Gewuͤrzen haben. Der dide 
Kaftanienbaum (il caſtagno de cento cavalli) 
am Aetna fihien den Engländern ein Betrug zu 
ſeyn; fie meynten fünf an einander gewachſene 
Bäume zu ſehn; aber es mar würflich ehe⸗ 
mals ein einziger Stamm geweſen. Solcher 
außerordentlich bieten Bäume giebt es mehr 
daſelbſt. Des Prinzens Biſcari Samlungen 
zu Cartania befah der Engländer aud), - Weber 
Die Verehrung der Heiligen fpoftet er, ımb fin- 


det darin Ueberbleibfel des Heidentbums. Die - 


Nachrichten vom Aerna felbft find hier eben 
nicht wichtig; feine wahre Höhe ift noch nicht 
geroiß befant.. S. zır find die Veraͤnderun⸗ 
gen am Barometer und fahrenbeitiichen Ther- 
mometer in ben verfchiedenen Höhen beym Aufs 
‘fteigen bemerft. Die Magnernabel litte auf 
der Spiße eine flarfe Stöhrung, dergleichen 
auch delle Torre auf dem Veſuv bemerft hat. 
Der DB. wuͤnſcht, daß man dort electrifche Ver⸗ 
fuche anftellen möchte, und bey diefer Gelegen- 
heit koͤmt er aufdie Gefahr zu reden, die ſich 
Das Franensimmer durch Kopfpus mit metalle⸗ 
nem Drat im Gewitter zu zieht, und bier liefet 
man auch den broflichten Einfall, den Kopfe 
yuß mit einem Ableiter zu verfehn. Eine Pers- 
fon, die auf.einem Wachsfaften ſtand, und eis 
ne andere „ die ftarfes Haar hatte, weiches in - 
€&3 ‚eink 
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| einigen Monaten nicht eingefchmiert wat, tim. 
mete, wurde: voͤllig electriſch. 


Reiſe nach Syracus ‚wo > der ww an 1 ei 


nem Fluße Bernſtein mit Snfecten fand. Er 


wird in Cattania zu heiligen Puppen verarbeiter, 


S. 281 allerley über das Mittel, wodurch Ar» 
chimedes die feindliche Flotte angezuͤndet hat. 
- Der V. meynt, es wuͤrde wohl fo unmöglich 


nicht ſeyn, ſich noch im Kriege vieler Spiegel 
‚zum Entzuͤnden zu bedienen, fo ungefähr tie 


es Buͤffon verſucht hat. 
S. 308 Ankunft auf Malta. Die Ein. 


wohner behaupteten, die Baumwolle, welche 
die Staude giebt, ſey nicht ſo gut, als die von 


der krautartigen Gattung. Die beſten Baum⸗ 


wollen⸗ Manufacturen find auf der Inſel Go⸗ 
30, wo auch die Leute, die von Der ganzen 
Melt da- fo fehr abgefondert liegen, weit fleißi« 
ger find, Daſelbſt wird auch, Zucker gebauer. 
Malta foll 200 italienifche Meilen vom Aetna 
feyn, gleichwohl kan man bafelbft den Berg zur 
Hälfte ſehn, und die ganze Inſel iſt erleuchter, 
wenn er Feuer ausmwirft. Unfer B.giebt die 


Zahl der Einwohner von Malta .und Gojo zu 


150 ooe an. Sonderbar iſt es doch, daß man 
bey der weltbekanten Intolerauz, gleichwohl auf 
Malta eine Moſchee fuͤr die Tuͤrken Sklaven er⸗ 


bauet hat. Den Rittern find die Zweykaͤmpfe 
J durch 


1 


⸗ v = 
/ 


, IV,. Brydone Tour through Sicily. 39. 


durch Geſetze erlaubt; fie müßen. aber in ber 
volkreichſten Straße geſchehn, und jeder Streis 
tender muß fo gleich fein Schwert einftecken, 
fo bald ein Frauenzimmer, oder ein Priefter 
oder ein Ritter es verlange. Nichts. defto we⸗ 
niger erfolgt doch) zuweilen ein Mord, und mo . 
ein Ritter fält, da wird ein Kreuz aufgerichteg,. 
und folher Kreuze zählte Der V. zwanzig. . 


Der andere Band fängt mit einer Met: 
ge Kleinigfeiten an. Won den fidfianifen 
Gefellfehaften, vom Frauenzimmer, von den 
ficiltanifchen Gerichten. S. 65 etwag vondem 
Begräbnißgewölbe der Capuciner in Palermo. 
Damals ftanden dafelbft 300 Todte, deren eis 
nige fihon ſeit 250 “Jahren dafelbft geſtanden 
hatten (Bibl, 1.©. 550). Diele aufgetrock⸗ 
neten Körper: ſollen fo gar ihre Geſichtsbildung 
beybehalten. S. 93 eine Epifode über: den 
Schein der Cometen. : ©. 138 von der ſtar⸗ 
fen Hiße in Dalerıno. Den achten ul. ftand 
das fahrenheitiſche Thermometer bey dem ers 
flifenden Winde, bey 112 Grad. Beſchrei— 
dungen einiger Firchlichen Proceſſionen. Vie— 
lerley von giner ‚heiligen Roſalia. Der ®. 
hält den Genuß des Eifes im Sommer für ges 
fund und empfiehlt ihn. feinen, Landsleuthen. 
©. 216 von der Thaunfifcheren um Sicilien 
im Monate May. . ©. 218 vom Zange bes 
Schwerdtfiſches (peice Ipada), der, mit Harpu⸗ 

| 84 no 
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nen geſchieht, und der Wallſiſchfang im kleinen 
iſt. Von den ſicilianiſchen Geſetzen und Ge⸗ 
richtshoͤſen. Vom Theater; Ueberbleibſel ſpa⸗ 
niſcher Sitten. Feindſchaft zwiſchen den Eici- 
lianern und Neapolitanern. Das Getreide 
verwahret man (S. 276) in Gruben, ſo wie in 
der Ukraine. Der letzte Brief iſt aus Neapel 
vom erſten Auguſt 1770. — Der erſte Theil 
hat 374 Seiten und der andere 287. | 


— — — 


V. 

Memoires de la campagne des décor- 
vertes dans les mers de l’Inde, par 
.M. le Chev, Grenier, Enteigne de 
vaiffeau , et de l’ Acad&mie royale 
de marine; ou il propofe une rou- 

‘ te qui abrege de huit cens lieues la 
traverfee de l’Isle de France ä la cä- 
te de Coromandel et en Chine, A 
Brefl. 1772. 52 Seiten in q. 





O wir gleich nicht den von dem im india⸗ 
niſchen Meere ſehr erfahrnen Verfaſſer 
vorgeſchlagenen neuen Weg von Jole de Fran⸗ 
ce nad) der Kuͤſte Coromandel umſtaͤndlich 
anzeigen wollen, ſo glauben wir doch denen, die 
kuͤnftig uͤber die Paſſatwinde Betrachtungen 
— — one 


== V. Grenier Memoiren. 4 I 


anſtellen werden, einen kleinen Dienſt dadurch 
zu erweiſen, daß wir ihnen ſagen, daß fie in die— 
ſem kleinen Werke viele artige dahin gehoͤrige 
Bemerfungen finden koͤnnen. Den Geogra- 
phen find diefe Bogen ebenfals wichtig, indem 
bie Sage vieler Inſeln des indianifchen Meers 
bier genauer, als von andern gefchehn, beftimt 
if, Am Ende ift eine Charte beygefügt.. 











| v1. | 
Illuſtrations of natural hiftory, whe- 
rein are exhibited upwards of two 
hundred and twenty figures of exo- 
. ic inſects - - on fıfty copper- pla« 
tes. ByD, Drury. Vol. II, Lom- 
don , printed for the author, ‚and 
foldby B White, atHoraces Head 
in Fleet- Street. 1773. 


Ya mir von diefem eben fo prächtigen als 
Eoftbaren Werfe den erften Theil * fehe 
umflänblich angezeigt haben, fo Fönnen wir bey - 
dieſem zweyten Theile, der jenem im Werthe 
und in der Einrichtung ganz gleich ift, kuͤrzer 
feyn. Wir finden hier auf den 29 -erfien Ta⸗ 
fen feltene oder ganz neue Arten aus allen dreg 
Gefchlechtern der Inſecten mit beftäubten Fluͤ⸗ 
| ES ge 

® Biol, u. ©. 235. . 
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geln. Denen Arten, die weder bey Linne noch 
andern vorkommen, hat ber Berfaßer ſelbſt la⸗ 
teinifche Nanıen gegeben, denen wir eine allge 
meine Aufnahme wuͤnſchen. Zum Dienfte der 
Entomologen - wollen wir die Mühe. überneh- 
men, alle abgebilögte Arten -zu nennen, wobey 
"wie, fo wie fonft, Die linneifchen Namen surfip 
drucken laſſen, a Br 


1,1, 2 Papiliö philöffeter aus Surinam, 

- 3, 4 Faunus Il, Phal. noctua hieroglyphica, 
2Ph. n. puella, 3 myrtaes, 4. Ph. n, papili 
‚naris. Ill, ı Pap. eg. troj. Antenor, ein ſehr 
fhönes Inſect, fo niit ausgedehnten Flügeln 

5: Zoll haͤlt. 2,3 P, fylvanus, 4, 5P- ifis, 
beyde von Sierra $eon: IV, 1,2. Pap. Nireus 
ebendaher. 3,4 Cytheris, von Falklands In⸗ 
fen. V, ı Phal. att, mylitta, fehr groß. 2 Ph. 
ſpecioſa. 3 Pl. pylotis. VI, ı Ph, fericea. 2 
cynthia, 3 aſtrea. 4 glaucopis. VII, ı Pap. lyn- 

ceus, ein großes vortrefliches Stück von einer 
Inſel neben Madagafcar. 2 camaena, 3diephg- - 

us. VII, 1,2 Pap. falmacis. 3, 4 dione, IX, 

1,2 P. menefteus, 3, 4 thetis, X, 1, 2 P. an- 
dularis, 3, 4 Arthemis. $, 6 eucharis. XI, 1,2 

Phal. promethea mas. 3 famula. 4 fervula, 

XI, 1,2 ph, promethea femina, 3 anilis, 4 fir 

. gurata. XIII, ı Ph. epimethea. 2 wirginienfis, 

3 amabilis. 4 materna aus Bengalen, XIV, 1 

Ph, fluctuoſa, 9 argentata, 3 miniira, 4 ni 


VI.Drwrp Huffrasons ox nætur. biſt. 2. 48 


lis. 5 rivuloſa. XV, 1, 2 P. Medon. aus Sierrq 
Leon. XVI, r, 2.P. Abylla aus verſchiedenen Ger 
- genden der afrifanifchen Küfte. Uns ſcheinet 
dieſer Namen fehr zweifelhaft zu fern. 3,4 
metis. S, 6 crithea. XVII, ı, 2 P. ilichyla. 3, 
4 calyplo.. 5, 6 laure, XVIII, 1, 2 P. cadma. 
3, 4 terea. 5, Gopis. XIX, ı, 2 P. caenis. 7, 
4 welicerta. 5, 6 aritheufa. XX, ı, 2 Ph, fan- 
guiflua. 3 egle. gchera. XXI, ı, 2 Pap. iacin- 
tha. 3, 4 perfeis, XXI], 1, Ph. fcolopacea. 2 
marginata. 3 ſoſpeta. 4 opigena.. XXIII, 1, % 
P. rhipheus, vortreflich bemahlt, 3, 4 panı 
XIV, ı, 2. Ph. hercyna. 3 maja. 4 edula; 
XXV, ı Sphinx (zu welchem Gefhlechte alle 
folgende gehören) antaeus. 2 ocellatus jamaicen- 
fi. XXVI, v. feus. 2 allylus. 3 hyloeus, 
XXVII, ı neflus. 2 coardtata. 3 plumipes aus 
ber Bay Honduras ; Die hinteren Beine haben, 
einga großen Büfchel Haare, fo daß fie wig 
Pfeile ausfehn. 4 alecko, aus Madras, voll 
fommen fo, wie in Muſ. reginae. p. 357« 
AXVIN, 1 clotho, 2 tibialis. 3 pholus. 4 a- 
fireus. 5 feneflrata, 6 phalaenoides. XXIX, 8 
Achemon. 2 paflalus, 3 pulcra. 4 brontes. 
XXX, 1, 2 Scarab. delta, 3 virens, 4 afri- 
canus. ę aegaeon, 6 geryon. XXXI, ı Ceranı, 
mirabilis. 2 bipundatus. 3 fpinofus. 4 farinoa 
fus aus China, _(Linne ſagt aus America. 
— Vielleicht iſt es cexam. chineuſis in Foͤrſters 
223 cent: 


* 
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cent. prima p. 39.). 5 alpinus aus Ungarn. 
XXXII, ı Scar. marginatus. 2 occidentalis aus 
Sfamaica. 3 micans mit einem fonderbaren Hor⸗ 
ne. 4 caeruleus. 5 cordatus. XXXIH, 1, 2 cur- 
eulio ovalis aus Jamaica. 3 longipes mit dem 
Müßel 23 Zoll fang von der Inſel Johanna bey 
Mabagalcar. 4 rufefcens. 5 Similis. XXXIV, 
1. Curc, imperialis. 2 niger, 3 ornatus, 4 mu- 
ricatus. 5 Tenebrio femoratus. XXXV, ı Ce- 
ram. pultulatus, 2 notatus. 3 Elater auratus, 
4Ceram. araneiformis.XXXVl, ı Blatta nivea 
aus Neu Nork. 2 gigantea aus Jamaica 24 
Zoll lang. 3 aegyptiaca, aber aus Jamaica. 4 
Cimex flavicollis. \5 incarnatus. 6 carinatus 
von St. Vincent, das Schild erbebefich in ber 
Mitte wie ein Hahnenfamm, XXXVII, ı Cica- 
da maculata. 2 catenata, 3 Janata aus Jamai- 
ca. 4 Sphex ınutilliformis. $ Lepilma /acharia 
aus Antigua. 6 Mufca virginienfis. 7 Apis an- 
nularise XXXVIII, ı Sphex fpeciofus. 2 cin- 
‚ dus. 3 Formica barbara von Sierra Leon. 4 
Cimex variegatus. 5, 6 Cicada fanguinea. 7,8 ° 
Formica bihamata aus Johanna bey Madaga- 
fcar ; fie bat die Schuppen von fonderbarer 
Bildung, indem ſie gerade aufiichen, und oben 
gefpalten find, faft wie Staubmwege ber Pflan« 
zen zu fenn pflegen. XXXIX, ı Velpa turcica. 
@ maculata.3 Bombyl. plumipes. 4 Sphex cac- 
zuleanus, 5 Mantis minute. 6 Sphex ruber, 7 


- petiolatus, Scaeruleus. XL, ı Gryllus bealin 


‘ 
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ſis, 2 Cimex corticatus. 3 Sphex maculatus. 4 
Jchneumon polyturator, aus Jamaica, mit 
fehr langem , flielförmigem und gegliebertem . 
Bauche. XLI, ı Gryllus obfeurus aus Afrika. 
a myrtifolius. 3centurio, fehr fchön gezeichnet. 
4 pundtatus, XLII, ı Grylius caeruleus. 2 mie 
les. 3 teflellatus, XLIII, ı Gryllus monftrofug - 
von ganz außerordentlicher Bildung in Anfes 
bung ber Süße und Flügel. 2 membranaceus, 
XLIV, ı Grylius dux aus der Bay. Honduras, .. 
eine ber gröften Arten dieſes Geſchlechts mit ro» 
then Hinterflügeln. XLV. XLVI. XLVIE alle 
Libellulae aus Bombay, China, Madagafcar, 
Jamaica u. f. w. XLVIII, 2 Apislatipes, 3 cor- 
nuta. XLIX, ı Mantis jamaicenfis., 2 eingulata, 
L. Mantis gigas, 73 Zoll lang von Vincent. — 
Ob noch mehrere Theile zu hoffen find, lefen 
wir bier nicht. | Ä . . 
Je er uREETERSESTEEDEEEN TEST EEE LEERE EnEEEnABER ——— nn v 


VII. 


L’amico de’ poveri che inſegna il ve- 
ro modo difare il pan venale col _ 
quale poflono arriechire i Fornai o- 
neſti, intelligenti, e pratici delle 
Regole del loro Meflieri, e poflo- 
no dare un maggior pelo’di pane 
ottimo, ben lievitato, eben corto 

| alla 


\ 
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: alla povera gente, In Firenze. 1773: 
42 Seiten in 3. 


Anmweifung für die Bäcker beßeres Brod 


zu backen; zum Beſten der Armen. 


n Italien iſt die Baͤckerkunſt i in weit ſchlech⸗ 
terer Verfaſſung, als in Deutfchland, 


auch wird fie faft ohne alle Auffiche der Polis ' 


zen getrieben, weswegen die Armen, bie iht 
Brod von den Bädern faufen müßen, am 
meiften leiden. Der V. hat bie gute Abſicht, 
wen. Bädern in biefen Bogen einen Unterricht 
zu erıheilen, der fie in den Stand feßen foll, 


kuͤnftig beßeres Brod zu Hiefern, und fein Auf 
ſatz hat auch fehr viel gutes. Inzwiſchen laͤſt 


doch die dort gewöhnliche Miſchung des Mehis 
. mit Wien un® Bohnen kein vollfommen 
wohlſchmeckendes Brod hoffen. - Die Obrigkeit 
im Florentinifchen Hat doch das Verhaͤltniß 
Diefer Miſchung beſtimt, nur ſcheint ſie nicht 
ſtreng genug in der Auſſicht zu ſeyn. 


S.13 hat der V. die auch bey uns ge⸗ 


braͤuchliche Beutelmuͤhle abgebildet und be⸗ 


ſchrieben. S. 76 wie viel Mehl der Muͤller 
liefern muͤße; naͤmlich 160 Pfund Weitzen ſol⸗ 


len, außer den Kleyen, 142 Pfund backbares 
Mehl geben, worunter 52 von der feinſten Art, 


und 71 von der mittlern Gattung ſeyn muͤßen. 
Die Florentiniſchen Baͤcker meynen ihre Sa⸗ 
chqhen 


— 
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hen gut zu. machen, wenn ſie aus 100 Pfund 


Mehl 126 Pfund erträglicdes Btod liefern, 


woraus,. nad) bes Verfaßers Urtheil, zum we⸗ 


nigften.134 Pfund Brod muͤſte erhalten wer« 
ven, und: dieſes koͤmt auch den in Deutſchland 
angenommenen Brodtafeln naͤher. Mach 
Koͤhlers Rechnung muͤßen nämlich 100 Pfund 
Mehl 150 Pfund Teig und 33 Pf. 103 Loth 
Brod geben; und ſchon zu Plinius Zeiten hat⸗ 
te man bemerkt, daß das Brod um ein Drittel 
ſchwerer als das Mehl werden muͤſſe. (B. 7 C. 
18). Zum Einteigen ift fo viel Wafler erfos 


derlich, als zwey Drittel des Gewichte des 


Mehls; und eben dieſes nimt MNalouin an, 
der Doch auch gefunden hat, daß ſich Das Wafe 
fer zum beiten Mehle verhalten koͤnne, wie 3 zu 
4. (©. Bibl:1 ©. 283). ©. 21 vom Säu- 
rn. ©. 40 allerlen Erinnerungen wider Das 
Haußbacken (pane cafalingo), - 














r 


VIII. 


Ephemetides du citoyen, ou Biblio- 
theque raifonnee des fciences mo- 
rales et politiques. Paris. 


Krsasın die mannigfaltigen beutfchen und 
auslaͤndiſchen periodifchen Schriften viele 
neue und eigenthümliche Aufſaͤtze enchaften, die 
einer weitern Betantmachung werth ſind ba ſo 

ig 


- 
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‘ 


— — — u — —— 


43 Phyſitaliſch ⸗Oekon. Bibl. V. 1. 
haͤlt uns doch ihre: übermäßige Menge ımb dee 


Umftand, daß fie faft alle zum Theil aus Ue⸗ 
berfeßungenbeftehn, ab, umftändliche Auszüge 


daraus zu liefern. Inzwiſchen werden wir, 
- auf Verlangen verfchlebener Sefer, fie nad) und 
nad) wenigſtens kurz anzeigen. 


Von den Ephemerides du eitoyen iſt oe 


. 


‚dem Anfange bes Jahrs 1767 alle Mionate ein 


"Bändchen von ungefähr zehen oder zwoͤlf Bo⸗ 
gen in Duodez heraus gefommen. Die Her⸗ 
ausgeber find die ftärfften Verfechter und fafk 


unmäßige Sobrebner der Mennungen und Vor⸗ 
‚fchläge des de la Riviere, des Queſnay und 


Mirabeau, daher man ‚überall L’ ordre natu- 
tel des erftern, tableau Economique beg zwey⸗ 
ten und den Ami des hommes des feßtern an⸗ 
geführt und vertheidige finder. Beurtheilun⸗ 


gen neuer öfonomifchen, moraliſchen und politi« 


ſchen Schriften, Erzählungen und Berrachtun« 
gen merfiwürdiger dahin gehörigen Begeben« 


beiten machen ebenfals einen großen Theil dies - 


fer Monatſchrift aus. Jedes Baͤndchen wird 


in Paris mit 36 Sols bezahle, und für einen | 


‚„ ganzen Jahrgang zahlet man 14 Kvres voraus. 


Der Verfaßer der erſten Baͤnde, iſt der Abt 
Boudeau, dem hernach H. du Dont gefolgt 


iſt. Diele weitläuftige Abhandlungen, bie 


biefe Monatfchrift ausfüllen helfen, find zu 


gleicher Zeit, oder auch bald nachher, befon« 
bers gebruft worden, In 


’ 
* 
Lu 
⸗ 
| . 
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In hen Bänden vom Jahre y58 ſtützer 
Man eine ausfuͤhrliche Anleitung Buͤtter int) 
Kaͤſe zu machen. Die Schriften uͤber bie Frey⸗ 
heit des Getreidehandels ſind auch in Berk neuen 
Bänden fehr- zahlreich. Ueder Bag Verboth 
des Parlements zu Toulouſe, Kälber zu ſchlach⸗ 
ten, um das Rindvieh zu vermehren, E⸗ 
wurde: gleith wiederrufen " und man eckante, 
daß die Theurung des Fleifchrs fickt vom Man⸗ 
—* Rindvirhes ſondern von einem fläßfern 
brauche herruͤhre; duch wird gezeigt, dag’ 
fein ſolches Werboth jemals ie Vliehzucht der⸗ 
mehren werde: Ein artlger Aufſutz ‚don ber gea’ 
gentärrigen Verſaßung Ber Merdeſucht mb“ 
ter Stutereyen In Frankreich, : ſob bus Sullp 
Ein artiger Aufſatz vom Preife bes Sitders und’ 


. - 


Aderer Waaren im vorigen und Jegigen: Hape: 


hunderte. - Im achten Thefle S. 150 iſt mie:  _ 


wieher Freude bekant gemacht, vaß H. Ppoi- 
vre, Intendant vor Jolr be Fraͤuck und“ 
Bourvon durch H. Prõvoſt iin Fnnu 1370* 
er hunderk Mufcatpflanzen , zehntmiſend 
ftucht dare · Muſcatnuͤße und 0 Reitennflangen 
ts einer Inſel, die nicht unter: hoflaͤnd iſchen 
Hoheit lebt, nach Isle be. Feunce gebracht ha. 
be. Man fundet bier Bas Hkotkkoh was dar⸗ 
Met im Rathe def Ynfelgefährer worben Yan 
übgedruft, (Uns iſt verfichere .narden , vo: 
man ſchon eine Menge vellfommen ee [ 
era | r 
pyſ Gekon. Bibi.V.ᷣ. .. 2 * 
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wire Yon-da nach dem Hafen Orient; gebracht 
—— und daß dieſe Pflanzungen den Franzo⸗ 
wuͤrklich vollkommen gluͤcken ſollen. In⸗ 
pifchen iſt es doch bedenklich, daß dieſe beyden 
nſeln, gIsle de France und Bourbon, fo ofe 
von grauſamen Orcanen verwuͤſtet werden) 


Ber Ze En BEE ⏑ BEE 
In ben Baͤnden von 17771 findet man 
Anmerkungen über das. von uns* angezeigte: 
Werk des Carlier, wobey ein Riß von einer, 
chaͤferey undn einer Weile Wölfe zu fangen, 
ebilhet sfr Aud:.in. Fraufreich haͤlt man 
ſich doch uͤber die erjwungene Koftbarfeit Diefep: > 
Werks. auf. : Es koſtet 18 Lvres, und würde, 
bey. gewoͤhnlichem Drucke und Papiere nus so; 
Sols-geföfter haben. Im dritten Bande &ı 
199.:befisber. fich ein ausführlicher Unterriche. 
zum KReapbau und deßen Bereitung. MI &.: 
56 uͤher die Anlegung der Heerſtraßen. Eben⸗⸗ 
daſelbſt 5, 225.uͤber den Gebrauch der Neger, 
der ſelbſt den Heruen nicht vortheilhaft feyn-falls, 
In ‚ven franzoͤſiſchen Colonien koſtet jetzt ein, 
Neger (piece d'inde) 1200 Franken (francs, 
atgent de France), und ſeine mitlere Dauer kan 
man nur auf zehen Jahre ſchaͤtzen. Zu zehen 
Negern iſt ein Aufſeher nöthig, der ſelbſt ein 
* iſt, wenig arbeitet und deſto mehr die 
uͤbrigen peiniget; ein ſolches Geſchoͤpf wird jege. 
nr une ⏑⏑⏑⏑⏑——— 
| \ ' Nach 
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Nach ber hiet gericht Rechnuu kamt das 
Ar heitslohn Zines Negers feinen Deren doch 
auf 28 Sole wofuͤr iter 


te, ohne in. Indien die Menfäpeit mie Fügen 


äu treten, wenn man in Europa jede nicht als“ 
tägliche menſchenfreundliche andlung bis in 
den Himmel erhebt. | | 


.,„ Vi, 43 iſt eine ümfföndfiche Rach⸗ 
richt don einer Arc Reiß, der hier trockner Reiß 
(Riz fec) genant wird, und von deßen Bauart. 
H. de Rein⸗ ſoll ſolchen 


Eolonien, auch in Dem füdlichen Sranfreich ha; 
„en dusfüen laflen Den Namen hat er da, 


and iſt behgebracht woraus ein Botaniker 


Aus des Butini Lettres africaine⸗ iſt ein 
weitlaͤuftiger Auszug gegeben; ees iſt ein Ro⸗ 
fhani, der Die Abſchaffung Hey Dieger Sklaven 
IXS. gg finden wir bes 9, Rlocen: 

Being Beſchreibung ber Stade Gera,“ die dem 

. Graf Reug gehoͤtet. . Sieift, wegen ihrer 

/ — ungen (free Handels und we⸗ 
genihtes Reicht uns, eine ber vornehmſt en is 
Role Gtaͤdemn ibrer GFoͤße· Die Öetgigen | 
— a | auſ⸗ 


* 
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geln. Denen Arten, die weder bey Sinne. noch 
andern vorkommen, hat der Verfaßer ſelbſt la⸗ 
teiniſche Namen gegeben, denen wir eine allge- 
meine Aufnahme wünfhen. Zum Dienfte der 
Entomologen : wollen wir die Mühe überneh- 


men, alle abgebildete Arten -zu nennen, mmobey 
“ wir, fo wie fonft, die linneifchen Namen curſiv 


drucken laſſen, 3 
I,ı,2 Päpiliö philöffetes aus Surinam, 

3, 4 Faunus I, ı Phal. noctua hieroglyphica, 
„,Ph.n. puella, 3 myrtaes, 4. Ph. n, papili- 
‚naris. III, 1 Pap. eq. troj. Antenor, ein ſehr 
ſchoͤnes Inſect, ſo mit ausgedehnten Fluͤgeln 
5: Zoll haͤlt. 2,3 P. ſylvanus, 4, 5 P. iſis, 
beyde von Sierra Leon. IV, 1,2. Pap. Nireus 
ebendaher. 3, 4 Cytheris, von Falklands In⸗ 
ſeln. V, 1 Phal. att. mylitta, ſehr groß. 2 Ph. 
fpeciofa.- 3 Pli. pylotis. VI, ı Ph, ſericea. 2 
cynthia, 3 aſtrea. 4 glaucopis. VII, ı Pap. lyn- 
ceus, ein großes vorfrefliches Stück von. einer 
Inſel neben Madagaſcar. 2 camaena, 3 diaphy- 
us. VII, ı,2 Pap. falmacis. 3, 4 dione, IX, 
1,2 P. menefteus. 3, 4 thetis, X, 1, 2 P. an» 
dularis, 3, 4 Arthemis. g, 6eucharis, XI, 1,2 
Phal. promethea mas. 3 famula. 4 fervula, 
XI, 1, 2 ph, promethea femina, 3 anilis, 4. fir 
gurata. XIII, ı Ph. epimethea. 2 wirginienlig, 
3 amabilis. 4 materna aus Bengalen, XIV, 1 
Ph, fluctuoſa, 9 argentata. 3 minillra, 4 aiva- 
15, 


nm gs 


vI Drwrp Huffrations 0x natur:bifh 2. 4 


lis.< rivulofa, XV, 1, 2 p. Medon aus Sierrq 
Le on. XVI, r, 2.P: Abylla aus verſchiedenen Ge— 


genden der afrikaniſchen Kuͤſte. Uns ſcheinet 


Dieſer“ Namen ſehr zweifelhaft zu ſeyn. 3,4 
æ»ietit. S, 6 crithea. XVII, ı, 2 P. ilithyia. 3, 
4 calypſo. 5, 6 laure. XVIII, 1, a P. cadma. 
3, 4 terea. 5, 6 opis. XIX, ı, 2 P. caenis. 2, 
4 melicerta. 5, 6 aritheufa. XX, ı, 2 Ph. ſan- 


guiflua. 3 egle. gchera. XXI, ı, 2 Pap. iacin- 


tha. 3, 4 perfeis. XXIJ, 1, Ph. fcolopacea. 2 
marginata. 3 lolpeta. 4 opigena.. XXIII, 1, 9 
P. rhipheus, vortreflich bemahlt, 3, 4 pam, 
XIV, ı, 2. Ph. hercyna, 3 maja. 4 edula; 
XXV, ı Sphinx (zu welchen Gefhlechte alle 
folgende gehören) antaeus. 2 ocellatus jamaicen- 
fs. XXVI, 1: feus. 2 aflylus. 3 hyloeus, 
XXVII, ı neffus. @ coardtata. 3. plumipes aus 
der Bay Honduras ; die hinteren Beine haben 
einen großen Büfchel Haare, fo daß fie wie 
‘Pfeile ausfehn. 4 alecko, aus Madras, volls 


kommen fo, wie in Muſ. reginae. p. 357. 


XXVIII, ı clotho, 2 tibialis. 3 pholus, 4 a- 
fireus. 5 fenefirata, 6 phalaenoides. XXIX, $ 
Achemon. 2 paflalus, 3 pulera. 4 brontes. 
XXX, 1, 2 Scarab. delta. 3 virens, 4 afri- 
canus. ę aegaeon. 6 geryon. ÄXXI, ı Ceram. 
mirabilis. 2 bipundatus. 3 (pinofus. 4 farinoa 
fus aus China, (inne fagt aus America, 
Vielleicht iſt es caram. chinenfis in Foͤrſters 
33 _ ’ cent. 
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hauſen angeſtelleten Beobachtungen. — 
Wartung ber verſchiedenen Anemonen. Anger 
- Jica, ein weitlaͤuftiger Artikel, in dem, fo wie 
in mehrern, auch der mebicinifche Gebrauch ger 
jeher iſt. Das betriegliche und würflich ge⸗ 
fährlihe Talk⸗Hehl (S. 131) möchten wir 
- dem Srauenzimmer nicht. empfehſen; ungeach⸗ 
fet die Bereitung deſſelben in einem Werke Dier 
fer Art erwartet werben fonte. Die Rer 
epte zu Pomaden und een u. f m. zut Er⸗ 
haltung ber Schönheit deg Geſſ ches ſind hier fee 
zahlreich, Wir fefen,. daß ein wouchoir de 

venus, ein mit calcinirfer Brianzoner Krei 
uͤbertuͤnchtes Schnupftuch if. Bon Necepreit 
wider Zinnen,. Spnnenflefen u. f. m. iſt auch 
ein guter Vorrath. Zur Verjüngung einer vers 
hluͤheten Schönheit ift fein Mittel gelehrt. (Ba 
wuͤrde fonft dem Werfe einen guten As 
jemacht haben). aber doch giebt es Mittel,. Bi 
—* —ãA aufzuhalten. — Anti. 
gerung, ein Artifel aus der Waſſerbaukunſt. 
Der Aptifel: Anſchlag der Bücher ©. 207: 
934 ſt überaus lehrreich, und erläuters biefe 
ſchwere Arbeit ſehr. . Unter Apocyhum'jft, die 
neue Verarbeitung, vn Seidenpflanze gelehrt 
orden. &, Sibl. ae Unter April 
* die —* he et, welche in did 
Monat, fallen „ volitänhiger angegeben, 
& ‚wir fie “frgendiso gefünben "haben, — 
qualepn— womit bie ee ai u 


IK, RT Er Di; 9 


„ Europäern boshaft verder ben, iſt bie Meerneſ⸗ 
> et > welches wir: zur —— FALL, - 
Seite anzeigen, af ei * eh 


- cme, Armen⸗ Dep egu nach 
der" Bergiuo ——— Anfuͤh⸗ 
rund der vortiehinſten Schriften. :; Waschue 
irgend einem Oekondm von —— Eper⸗ 
gel nuͤzlich ſeyn kan, ſteht bier. unten SAnme- 
nigca uud Alparagus zuſammen. Aſſequranz 
anftalten aus dem Dergfpe sein: gut. gupge· 
erbiteer Auffaz. Atlas ift Ein artiger tech- 
nolo fe: Artikel. In dem weirläuftigen Huf- 
bie st Haber ii eind ganze Widerlegung der 
erwiidlung deffelben.ih Rocken und Wätzen. 
Auer» Hahn, ein Artikel‘, den dieß Woͤrter⸗ 
buch mit —* foreftalis. deriin hat, fo 
wie die meiften übrigen Artikel ber Jagd. Un⸗ 
fer Auflaufen des Rindviebes ift das S 
chen g was tan nſehr kanitze dn nr Eng⸗ 
fand, Schweiß -und anderwaͤrts angewendet 
hat, ‚urtgeachter män'bs jetzt in etnſgen Geg er 
den als eine ganz neue 'Erfindung’anflhh wi, 
Das dazu dienliche Meffer oder Ttocar ift 
hier abgebildet. — Wir wünfchenblefein ng 
baren Werke eine asien — 
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$ome hiftorical aocoune of Guinea, 
its fituation, produce and the ge 
‚ peral dilpofitien af its irhabisanes, 
Wich an Iaquiry. inta the rılo-and 
. progreil af che sigvg- trade, its na- 
. yore and lamentable eſſecia. Alſo 
. a Regublication of: the fentimentg 
of —— — of note on this 
intereſting ſuhject particularhy an 
extract of ‘a tregtife written by 
. Granville Sharpe, By ANTHÖN 
. Ben£zer, Philadelphia, pringec 
177. Repsinted London 4772, 298 
Ä Seiten m dm 2 SH Q 62 





ug. WER a u BE Bu per 3 
Prayer ſelbſt die afrikauiſchan Ka. 
—. ſten. niche het eiſet — haben, ſondern ey 
Bat aus.perſchiedenen Buͤchetn alſerlen geſam⸗ 
ke, um bie. Grauſamkeit. uyd Ungppechtigkeis 
Me Sklaven Dandefs vorzuſtellen. Er fuche 

gu bepeifen, doß es ſehr angegrundet ſey, meng 

ps bie nder, aus denen die Fusgpäer (hie 
In Tunis und Tripoli Sklaven mit gefamieteg , 
» Almofen los kaulen) Sklaven erhandeln , 9 

norftehen, als ob fie von Gott und ber Natub 
fo ſeht verlaffen wären, daß ihre Eimekn 

.2 | 


+ © 
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We Ienäzer,aecaung. of Quinen 37 
- s’ „ran Ir N » 


Skſlaveren gleichſam heftime wären. „und 
plche.erträgficher, als den Aufenthalt in ihren 
Vaterlande finder. müften, . Kür die Einwoh⸗ 
ner ift das Clima geſund (nicht abet. für die 
Europaͤer), und. der Baden. reicher den Eins 


wabnern —— nett Man fi 


fet Hier die. chriſtlichen Bemühungen, die ſi 
der paniſche Piſchof de las Caſas bey. Lai 
V gegeben hof, um dieſen Menfchenhandel zu 
Bintertreiben. , Captain Saypkins unter König 
ginn Eliſahet iſt der erſte Engländer, fo viel 


‚man weiß, der ſich au dieſein unmenſchlichen 


Hanoti herunter gelaſſen ‚hat. Huf Guineg 
ſelbſt werden die Sklaven von'den Afrifanern 
beßer, als in den hriftlichen Colonien gehalten, 
auch befer ſelbſt unter den Toͤrken. Die; iu 
‚nerläßigen Nachrichten. ‚von, ber teufliſche 
Grauſomkeit. der. Chriften, gegen diefe Ungluͤk, 
ichen Hefe man, mit Exffegen und aͤußerſtem 
Unwillen — oder man muß, ohne alles Gefuͤhl 


In . * —R a u “ at 9) 
| ah 1 
Aus ben Zeitungen, dein Neu⸗ sch 
gedrult werben, fuͤhrt Sharp.die Artikel von 
." er | das u D J ‚Kaufe 
* It is.enaugh to. mako a — perſon 
tremble, to-think what a Ipad of zuilt lien. 
upon our nation on thig Acipüunt, and that 
the blood HR. ıhaufandi af p6ot- innoceig 
greatureg, murdered every year in the pra, 
feeution af this wicked trade , crien aland to 


u 2 
. 


‚iz Aeaven fur vongsaug, 
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- Fäuflicher Sachen an, wo die Skikben "nie Me 
ken Kindern eben’ fo dusgebothen werben, mid 
bey ung Kühe und Rinder. re Empfehlutg - 
dient, wenn der Sklave die Blattern gehaßt 
ar. Entlaͤuft ein Sklave, ſo wird er beſchrie⸗ 
ven, wie man ein entloffenes Vieh wieder ver⸗ 

Jangt. Sharp warnet die Englaͤnder, genau 

daruber zu halten, daß kelner in England oh⸗ 

ne getichtliche Unterſuchung Ins Gefaͤngniß ger 
worfen werde. Er koͤnte fonft als Sklave nach 

Amerika verkauft werden, da, man in den noͤrd⸗ 

lichen Colonien, auch weiße, Ametikaner zit 

Sklaven habe, die koͤrperlich yon einem Eı 

Jaͤnder wenig: verſchieden waͤren.“ Man lie 
ierwie wenig die amerikaniſchen Gefesgeber 

I ch gedacht haben. In Barbados muß 
dir, welcher einen Neger erſchlaͤgt, is Pfinb 

Sterling Strafe "eben. Wer eltien ’ fremde 

Meger erſchlaͤgt, bezahlt dem Eigentümer b 

Ddoppelten Werth deſſelben, und noch — 

Sterling Strafe. Einen entloffenen Sklaven 

Bank. jebweber tͤfen. 

ESchwerlich wirt dieſe moßlgemännte Be⸗ 

muͤhung des Verfaßers etwas ausrichten, 

Mehr iſt von ben Rechnungen zu hoffen,” bie 

Bee daß die Kolonien von ihren Negern gar 
einen,: oder einen ſehr ‚geringen Vortheil haben. 


ka. A 


U 
. 
. 
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. Ylmeige von der. Seiner ztonomiſchen 
Societaͤt in: der Michaͤlis⸗Meſſe 1772 
nebũ Auszuͤgen aus den bey derſelben 
= eingelaufenewhafbjährigenachrichtent. 
Dresden 1772; ı 20 Sätenin g nebſt 
einem Kupfer ; und die in der Oſter⸗ 
Meſſe 1773.94 Seiten und 2 Kupfer; 
und die in Der Michälig: Meffe- 1773. 
67 Seiten und 2 Kupfertafeln. , Die 
beyden legten Anzeigen. find. au Sein 
drichſtadt gedruckt. 


E⸗ iſt uns deſto angenehmer Biefe vicheigen 
Schriften *-anzeigen zu koͤnnen, je ſchwee 
rer es iſt, fie durch die Buchhaͤndler zu erhal⸗ 
ven. Folgendes aus ber Anzeige von Der Mie 
»chaͤlis⸗Meſſe 1752. Bittere Klagen wider 
das Unkraut, Hahnenkamm "aber Klepper, 
Röinaxtbus cviſta galli, genant. Es verdirbt 
Wieſen und Aecker. Man muͤnſcht⸗ dawider 
Poliyen- Geſetze, und in dee That iſt, ohne ei⸗ 
ne allgemeine Anſtalt, die Alilsteccung eines 
22 Unkrauts wenig zu hoffen. — 
©:i9 ein guter Auszug aus des Mourgues 
Ecſai Sur la quantite..de ſemence, der die 
Sg arleheeit des dichten ¶ Sarns. zei 
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Er will, man fol um Montpellier nur halb 
ſo viel als „jeßt gewöhnlich, ausfäen Die 
Sächfilchensandioirt e beflätigendiefen Kath duch 
ähre Erfahrung‘, nur behaupten fie, daß fich 
michts allgemeines für alle Gegenden angeben 
aſſe. — Kin Berzeihmiß verſchiedener Pflan· 
zen, bie Brod geben follen. , ‚Hier. lefen- win 
..36, daß man Schwaben: aber Manng in 
Böhmen, Schleſien und Dolen häufig ſaͤe und 
baue, Datüber wuͤnſchten wir eine umſtaͤndli. 
ihere Nachticht; denn fo vie wir haben erſah⸗ 
Ven koͤnnen, farilet man nur Überall den Sa⸗ 
in dieſer Pflanze, wo fie wild waͤchſt. Mir 
bat auch die Ausſaat in Großem nicht geyckhen 
wollen, vermuthlich weil ich der Pflanze zwar 
‚reinen feuchuen, ‚aber. nicht ses safe DO 
geben fongeu:. * un 


NE S. * der Anfang ‚eines 1 Unterräfite pur 
Baumzuche:für. ben Landenann der ſehr ver⸗ 
ſtaͤndlich obgefaßt iſt. — Der Vorſchlag, 
sous den Samen: bes Waids Oehl zu ſchlagen, 
ꝛiſt. ganz -gun.geratben; man erhielt ein Oehl, 
was nicht ſo dimket, als das Leinoͤhl wer. — 

S.“ Z71 eins Unterſuchung einer ſoht weichen 
Steinart, dio den Bayreuchiſchen Schmeer⸗ 
aſtein gbeicht imd zum: Walken vorgeſchlagen 
worden. Der geſchifte Beobachter erhielt aus 
‚Biefen Sccuen nach gehoͤriger Bearbeitung, 
Alaun, nicht aber, wie aus dem u Danach 


u ν 1 
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fihen Steine, Bitterfalz, ımb :er uechelles, fie 


werde zum Walken nicht tautgen == 1.8.77 


Beſchreibung der’ Leinewandbleiche iin ber Ges | 
gend bey Delzig im Chukreiſe. Man tadelt. 


mit Recht ‚daß einige Lohnbleicher unter die: 
Sauge Kalk hun. — ©. 79 von Der Beutel 


such # Fabrife in: Hartau bey ditrau, die ein 


Manrt anfegte., der die Kunſt in. Ungarn. era 
ferne hatte. Man braucht: infchärige Wolley 
wovon. man jegt in Leipzig den Gentner mit 28 
rthl. bezahle. Bon biefer braucht man doch; 
tur die längfte, und verfauft die ausgefämte 
Rrzere Wolle wieder das Pfund pr'3 Groſchen 
an die Strumpfiwitten Die dazu noͤthigen 
Kaͤmme muß man aus Eifenad) kommen lafa 
fen. Das Beuteltuch wird Schockweiſe, jedes‘ 
Schock zu 64 bis 65 Seipziger Elfen lang, ge: 
macht. Don der ſeinſten Are, die 14 Zoll: 
breit if, Eoftee das Schock ) rthl. Man vera. 
führe es nad) Boͤhmen, Schleſien, Mähren. 
Weil das Tuch nicht geſchwefelt wird, fo ift es 
zwar nicht fo weis, aber deſto dauerhafter. -.. 


ı :&, 83 ein kleiner Beytrag zur rhirtetales, 
giſchen Beſchreibung von Sachfen, naͤmlich ei⸗ 
ne Nachricht vom Kalk⸗ und Gnps: Bebärge: 
im Meuftäptifchen. — ©. 90 wie man bie! 
Abweichung ver Magnetnadel durch Hülfe Desi 
Markfcheivetonipas beſtimmen fönne.. Im 


Jahre 1.769 ſand man zu Frepberg bie Deiun 
— J io 


A 
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eion weſiwaͤrts 19 Br. 40 M. — Wie mal 
das Hauptſtreichen und Fallen eines Ganges, 
aus 3 auf denſelben gegebenen, A ader nich 
‚in gerader Linie beſindenden Puncten, beftims - 
men koͤnne "Erzählung wie der Verſuch 
miit bes H.Dect; Glafers Brand abhzaltenden 
Anſtriche ausgefallen. Die Leipziger und Ham⸗ 
burger Geſellſchaften ließen ſolchen, intern Auf⸗ 
ſicht des Angehers, bey Suhla machen; aber 
wir behalten ung vor, davon bey einer andern 
Gelegenheit mehr zu erzaͤhlen. 


Aus der Angeige von ber Oſter⸗Meſſe 
1773. Vom polniſchen Weißen ( Zritic, po- 
Bnuicum) iſt erinnert, daß er ſich wegen feiner - 

langen fchweren Aehren zur Erbe beuge, af 
ſpaͤt reife und ſchwer zu mehen ſey. (Im hier 
ſigen oͤkbonomiſchen Garten iſt das Niederhaͤn⸗ 
gen und Spätreifen niemals fo ſtark, als hier 
angegeben, wird... Vielleicht weil ich ihn weit⸗ 
laͤuftig fäes Dieſer Weisen iſt ſonſt der einzi⸗ 
ge, von dem id) etwas erndte, indem die. uͤbri⸗ 
gen Getreidearten von ben Spetlingen, die 
ſich ſchrecklich vermehren, weil, aus guten Gruͤn⸗ 
den, in und bey der Stade nicht darf geſchoßen 
werden, ganz und gar verzehrt werden). — 
Die italieniſche Kolbenhirſe empfiehlt ſich, aber 
der perennirende Sein verliehrt nach gerade feind 
Achtung: Die fibirifhe Kreße hat ſich ſehr 
gai bezeiget. Dep einem allgemeinen Surte 
g 
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hat man Schafe rnit pulgerifirteni rohen Spieß« - 


r ‚ e 


glafe gerettet, H. Graf zu Solms. Wilden, 
fels —— — Art, Hoͤpfen auf der 
Datre trocknen laſſen. — Von choͤnernen 
Malzdarhorden, die uͤber 40 Jahre, ohne Auss 
befferung,, gediene haben, und alfo alle Feuers 


gerabe bebei, — Von der Nichtigkeit deg 


orfchlags, aus Queen Brantewein zu mas 
chen. Zum Bierbrauen ſchicken ſie ſich doch 
uody eber. T. Dad von Froſt aus der Erde 
getriehene Getteide. foll man wieber eintretenz 
tin Paar angeführte Beyſpiele beſtaͤtigen vier 
NET en 


E22 
. 


Nun 5 on FRE IJ 7 
Eine Verbeßerung des „Seibenha pelg } 


meiſtens ſo, ‚wie ibn, der Engl ander Paul ein, _ 


nach dem Paucanſon, angegeben har, Sie 
betrift bie Demegungbes Sabenleirers, die hier 
fg; eingerichtet ft, daß man es gänzlich in feiner 


Beralk hat, bemfelben diejerüge, Bervegung zu 
St die man für gut befindet, - Kine genaue 


Abbildung von hinreichender Große mache djefe 
Hachrichg och mäglicher. — Paftor Micus 
weitläuftt pen bew, Ürtachen dee» Winde, die 
er mil ve Ebbe und Fluch zum. Theil dem 
Monde zufchreibt. Zuletzt von der Weife Holz 
n Berge zu klaftern, wovon wir efenmis des 
—— Anweiſung angefuͤhrt haben. 
v:.,” 
a Meſſe 


I 


nt, J 
Au der Anzeige von , ber, Michoͤlise 


| 
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Meſſe 1573 ſinbrt man einẽ Nachricht des 
Schrebers in Erlangen von dem hun⸗ 
ertfaͤltigen Weitzen, wovon et zwey Verſchie⸗ 

benheiten angiebt, die aber Böch Beyde ausartem 

Die eine ift ein Sommerweitzen, "bie anbere 

aber ein Winterweltzen. — Von einer fiel 

hen hier abgebildeten Fllege, deren Maden bis 

Kehren des Rockens hohl freßen ;bermurhlich ein 

hahe Anverwandtinn bon Mujrz Pie; voelche 

in Sthweden die Gerfte arigreift. =: Eine 
botaniſch oͤkbnomiſche —— det wind 
achfenden Wiefnpflängen, as beth Feanzditd 
fchen überfeßt. Polygala vulgaris, Poa rl. 

Ylalis und P. pratenfis, Aira ceſpitoſa und Lol 

perenne Verben gedobt. Die erfle oder day 

Kreuzblhriichen ſoll Lie! Mitch, vermehren; 
Eben ſo ſind auch Die Pflanzen ver Btachfelder 

riterfiicht, und nach ihrer Weethe vetzeichneg 
wordben. —H. Dott. Glaſer empfiehlt 

Bäume, vornehmlich Kieſchhaͤume, iin ‘ N 
his zu pfröpfen, wozu man dorjähtige Reifer 

wit ihrem angefeßten Auge nit, — Abbil⸗ 

bung und Beſchreibung des von H. Prof. 

Waitre in Stockholm verbeßetten Papintants 
ſchen Digeſtertss. 

H. Paſtot Kimtod Gebanken, ivie Fat 

man eine Getreidetheurung vorberfehen ? Nis⸗ 

preiße oder gar zu niedrige, Preiße und allge⸗ 
mein anhaltende Naͤße, ſitd ſoiche ttaurige 
—— Bea 


4 


s 
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-WBorbebeutungen. Auch bäufige Mordlicheer 
technet der. V. dahin; freylich nicht aus. dem 
‚Grunde , weswegen man fie ehemals als böfe 
Bothen anfah, fondern aus einer neuen Hypo⸗ 
theſe, daß nämlich bie Luft bey den Norbiich. 
tern eine Säure empfienge, bie fie fähig mache 
te, mehr Wafler einzunehmen. (Solte es 
nicht gelehrter und wahrfcheinlicher feyn, wenn _ 
man bie electriſche Materie zu Hülfe riefe? 
Man Lönte dabey dasjenige nugen, was oben 

- Bibl. IV ©. 543 aus englifchen Beobachtun⸗ 
gen erzählt worden.) ee Ä 


Ein ſehr arfiger Aufſatz, von einer beßern 
Bereitung des Spangruͤns. Der V. deßen 
Namen bekant zu ſeyn verdiente, ſetzt zum cy⸗ 
priſchen Vitriol eine Materie, welche eine groͤſ⸗ 

ſere Verwandſchaft zur Vitriolſaͤure hat, als 
dieſe zum Kupfer, welche zugleich die Eſſig⸗ 
fäure bey ſich führe, und gegen dieſelbe eine ges 
tingere Verwandſchaft, als zur Witriölfäiure 
dat. Dazu ift Bleyzucker ſehr yeichift ges 
wähle worden. Man Idfet 3 Pfund bavon 
in Waffet auf, und 2 Pfund blauen Vitriols 
in einem andern Glaſe. Man feigert beydes 
beſonders durch , und gieft hernach das erftere 
langfam zu der Bitriolfolution, aus ber fo gleid) 
ein recht gutes brauchbares Bleyweiß niederge⸗ 
fhlagen wird, won dem man die Fluͤſſigkeit, 
weh 
Pbyſ Bekon. VB, 18h, & | 
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welche das Spangruͤn aufgslöfee enthaͤlt, ab ⸗ 
gießet. Laͤſt man dieſe abduͤnſten, fo ſchießen 
die ſchoͤnſten Spangruͤn Cryſtalle an. — Aber 
laͤſt der Preiß des Bleyzuckers von dieſem art, 
gen Einfale Vortheil hoffen? | Ä 
| | — 
XI. — 
Sqhauplah ver Preußſchen Zeugmantıfa 








cturen, das iſt Befchreibung aller Lei. 


nen: Baummollen: Wollen: und Sei⸗ 
denmwirfer: Arbeiten , vornehmlich wie 
.. fie in den - Königl. gPreußiſchen und 
Churfuͤrſtl. Brandenburgiſchen Landen 
verfertigt werden. Mit allerhoͤchſter Er⸗ 
laubniß herausgegeben von Johann 
Carl Gottfried Jacobſon. Erſter 
Band. Nehſt vier dazu noͤthigen An: 
pferſtichen. Berlin 1773. 554 Seiten 
ing.— 3 Rthal. 


Urte allen Werken, die wir von benen, die 
uns von voriger Michaelis⸗ Meſſe gelie⸗ 
fert ſind, unſern Leſern anzuzeigen haben, hal» 
ten wir gegenwaͤrtiges fuͤr das allerwichtigſte. 
Jeder neuer Beytrag zu der hisher gar zu ſehr 
vernachlaͤſſigten Technologie iſt mit Danke an⸗ 
zunehmen, wie viel mehr ei eine folche —* 

Male 
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maͤßige Beſchrebung der wichtlaſten Manufa⸗ 

‚cturen, bie. nicht eva aus andern Buͤchern zus‘ 
ſammen getragen ſondern ‚von dem Verfaßer 
mit Fleiß und Geſchicklichkeit in den Werkſtel⸗ 
len ſelliſt, und. noch dazu in: einemifande, wo 
dieſe Arbeiten: zu einer großen: Wollkommen⸗ 
heit gebracht find, unmittelbar atigenommen 
if, Wir freien uns :fehr. uͤber dieſe nügliche 
Unternehmung des H. Jacobfon, und wüns 
ſchen aͤufriehtig bie Bnunterbeochene Fortſetung 
dieſes lehrreichen Warte, , 


Der erſte Shall hat eiif Kbtehmitee, ir bes 
nen die Arbeiten des Leinewebers, des Barchent. 
und Kanefaswebers, des Zwilligmachers und 
Muſter⸗ Arbeiters, des: Damaſtwebers des 
Formſchneiders, "des Cattundruders;, die Dei 
zeitung ber Papiertapeten , bes Wachs - Leine⸗ 
wands, die Schwarz : und Schoͤnfuͤrbereh und 
die Seidenfaͤrberey beſchrieben ſind. Ueberall 
wird zuerſt eine Nachricht von ben rohen Mares 
rialien, hernach von ben Werkzeugen gegeben), 
dann folgen die. Arbeiten allemal in der Ord⸗ 
ang, daß der Leſer ‘von den einfächern und: 
leichtern zu den’ Eünftfichern und ſchwerern foer⸗ 
geführt wird. - Die gewoͤhnlichen Kunſtwoͤrter 
find gebraucht; aber auch alle ſehr deutlich er⸗ 
Hört worden. Weber eine: ermuͤdende Weide 
lauftigkeit, die oft der. Deutlichkeit mehr fihas 
det als nuhet, kan der Bu nicht klagen, un 
d 
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Boch wird er nicht leicht etwas vermiſſen, was 
zu feinem Unterrichte noͤthig wäre. Auch bie 
Kupfer find nicht über die Maaße vermehrt, 
ober auch nicht da gefpahrek worden, 10 fie noͤ⸗ 
sbig waren, Aus, einem folchen Werke wird _ 
niemand einen, volflänbigen Auszug erwarten, 
‚aber folgende einzelne Anmerkungen werden zur 
Beſtaͤtigung unfers: Urtbeils dienen, 


Ben dem Seineweben tedet der V. auch - 
©. 12 von dem rothen türfifhen Garn, und 
fagt, man koͤnne es im Preufifchen, ungead)- 
set aller gemachten: Verſuche, ‘noch .nicht berei« 

‚con. Waseja daſelbſt gemacht wird, kan hoͤch⸗ 
ſtens nur zum Einſchlage gebraucht werden; 
denn zur Kette iſt es ſchon im Faͤrben zu fehr 
geſchwaͤcht worden, und dennoch muß man das 
Pfund eben fo gut, als das tuͤrkiſche ſelbſt, 
mit irhl. 18 ggr. bezahlen. Die Betrachtung 
Besjenigen Stuhls, auf dem der Damaftweber 
fo.vielfache Mufter bildet, ber mic feinen vielen 
Schnüren und Gurten das Auge ganz verwir⸗ 
wet, und deßen Zurichtung fehr viel Fleiß, Ge⸗ 
ſchicklichkeit und Aufmerkſamkeit verlanger, em⸗ 
pfehlen ‚wir denen, Die, aus Unwiſſenheit, 
Handwerker gering. fhagen. Schwerlich wird 
" jemand, bernie einen ſolchen Stuhl gefehn, aus 
des V. Beſchreibung, fo vollſtaͤndig und deut⸗ 
lich fie auch iſt, einen vollſtaͤndigen Begriff 
erhalten. | u 

| Von 
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Bon der ſchlefiſchen Spinnerey und Wer 
berey find S. 120 artige Nachrichten ertheilt. 
Man bereitet daſelbſt eine Art Leinewand, wel⸗ 
che in Frankreich unter dem Namen Platille 
bekant iſt, und nach Spanien, Amerika auch 
Afrifa verſchickt wird. Nach Spanien geht fie 
über Hamburg. Mod) eine’ andere Art iſt die 
Hollantille, wovon Die Stüde ungefähr 10 Elr 
len lang und zwey Drittel breie find. Man hat 
in Frankreich gefucht fie nad) zu madjen, aber 
es iſt noch nicht völlig gelungen. Die hollaͤn⸗ 
diſche Bleiche ift S. 12: gelehrt worden, und‘ 
wir pflichten dem V. darin ben, daß es dabey 
auf Luft und Himmelsgegend wenig anfomme, 
und Haß man'dazu Teiche in jebem Lande ein 
brauchbares Waffer finden koͤnne. Der fchlefs 
ſche Schier, Schleyer oder Klar aleichet dem 
franzöfifchen Batiſt und Cammertüch, welche, 
nach des V. Urtheil, nicht ganz einerley find, 
indem Batiſt ein weit feſteres und dichteres 
Gewebe hat, Der ſo genante dicke Schleyer, 
ben man ſeit einigen zwanzig Jahren in Schle⸗ 
ſien macht, wird oft fuͤr Batiſt verkauft. Die 
Holländer machen ihren Zwirn aus ſchleſtſchem 
und weſtphaͤliſchem Gerne, man hat aber auch 
ſchon in Berlin den Anfang gemacht, ihn ſehr 
ahnlich zu liefern. N nr 
Zu ben gefföppelten Kanten unterrich⸗ 
set man bie Kinder im Weyſenhauße zu Pots. 
E33. dam, 


t 
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dam, und in. Berlin hat man. fchon vor einiger 
Zeit eine Spisen- Manufactur.angelege. Die 
Bereitung ber Spigen, die mehr muͤhſam ats 
kuͤnſtlich ift, fchaltet der B, ©. ı30 ein. Die 
genäberen.Spigen follen eine italienifche Er— 
findung fenn; der V. hält fie inzwifchen niche 
fo wichtig, weil ſie ſich niche fo. lange in zer 
Mode erhalten, auch nicht fa viel koſten. J 
Preußifchen macht man fie gleichials, — * 
die Bereitung der Marly⸗Spitzen und. des 
Silet lieſet man S. 134; fie iſt die Mode⸗Ar⸗ 
beit unſerer Frauenzimmer geworden, und zwar 
ſo ſehr, daß ich beſorge, unſere Toͤchter werden 
nichts als Filetmachen lernen, wenigſtens nicht 
ſo viele artige Arbeiten, als unfere Mütter zu 
machen verftanden haben; dahingegen die Be⸗ 
reitung bes Filet fo .einfältig ift, daß fie ® gar 
von Pe? aitres begriffen wird. 


Zitſe und Cattune verfertigt man in 
Berlin in Menge, und in ſolcher Schoͤnheit 
und Feinheit, daß fie ben Indianiſchen wenig. 
nachgeben. Glattes Meffeltuch ift von dem 
weißen Cattun in nichts unterfchieben, als daß 
es nicht ſo dicht gewebet iſt, und keine glatte 

Oberflaͤche hat. Das europaͤiſche iſt weit groͤ⸗ 

- ber, als das feinfte indianiſche, wovon die Urs 
fache ift, daß wir nicht Die feinfte Gattung ins 
dianiſcher Baumwolle erhalten. . Das Neffel« 
| tu was un Sr berellet wird, koͤmt wer 
. nig⸗ 


. 
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nigſtens doch der Mittelſorte des Indianiſchen 
gleich. Der WV. ermahnet die Baumwolle 
durch Kaͤmmen zu verfeinern, wovon ihm gluͤck 
liche Verſuche bekant ſind. 


Das Schneiden der Forme zum Cattun- 
drucken iſt S. 145 beſchrieben. Dieſe Kunſt 
verdient wenigſtens eben den Rang, den man 
dem Kupferſtechen zu geſteht. Der Kupferſte⸗ 
cher hat ein Metall vor ſich, welches er vollkom⸗ 
men in ſeiner Gewalt hat, und ſolches mit meh⸗ 
rer Staͤrke behandeln kan, als der Formſchnei- 


der ſein Holz; zu geſchweigen, daß der erſtere 


noch allerley Mittel hat, ſeinen Grabſtichel auf 
der Kupferplatte, durch das Etzen und andere 
Vorrichtung, zu Huͤlfe zu kommen; dagegen 
der Formſchneider ſich auf nichts, als auf ſeine 
geuͤbte Hand und die Fuͤhrung ſeiner Inſtru⸗ 
mente zu verlaſſen hat. Der V. hat die mit⸗ 
getheilten Nachrichten, von einem ſehr geſchick- 
ten ſchweitzeriſchen Kuͤnſtler, der das harte 
Schickſal hat, unter einem Regimente in Ber⸗ 
lin zu dienen. Die muͤhſame und kuͤnſtliche 
Bildung der verſchiedenen Formen, der Vor⸗ 
formen, der Paßformen und Grundformen ver⸗ 
dient beſonders geleſen zu werden. Auch das 
Einſetzen der Pfrieme oder Stifte, um allerley 
figuͤrliche Punkte zur Ausfuͤllung kleiner Qua 
drate, oder auch zum Ausdrucke des Schattens, 
zu bewuͤrken, verlangt wi Kunſt. Es giebe 
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3 Pphyſtkaliſch. Beton. Blol. V. 1. 
erg Art u ERS VW ITER ED 
- Fäufttcher Sachen an, “bo bie &JHfich nic {5 
ren Rindern 'eben fo Ausgebothen Terbeh, void 
bey uns Kühe und Ninder. "Zur Empfehlung - 
dient, wenn der Sklave die Blattetn gehabt 
- dar: Entlaͤuft ein Sklave, ſo wird er beſchrie⸗ 
eh, wie man ein entloffenes Vieh wieder very 
Yatgl, Sharp warnet die Engländer,‘ genay 
Barfiber zu halten, daß keiner in England oh⸗ 
ne getichtliche Unterfuchung ins Befängrüß ger 
worfen werde. Er konte fonft als Gklave nach 
Amerika verkauft werben, da — den noͤrd⸗ 
lichen Colonien, auch ‚weiße Ametjkanet zu 
Sklaven habe, bie’förperlich non einem Engr 
kaͤnder wenig. verfchiedin waͤren.“ Man lieſer 
bier, wie wenig die amerjkaniſchen SGeſezgeber 
Frifſtlich gedacht haben. In Barbados mu 
dir," welcher einen Neger erſchlaͤgt, ‚15 Pfund 
Sterling Strafe "eben. Wer, eltten Fremde 
‚Meder erfehläge, bejahle'dem Eigenrfiimer be 
Poppelten Werth deffelben, und noch sn | 
Sterling Strafe. Einen entloffenen Sklaͤven 
barf, jebweber toͤfen ü 


7 ESchwerlich wird dieſe mohlgemöntite Wer. 
mößung des Verfaßers etwas ausrichten, 
Mehr iſt von ben Rechnungen iu hoffen , bie 
Ber daß bie Colonien von ihren Megern gar 
inen, aber pingn [ehr geringen Vortheil haben. 
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Violetdunkel. Man nimt ein Quart 
Eiſenbruͤhe und ſo viel Waſſer; ein Viertelpfund 
cypriſchen Vitriol in warmen Waſſer aufgeloͤ⸗ 
ſet; dieß unter einander geruͤhret wird mit 
Gummi verdicket. Zu einem Quart Farbe; 
bruͤhe gehören drey Viertelpfund Gummi. Durch 
mehr Vitriol wird diefe Farbe erhellet. 


Korb, Wittelrorb. Sechszehn Loth 
Alaun, 4 Loth Arfenif, 6 Loth Bleyzucker, £ 
Loth Potaſche, klein geſtoßen; nachher 4 Loth 


Soda in 4 QDuart Effig aufgeloͤſet; alles dieſes 


mit ein Quart Waſſer zufammen gegoßen, eine 


gute Stunde gerühret, und mie2 Pfund Gum- 


mi ia einem dicken Brey gemacht. Mic mehr “ 


oder weniger Eiſenbruͤhe und? Gummi macht 
man biefe Farbe heller oder bunfel, Zumeilen 
wird das Decsct von Broaſilienholz gebraucht. 


Braun. Ein Quart Eiſenbruͤhe und 4 
rothe Bruͤhe, mit Staͤrke oder Gummi verdickt. 
Zuweilen wird braun auch durch Aufſetzen "ges 
macht, da man aufroth hernach ſchwarz brufz 
ket. — Nur dieſe Farben Fönnen gedruckt wer⸗ 
den; folgende werden nur nach dem Drucke 
aufgemahlet oder eingeſchildert. 

Blau. 4 Loth gehörig aufgelöferer In⸗ 
Dig, 6 Loth ungeloͤſchter Kalk, 4 Loth Potaſche, 
4 Loth Auripigment oder‘ Arſenik zu einem 


Quart Waſſer | 
N ' g 5: Gelb, 


- 
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Gelb. Ein Pfund trockene Kreuzbeeren, 

47 $oth Pomeranzenfhalen, 2 Stunde in reis 
‚nem Waffer gekocht, nachher 4 Loth Alaun in 
+ Quart Eſſig aufgelöfet, in die gefochte Bruͤ 
be gethan und mit Gummi verdicket. 


Grün. Erft wirdblau gedruckt oder ger 
mahlet, nachher wird das Gelbe aufgemahlet. — 
Vermuͤthlich würden dieſe Vorfchriften viele 
Abfürzungen und Werbefferungen erhalten, 
wenn ein Poͤrner Gelegenheit hätte, Verfuche 
darüber zu machen, a 


Auch mic fupfernen Platten laͤſt fich druk. 
fen, aber nur einfarbig, meiftens blau. Man 
nennet es auch Engliſchblau, weil Die Eng» 
länder es zuerft gemacht. Ein Verfuch in Ber; 
kin iſt misgluͤckt. — Wir hätten grivarter, 
daß man im ‘Preußifchen bereits eine vorcheil- 
Baftere Mafchine zum Glaͤtten haben würde, als 
ber an einem Hebel befeftigte Stein ift, der in. 
einer Salze eines Tifches arbeiter. Wenn ung 
reche berichtet ift, fo hat man in Hamburg eine 
Glaͤttmaſchine, die von einem Ochſen getrie- 
ben wird. | 


S. 113 Bereifung der Wachsleinemand, 
bey deren Befchreibung der V. Schwierigkeiten 
gefunden hat. Die Beſitzer der einzigen Ma⸗ 

nufactur dieſer Art in Berlin hielten ihre Kün- 
| | — | * 
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fie geheim. Inzwiſchen iſt eldentlich bie Preſ⸗ 


ſe nur dasjenige, was dieſer Manufactur eigen 
iſt. Die Zurichtung der Farben weis jeder 
Mahler anzugeben. Da man ſich ſolcher Ford 
men, wie ben dem Cattundrucken bedient, und 
dieſe Formen nur Elein- find, alfo nicht die gan« 
je Breite, vielmeniger die Sänge Des ganzen: 
Leinewands haben, ſo koͤmt eg darauf an, ein 
Druckwerk za haben, welches ſich über den 
Tiſch fe ‚wohl nach der fange, als nach der 
Breite, almaͤlig verrücen läfll. Die Erfin- 
dung dazu ift freplich witzig, und es ift gut, daR 
der V. fie hat abbilden Finnen *. Ben diefer 
Gelegenheit lehrt der V. auch die Bereitung 
des Berlinerblaues S. 222 - verfchiedener: 
Lade ©. 229, unterdenen. einige ſeltene find.: 
- ©, 262 von Leinewand⸗ Tapefen, die nicht zu 
Wahsleinewand ‘gemacht , fondern gedruckt: 
oder bemahle werden. S. 265 Bereitung ver · 
fihiedener nüglichen Firniße. Diefe Menufa- 
ctur verlangt ein ftarfes Kapital zur Anlage, 
welches fich nur fo fange gut verzinfet, als im 
Sande nicht gar zu viele find ; und damit ent: 
ſchuldigt der V. auch die Zurückhaltung, Die er 
jedoch u uͤberwinden gewuſt haa. 


S. 273 von den beſtaͤubten Papier⸗ Ta⸗ 
peten, die, wie der V. ſagt, nicht gänzlich ® 


+. Wir werden hernach einer andern hiepu ange⸗ 
gebenen Preße gedenken. 


ww 
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feinem Plane gehörten; wir aber wuͤnſchen, daß 
er feinen Plan fo weit ausdehnen möge, als ihm 
möglich ift. - Das Publifum wird immer da⸗ 
ben gewinnen Auch hier braudyt mandie eben 
befchriebene Druckpreke. ‚Man verbraucht die 


‚ungefärbte Wolle, welche die Tüchbereifer lie- 


fern, und färbt fie felbft nach) Willführ. Das 
Zerfchneiden der Wolle gefchieht mie der Schere 
und ift fehr langweilig. (Mir ift der Gedans 
fe vorgefomnıen, ob man nicht dieſe Zerfleirie- 
rung ungefähr fo vornehmen Fönne , als bie 
$umpen der Papiermacher von dem fo genanten 

Holländer fein gefehnitten werden.) Den ver- 
goldeten und filbernen Grund der Tapeten har 
Der V. nie machen ſehen; Doch erzählt er , wie’ 
er fich die Arbeit vorftelle. Der Gold- und’ 
Silber : Schaum wird erwärmt klein gerieben, 
und wie die Wolle mit einem Siebe aufgefra- 

gen. Ein angenehmer Anhang zu diefem Abs 

ſchnitte ift die Bereitung des türfifchen Papiers, 
Die jedoch fehpn öfterer befant gemacht worden. . 


Der weitläuftigfte Abſchnitt diefes Ban⸗ 
des ift ©. 299 bie Faͤrberey. Erft ein Ber, 
zeichniß der mannigfaltigen Färbmaterialien. 
Unter den abgebildeten Geräthen ift aud) die 
große Mangel oder Rolle, bie vom ‘Pferde ge- 
trieben wird. ©. 355 Leinewand zu drucken, 
nebft Zurichtung des dazu nöthigen Kitts aus 
Pfeiffenerde, Spangrün und Terpenfin. ©. 

| on 339 
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359 die Waibfüne, S. 371, ie Indigokuͤpe. 
Alsdenn bie verfchiedenen Farben, wobey auch 
Hellot gebraucht worden; hernach das Schlecht 
färben ©. 453, unter diefen koͤmt auch bie 
Haarfarbe von. S. 475 Baumwolle zu färe 
ben. Das zu Broßenhayn.erfundene fo genan⸗ 

te fächfifche Blau und Grin ift aus dem 


Juſti befihrieben.- 


©. 486 die Seibdenfärberen, wobey Hel⸗ 
lot nicht etwa.nur zu Nathe gezogen, fondern 
gänzlich abgedruckt if. Man finder bier faft 
alles unverändert ,„ was Hellot ©. 328 bis 
419 nady beribeurfhen Ueberfesung hat; nur 
find Die von dem Franzoſen angegebenen Wer» 
haͤltniße mit, fleinern Zahlen ausgedrudt. 
Vermuthlich wird H. J. folche eigenfinnige 
Särber gefunden haben, bie Lehrgeld und Lehr⸗ 
jahre verlangen, ehe fie iemand zum Färbefeffel 
Toffen. Aber meiner Meynung nad, folte der 
V. algbann lieber folche Arbeiten ganz uͤberge⸗ 
ben, und dagegen bie Verſicherung, die er in 
der Vorrede giebt, ganz genau erfüllen , naͤm⸗ 
lich nichts zu ſchreiben, als was er nad) eige⸗ 
ner Unterſuchung und genauer Beurtheilung 
gebraͤuchlich und richtig gefinden. Am Ende 
des Werks wuͤnſchen wir ein vollſtaͤndiges Re⸗ 
giſter uͤber alle erklaͤrten Kunſtwoͤrter zu erhal⸗ 
ten, welches Die Nutzbarkeit dieſes Werks un⸗ 
gemein vermehren wird, | 
| ' Beny 
| 


u 
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Bey Erllckungder rohen Materialien find 
dem V. oft Fehler entwiſcht, die ihm aber. nicht 
Hoch anzurechnen: find; da er felbit äußert, er 
solle diefen Theil der Tachnologie den —* 
diffen uͤberlaſſen. Um zu zeigen, daß wir mie 


Aufmerffamfeis gelefen, verweiſen wir auf bes, 


was ©. 22%: vom Bergblau, und anderswo 
vom Wafferbley gefage worden. Die Karten 
(Dipfacus Fulonum), welche die Quchbereiter 
Brauchen, wachſen bey uns nicht wild, aber 


wahr iſts, daß ſie jeder Tuchmacher ſelbſt bands 


en. koͤnte. Hier gerathen fie: int Garten der 
Funkiſchen Tuchmanufactur recht gut, Was 
mag ©. 231 Philatei fen? SE niche ©. 44 
unten ein Deuchfehler7 
oo J 9 


J XI - | 
— — Ludewig Leauſens Funßige 
bbriger erfahrungsmaͤßtger Unterricht 
von der Gärtnerep. Berlin und Leip⸗ 
- 319 1773» ocad. 2 Alph. 5 Bo⸗ 
gen. 2 Rthl r. 





Dr Verfaßer dieſes Buchs , der ein ber Ä 
ruͤhmter Gaͤrtner in Berlin war, ift, wie 
er in der Vorrede meldet, von vielen Gönnen 
und Liebhabern der Gaͤrtnerkunſt erſucht worden, | 
| eine e Anleitung zur Sartnerey zu ſchreiben, un. | 


xml, Braufens Börner. 79 
er fiefert diefelbe aus einer beynahe solährigen 
Erfahrung in dieſem Buche in 13 Abfchnitten, 
deren jeder in verſchiedene Kapittel abgetheilet 
ift. Da das ‘Buch, von allen dem, was nur 
irgend in die Gaͤrtnerey einfchläge, Unterricht 
‚giebt, und, rote überhaupt den Kunftgärtnern, 
als auch befonders Befißern groffer Sand. Gi: 
tee ungemein zu ftatten kommen fan; fo wollen‘ 


wir unfern Leſern den Inhalt deßelben umſtaͤnd⸗ 
lich vorlegen. 


Abſchn. I. von Anlegung der Gärten, 
Cop. 1. eine allgemeine Anweiſung für anger 
hende Kunfigärtner, zur Anlegung groſſer 
Gaͤrten fuͤr groſſe Herren. apı 2⸗6. eig 
gemeinnüßige Anleitung zur Anfegung. des 
Obſtgaͤrten, und zwar a) eines groffen Baume 
' Gartens, in welchem zugleich Viehfutter gezo⸗ 
gen werden ſoll zur Pflanzung der Obſtbaͤu⸗ 
me, und zum Beſchneiden ber, Wurzeln. und 
Aefte derfelben ; b) zur Verpflanzung der Kirſch⸗ 
baͤume, wobey gezeigt wird, welche Arten ders 
felben man nur ‚ppramidenförmig,- welche man 
an Geländer ziehen, und welche, man zum 
reiben in Glashaͤuſern gebrauchen koͤnne; c) 
‚zu der jetzt ziemlich ausder Mode gefommenen 
Zwergbaumanlage ‚ und dem rechten Schnitt 
eines in Form eines Keßels oder Viereckes zu 
ziehenden Zwergbaums. Cap. 7. von Aus 
pflanzung und Anlegung der. Weinſtoͤcke, der 

ren 
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ren Wartung und Pflege, wo befonbers derYie 
terricht, in welcher Jänge gewiße Weinarten an 
‘ihren Neben geſchnitten werden muͤßen, ſehr 
lehereich iſt. Cap. 8. von Anigebuͤſchen 
und Boufcagen. Cap. 9. von Fafanen: Res 
mifenanlagen. Cap. 10, von Anlegung enge. 
liſcher Luſtgebuͤſche. Cap. 11 enthält einen 
Auszug einiger in ber Kunſtgaͤrtnerey üblicher 
auslaͤndiſcher Wörter, mit bengefügten beuk 
ſchen Benennungen. | 


Abſchn. IR von Obſtbaumen. Cap. 
Y»13. von’ Baumfchulen‘, und zwar Cap. 1. 
Anlage derfelßen, wozu ein vermifchter leimich⸗ 
Per oder Thongrund vorgefchlagen wird, Cap. 
X. Anweiſung auf was für Artenwilder Stäme 
me, Pfirfchen, Apricofen, und Mandeln gefes 
- Bet. werden müßen, wozu die gemeinen Hunde⸗ 
Pflaumen empfohlen werden. Kap. 3. von 
füßen Bogelfirfchen - Stämmen, imd was für 
Arten von Kirfchen darauf zufegen. Kap. 4 
don Birn und Aepfelftämmen, zu deren Erzie⸗ 
hung die Kerne des Obſtes von einem geſunden 
Baume, welcher ſtarke und geſunde Reifer E 
treibt, vorgeſchlagen werden. Von Franzbirn- 
baumen, wozu beſſer Birn⸗ und Aepfelquitten, 
als Weißdornſtaͤmme genommen werden; von 
Franzaͤpfel⸗Baͤumen, die am beſten auf den 
Johannisapfelſtrauch, oder Paradiesapfel ges 


pet werden; ; von: £azarol Aepfeln und "Bienen 
e 


1 ‘ 


/ 
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Birmiche fe gern anf Quitten, als niefmehr am 
‚beften, auf: Weißdornen gefeßt merhan.z von 
Pflaumen, ‚were: am heften. auf Hundepflaus 
man, . nicht aber auf. umgarifche Pflaumen zu ſe 
‚gen‘. find; von Mifpeln, weldye, wenn fie. nie“ 
‚brig bleiben follen, auf -Quirten.s oder Weiße 
boraftamme, und ˖ wenn fie hochſtaͤmmig merden 
ſollen, auf die aus Kernen qgezogene wilde Birn⸗ 
ſtaͤmme geſezt werden. Cap. 5 wird an dem 
Exempel einer auf. einen Weidenſtamm. oeulir⸗ 
ten Pfirſche, und einer auf einen Ebereſchenbaum 
eulirten Beurr&, blanc gezeiget,. daß die Früchte 
‚einen widrigen Geſchmack haben, wenn z. & 
Birnen auf. Kisfhftänme u. ſ. w. geſezt wer⸗ 
den... Cop. ‚6 von Wartung der im Jahre: zu⸗ 


‚por, oculirten Stämme. Cap. 7 von ber in in - 


‚Holland gebräuchlichen doppelten. Oculiren und 
Pfropfen. Cap. 8, von Ausputzung und, Be⸗ 


- ' 


— 


— 


Scheidung des jungen Obſtbaͤume in.der Bann 


ſchule. Cap, 9.von den gug den Baummur⸗ 
gehn hervorwachſenden jungen Boͤunen, — 
„9 von Hculiren, Copuliren, Ablacriren, 
Dfeopfen, wozu jedoch feine Anıyeifung für Un⸗ 
miflende angegeben, -fondern 'nuß;. allgemeine 
RVemerkungen vorgetragen werben, ; Cap. 11 
Ron Dar, Urt, aus Blättern, junge Bäume * 
‚sieben. Kap, ı2 von Anziehung Junger 


qhel Johannig zind Ahlbeeren „Sträucher, 


Cap. nʒ weißer: Weniteeehunn 3* 


Re Hier⸗ 
az 5 
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Hierauf folget Cap. 14 eine Abhandlung 


von den Krankheiten der Obſtbaͤume. Krebs, 
Brand und Wurm werden hier nur für eine 
‚ Kranfheit angefehen, Die von der Verſtockung 
Der Säfte entſtehe, und verurfachewerbe, theils 
wenn der Baum beym Werfegen nicht behut⸗ 
fam Herausgenpmmen und feine Wurzeln zerſto⸗ 
chen worden, £heils wenn die Spißen deßelben 


im fpäten Fruͤhjahre von Frieren (welches bee 


‚fonders an dem Eichbaume gezeigt wird, in 
deßen Rinde der Holz» Käfer, feine Ener im 


Herbfte gelegt, welche im Fruͤhjahre durch die 


Sommerwaͤrme ausgebrütet werden, und bie 
Made in die verfrorne Spige eindringer,) theils 
wenn der Baum durch Blitz, Einhieb in die 
Rinde u, d. gl. verlegt worden, theils biswei⸗ 


len, wenn ſich Beorfenfäfer in einen jungen. 


- Baum-einfreßen, cheils wenn die Blätter von 


den Raupen abgefreßen werden, oder bie Baͤu⸗ 


« 


me lange unter Wafler ftehen, oder die Wur⸗ 


zeln befchädiget, und von den Mäufen wegge 


freßen, theils wenn die Saftröhren junger Baͤu⸗ 
mevonftarfen Hagel gequetfchet werden. Cap. 
25 von DVerfegung der Bäume, wo bie im 
Herbſte der im Fruͤhjahre, aus verfchiebenen 
Gründen, vorgezogen wird, außer in niedrigen 
undnaßen Erdreichen. Cap, 16 ein Verzeich⸗ 
niß der verfchiedenen und" beften Arten von 
Birnen, Aepfeln, Kirfehen, Pfirfchen, A⸗ 


pricoſen, und Pflaumen, bie man in Dur 
en any - 


"Xu. Kraufins Bärnerey. > 93 


land befommen, und bey denen man bie übrle 
gen frangöfifchen Arten entbehren fann. Cap. 
17 Hauptregeln, welche beym Auspugen, Auss 
bauen, Meißeln, ober Musfägen der Bäume 
zu beobachten find, wenn fiein eine Krone wach⸗ 
fen, undgroffe Früchte tragen follen. Cap. 19, 
19 von ben Obftarten mit gefülleten Blumen, 
und der Poirea deux tötes, (zweymahl in einem 
Jahre blühenden Birnbaume) welche für um 
nüg erfläret werben.  Eap. 20. von Wertile 
gung a) ber groffen Baum » Kaube, zu deren 
Berminberung vorgefchlagen wird, einige Bee⸗ 
te im Baumgarten mit folchen’ Blumen zu-des 
pflanzen, aus denen ſich Die. Zwenfafter am mel⸗ 
ften näßren, und an denen man fie Des Abends ' 
ergreifen koͤnne. 3. E. türfifcher Bund (marta- 
.gon ), Cartheuſernelken x; b) der graum 
Sc aupe, die fich in einen weißlichten 
Nachtvogel verwandelt, deßen Eyer man in 
San. und Febr. mit einem ſtumpfen Beſen von 
‚ von Bäumen, Mauren, Zaͤunen abkehten folk, 


Abſchn. SIE: von kanſtlicher Befdederung 
des Wachtthums, ober vom Treiben der Ve⸗ 
getaßilien, und zwar a) Cap. 10 3- in Glas⸗ 


häufern, nemfic Cap. 1. wie Pfrfih, nd As - - 


Prleofen , Kiefhen und Pflaumen, Weinftöche, 
Himberen und : Erbbeern , Erbfen, Vitsboh⸗ 
nen, und Ehampignon, Eap.n wie verfchiebene 
Blumen, als Hoocinthen Songnillen, Narcife 

”- 3 2 en, 


l 
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Geib. Ein Pfund trockene Rreugbeere, 
45 $och Pomeranzenfchalen, 2 Stunde in reis 
nem Waſſer gekocht, nachher 4 Loth Alaun in 
+ Quare Eflig aufgelöfer, in Die gefochte Brüs 
de gethan und mit Gummi verdicket. — 


Grön. Erft wirdbfau gebrudt oder ge 
mahlet, nachher wird das Gelbe aufgemahler. — 
Vermuͤthlich würden biefe Vorfchriften viele 
Abkürzungen und Verbeſſerungen erhalten, 
wenn ein Poͤrner Seegenhen bace, Verſuche 
daruͤber zu machen. 


Auch mit kupfernen Piatten laͤſt ſich deut 
“ten, aber nur einfarbig, meiftens blau. Man 
nennet es auch Engliſchblau, weil hie Eng⸗ 
länder es zuerſt gemacht. in Verſuch in Ber⸗ 
kin iſt misgluͤckt. — Wir haͤtten erwartet, 
daß man im Preußiſchen bereits eine vortheil⸗ 
haftere Maſchine zum Glaͤtten haben wuͤrde, als 
der an einem Hebel befeſtigte Stein iſt, der in 
einer Salze eines Tifches arbeiter. Wenn ung 
reche berichtet ift, fo hat man in Hamburg eine 
Glaͤttmaſchine, die von eingm Ochſen getrie- 
ben wird. | 


S. 113 Bereitung der Wachsleinewand, 
bey deren Beſchreibung der V. Schwierigfeiten 
gefunden hat. Die Befiger ber einzigen Ma- 


nuſactur dieſer Art in Berlin In bieten ihre Kün- _ _ 


fte 
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ſte geheim. Inzwiſchen iſt eigentlich die Preſ⸗ | 
ſe nur dasjenige, was dieſer Manufactur eigen 
iſt. Die Zurichtung der Farben weis jeder 
Mahler anzugeben. Da man ſich ſolcher Ford 
men, wie bey dem Cattundrucken bedient, und 
dieſe Formen nur klein find, alſo nicht die gan« 
je Breite, vielmeniger die Sänge Des ganzen: 
Leinewands haben, ſo koͤmt es darauf an, ein 
Druckwerk za haben, welches fich über den 
Tiſch fo ‚wohl nach der $änge, als nach der 
Breite, - almälig verrücken li. Die Erfin- 
dung dazu ift freylich witzig, und eg ift gut, daß 
der V. fie hat abbilden Fönnen *. Ben Diefer 
Gelegenheit lehrt der V. auch die Bereitung 
bes Derlinerblaues ©. 222 ,- verfchiedener: 
Lade ©. 229, unterdenen. einige feltene-find.: 
- ©. 262 von $einewand» Tapesen, die niche zu 
Wachsleinewand ‘gemacht , fondern gedrudkt- 
oder bemahle werden. S. 265 Bereitung ver - 
fihiedener nüßfichen Firnipe. Diefe Manufa- 
ctur verlange ein ftarfes Kapital zur Anlage, 

welches fih) nur fo lange gut verzinfee, als im 
Sande nicht gar zu viele find ; und damit ent- 
fehuldige der V. auch die Zurückhaltung, di er 
jedoch u überwinden gewuft bat. _ 


©. 273 von den beftäußten Papier ar 
peten, Die, wie dee V. ſagt, nicht gänzlich & 


2. Wit werden hernach einer andern lem ange: 
gebenen Preße gedenten. 
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feinem Dane gehörten; wir aber wuͤnſchen, daß 
er feinen Plan fo weit ausdehnen möge, als ihm 
möglich iſt. Das Publikum wird immer da⸗ 
bey gewinnen Auch hier braucht man die eben 
beſchriebene Druckpreße. Man verbraucht die 
ungefaͤrbte Wolle, welche die Tuchbereiter lie⸗ 
fern, und faͤrbt ſie ſelbſt nach Willkuͤhr. Das 
Zerſchneiden der Wolle geſchieht mit der Schere 
und iſt ſehr langweilig. (Mir iſt der Gedan⸗ 
ke vorgekommen, ob man nicht dieſe Zerkleine⸗ 
rung ungefaͤhr ſo vornehmen koͤnne, als die 
Lumpen der Papiermacher von dem ſo genanten 
Hollaͤnder fein geſchnitten werden.) Den ver⸗ 
goldeten und ſilbernen Grund der Tapeten har 
Der V. nie machen ſehen; doch erzählt er, wie 
er ſich die Arbeit vorftelfet. Der Gold. und’ 
Silber Schaum wird erwärmt Flein gerieben, 
und wie die Wolle mit einem Siebe auſgetra⸗ 
gen. Ein angenehmer Anhang zu dieſem Abs 
fchnitee ift Die Bereitung des türfifchen Papiers, 
Die jedoch ſchon oͤſterer bekant gemacht worden. 


Der weitlaͤuftigſte Abſchnitt dieſes Ban- 
des iſt ©. 299 bie Faͤrberey. Erſt ein Vers‘ 
zeichniß der mannigfaltigen Färbmaterialien, 
Unter ben abgebildeten Geräthen ift auch die 
große Mangel oder Rolle, bie vom Pferde ge» 
trieben wird. _ ©. 355 Leinewand zu drucken, ' 
nebſt Zurichtung des Dazu nöthigen Kitts aus 
Ne ſſereꝛde Spangeün und Vrpentin. S. 
359 


- — — — ———— —— — 
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359 die Waitfäne, S. 372; die Indigokuͤpe. 
Als dann bie verfehiedenen Farben, wobey auch 


Hellot gebraucht worden; hernach das Schlecht⸗ 


färben S. 45 3, unter dieſen koͤmt auch die 
Haarfarbe vor. S. 475 Baumwolle zu faͤr⸗ 


ben. Das zu Großenhayn.erfundene fo genan- 


te fächfifche Blau und Gruͤn ift aus dem 
Juſti befgrichen. nn 


©..486 die Seidenfärberen, wobey Hel⸗ 
lot nicht etwa nur zu Rathe gezogen, ſondern 
gänzlich abgebrudt if. Man findet hier faſt 
alles unverändert, was Keller ©. 328 bis 
419 nady der deutſchen Ueberſetzung bat, nur 
find die von dem Franzoſen angegebenen Ver⸗ 
haͤltniße mit kleinern Zahlen ausgedruckt. 
Vermuthlich wird H. J. folche eigenfinnige 
Särber gefunden haben, die $ehrgeld und Lehr⸗ 
jahre verlangen, ehe fie iemand zum Faͤrbekeſſel 
Toffen. Aber meiner Meynung nach, folte der 
V. algbann lieber folche Arbeiten ganz überge- 
ben, und dagegen die Berfiherung, die er in 
der Vorrede giebt, ganz genau erfüllen , naͤm⸗ 
lich nichts zu (reiben, als was er nad) eige 
ner Unterfuchung und genauer Beurtheilung 
gebräuchlich und richtig gefimden. Am Ende 
bes Werfs wünfchen wir ein vollftändiges Re⸗ 
giſter uͤber alle erflärten Kunftwörter zu erhal« 
gen, welches die Nutzbarkeit dieſes Werks un- 
gemein vermehren wird, | 


Belb. Ein Pfund trockene Kreuzbeeren, 
45 Loth Pomeranzenſchalen, 2 Stunde in reis 
nem Waſſer gekocht, nachher 4 Loth Alaun in 
& Quartet Eſſig aufgelöfee, in die gefochte Brüs 
be gethan und mit Gummi verbidet.. 


Grün, Erft wirdblau gedruckt oder ges 
mahlet, nachher wird das Gelbe aufgemahlet. — 
Vermuͤthlich würden dieſe Vorfchrifeen viele 
Abfürzungen und Berbefferungen erhalten, 
wenn ein Poͤrner Gelegenheit hätte, Werfuche 
darüber zu machen. U * 


Auch mit kupfernen Platten laͤſt ſich druk. 
ken, aber nur einfarbig, meiſtens blau. Man 
nennet es auch Engliſchblau, weil die Eng⸗ 
länder es zuerſt gemacht. Ein Verſuch in Ber⸗ 
lin iſt misgluͤckt. — Wir haͤtten erwartet, 
daß man im Preußiſchen bereits eine vortheil⸗ 
haftere Maſchine zum Glaͤtten haben wuͤrde, als 
der an einem Hebel befeſtigte Stein iſt, der in 
einer Salze eines Tifches arbeiter. Wenn ung 
recht berichtet ift, fo hat man in Hamburg eine 
Glaͤttmaſchine, die von einem Ochſen getrie- 
ben wird. 


S. 112 Bereitung ber Wachsleinewand, 
bey deren Befchreibung der V. Schmwierigfeiten 
gefunden hat. Die Befißer der einzigen Ma- 
nufactur diefer Art in ‘Berlin hielten ihre Ki 

| e 
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er liefert dieſelbe aus einer beynahe r5oiaͤhrigen 
Erfahrung in dieſem Buche in 13 Äbſchnitten, 
deren jeder in verfshiebene Kapittel abgetheilet 
if. Da das ‘Buch. von allen dei was nut 
irgend in die Gaͤrtnerey einfchläge, Unterricht 
giebt, und, wie überhaupt den Kunftgärtnern, 
als auch befonders Beſitzern groffer Sand - Gür 
tee ungemein zu ftatten fommen fan; fo wollen‘ 
wir unſern Jefern:den Inhalt deßelben umſtaͤnd⸗ 
lich vorlegen. . j 


Abſchn. I. von Anlegung ber Gärten, 
Cop. ı. eine aligemeine Anweiſung für ange⸗ 
bende Kunftgärtner, zur Anfegung groffee 
Gärten ‚für grofle Herren, ap 2⸗6. eig 
gemeinnüßige Anleitung ‚zur. Anlegung. bee 
Obſtgaͤrten, und zwar a) eines groffen Baum 
Gartens, in welchem zugleich Viehfutter gezo⸗ 
gen werden foll zur Pflanzung der Obſtbaͤu⸗ 
me, und zum Befchneiden ver. Wurzeln. und 
Hefte derfelben; b) zur Verpflanzung der Kirſch⸗ 
bäume, wobey gezeigt wird, welche ‚Arten ders 
felben man nur ppramidenförmig,- ‚welche map 
an Geländer ziehen, und welche, man zum 
Treiben in Glashaͤuſern gebrauchen koͤnne; c) 
zu der jeßt ziemlich aus der Mode gekommenen 
Zwergbaumanlage ‚ und dem rechten Schnitt 
eines in Form eines Keßels oder Viereckes zu 
ziehenden Zwergbaums. Kap. 7. von Aus 
pflanzung und Anlegung der. Weinſtoͤcke, bes 

ven 
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ren Wartung und Pflege, wo befonbers der un 
terricht, in welcher Laͤnge gewiße Weinarten an 


ihren Reben geſchnitten werden muͤßen, ſehr 


lehrreich iſt. Cap. 8. von Liſigebuͤſhen 


und Boufcagen. Eap. 9. von Fafanen: Res 
mifenanlagen. Cap. 10, von Anlegung eng» , 


lifcher - £uftgebüfche. Cap. 11 enthält einen 


Auszug einiger in ber Kunftgärtnerey üblicher 
ausländifcher Wörter, mit bengefügten deuß- 
ſchen Benennungen. | 


Abſchn. TE von Obſtbaumen. Cap. 
Y.13. von‘ Baumfchulen‘, und zwar Cap. ı. 
Anlage derfelden, wozu ein vermifchter leimich⸗ 
der oder Thongrund vorgefchlagen wird, Gap. 
%, Anweiſung auf was für Artenwilder Staͤm⸗ 
me, Pfirfchen, Apricofen, und Mandeln gefe« 
Bet: werden müßen, wozu die gemeinen Hunde⸗ 


: Pflaumen empfohlen werden, Kap. 3. von 
füßen Wogelfirfchen » Stämmen, und was für 


Arten von Kirfchen darauf zu ſetzen. Kap. 4 
don Birn und Aepfelftämmen, zu beren Erzie⸗ 
hung die Kerne des Obſtes von einem geſunden 


Baume; welcher ſtarke und geſunde Reiſer 


treibt, vorgeſchlagen werden. Von Franzbirn⸗ 
baumen, wozu beſſer Birn⸗ und Aepfelquitten, 
als Weißdornſtaͤmme genommen werden; von 
Franzaͤpfel⸗Baͤumen, bie am beſten auf den 
Johannisapfelſtrauch, oder Paradiesapfel ge⸗ 


pet werden; ; von’ fazarol » Hepfeln und Bienn 
e 


4 
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die micht fer gern anf Quitten, als vieſmehr am 
beſten auf- Weißdornen geſetzt werben; von 
Pflaumen, welzhe am heften, auf Hundepflau⸗ 
‚men, nicht aber auf. ungqriſche Pflaumen zu fe« 
‚Ken findz von Mifpeln, weldye, wenn fie. nie 
‚brig bleiben ſollen, auf Quitten.; oder Weiß 
boraftämme, und. wenn fie hochſtaͤmmig werden 
‚follen, aufdie aug Kernen gezogene wilde Birne . 
ſtaͤmme geſezt werben. Capı.5. wird an dem 
Exempel einer auf. einen Weidenſtamm. oeulir⸗ 
ven Pfirſche, und einer auf einen Ebere ſchenbaum 
ꝓculirten Beurr& blanc gezeiget, daß die Fruͤchte 
einen widrigen Geſchmack haben, wenn z. E. 
‚Bienen auf. Kirſchſtaͤmme u.:f w. geſezt wer⸗ 
den... Kap. ‚6, von Wartung der im Sabre. zu⸗ 
‚por oculirten. Stämme. . Kap ,7 won dem in 
‚Holland gebräuchlichen. doppelten Ocufiren und 
Pfropfen. Cap. 8;von- Yuspugung; und, Be⸗ 
Schneidung der jungen Obſthaͤume in. der Baump— 
ſchule. Cap. g:pon den aug den —A 
gehn. hervorwachſenden jungen Baoͤumen.C 
19 von Ocuſiren, Eopuliren,.. Ablactjren, um 
Pfropfen⸗ wozu jedoch. feipe Yhneifung Br Uns 
‚millende angegehen, -fondern nuß:.allgemeine 
‚Hemerfungen vorgefragen ‚werben, , Cap. IE 
Ron Dat, Art, aus Blättern, junge Bäume zu 
“ en. Kap, ı3.von Anziehung junger Sta» 
el, Johannis ind ern Sräuche, und ' 
—* weißer: Wpniteerklung Be: 
N HLSEN 2. Witte 
Pr dien, Bit. EN 5 
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Hierauf folget Cap. 14 eine Abha ndlung 


von den Krankheiten der Obſtbaͤume. Krebs, 
Brand und Wurm werden hier nur für eine 
‚ Kranfheit angefehen,, die von det Verſtockung 
der Säfte entfiehe, und verurfacht werde, theils 
wenn der Baum beym Verſetzen niche behut⸗ 
fam heraus genommen und feine Wurzeln zerſto⸗ 
„hen worden, theils wenn die Spißen deßelben 


im fpäten Fruͤhjahre von Frieren (welches bee 


fonders an dem Eichbaume gezeigt wird, in 
deßen Rinde der Holz» Käfer; feine Ener im 


Herbſte gelegt, welche im Krübjahre durch die 


Sommerwärme ausgebrütet werden , und bie 
Made in die verfrorne Spige eindringet,) theils 
wenn der Baum durch Blitz, Einhieb in- die 
Rinde u. d, gl. verlegt worden, theils biswei- 


Ien, wenn ſich Borkenkaͤfer in einen jungen 
- Baum einfreßen, theils wenn die Blätter von 


den Raupen abgefreßen werden, oder bie Baͤu⸗ 
me lange unter Waſſer fteben, oder die Wur⸗ 


zeln befchädiget , und von den Mäufen wegge 


freßen, theils wenn die Saftröhren junger Baͤu⸗ 
me von ſtarken Hagel gequetfchet werden. Cap. 
25 von DVerfegung der Bäume, wo bie im 
Herbſte der im Fruͤhjahre, aus verſchiedenen 
Gruͤnden, vorgezogen wird, außer in niedrigen 
undnaßen Erdreichen. Cap, 16 ein Verzeich⸗ 
niß der verfchiedenen und beiten Arten von 
Birnen, Aepfeln, Kirfhen, Pfirfchen, A⸗ 


x 


pricoſen, und Pflaumen, bie man in Drutfän 
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land befonmen, und bey denen man bie uͤbri⸗ 
gen franzöfifchen Arten entbehren fann. Cap. 
17 Hauptregeln, welche beym Auspugen, Aus 
hauen, Meißeln, oder Ausſaͤgen der Baͤume 
zu beobachten find, wenn fiein eine Krone wach⸗ 
fen, und/groffe Fruͤchte tragen follen. Cap. 19, 
19 von ben Öbftarten mit gefülleten Blumen, 
und der Poirea deux tötes, (zweymahl in einem 
Jahre blühenden Birnbaume) welche für une 
nüg erfläret werbin. Cap, 20 von Vertile -. 
gung a) ber groffen Baum » Raupe, zu deren 
Verminderung vorgefhlagen wird, einige Bee⸗ 
teim Baumgarten mit ſolchen Blumen zudes 
pflanzen, aus denen ſich die Zwenfafter am mel« 
fin näheren, und an denen man fie bes Xbends 
ergreifen koͤnne. 3. E. türfifcher Bund (marta- 
‚gon ), Eartheufernelfen x; b) ber graum 
&d aupe, die ſich in einen weißlichten 
Nachtvogel verwandelt, deßen Eyer man ih . 
Kan. und Febr. mit einem ſtumpfen Beſen vor 
den Baͤumen, Mauren, Zäunen abkehten folk, 


2 Abſchn. II: von kanſtlicher Beſbrderung 
des Wachtthums, oder vom Treiben der Ve⸗ 
getabilien, und zwar a) Cap. ı # 3- in Glas⸗ 


hänfern, nemfich Cap. 1. wie Pfirfich, und As - - 


prichfen , Kirfchen und Pflaumen, Meinftöce, 
—* und eben, Erbſen, Wiesbüh- 
Ren, und Ehampignon, Eap.a wie verfchiebene 
Blumen, als Hoecinchen, „Torgnillen, Da 

“ Ä 3 92 en, 
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‚gen, Tulpen, Schneeteöpfgen, Ranımdıln und 
Anemonen, Monathrofen.,. Centifolienroſen, 
Nelken, Auriculn, Primuln, $evcojn, und 
Srangenbäume ; Cap. 3: mie Kuͤchengewaͤchſe, 
alg,Peterfilie, Ampfer, Kreße, Salad, Dra⸗ 


gun, Cichorien, Schallotten getrieben werben. 


Foͤnnen. h) Sop.a. 5. auf Miſtbeeten. Cap. 
a. von Anlegung und; Beſtellung derfelben ig 
‚Melonen, Gurken, Carotten u. d, gl. und den 


wiebrjgen Zufällen, denen fie-unterworfen find. 


Hier wird es gelegentlich Durch Erfahrungen Der 
Kaͤtigt, wie nachtheilig. das Abfneipen der fo 
‚genanten wilden Blumen an ben Gurfen.und 
Melonen fen, und ihr Mutzen zur Befruchtung 
gezeigt, Cap.5 von Melonen, wobey den aus⸗ 
laͤndiſchen Eamen vor den ſelbſt genammenen 
der Vorzug gegeben, und gerathen wird, dieſe 
Jetztern erſt zwey Jahre alt werden zu laßen; 
‚son Waſſeyrmelonen. .c): Cap. 6 unter glaͤſer⸗ 
pen Glocken, und. aufiben,aus Mangel der Feſt 
ker zu machenden ſo genanten falſchen Miffheg: 
ten, wobey dieſen vor jenen dee Vorzug geges 
hen wird. Cap. 7 mie Blaßt; und Treibhaͤu⸗ 
Jer befchaften feyn müßten. . Gap. 8 von. dem 
späten Herbſttreiben, deßen Nachtheil an dem 
FExempel einer großen americaniſchen Aloe, amd 
md der Muſa gezeigt wird, Cap. 9, mm: ber 
ih des Sommers oft in den Miſtbeeten Anden 
den ſchaͤdlichen Milbe, und eitzernkleinen 
Bingen! ni En mern 


Air 2 \s j u Abfchn. 
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Abſchn. IV kurzer Begriff; alles’ deßen; 


was das ganze Jahr hindurch in jedem Mas 
nathe, ſo wol in Luſt⸗als Kücherigarten befors 
get,"gefäet, gepflanzt, und eingeſamlet werden 
muß. Cap. ı von ben Kohlarten überhaupt, 
wo jur Erziehung der Kopffohle, und des Blu⸗ 
menkohls ein tiefes Rajolen empfolen ‚wird. 
Cap. 2 von den Wurzeln, als Morrüben, Pes 
terfilientdurgeln- u. d. gl. unter welche, damit 
fie eher und’ gfeicher hervortreiben, Salad, oder 
Spinad zu ſaͤen, für die Zuckerwurzel beſonders 
ein rajoltes, und -feuchtes mohrigtes fettes 


Sand, - und für die Erdnuͤße befonders ein ſchat⸗ 


tiges feüchtes leichtes Sand empfolen wird; 
Cap⸗ 3 vonden monarhlichen Verrichtungen, ſo 


= 


wohl in Luft» als Küchengarten, ein Gartencas - 


lender, wobey zugleich hie und’ da von Sachen! 


geharfeift wird, Die man in demſelben nicht für,  - 


hen würde, z. E.'im Sul. was für Vorſicht 
bey dem Ausſchneiden der Wafferreifer aus ben‘ 
Gttähber- Bäumen zu beobachten ; im Aug. 


von den unterfehiedenen Arten der Erbfen und 


Vitsbohnen. Cap. 4 von Aufbehaltung ber: 
Birnen, Aepfel, Weintrauben, Welſchen⸗ und 
gellernuͤße im Winter. Cap. 5 von, Aüsar⸗ 


tung der Kohlarten, die noch ber unterlaſſenen 


Wechſelung mie Samen aus’ aridern Gegen⸗ 
den zugefchrieden wird, und dem Urfprung des‘ 
Schalkkohls, der Fälfchlich qus dem in ber‘ 
Spitze gewachſenen unvollkonmenetn · Samen 
34 83 her⸗ 
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feinem Plane gehörten; wir aber wuͤnſchen, daß 
er feinen Plan fo weit ausdehnen möge, als ihm 
möglich ift. : Das Publifum wird immer Das 
ben gewinnen Auch bier braucht man die eben 


‚ befchriebene Druckpreke. Man verbraucht bie 


‚ungefärbte Wolle, welche die Tuchbereiter lie- 
fern, und färbe fie felbft nach Willkuͤhr. Das’ 
Zerſchneiden der Wolle gefchieht mis der Schere 
und ift fehr langweilig, (Mir ift der Gedan⸗ 
fe vorgefommen, ob man nicht dieſe Zerfleirie- 
rung ungefähr fo vornehmen Fönne , als bie 
Lumpen der Papiermacher von dem fo genanten 


Hollaͤnder fein geſchnitten werden.) Den ver⸗ 


goldeten und ſilbernen Grund der Tapeten haͤt 
Der V. nie machen ſehen; doch erzaͤhlt ex, wie) 
er ſich Die Arbeit vorſtellet. Der Gold, und 


Silber : Schaum wird erwärmt Plein gerieben, 


und wie die Wolle mit einem Siebe aufgetra« 
gen. Ein angenehmer Anhang zu diefem Abs 
ſchnitte ift die "Bereifung des türfifihen Papiers,! 


die jedoch ſchon öfterer dekant gemacht worden. . 
Der weitfäuftigfte Abſchnitt diefes Ban⸗ 


des ift ©. 299 bie Faͤrberey. Erft ein Ver⸗ 
zeichniß der mannigfaltigen Färbmaterialien. 
Unter den abgebildeten Geraͤthen ift auch: die 
große Mangel oder Rolle, bie vom Pferde ge» 
trieben wird. ©. 355 Leinewand zu drucken, 
nebſt Zurichtung des dazu nöthigen Kies aus 
Mfeiffenerde., Spangrün und. Zerpentin. ©, 
Ä . on ,359 


2 
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359 die Waibfüne, S. 371, Ble Indigokuͤpe. 
Alsdann bie verfehiedenen Farben, wobey auch 
Hellot gebraucht worden ; hernach das. Schlecht 
färben ©. 453, unter diefen koͤmt auch Lie 
Haarfarbe von. S. 475 Baumwolle zu färe 
ben. Das zu Sroßenhapn:erfundene fo genan- 
te fächfifche Blau und Gruͤn ift aus dem 
Juſti beſchrieben. — | 


©. 486 die Seidenfärberen, wobey Hel⸗ 
lot nicht etwa nur zu Rathe gezogen, fondern 
gänzlich abgebrudt if. Man finder bier faft 
alles unverändert, was Seller ©. 328 bis 
419 nad) der deutſchen Ueberfegung hat; nur 
find Die von dem Franzoſen angegebenen Ders 
haͤltniße mit Pleinern Zahlen ausgedruckt. 
Vermuthlich wird H. J. folche eigenfinnige 
Faͤrber gefunden haben, die Sehrgeld und Lehr⸗ 
jahre verlangen, ehe fie jemand zum Faͤrbekeſſel 
Yaffen. Aber meiner Meynung nad), folte der 
V. algdann lieber folche Arbeiten ganz uͤberge⸗ 
ben, und dagegen die Berfiherung, die er in 
der Vorrede giebt, ganz genau erfüllen , naͤm⸗ 
lich nichts zu ſchreiben, als was er nad) eige⸗ 
ner Unterfuchung und genauer Beurtheilung 
gebräuchlich und richtig gefimben. "Am Ende 
bes Werks wünfchen wir ein vollftändiges Res 
gifter über alle erflärten KRunftwörter zu erhaf« 
sen, welches Die Nutzbarkeit dieſes Werks un« 
gemein vermehren wird, 
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Bey Ertidruagder rohen Materialien ſi ad 
bem I: oft Fehler entwiſcht, die ihm aber.nicht 
Hoch anzurechnen; find; da er felbit äußert, er 
wolle dieſen Theil der Technologie den Naruras 
$iften uͤberlaſſen. Um zu zeigen; daß wir mie 


Aufmerkſamkeit gelefen, verweiſen wir auf das, 


was ©. 2260. vom Bergblau, und anderswo 


vom Waſſerbley geſagt worden. Die Kartej 


(Dipfasus fullonum), welche die Tuchbereiter 
Brauchen ; wachſen bey uns nicht wild, aber 


wahr iſts, daß ſie jeher Tuchmacher ſelbſt bans 


en koͤnte. Hier gerathen ſie int Garten bee 
Funkiſchen Tuchmanufactur recht gut. Was 
mag ©. 231 Philari fen? SH. niche ©. 49 
unten ein. Deuchfehler? 

a1 


| XI 
CEhriſtian Cudervig Krauſens zunfir 
“jähriger erfahrungsmäßiger Unterricht 
von der Gartnerep. Berlin und Leip⸗ 
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* Verfaßer dieſes Buchs ‚de ein ber Ä 
ruͤhmter Gaͤrtner in Berlin war, iſt, wie 
er in der Vorrede meldet, von vielen Goͤnnern 
and Liebhabern der Gaͤrtnerkunſt erſucht worden, 
| eine "Anleitung zur Sing zu fihreiben, u. 


. . . 
Xxtil. Krauſens Gaͤrtnerey. 


| Pianung und Anlegung der. Weinſtoͤcke, der 


9 


er liefert dieſelbe aus einer beynahe ʒoiaͤhrigen 
Erfahrung in dieſem Buche in 13 Abfchnitten, 
deren jeder in verfshiedene Kapittel abgetbeilet 
ift. Da das ‘Buch, von .allen dem, mas nur 
irgend in die Gaͤrtnerey einfchläge, Unterricht 
‚giebt, und, wie überhaupt den Kunftgärtnern, 
als auch befonders Befißern groffer Sand. Guͤe 
ter ungemein zu ftatten fommen Fan; fo wollen 


wir unſern Leſern den Inhalt deßelben umſtaͤnd⸗ 


lich vorlegen. = u 


— 


Eu Abſechn. J. von Anlegung der . Ghrten. 


Cap. 1. eine aligemeine Anweiſung für ange⸗ 
bende Kunfigärtner, zur Aulegung groflte 
Gärten ‚für groffe Herren. Cap. 2.» 6, cine 
gemeinnüßige Anleitung. zur Anleguͤng der 
Obſtgaͤrten, und zwar a) eines groffen Baume 


" Gartens, inwelchem zugleich Biehfutter gezo⸗ 


gen werden ſoll zur Pflanzung der Obſtbaͤu⸗ 
me, und zum Beſchneiden ber. Wurzeln und 
Aefte derfelben ; b) zur Verpflanzung der Kirſch⸗ 
bäume, ‚woben gezeigt wird, welche Arten der⸗ 
felden man nur pyramidenfärmig,- welche may 
an Geländer ziehen, und welche, man zum 
Treiben in Glashaͤuſern gebrauchen koͤnne; c) 
‚zu der jetzt ziemlich aus der Mode gekommenen 
Zwergbaumanlage ‚ und dem rechten Schnitt 
eines in Form eines Keßels oder Viereckes zu 
ziehenden Zwergbaums. Kap. 7. von Aus 


ven 


4 
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ren Wartung und Pflege, wo befonbers der Ute 
terricht, in welcher Laͤnge gewiße Weinarten an 

ihren Reben geſchnitten werden muͤßen, ſehr 
lehrreich iſt. Cap. 8. von Luſtgebuͤſchen 
und Boufcagen, Cap. 9, von Faſanen⸗ Mes 
mifenanlagen. Cap. 10, von Anlegung enge , 
liſcher Luſtgebuͤſche. Cap. 11 enthaͤlt einen 
Auszug einiger in der Kunſtgaͤrtnerey uͤblicher 
ausländifcher Wörter, mit bengefügten beuf- 
ſchen Benennungen. | 


Abſchn. 11. von Obſtbaͤumen. Cap. 
Yr13. von“ Baumfchulen‘, und zwar Cap. 1. 
Anlage derfelden, wozu ein vermifchter leimich⸗ 
der oder Thongrund vorgeſchlagen wird. Cap. 
3, Anweiſung auf was für Arten wilder Staͤm⸗ 
me, Pfirſchen, Apricoſen, und Mandeln geſe⸗ 
tzzet werden muͤßen, wozu die gemeinen Hunde⸗ 
: Pflaumen empfohlen werden, ap. 3. von 
füßen Wogelfirfchen - Stämmen, imd was für 
Arten von Kirfchen darauf zu feßen. Cap. 4, 
don Birn und Aepfelſtaͤmmen, zu deren Erzie⸗ 
hung die Kerne des Obſtes von einem geſunden 
Baume, welcher ſtarke und geſunde Riſer 
treibt, vorgeſchlagen werden. Wh Franzbirn⸗ 
baumen, wozu beſſer Birn⸗ und Aepfelquitten, 
als Weißdornſtaͤmme genommen werden; von 
Franzaͤpfel⸗Baͤumen, bie am beſten auf ben 
Johannisapfelſtrauch , ober Paradiesapfel ge⸗ 
pen werden; ; von’ Lazarol» Hepfeln und Birnen 
e 


I * 
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‚Die nicht fu gen anf Auftten,. als wiefmehr am 
beiten, auf. Weißdornen gefegt werdanz von 
Pflantmen,:.wehrhe: attı heften, auf Hundepflaus 
rinen, nicht aber auf. umgarifche Pflaumen zu ſe⸗ 
ten ſind; von Mifpeln, welche, menn ſie nie⸗ 
drig bleiben ſollen, auf Quitten⸗ oder Weiße 
boraftämme, und wenn fie hochſtaͤmmig merden 
‚follen, aufdie aus Kernen gezogene wilde Birn⸗ 
ſtaͤmme geſezt werden. Capas5 wird an dem 
Exempel einer: auf. einen Weidenſtamm⸗ oeulir⸗ 
wen Pfirſche, And; einer auf einen Ebereichenbaunt 
culirten Beurr&:hlanc gezeiget, daß die Früchte 
‚einen widrigen Geſchmack haben, wenn z. & 
‚Birnen auf. Kirſchſtaͤmme u,:f, w. geſezt wer⸗ 
den. Cop, ‚6; von Wartung der im Jahre zu- 


„por. oculirten Stimme. Kap 7 von dem in 


Holland gebräuchlichen doppelten. Oculiren und 
Pfropfen. Cap. 8, von Aushutzung und, Be⸗ 
ſchneidung der jungen Obſthaͤume in.der Bau 
ſchule. Cap. 9. pon den.aug den Baummur · 
deln hervorwachſanden jungen BauͤaanenCag . 
„0 von Deoyliven, Copuliren, Ablaetjren, un 
‚Dfropfen, vodzu jedoch feine. Yrerifung ir Uns 
miflende angegeben, -fondern nur allgemejne 
Nemerkungen vorgefragen :werden, , Cap. 11 
‚pn. Dat, Art, aus Blättern, junge Bäume zu 
‚sieben. Gap, ı2 von Anziehung junger Sta» 


s/' 


che FJohonnis Find ‚Ahlheeren „Sträucher, and : 


Fapı13- mehr: Manherhum: m 
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Hierauf folget Cap. 14 eine Abhandlung 


von den Krankheiten der Obſtbaͤume. Krebs, 
Brand und Wurm werden hier nur für eine 
‚ Kranfheit angefehen , die von det Verſtockung 
ber Säfte entſtehe, und verurfacht werde, teils 
wenn der Baum beym Werfegen niche behuts 
ſam Herausgenpmmen und feine Wurzeln zerſto⸗ 
hen worden, £heils wenn die Epißen deßelben 


im fpäten Fruͤhjahre von Frieren (welches be 


ſonders an dem Eichbaume gezeigt wird, in 
beßen Rinde der Holz» Käfer, feine Ener im 


Herbfte gelegt, welche im Frübjahre durch die 


Sommerwärme ausgebrütet werden , und bie 
Made in die verfrorne Spige eindringet,) theils 
wenn der Baum durch Blitz, Einhieb in die 
Rinde u. d. gl. verlegt worden, theils biswei⸗ 


Ien, wenn ſich Borfenfäfer in’ einen jungen . 
Baum einfreßen, cheils wenn die Blätter von 


den Raupen abgefreßen werden, oder bie Baͤu⸗ 
me lange unter Waſſer ftehen, oder die Wur⸗ 
zeln beſchaͤdiget, und von den Mäufen megge- 
freßen, theils wenn die Saftröhren junger Baͤu⸗ 
mevonftarfen Hagel gequerfchet werden. Cap. 
25 von Derfegung der Bäume, wo bie im 
Herbite der in Srühjahre, aus verfchiebenen 
Gründen, vorgezogen wird, außer in niedrigen 
und naßen Erdreichen. Cap. 16 ein Verzeich⸗ 
niß der verfchiedenen und beften Arten von 
Birnen, Aepfeln, Kirſchen, Pfirfchen, A⸗ 


x 


pricoſen, und Pflaumen, bie man in —* 
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land befommen, und bey denen man bie übrie 
gen frangöfifhen Arten entbehren fann. Cap. 
17 Hauptregeln, welche beym Auspugen, Auss 
bauen, Meißeln, ober Nusfägen der Bäume 
zu beobachten find, wenn fiein eine Krone wach⸗ 
fen, und Zroſſe Fruͤchte tragen ſollen. Cap. 19, 
19 von den Obſtarten mit gefuͤlleten Blumen, 
und der Poirs à deux tötes, (zweymahl in einem 
Jahre blühenden Birnbaume) welche für un⸗ 
nüg erklaͤret werden. Cap. 20 von Vertil-⸗ 

ung a) ber groſſen Baum⸗Raupe, zu deren 
Berminberung vorgefchlagen wird, einige Bee⸗ 
te im Baumgarten mit ſolchen Blumen zu des 
pflanzen, aus denen fid) Die Zwenfafter' am mei⸗ 
ften nähren, und an beten man fie bes Abende 
ergreifen könne, z. E. türfifcher Bund (marta- 
gon ), Cartheufernelfen ꝛc. b) der graum 
Schwammraupe, bie fi in einen weißlichten 
Nachtvogel verwandelt, deßen Eyer man in . 
San. und Febr. mit einem ſtumpfen Beſen vor 
den Bäumen, Mauren, Zäunen abkehten folk, 


Abſchn. SIE: von kanſilicher Beſbederung 
des Wachtthums, oder vom Treiben der Ve⸗ 
getabilien, und zwar a) Cap. 193 in Glas⸗ 


häufern, nemlich Cap. 1. wie Pfiefih, und Us - - 


prichfen, Kirſchen und Pflaumen, Weinftöce, 
Himberen und Erdbeern, Erbſen, Vitsboh⸗ 
nen, und Champignon, Eap.a wie verfchiebene 
Blumen, als Hoecinchen, Songnilln, — 

J u 2 en, 


! 
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‚gen,‘ Tulpen, Schneetröpfgen, Ranum uln und 
Anemonen, Monathroſen, ‚Sentifolienrofen, 
Nelken, Auriculn, Primuln, Levcojen, und 
Srangenbäume ; Cap. 3: wie Kuͤchengewaͤchſe, 

. als. Peterfilie, Ampfer, Kreße, Salad, Dra⸗ 

gun, Eichorien, Schallosten getrieben werben 

. £önnen. : h) Cop. 4. ;s.auf Miſtbeeten. Cap 
a ‚son Anlegung und. Beſtellung derfelben ig 
‚Melonen, Gurken, Carotten u. d. gl. und der 
wiedrigen Zufaͤllen, denen fie-unterworfen ſind. 
Hier wirdes gelegentlich durch Erfahrungen Des 


urn, 


gezeigt, Cap.5 von. Melönen, wobey den, aus⸗ 
Jändifchen. Samen vor den felbft genammenen 
der. Vorzug gegeben, und geratben wird, biefe 
degtern erſt zwey Jahre alt werden zu Infien ; 
von Waflermelonen,. .c): Cap. 6 unter glaͤſer⸗ 
nen Glocken, und. aufiben,aug. Mangel. ber Feft⸗ 
Ber zu mochenden fo. genanten falſchen Miſtheo 
ten, wobey diefen vor jenen der Vorzug geges 
ben wird. Cap. 7 wie Glaß und Treibhäus 
Jer beſchaffen ſeyn muͤßen. Cap. 8 von. dem 
Hoͤten Herbſttreiben, deßen Nachtheil an dem 
Krempel einer großen americaniſchen Aloe mp 
und der Muſa gezeigt wird, Cap. 9, mom. ber 
"fi des Sommers oft in den Miſtbeeten ſnden⸗ 
don ſchaͤdlichen Milbe, und einerkleinen 
pie Run 

2 Ä Abſchn. 
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Abſchn. IV kurzer Begriff alles deßen, 


was das ganze Fahr hindurch in jedem Mor 
nathe, ſo wol in Luſt⸗ als Kuͤchengarten before 
get,“ geſaͤet, gepflanzt, und eingeſamlet werben 
muß. Cap. von den Kohlarten überhaupt, 
wo zur Erziehung der Kopfkohle, und des Blu⸗ 


menkohls ein tiefes Rajolen empfolen wird. 


Cap. 2 von den Wurzeln, als Morruͤben, Pe⸗ 
terfiftentsurzeln- u. d. gl. unter welche, damif 
fie eher und’ gleicher hervortreiben, Salad, oder 

Spinad zu faen, für die Zuckerwurzel beſonders 
“ ein rajoltes, und -feuchtes mohrigtes fer 


Sand, - und für die Erbnüße befonders ein fchat« 


. tiges felschtes leichtes Sand empfolen wird. 


Eapi: 3 vondenmonarhfichen Verrichtungen, fo 


ns 


wohliin Kiſt⸗ als Rüchengarten, ein Gartenca= - 


lender, wobey zugleich hie und da von Sachen 


gehandelt wird, die man in demſelben nicht ſu⸗ 
hen würde, z. E.'im Jul. was für Vorſicht 


bey bem Ausſchneiden der Waſſerreiſer aus ben’ 
Gelaͤnber⸗ Bäumen zu beobachten; im Aug. 


von den unterfchiebenen Arten der Erbfen und 
Birsbohnen. : Cap. 4 von Aufbehaltung ber: 


Dirnen, Aepfel, Weintrauben, Welfchen: und 
Zellernuͤße im Winter. Cap. 5 von Aüsar⸗ 


tung der Kohlarten, die noch der unterlaſſenen 


Wechſelung mit an aus andern Gegen⸗ | 


ben zugefchrieden wird, und dem’ Urſprung des‘ 
Schaltkohls, der Fälfchlich- Aus: dem in der 
Spige gewachſenen u Fenhnnte Sant 
24 3 er⸗ 


m 
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geleitet wird. Cap. 6 Anmerkungen über 
as Treiben der Gartenfruͤchte, woben artige 
Bemerfungen vorkommen, z. E. warum getrie⸗ 


bene Bäume fo reichliche Früchte bringen ıc. 
Cap. 7 Anweifung wie das Berliner Garten» 


“ land in einem jahre zwey- drey- auch viere 


malige Fruͤchte tragen fann. Cap. 8 von Ans 
legung des Spargels, eine Anmweifung, welche 
ungleich mehr Muͤhe und: Koften verurfachet, 
als die im 37. u: 38 Stuͤcke bes Hannoͤver. 
Magaz von 1773. gegebene. Vielleicht aber 
mag biefelbe in dem magern Sandlande um 
Berlin (S. 196.) nötig ſeyn. Was bier von 
den einjährigen Pflanzen gefagt wird, bürfte 
vielleicht manchen Widerſpruch finden. - Cap, 
9 von ben efibaren Zwiebeln, 5. E. der gemei« 
nen, dem Schnittlauch, den Winterzwiebeln, 
der Jacobs zwiebel, den Schallotteit, dem Por. 
re, Rocambol und Knoblauch. Cap. 10 mar 
rum Weintrauben, Pfirfhen, Pflaumen, Bir⸗ 
nen, und Xepfel nicht alle Sabre vollkommen 
auswachſen, und wie man ben nicht vällig reif 
geworbenen Früchten noch einigen Geſchmack 
verfchaffen koͤnne; von einigen aus der Mode 
gelommenen artengewächfen. z. E. ben engli- 
fchen Erbfen (Lotus), der Roquette(oruca) u. d. 
‚ge Cap. 111 von den Erdtoffeln, deren ſechs 
um Berlin befante Arten befchrieben werben, 
wobey erzäblee wird, wie bie Cartoffeln 1714 
nach Sachſen gekommen. Wenn Die bet 
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ptet wird," man muͤße zu ben Cartoffeln zudor 
gut büngen, fo mag folches vielleicht vom ge= 
meinen Aderlande zu verſtehen fen, indem fie, 
wenn fie in folches Gartenerdreich, als: ber 
Werfaßer zu den. Wurzelgewächfen (S. 16:1) 
anraͤth, gepflanzt merken, nach unſern Bemers 
ungen, ungleich beffer, jansch im. dritten Jahr 
mach geſchehener guten Düngwig fehr guf geras _ 
gen. Die Bemerkung, daß eine fehr. groffe 
artoffel, wenn fie unzerfchuirten.gepflanzt wers - 
de, oft ben ganzen Sommer, ohne auszutrei⸗ 
ben, ruhig liegen bleibe, ift ung ganz neu, wie 
koͤnnen aber nun eus berfelben erflären, marum 
hie und da eft feine aufgehe, und warum man 
zum baldigen Hervorbeimen helfen fönne, wenn 
man bie Erdtuffeln zerſchneidet. Der hinzuge⸗ 
fügte Rach, nach aufgeriommenen früpen Car 
toffeln, den Acer mie Rüben zu beſaͤen, und 
die dabey gegebene Anmweifung , wie biefe fo 


. eingumachen, wie Sachen mit Zucker zu über- 
sieben, Kraͤuter zu Wein, Fußbaͤderd, Pot 
el 84 ‚ pourri, 


* 
⸗— 


Sn 
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— zum: Wziehen des Brantemeins, zu 


aͤrbereyen u. kim... Cap. 13: vom. Mißwachs 
des Gartenſamens. Gap, 14. vom Dünger, 
mo unter .anbern  :im leichten ſandigen Boden 
dem. Pferbemifte vor dem Kuhmifte der Vorzug 
gegeben wird. ein lehrreicher Unterricht. "3 
. I En BE BEE EEE 
Abſchn. Vi;pon ber Orangerie. - Cap. u 
Son derfelben überhaupt, und von ihrer Wars 


- £ung. Es wird z. €. gezeigt, wie man Die 


aus Italien kommenden auf der Reife frank ges 
werdenen, unb überhaupt alle kranken Pommei 


ranzen⸗ und Citronenbäume zu behandelnhabe; 


daß man die Citronen⸗ und Pompelmus: Baus 
me in Winter nie. trocken werden laßen duͤrfe; 
daß die Eodro » Arten das: Waſſer im Winter 
an dem Stamme nichf.gern vertragen ; warunj 
Sie großen Orangerien oft gelblichgrün ausfehen 


‚welches ‘die vornehmften Arten. der Orangen 


find, wobey die in Nürnberg herausgefoninene 
Hefperides alfen Gaͤrtnern empfohlen werden, - 
auch wird: eine neue Auflage. biefes. fchon ſelte. 
nen Werks gewuͤnſcht; wie den zu ſtark bfühen 
den zu helfen; wie die Gewaͤchsſtuben befchaf 
fen fepn. müßen; wie vorſichtig ein verſetztet 
Orangebaum zu .begießen, Cap. 2. von. dern 


beſten Erbreiche zur Orangerie, wozu tan Br 


linern beſonders das, von der. Spree ans gewor⸗ 

fene, überhaupt aber auch dad aus den -Pfülen, 

in welchen ſich Has: Vieh des Sommers ei | 

Fe Tin | 
⸗ 
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kuͤblen pflege, ehpfolen und gezeigt wird, wier 
man in deren Ermangelung, die. Holzerde dazu: 
zubereiten müße; bei Buß-woin Echaafmiſt, 
md die Vermiſchung ber Erdae mit Schaafmiſt 


und Kammſpaͤhnen wird wiberrathens:-es, wire 


gelehret, wie man erkennen koͤnne, ob ein Baum 
Waſſer nötig habe, und gerathen, die Citronata 
Baͤume am naͤchſten vor die Fenſter zzu ſtellenn 
und dieſelben hen ſchlechter Witterung, mit eis. 


nem. Tuche fleißig abzutrocknen. „Kaps 3 vom. . 


den Arten der Bäume.,. melshe-in Orangen 
rien eingefchaltet. werden, als. —— 


Morten, Granatbaum, Feigenbäume, Ladtug. 


Tinus, Lauro- Ceralus , Alaternus, Oliven. 


Bäume, , Agnus‘ caflus, Malabariſcher Muß: ' 


baum, Ketmia Syrorum, Oleanderbaum, a 
nifte (a hilpanica, Cedius Libani, Qußtelſu 


... Abſchn. v son. auelandiſchen Blumen R 
und: Gewaͤchſen. Cap. ı von Wertung und 


Pflege einiger freniden Gewuͤchſe, wo Ananas; 
Piufe ‚ Kaffee, Baumwolle und piele- andera 

ltnere Arten vorkommen. „Cap. 3wie man 

men pflanzen wıb ‘Bäume. aus ‚andern 
Welttheilen, deren Erziehung ungunbefane.ift, 
erziehen, und zur Vollkommenheit bringen, und 
wotan man ihre Erhaltung erkennen koͤnne. 
Kap, s Widerrathung der ſpaͤten Herbſttrei⸗ 
bung der fremden jungen Baͤume und Gewaͤch⸗ 
Je anf warmen Pferdemiſt und. Lehe. Cap ⸗ 
8* 55 Ver 
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VWerzeichniß der Bäume und. Gewaͤchſe, weiche 
im Winter in einem temperisten Glaßhauſe, 
ober bey der Orangerie im: Gewaͤchshauſe er⸗ 
halten werben, nach dem Alphabet. Cap. 5 
von der Schaͤdlichkeit bes ſtarken und uͤberfluͤß 
figen Begießens einiger auslaͤndiſcher Bäume 
und Gewaͤchſe zur Herbitzeit, und wie baffelbe 
eigentlich zu verrichten fer. . Cap. 6 von aus- 
laͤndiſchen Sommergewächfen, wie nemlich 
Sommerleveojen, Guͤldenlack u d. gl. im Win 
- ger erhalten werden koͤnnen, wobey auch die Ar⸗ 
ten genennet werben, bie zum. Samentragen 


\ 


in Töpfen ftehen wollen. 


Abſchn. VIEL Cap. x Berzeihniß bei 
merkwuͤrdigſten auslänbifchen Staudengewaͤch⸗ 
fe, und Aumelfing wie fie zu erhalten, und zu 
vermehren. Cap, = und 3 von Verpflenzung 
und Wartung ber baurenden Gewaͤchſe mie ge« _ 
fülleten Blumen, Cap. 4 11 von den Gar⸗ 
sennelten‘, Auriculn , Primeln, $evcojen, und 
zwar Sommer: und Winterlevcojen, wobey 
wir bemerken, baß der Unterricht von Winters 
lewcojen, in Wergleichung gegen Bas, was von 
andern Blumen gefagt, unvollftändig fen, daß 
ein unwiſſender diefelben darnach für nichts ano _ 
ders alseine jährliche Pflanze halten wird, daß 
die ©, 351 angefuͤhrte Levcoje mie grünen 
Blaͤttern und weißer Blume nicht unter die 
Sommer⸗ ſondern zu ben Wiaenleoceen gebt 
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ze, daß man außer ber mit weißen Blumen, 
auch eine mic rohen und blauen Blumen habo, 
beten wir zwar bis jege noch in keinem Garten. 
buche 'gebacht finten, wozu mie aber wuͤrklich 
den Samen von Herrn Grotſan zu Nords 
fen gefauft haben. Vom Goldlack und gele 
en Vinlen, von den Blumentragenden Zwie⸗ 
- dein, deren 36 genennet, und befchrieben wer⸗ 
den, als Tulpen, Hyaeinthen, wobey wir be⸗ 
merken, daß es wohl ein Druckfehler ſeyn wer⸗ 
de, wenn es S. 357 heiſt, ſie muͤſten drey 
Winter hindurch zugedeckt werden, und es wohl 


beißen ſolle, den Winter Hindurh; Jonquillen, 


welche ſchraͤge einzulegen angerachen wird, da⸗ 
mit ſie ſich nicht zertheilen, Narcißen u. ſ. w. 
Won Zwiebelgewaͤchſen, welche in Toͤpfe und 
Treibbeete gepflanzt, und deren 30 genennet 
und beſchrieben werden, als Tuberoſe blau und 


roth, Prachtlilien u. ſ. w. Von einigen Arten 


Blumenzwiebeln, die, ob fie gleich in feine Er⸗ 
de gepflanzt, noch in Waſſer geſetzt werden, 
dennoch blühen, z. E. Scilla, Amaryllis u. f. w. 
Cap. 12 Verzeichniß der in jedem Monath bl 
henden Stqudengewaͤchſe, wobey zugleich bie 
Farben der Blumen, auch oft ihre Erhaltung 
und Vermehrung kurz beſchrieben wird. Cap 
13 von einigen Pflanzen, welche ſich ſelbſt 
durch ihren Samen ausſaͤen. Cap. 14 von 
den mit ihren Wurzeln auslaufenden Pflanzen 
‚und Straͤuchern, ‚welche die ee 

- “ en, 
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Kitten, 3.:& die Peſtilenzwurzel, Neinfatn €, 
Eop.. ı5: von ben Sommerblumengewaͤchſen, 
die in 4 Claßen eingethellet/ und ach dem Als 
phabet erzaͤhlet werden. 


Abſchn vi, Cap. Tr von m Erziefung gie 
der — Bartenfamen, ‚als Kohl, Wurzeln‘; Sar 
lad, Bohnen und Erbſen, wo unter andern die 
Ausartung der Felderbſen in ein Mittelding vdn 
Erbſen und Wicken ganz richtig aus dem Stau⸗ 
be nahe dabey wachſender Wicken hergeleitet 
wird, ob wir wohl dem , was zur Utſache ber 

| Ausartung derfelben.in Italien angegeben wird; 
nicht beyſtimmen fönnen. Gap. 2 von den 
Baum⸗ und: Gewaͤchsſamen, welche aus den 
Grey andern Welttheilen nach Europa: zum Aus⸗ 
fden gebracht werben, ‚wozu man bier eine 
gtoͤndliche Anfsitungerwarten kann, da fich der 
Verſaßer fehr viele Arten derfelben vom Vor⸗ 

gebuͤrge der guten Hoſnung und aus Aſien brin⸗ 
ger laßen, und ſich mir Ihrer Wartung’ viele 
Jahre befchäftiger hat. - Gap. $ was für ein 
Land oder Acker duͤnne ober dicke befäet werben 
Muͤße, nemlich ein guter ſchwarzer oder leimich⸗ 
ger: Acer duͤnne; und ein leichter Sandboden 
De; und warum? Cap. 4 von dem maͤnlichen 
und; weiblichen: Sefchlechte unter den Baͤumen 
mb Pflanzen ; ; der erfte Unterricht, der une 
davon im Buche eines. unftudireen Gaͤrtners 
vorgekommen ift, and der dig Eriftenz der bei⸗ 
Va ben 


Alle. 
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den Geſchlechter, den Gaͤrkniern nanıProfeßion 
vielleichta bekanter machen wird ;: wovom auch 


der Verfoßer um fo. vieb uͤberzougender fchreis - 


ben konte, da H Rehlreuter. feine befanten: 
Verſuche ziwt-deffen Garten” angeſtellet hats 
Gap. 5 nou den.veimeinten :Kımftflüden.den 
Alten in der Gauͤrtnerkunſt und Landwirthſchaft/ 
z. E. den Nelkenſamen 3. Tage wer: ober nach 
dem vollen Mond zu ſaͤen, um viele gefüllte 
Blumen zu bekommen u. d. gla ‚Capı 6 Users 


ſuchung/ warum mancher: Sbftbaum feine gie 
nen Blätter lange behält, eine. Beantwortung 


einer dem Berfoßter darüber :vorgelegien Anfrag 
ge. Cap. 7. 8. 9 von der Yusdimitung, ‚vens 


Schloſe, und Urfprunge bes Wachsthums der 


Samen , Pflanzen und. Baͤume. Cap. 108 
vom Winterobfte, was ſich lange hält. Kap. 
3 1.von. Oewäthfen;: Bie.gu neumodigen Gout 
gehören ‚:. als. Meerfenchelin:: fu vo :.Lap.:ı 2 


von einigen · Arten der, Obſtbaͤume undı Weinen 


_ ten, welche einem Gärtner. ber. handelt,.:mehp 
ſchaͤdlich als nuͤtzlich finds: Cap 113 vom So 
menverfänf, mas. babeysfür Betrirgerenen vor« 
gehen, warum auch ber beſte Samen:o’t nad}9 
einfchlägt.-..ECap. 14. von den Eigenſchaſten 


eines Kunſtgaͤrtnerlehrburſchen; ser: ſoll/ außer 


dem Schreiben und Rechnen, lateiniſch,“ fdanzön 
ſiſch Und die Geometrie wißen ꝛc. Caps rg 
pon den; Reiſen. der Kunſtgaͤriner, wie fie. mit 
Nutzen anzuſtellen, wie vortheiſhaft es ſeyn 
X wuͤr⸗ 


e%.' Ä 


/ 
U 


\ 


94 Phyſttaliſch· Oekon. Bibl. V. 1. 
warde, wenn geſchickte junge Gaͤrtner nach. dem 
andern Welttheilen gefandt wuͤrden, wobey ei⸗ 
wer ins Orangengelbe ſpielenden Farbe erwaͤb ⸗ 
net. wird, die der Verfaßer 1768 aus der Frucht 
des virginiſchen Jesmindoenſtrauchs (Cela ſtrus 
bullatur) entdeckt dat. Cap. 16 von den zur 
Gaͤrtnerey unentbehrlichen Geraͤthſchaften. 
Cap. 17 von den Naturſpielen im Gewaͤchs⸗ẽ, 
reiche, 3 E. woher Bäume oft unfoͤrmlich 
wachfen,. woher bie fo genanten Weidenroſen 
entfiehen, woher oft eine Staude, Baum, oder 
"Pflanze geftveifte und bunte Blätter bekomme, 
(no ein Berzeichniß ber Gewaͤchſe gegeben wird, 
deren bunte Blätter unveraͤndert bleiben.) Cap. 
18 von Vermehrung und Sortpflanzung bee 
monſtroͤſen Gewaͤchhe.. . 


Abſchn. IX. Cap. 1 eine Anweiſung wie 
Sandfelder zu einem feucht» und tragbaren gu⸗ 
ven Acker zu bereiten, welche in fandigen Ge⸗ 
genden, wo $eim,. oder Straßenerde ımd 
Schlamm: zu befommen iſt, angewendet zu 
werden verbienef‘, und ſich auf des Verfaßers 
Erfahrungen gruͤndet. Cap. 2 Anweiſung zur 
Anlegung eines nutzbaren lebendigen Zaunes 
vom ſibiriſchen Erbſenbaum, nebſt Berechnung 
der dazu erforderlichen Koſten. Cap. 3 Vor⸗ 
Flag, wie nutzbare lebendige Zäune in Bauer 
gärten anzulegen feyn; Cap. 4 von nußbaren 
Anlagen lebendiger, und anfehnlicher Garten - 
et Ze \ 


/ 
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zaune, von "Weiß. und Rochbuͤchen, mit une 


tergeſetzten Weißdornen,, und von ſtachlichtem 


Benfter ıc. Cap. 5 Anlage einer lebendigen 


Hecke vondem virginiſchen Jasmindorn. Cap. ' 


6 Klagen über den Abgang der Eichenwaldun⸗ 
gen, und Anmahnung zu neuen Anlagen. Cap 


+ von Erhaltung allerlen Feldfrüchte und Gar⸗ 


tenſamen, warum z. E. bas Korn im Som 
mer oft umzuſchuͤtten, und die Bartenfamen oft 
durchzuſieben? Cap. 8 von der Fortpflanzung 
durch das Samenkorn, und deßen Beftand 
teilen. Cap. 9 von mericanifchen . Jeſuiter⸗ 


theekraut (cbendpodium ambrojseider), welches 


* 


zum Thee empfolen wird. Cap. ar Beweiß, 


daß in einem mit vielem Sand vermengten 


Erdreiche mehr Plantationen angelegt werden 
Pönnen, als in einem Falten naßen, und ſchwe⸗ 
ren Boden, Cap. fe was ir Obftarten zum 
wahren Nutzen zu pflanzen ſeyn. Cap. 13 
vom SRiswahe bes Hopfens, woben zugleich 
die rechte Anlage der Hopfengärten gelehrt wich. 
Cap. 14 vonder Anlage eines Bienengartens 


in Gegenden, wo bie Bienen Peine Nahrung 


Cap. 15 von Anlegımg -eines nutzba⸗ 


finden, 

ren Weinbergen. -- Cap. ‘16 vom - Abnehmen 
bee Räupennefter von Bäumen und Geräu« 
den. Cap.:ıy vom Urfprudge ber Eiſenflek⸗ 
fe an Wurzeln, Ruͤben und Eseroffein, die (de 


Biglich‘ von. der Wittetung heräreiter werden, 


aber auch, wie wir bemerket, of von dem Br 


— 
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lichen friſchen Duͤnger herruͤhren. Cap 183v n 
Beſchaͤdigung der Bäume, z. E. durch Abſtoſe 
fang ber Rinde, Froſt, Hagelſchlag, Rauyen. 


Abichn x ‚Cap. ı Verzeichniß einiger 
ausländifchen Bäume und Sträucher , welche 
. Hier zu. Sande im Freyen den Winter aushalten. 
Eap. 2 von Bäumen woraug Pyramiden gejg- 
‚gen-werben fönnen, deren 14 Arten befchrieben 
werden, 3, E. Eibenbaum, Buchsbaum, Le⸗ 
vensbaum u. ſ. w. Cap. 3. von den Gewaͤch⸗ 
ſen die zur Bekleidung der Laubhuͤtten, Som⸗ 
merhaͤuſer, Cabinetter u. ſ. w. angepflanzt wer⸗ 
den koͤnnen, 9 Arten. Cap. 4 von Anziehung 
muͤtzlicher Faͤrbekraͤuter. Cap. 5 von Anjie⸗ 
Hung einiger officinellen Samen, Wurzehy 
And Rräuter, z. E. weißer Sf , Siubſem 
Kuͤmmel u. ſ. w. Bra Bu 
21 | 
ee: Abſchn. SL. von den bornchmſten Gras 
und Kleearten; der Verfaßer ermuntert zur 
gleich die Vewehner der Churmark Branden/ 
burg zut Anſape und Anbau der daſelbſt einhei⸗ 
miſchen Qrasarten, damit es nicht. fernee noͤt 
bis ſey, den Ene andern dafür Geld binzuſenden . 


Abſchꝛ X, San. L- ‚won Anpflanzungas 
* Holzas ma zugleich, die Nachläffigkeit Der 
Kandwirthe in dieſem Stuͤck getadelt, die Bram 
dnbatgiboaꝛ ‚Untertanen dam “im 
ein 
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und der durch Koͤnigl. Preußifche Befehle Bes 
reits dorgefchriebene Anbau der Roßkaſtanien 
beſonders empfoßlen wird. Cap. 2 von ber 
natürlichen Selbfibefamung ber, Waldbäunie, 
‚als Tannen, Fichten, u. fi w: ap. 3 Noht⸗ 
wendigkeit dee Urbarmachung ber Saudfelder. - 
Gap. 4 don Nutzung der Sandfelder z. E. zu 
Fichten, Birken, Espen. Cap. 5 von Dus ' 
Bung der wüfte liegenden Aecker, z. E. der 
. tünebutger Hende, mie dergleichen zur Wald⸗ 
‚und Holz» Ausfäung zuzubereiten, auch mit 
nordamerikaniſchen Holzungen angefäet werben 
koͤnten. Cap. 6516 von alleriey Getreidear⸗ 
ten. Zap. ı7 von den Gras wurzeln und Kraute 
arten zur Viehfuͤtterung. Cap. 19 Anweiſung 
zur Anlegung einer nuͤtzlichen Baumſchule, 
nach dem Muſter ber Heſſencaſſelſchen im Jahre 
3727 eingerichteten Plantage, die hier zugleich 
befchrieben wird: Cap. 20:22 von der feit einigem 
Jahren herrſchenden fchädlichen Witterung, bes 
ſonders von dem im März 1770 gefallenen vielem 
Schnee, und deffen ſchaͤdlichen Folgen, welche 
die Anziehutig junger Obftbdume nothwendig 
nahen; vorm Honigthau im Jahr 1767 und 
deffen zufälligen Rutzenz vom Mehlthau zu 
Cap. 23 Unterfuhung, ob die Rinde eines 
Baumes auch mit ter Zeit ju Holz werde, oder 
ob fie Kinde blelbe? Cap. 24 Erzählung-eines 
befondern Zufalles, welchen dee Meerfenchef 
Pbpf. Gehen. V > 15 (u 
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Dergeleiet wird. Cap. 6 Anmerkungen über 
das Treiben. ver Gartenfruͤchte, wobey artige 
.  Bemerfungen vorfonmen,, z. E. warum getrie⸗ 
bene ‘Bäume fo reihlihe Früchte Bringen. ıc, 
Cap. 7 Anweiſung wie das Berliner Gartens 
land in einem Jahre zwey⸗ drey⸗ auch vier ⸗ 
malige Fruͤchte tragen kann. Cap. 8 von An⸗ 
legung des Spargels, eine Anweiſung, welche 
ungleich mehr Mühe und Koſten verurſachet, 
als Die im 37. u: 38 Stuͤcke bes Hannoͤwer. 
Magaz von 1773. gegebene. Wielleiche aber 
mag biefelbe in dem magern Sandlande um 
. Berlin (S. 196.) noͤtig ſeyn. Was bier von 
den einjährigen Pflanzen gefagt wird, dürfte 
vielleicht manchen Widerfpruch finden. - Cap, 
9 von ben efbaren Zwiebeln, z. E. der gemei⸗ 
nen, dem Schnittlauch, den Winterzwiebeln, 
Ber Jacobszwiebel, den Schalloteeit, dem Por⸗ 
re, Rocambol und Knoblauch. Cap. 10 ma« 
rum Weintrauben, Pfirfchen, Pflaumen, Wire 
nen, und Aepfel nice alle Jahre vollkommen 
auswachſen, und wie man ben nicht völlig reif 
gewordenen Früchten noch einigen Geſchmack 
verfchaffen fönne ; von einigen aus der Mobe 
gefommenen Gartengewächlen. 3. E. den engli- 
fchen Erbfen (Lotus), der Roquette (oruca) u. d. 
gl. Cap. 11 von ben Erdtoffeln, deren ſechs 
um Berlin befante Arten. befchrieben werden, 
wobey erzählee wird, wie bie Cartoffeln 1714 
nach Sachſen gekommen. Wenn Die Dee 
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ungeachtet in dee Vorrede um Verzelhung 
gebeten wird, went nicht alles flieffend, und 
nach der jegigen beften Schreibart abgefaſſet 
fen, das Buch dennoch gut genug gefchrießen, 
und fehe gut zu lefen fen; daß, weil nicht nue 
die Provinclals fondern allenthalben Die botas 
nifchen Benennungen Der Gewädfe, und 
zwar hauptſaͤchlich nach dern Linn beygefege 
find, das Bud) allenthalben brauchbar fen; 
daß daffelbe, obgleich feine Anwendung an und 
vor fich ſelbſt allenthalben State finden kann, 
dennoch befonders denen zu flatten kommen 
koͤnne, die eirien leichten Boden, wie Der Bers 
liner ift, zu bearbeiten haben; daß. ſich ber 
Verfaſſer die neueren Entdedfungen ber Natur⸗ 
kundiger und ihre Verſuche fo lobenswärdig zus 
Nutze gemacht Habe, daß das Buch), fo viel 
uns bekant ift, das einzige gelehrte Buch eines 
un ubirten Gaͤrtners ift; und daß es ſelbſt 
bet) der Gelehrſamkeit die es enthaͤlt, ein vors 
teefliches und deutliches Handbuch für einen 
Kunſtgaͤrtner abgeben koͤnne; daß diejenigen, 
Uebhaber ausländifcher Gewaͤchſe, bie bisher 
gu deren Erlangung Peine rechte Gelggenheit. 
. gehabt haben , in dem letzten Abfchmtte des 
Buches Gelegnhelt finden, dergleichen aus dem 
arten des Verfafferd kommen zulaffen, und daß 
endlich diejenigen, die bisher dieſe oder jerie 
Art eines Gemächfes nie aufrichtig haben be⸗ 
kommen koͤnnen, aus eben biefem lehten Ab⸗ 
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-  ponrri,. zum. Wziehen bed Branteweins, zu 
Bicberenen u. ſiw. Cap, 13: vom Mißwachs 
bes Gartenſamens. Cap. 14. vom Dinger, 


mo unter andern im leichten fandigen Boden 
dem.Pferbemifte-vor dem Kuhmifte der Vorzug 
gegeben wird, ein lehrreicher Unterricht. > 
EEE ef 

‚ Abfchn. V:;.von der Orangerie. - Cap. r 
son berfelben. überhaupt, und von ihter Wars 
tung. Es. wird z. E. gezeigt, wie man ‘Die 
aus Italien kommenden auf-der Reife Eranf ge⸗ 
werdenen, und überhaupt alle Franken Bommei 
ranzen» und Citronenbäume zu bebandelnihabe; 
daß man die Eisronen- und Pompelmus:Bäus 
me im Winter nie. trocken werden laßen bürfeg 
daß die‘ Cebro⸗Arten das Wafter im Winter 
an dem Stamme nicht.gern vertragen, warung 
Die großen Örangerien oft gelblichgrün ausſehen; 
welches die vornehmften Arten. der Orangen 
find, woben bie in Nürnberg herausgekommene 


Hefperides allen Gärmern emmpföhlen werden, 


auch) wird: eine nee Auflage: -biefes. fchon felse- 
nen Werks gewuͤnſcht; wie den zu ſtark bluͤhen 
ben zu helfen; wie die Gewaͤchsſtuben beſchaf⸗ 
fen ſeyn muͤßen; wie vorſichtig ein verſctzter 
Orangebaum zu begießen. Cap. 2.. von. dem 
- beiten Erdreiche zur Orangerie, wozu ten der 
linern befoubers das. von der: Spree aus gewor⸗ 
fene, überhaupt aber.auch dad aus den Pfuͤlen, 
in welchen ſich Has: Vieh des Sommers gr 
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dahin fehen, daß man feine Abpanbfung, die - 
ſchon in andern Büchern uͤberſetzt ſtehet, auch 
bier wieder zu Raufe aufdringt. Dieſes erſte 
Stuͤck hat zehen Abhandlungen aus der Thier⸗ 
geſchichte, fuͤnf aus der Oryctologie, oder der 
Lehre von Verſteinerungen, und zween aus 
der Mineralogie; und alſo iſt die Botanik 
leer ausgegangen, ſie ſoll aber auch kunfii 
bedacht werden. 


— S. des 9 Pal Golens mieror | 
feopifhe Erfahrungen über die Cßigs 
aale, die hier Inſeeten genant werben. Pe: 
trus Borellus ift der Altefte, fo viel der V. fins 
den fönnen , der. in feinem ſeltnen Werke de 
vero telefcopii inventore. Hag.. com. 1655: 4. 
Derfelben gedacht hat,“ H. &. der fchon durch 
mehr Beobachtungen mikrofcopifcher T hiere fi fig 
ruͤhmlich befant gemacht Hat, bat diefe Aale nie 
vor dem Ende des Jullus entſtehen fehn, und. 
In diefem und dem folgenden Monathe erzeugen, 
fich überhaupt die meiften Inſuſions⸗-Thiere. 


- (Auch) ich habe diefes bemerkt, Doch erhält 


man auch im ſtrengſten Winter in eingehißten, 
Zimmern im Waffer über Pfeffer, ja fo gar‘ 
über Thee, und was mich noch mehr in Ders 
undetung geſetzt hat, auch über Rauchtoback, 
Thierchen). Die Ermärmung, ‚auch die ſehr 
gende Erwaͤrmung des Eßigs toͤdtet diefe Be⸗ 


wohner deſſelben; 3 aber der. Eßig fan zu Eiß 
3 


hie 


! 


10 Phyſuauiſch ⸗ Oekon. Bibl. V. 1. 


ſrieren, und gleich nach der Aufthauung leben 
ſie alle wieder (Eben diefes habe ich auch bey 
den übrigen Infuſtonsthieren beobachtet ), 
Don der Vermehrung der Yale durch Zers 
ſchneiden, indem die beyden getrenneten Theile 
eine Menge junger lebendiger Aale auslaſſen. 
Der ®. h ber Meynung zugethan, Daß diefe . 
Thierchen im Herbſte Ener legen, welche her⸗ 

nad) aus der Luft in ben Eßig kommen. Er 
nimt zwey von ihm bemerkte Punkte für Au: 
gen an, und erzähle warum Ledermuͤller Durch 
das Sonnenmicroſcop Yale mit getheilten 
Schwaͤnzen geſehn hat. 


S. 54 H. H. Guͤnthers zu Cahla Ger 
danken uͤber die ganz welßen Voͤgel, welche 
von anders gefaͤrbten Aeltern anomaliſch ers 
zeugt werden. Der V. vermuthet, daß ſolche 
Ausgeartete Kinder nur von alten abgelebten 
Aeltern erzeugt würden, doch will er felbft 
dieß nicht von vierfüßigen Thieren annehmen, 
weil die weißen Mänfe ihre Abart forepflanzen, 
und eben diefer Umſtand macht uns die ganze 
Hypotheſe unwabrſcheinlich. Unfere Meyh⸗ 
nung hievon haben wir ſchon Bibl. II S. 
588 angezeigt. Man findet hier auch ein Ver⸗ 
zeichniß einiger ganz weißen Voͤgel, die der 
V. befißt. nn 
S. 65 Joh. Beckmanns Iimneifche Sys 
nonymie zu Rleins Hiſtorie der Voͤgel. Bo 

DE a 
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babe einmal, zu meinem eigenen Gebrauche, 
die Linneiſchen Namen zu den- Klelnifchen aufs 
gefucht, und erftere zu den lehztern geſchrieben. 
Da biefes auch andern das Machfchlagen ers 
leichtern fan, fo babe ich diefe Vergleichung 
Hier abdrucken laffen. Hin und wieder find ei⸗ 
nige. Anmerfungen zugeſetzt. 


S. 79 HD. Rübne zu Cifenah Ans 
merfungen aus ber Entomologie. Die erſte 
betrift eine Art Raupen, die zu v elen taufenden 
in einer Linke. hinter einander herkriechen, und 
vom Volke, was einen. einzigen XBurm zu ſehn 
glaubt, Heerwurm genant wird, Wir bes . 
Bauen es mit dem H. V. daß die Verwand⸗ 
lung misgluͤckt iſt. Die andere Anmerkung | 
iſt einmal ein Beyſpiel, daß Roͤſel eine Raupe 
unrecht angegeben hat. I | 


S. 87 9. Prof. Bmelins Beyträge . 
zur Würtembergifhen Naturgeſchichte ver ächs 
ten thieriſchen Verſteinerungen, wo manche. 
secht artige Bemerkungen vorfommen. -Wors 
zuͤglich find uns die Nachrichten von den ſchoͤ⸗ 
nen kießartigen Ammoniten angenehm. 


. 6.132 Schrörers Abhandlung von den. . 
Mautiliten der Weimarifchen Gegend. & 
349 iſt einer verfteinten Schnecke gebarht, bie 
nem MRautilten gleich, aber feine Kanne 
— 4 at. 


R 
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bat. Auch koͤmt ein Nautjlit vor mit unge; 
en weiter Röhre, 


S. 79 H. Walch von den Lituiten. Gr 
Gefäeiß ein vorzüglich ſchoͤnes Stuͤck, wag 
it einem grauen Marmor aus Oothland liege, 
der hier abgebilder ift, und bey dieſer Gelegen« 
heit bringe er viele Bemerkungen bey, bie zus 
nähern Kentniß diefer halb unbekanten Cong 
chylie dienen. H. W. bat bie merkwuͤrdigſten 
Verſchiedenheiten in eine Tabelle gebracht. 


S. 194 Sichofogifche Beobachtungen, 
auch von H. Walch. Die erfte berriftdie ins 
nere Röhre der Aınmoniten‘, die man am bes 
fien, an denen, die ın Dieyieres in Champagne 
gefunden werben, bemerfen fan. Man findee 
bier eine feine Abbildung eines Stuͤcks, mas 
H. Prof: Herrmann zu Strasburg verehret 
bat, H. W. äußere dabey die Meynung, daß 
manche verſteinerte Schnecken für Ammoniten 
gehalten werden, vhne Kammern zu has 
ben. Die zweyte kehrt die Röhre ber Be⸗ 
kemniten näher fennen, welche, wenn wie _ 
"nicht irren, ſchon von Erhart bemerkt und 
gezeichnet worden. — Hernach von einigen: 
feitenen Anomiis, auch von einer feltenen 
Schnede die vielleicht zu den buccinis gehört, 


S 207 chemiſche Unterſuchung des weiſ⸗ 
J im —V Vienpas von Ban 
Keen. . 


— — 
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Freunde, Herrn L. A. G. Schrader übers 
ſetzt aus des Sage Fxamen chymique, ei 
Aufſatz, der ſchaͤtzbare Bemerkungen enthält, 
Die Unterfuchungen geben, daß man dieſen 
Bleyſpat ale in Hornbley anfehn muß, Mit 

t nian durch die Deſtillation 
wahres Salzſauer. Verbindet man durch 


- Runft Bley mit der Galzfänre, fo giebt biefed 


Hornbley völlig Biefelbigen Exfcheinungen des 
Bleyſpats. Inzwiſchen Bat diefer Auffag 
neulich in Frankreich Widerfpruch gefunden, 
Auch findet man bier fehr wahrfcheinliche Bes 
weife von der Verwandelung der Vitriolſaͤu⸗ 
re in Kochſalzſaͤure. — Wir willen, daf 
der geſchickte Apotheker zu Clausthal, H. le 
femann ebenfals mit diefem Bleyſpate aͤhnli 
che Verfuche angeftellet hat, und wünfchen des 
ren.baldige Bekantmachung. ' 


S. 221 H. Paſt. Meineken von den 


Urſtuͤcken der Verſteinerungen. — ©. 229 


H. Conrect. Meinekens Anleitung für junge 
Inſeetenſamler. — Er hat ein Paar Feuers 
fchröter um ein Weibchen fämpfen ſehen, wos 
bey der eine heftig verwundet wurde. Bon 
einem ſchwarzen Miftfäfer , der ein langes bes 
megliches Horn hat. Wir münfhen der Juz 
gend Gluͤck, die den Unterricht eines Lehrers 
genießet, der ſelbſt eine fuftemarlfche Kentniß 
der Natur befige, und ſolche ſo angenehm zuems 
pfehlon weiß. 653. © 
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lichen friſchen Duͤnger herruͤhren. Cap. 18; Ä 
Beſchaͤdigung der Bäume, z. E. durch: 357 
fan ber. Rinde, Froſt, Hagelſchlag, Kaupen, 


Abſchn x ‚Cap, ı Verzeichniß einiger 
ausjäntffchen Bäume und. Sträucher, welche 
. hier zu Sande im Freyen den Winter aushalten. 
Cap. 2 von Bäumen woraug Pyramiden geze⸗ 
‚gen-werden- fönnen, beren a4 Arten befehrieben 
werben, z. E. Eibenbaum, Buchsbaum, Le⸗ 
bensbaum u. ſ. w. Cap. 3. non den Gewaͤch⸗ 
ſen die zur Bekleidung dee Laubhuͤtten, Some 
merhaͤuſer, Cabinetter u. ſ. w. angepflanzt wer« 
den koͤnnen, 9 Arten. Cap. 4 von Anziehung 
muͤtzlicher Faͤrbekraͤuter. Cap 5: von Argiee 
Hung einiger officinellen Samen, Wurzeln 
and. Kräuter, €. weißer Senſ Rubſem 
Rümmel em ren 
2! ! 
£) Abſchu. XL. von den borvehmſten Gras; 
und Kleearten ;. der Verfaßer ermuntert zus 
‚gleich die Bewohner der Churmark Banden 
burg zut Anfape and Anbau deu daſelbſt einhei⸗ 
miſchen Chtasarten, damit⸗ xꝛ nicht ferner noͤf 
his fen, ben Engländer dafür. Gelb. binzuſenden. 


Abſcher X, ‚Son. L- von Anpflanzungen 

34 Holzes pa gleich. die Nachlaͤſſigkeit der 

andwirthe in dieſem Stuͤck getadelt, Die Bram 

denbuigibben Unterthanen Bag ein, 
J 


KIT, Rraufens Gaͤrtnerepy. 9? 


und der durch Koͤnigl. Preußifche Befehle bes 
reits dorgefchriebene Anbau ber Roßkaſtanien 
beſonders empfoßlen wird. Cap. 2 von det 
natürlichen Selbfibefamung ber, Waldbäunie, 
als Tannen, Fichten, u. ſi w. Kap. 3 Noht⸗ 
twendigfeit der Urbarmachung ber Saudfelder. - 
Gap. 4 don Nugung der Sandfelder z E. zu 
Richten, Birken, Espen. Kaps von Mu⸗ 
Bung der wuͤſte liegenden Meder, z. E. der 
. küneburger Heyde, wie dergleichen zur Walde 
‚amd Holz⸗Ausſaͤung zuzubereiten, auch mit 
nordamerikaniſchen Holzungen angefärt werden 
Pönten. ‚Cap. 6516 von allerley Getreidear⸗ 
ten. Cap. ı7 von den Graswurzeln und Kraute 
örten zur Viehfuͤtterung. Cap. 19 Anweifung 
jur Unlegung einer nüßlihen Baumſchule, 
nach dem Mufler der Heſſencaſſelſchen im Fahre 
3727 eihgerichteten Plantage, die Bier zugleich - 
befchrieben wird: Cap. 20-22 von der feit einigen 
Jahren herefchenden ſchaͤdlichen Witterung, bes 
Tonders von dem im März 1770 gefallenen vielen 
Schnee, und deffen ſchaͤdlichen Folgen, welche 
bie Anziehutig junger Obſtbaͤume nothwendig 
machen; vorn Aonigtbau im Jaht 1767 und 
deffen zufälligen Rugenz vom Meblthau zu 
Cap. 23 Unterfusung, eb die Rinde eines 
Baumes auch mit ter Zeit zu Holz werde, oder 
05 fie Kinde bleibe? Cap. 24 Erzählung.eines 
befondern Zufalles, welchen dee Meerfenchef 


u ale, (ltha 
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(Crithmum maritimum Linn.) verurfachet 
bat, als derfelbe, um“ den Samen abzus 
trocknen, auf einen Kachelofen gelegt worden. 


Cap. 25 von Stechapfel, (datura ftramonium 


Linn.). Cap. 26 vom Giſtbaum, ( Rhus Tor 
xieodendron Linn, ) deffen Saft eine Infla⸗ 
mation, und Cap. 27 vom Bruchkraut, (Agri- 
snonia Eupatoria Linn. ), deſſen Ausdünftung 
Ohnmachten, und Todtenfchlaf verurfachet. 


Abſchn. XIII. Werzeichnig von 1225 eins 
unb- ausländifchen Gewäcsfamen und von 
115 ein-und ausländifchen Baum⸗ und Sträus 
cherfamen , weiche ber Berfaffer diefes Buchs 


verkauft, 


Wir haben unfern Leſern den Inhalt biefes in 
vielen Betracht wichtigen Buchs, von welchem 
wir fat behaupten möchten, es fen das im kleinen, 
was der. Haußvater im großen If und wer⸗ 
den wird, umfländlich vorgelegt, und fügen 
noch Diefes hinzu, daß daffelbe von den grofs 
fen Einfichten feines Berfaffers zeuge ; daß der 


gantze Inhalt defjelben fih Durchgehends auf 


Erfahrungen gründe; daß es meiftentheile, 
‚ausgenommen was den Küchengarten betrift 
(denn von diefem bat der Verfaſſer als ein 
Kunfts und Luſtgaͤrtner nur in allgemeinen ge 
handelt, ) fo voliftändig fey, daß ſich ein jede 
Unerfahrner ans demifelben beichten Bann; . pi 


— — 
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ungeachtet in der Vorrede um Verzeihung 
gebeten wird, wenn nicht alles flieſſend, und 
nach der jetzigen beſten Schreibart abgefaſſet 
ſey, das Buch dennoch gut genug geſchrieben, 
und ſehr gut zu leſen ſey; daß, weil nicht nur 
die Provinclals fondern allenthalben bie bota⸗ 
nifchen Benennungen der Gewaͤchſe, und 
zwar hauptſaͤchlich nach dern Linnẽ beygefege 
find, das Buch allenthalben brauchbar. fen; 
daß dafielbe, obgleich feine Anwendung an und‘ 
vor fich felbft allenthalben Statt finden kaun, 
Dennoch befonders denen zu flatten kommen 
koͤnne, die einen leichten ‘Boden, wie der Ber⸗ 
Iiner ift, zu bearbeiten haben; daß. fich ber 
Verfaſſer die neueren Entdeckungen ber Natur⸗ 
kundiger und Ihre Verſuche fo lobenswuͤrdig zu 
Nutze gemacht habe, daß das Buch, fo viel 
uns bekant ift, das einzige geehrte "Buch eines 
unftudireen Gaͤrtners ift; und daß es ſelbſt 
bey der Geleprfanhfei bie es enthält, -ein vors 
trefliches und deutliches Handbuch für einen 
Kunftgärener. abgeben koͤnne; daß diejenigen, 
Uebhaber ausländifcher Gewaͤchſe, die bisher 
su deren Erlangung feine rechte Gelegenheit 


.. gehabt haben , in dem letzten Abfänttte des 


Buches Gelegenheit finden, dergleichen aus dem 
Garten des Verfaſſers kommen zulaffen, und daß 
endlich diefenigen, die bisher biefe oder jene 


Art eines Gewaͤchſes nie aufrichtig haben bes. 


kommen koͤnnen, aus eben dieſem lebten Abs’ 
Zr Ö 2 ſchnitte 


pP ver 
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ſchnitte fehen koͤnnen, welche Arten im Kraus, 
“fenfchen Garten zu Berlin zu bekommen find, 
Nur wünfhten wir, daß ein Megifter hinzus 
gefuͤgt ſeyn möchte, weil man ohne daffelbe 
vieles vergeblich fuchen wird, was doch wuͤrk⸗ 
lich in dem Buche enthalten ift, aud) daß, das 
mit nicht mancher abgefchrecft wuͤrde, ſich ein 
ſolches nüglihes Buch zu kaufen, der Preiß 
deſſelben nicht ſo uͤbermaͤßig hoch angeſetzt ſeyn 
miͤchte, und daß man es in den Buchladen. 
möchte befommen Pönnen. nn 


= | Bu ęF. A. 58 
XIV. 
Der Naturforſcher. Erſtes Stuͤck. Halle 
1774. 294 Seiten ohne Vorrede, 
in. 8. N ZZ 


Sir periobifche Schrift, welche unter bes 
H. H. Walchs Aufficht in Gebauers 
Verlage herauskoͤmt, iſt ganz und allein nur 
ber Naturgeſchichte gewidmet. Sle wird theils 
nee Aufſaͤhze, theils Ueberſetzungen aus aus⸗ 
laͤndiſchen koſtbaren, ober doch wenig bes, 
kanten Werken enthalten, und bey dieſen letz⸗ 
tern wird inan, welches wir vorzüglich er | 
nn N a 
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dahin fehen, daß man Feine Abhandlung, die 
ſchon in’ andern Büchern uͤberſetzt ſtehet, auch 
bier wieber zu Kaufe aufdringt. Dieſes erſte 
Stuͤck hat zehen Abhandlungen aus der Thier⸗ 
gefchichte, fünf aus der Oryctologie, oder der 
Lehre von Verſteinerungen, und zween aus 
der Minerälogie; und alſo iſt die Botanik 
leer ausgegangen, fie ſoll aber auch künftig 
bedacht werden. | 7 


— S. bes H. Paſt. Goözens mikro⸗ 
feopifhe Erfahrungen über die Eßig⸗ 
aale, die hier Inſeeten genant werden. Pe⸗ 
trus Borellus iſt der aͤlteſte, fo viel her V. fins 
den koͤnnen, der in feinem ſeltnen Werke de 
vero telefcopii inventore. Hag.. cam. 1655. 4, 
berfelben gedacht hat,“ H. ©. der ſchon durch 
mehr, Beobachtungen mikroſcopiſcher Thiere ſich 
ruͤhmlich bekant gemacht hat, hat dieſe Aale nis 
vor dem Ende des Julius entſtehen ſehn, und. 
in dieſem und dem folgenden Monathe erzeugen 
ſich überhaupt die meiſten Inſuſions⸗Thiere. 
- (Auch) ich Habe dieſes bemerkt, doch erhält 
man auch im firengften Winter in eingehigten, 
Zimmern im Waſſer über Pfeffer, ja fo gar‘ 
über Thee, und mas mich, noch. mehr In Ver⸗ 
sounderung geſetzt hat, auch über Rauchtoback, 
Thierchen). Die Ermärnung, auch die ſehr 
gelinde Erwaͤrmung des Eßigs toͤdtet diefe Be⸗ 

wohner deſſelben; aber der Eßig kan zu Scg 
Ze © .3 \ frie 
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frieren, und gleich nach der Aufthauung leben 
fie alle wieder. (Eben diefes habe ich auch bey 
den übrigen Infuſtonsthieren beobachtet ). 
Don der Vermehrung ber Yale durch Zer⸗ 
fhneiden, indem die beyden getsenneten Theile 
eine Dinge junger lebendiger Aale auslaſſen. 
Der V. ift der Meynung zugethan, Daß diefe 
Thierchen im Herbſte Eyer legen, welche her⸗ 
nad) aus der $uft in den Eßig fommen, Er 
nimt zwey von ihm bemerfte Punkte für Au: 
gen an, und erzähle warum Ledermuͤller durch 
das Sonnenmicroſcop Yale mit getheilten 

Schwaͤnjen geſehn hat. J 


S. 54 H. H. unthers, zu Cahla Sr 
Banfen über die ganz welßen Vögel, welche 
von anders gefärbten Aeltern anomaliſch ers 
zeugt werden. Der V. vermurhet, daß ſolche 
Ausgeartete Kinder nur von alten abgelebten 

eltern erzeugt würden, doch will er felbft 
dieß niche von vierfüßigen Thieren annehmen, 
weil die weißen Mäufe ihre Abart forepflanzen, 
and eben diefer Umſtand macht ung die ganze 
Hypotheſe unwahrſcheinlich. Unſere Mens 
nung hievon haben wir ſchon Bibl. I S. 
538 angezeigt. Man finder hier auch ein Vers 
zeihniß einiger ganz weißen Voͤgel, die der 
V. beſitzt. 


S. 65 Job. Beckmanns linneiſche Sys 
nonymie zu Kleins Hiſtorie der Voͤgel. Fr 
a 


— 
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babe einmal, zu meinem eigenen Gebrauche, 
Die Sinneifchen Namen zu den- Klelnifchen aufs 
geſucht, und erfiere zu den legtern geſchrieben. 
Da bdiefes auch andern das Machfchlagen ers 
leichtern fan, fo babe ich diefe Vergleichung 
hier abdrucfen laſſen. Hin und wieder find el» 
nige Anmerfungen zugefeßt. 


S. 79 H. D. Rübns zu Eifenah Ans 
merfungen aus ber Entomologie. Die erſte 
betrift eine Art Raupen, die zu v elen taufenden 
in einer tinte hinter einander herkriechen, und 
vom Volke, was einen einzigen Wurm zu ſehn 
glaubt, Heerwurm genant wird, Wir bes . 
Bauren es mit dem 5). V. daß die Verwand⸗ 
hung misgluͤckt iſt. Die andere Anmerkung _ 
iſt einmal ein Beyſpiel, dag Roͤſel eine Raupe 
unsecht angegeben bat. | 


S.. 87 9. Prof. Gmelins Beträge 
zue Würtembergifchen Naturgeſchichte der ächs 
ten thieriſchen Verſteinerungen, wo manche 
recht artige Bemerkungen vorkommen. Vor⸗ 
zuͤglich find uns die Nachrichten von den ſchoͤ⸗ 
nen Fleßartigen Ammoniten angenehm 


S. 132 Schroͤters Abhandlung von ben 
Mautiliten der Welmarifchen Gegend. 
249 iſt einer verfteinten Schnecke gedacht, bie 
einem Nautiliten stein, aber feine der 
u 4 at. 
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hat, Auch föme ein Nautjlit vor mit unge · 
woͤhnlich weiter Möhre, 


©. 9 H. Walch von den Lituiten. Se 
heſchreibt ein vorzuͤglich ſchoͤnes Stuͤck, was 
in einem grauen Marmor aus Oothland liegt, 
der hier abgebilber ift, und bey diefer Gelegen«, 
beit bringe er viele Bemerkungen bey, die zuß 
nähern Kentniß diefer halb unbekanten Cong 


» chylie dienen. H. W. hat die merkwuͤrdigſten 


| Verſchiedenheiten i in eine Tabelle gebracht. 


S. 194 lithologiſche Beobachtungen, 
auch van H. Walch. Die erfte betriftdie ins 
nere Röhre ber Aınmoniten‘, die man am be⸗ 
fin, an denen, die zu Megieres in Champagne 
gefunden werben, bemerfen fan. Man finder 
Bier eine feine Abbildung eines Stuͤcks, mas 
H. Prof: Herrmann zu Strasburg verehreg 
bat, H. W.aͤußert daher die Meynung, daß 
manche verſteinerte Schnecken für Ammoniten 
gehalten werden, vhne Kammern zu: has 
ben. Die zweyte kehrt die Röhre der Be⸗ 
kemniten näher Eennen, welche, wenn wie 
"nicht teren, ſchon von Erhart bemerkt und 
gezeichnet worben. — Hernach von einigen‘ 
feltenen Anomäs, aud von einer feltenen 
Sände , bie vielleicht zu den buceinis gehört, 


S. 207 chemiſche Unterfuchung des weiſ⸗ 
u im —V Brote y von Fr 
| FIxeumn 


| XIV. Der Naturforſcher 1. 10 
Freunde, Herrn L. A. G. Schrader über 
ſetzt aus des Sage Examen chymique, ei 
Aufſatz, ber ſchaͤtzbare Bemerkungen enthält: 
Die Unterfuchungen geben, daß man dieſen 
Bleyſpat ale en Hoenbley anfehn muß, Mit 
Vitrioloͤhl erhaͤlt nian durch die Deſtillation 
wahres Salzſauer. Verbindet man durch 
- Kunft Bley mit der Satzfäure, fo giebt diefeg 
Hornbley völlig Biefelbigen Exfcheinungen des 
Bleyſpats. Inzwiſchen Bat biefer Auffag 
neulich in Frankreich Widerfpruch gefunden, 
Auch findet man Bier ſehr wahrfcheinliche Bes’ 

weife von. der Verwandelung der Bitriolfäus 
re in Kocfalzfäure. — Wir willen, daft 
Der gefchickte Apotheker zu Clausthal, H. Il. 
ſemann ebenfals mit dieſem DBleyfpate, Abnlie 
che Verſuche angeftellet bat, und wünfchen des 
ven. balbige Bebantmachung. 


S. 221 H. Paſt. Meineken von den 
Urſtäcken der Verſielnerungen. — ©. 229 
H. Conrect. Meinekens Anleitung für junge 
Inſeetenſamler. — Er bat ein Paar Feuer⸗ 
ſchroͤter um ein Weibchen kaͤmpfen ſehen, wos 
bey der eine heftig vermundet wurde Bon 
einem ſchwarzen Miftfäfer , der ein langes bes 
pegliches Horn Hat. Wir wünfhen der Zuy 
gend Gluͤck, die den „Unterricht eines Lehrers 
genießer, der ſelbſt eine ſyſtematlſche Kentniß 
der Natur beſitzt, und ſolche ſo angenehm zu em⸗ 
pfehlon welß· 65 - Sr 


/ 
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©. 255 Befchreibung und Abbildung ber 
Tropfhöhle bey Slains im noͤrdlichen Schott⸗ 
land von C. G. v. M. (von Murr), aus 
Gentleman's Magaz. und Pennants Reiſe. 
Die Höhle geboͤrt zu den merkwuͤrdigen; aus 
- Ihren Tropffteinen brennet man Kal. ©. 
259 Befchreibung des Patagonifchen Pinguine 
aus den Tranfactionen überfegt von H. von 
Mur, (S. Bibl. I ©. 581). Bon eben 
Demfelben die befte Art Voͤgel in Samlungen 
aufzubehalten, aus Gentlen:. Mag, 1772. Auch 
von demfelben ein Auszug aus Panant's Indian 
Zoology (S. 3Zibl.1.©. 521). Wir leſen 
Bier, daß won diefem Werke noch 60 Kupferta⸗ 
‚teln, außer den von ung, angezeigten, zu erwars 
ten find. ©. 277 des H. von Murr Nachriche 
von den verſchiedenen Methoden die vierfuͤßigen 
Thiere zu claßificiren. ©, 284 des H.0. 117; 
Auszug aus Pennants Genera of Birds, der 
die- Neſter and Eyer betrift. Wir wuͤn⸗ 
ſchen dieſes Buch bald deutſch zu erhalten. 








xJ. 
Obſervations für la phyſique, für 
hiſtoire naturelle & fur les arts & 
mẽtiers, avec des planches en till 
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'douce, dedi& a Migr. le Comte 
d’Artois, ParM.PAbbe Rozıer. 


iefes Werk, welches zu vielen Bänden 
anmwachfen kann, gleicht der Colles 
ction academique de Dijon *), Auch H. 
| | Ro⸗ 


*) Dieſe Collection academique, beren vor⸗ 
nehmſter Urheber H. Gueneau de Monte 
beillard iſt, wie und H. Prof. Herrmann 
aus Straßburg gemeldet hat, wird in ranf- 
reich ‘mit unmaͤßigen Lobe überfchätter, wie 
wohl man geftehen muß, daß“ freplich eine 
folche Samlung einer Nation , die feine ande 
laͤndiſche Eprachen lernt! auch eben feine 

‚  ausländifche Bücher erhält, wichtiger ſeyn 
—muß, als fie und Deutfchen vorkommen fan, 
Sie ift ſchon zu eilf Bänden angewachſen. 
Im erffen findet man die Schriften der Aca» 
emia del Cimento, im zweyten eine Aus- 

wahl aus ben Tranfactionen bis 1673, im 
dritten aus den Ephem. naturae eurios. big 
3686; im vierten eine Samlung aus verfchie- 
denen Werfen 5. B. aus “ook, Steno, 
Rhedi, Willis. Der fünfte Band enthält 

Swammerdams Bible ; der fiebente medicie 
niſche Aufſaͤtze aus dem Journal des ſavant, 
aus den aftis eruditorum u. ſ. w. ber achte 

und neunte eine Auswahl aus den Schriften 
der: Berliner Mcabemie, der zehnte and den 
Schriften von Bologna , und ber eilfte aus 
ben. Schriften der ſchwediſchen Akademie. 
Bozier bewundert die Gefchicklichfeit * 2, 

. MER" 
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Rozier ſamlet aus. den Schriften ber Alabes 
mien, fo wohl der franzöfifchen als auslänbis 
ſchen, auch aus andern periodifhen Schrif⸗ 
ten, allerley Huffäge zu den auf dem Titel gas 
nanten Willenfhaften, und laͤſt ſolche frangös 
ſiſch zuſammen drucken. - Auch nimt er in feine 
Samlung einzelne gedruckte Scheiften, ſonder⸗ 
lich der Ausländer, imgleichen neue, noch uns 
gedruckte Machrichten von wichtigen Bemer⸗ 
Zungen, auch zroffchendurch Auszüge aus neuen 
franzöfifcden Büchern , ober kurze Anzeigen 
Derfelben ; alles in der, Aöficht, um den Ges 

lehrten ein Werk zu liefern, worin. fie alle 
neue Entderfungen beyſammen antreffen koͤn⸗ 
nen. Der Anfang wurde im Julius 1771 ges > 
macht, feit weicher Zeit bis zum Jenner 
1773 ſchon 18 Stüc in 12 herausgefommen ' 
find, deren zween einen mäßigen Band auss 
machen. Aber mit.dem Anfange des Jahrs 
„3773 wurde das. Format in Quart verwandelt, 
wobey der Titel unverändert blieb, nur daß 
wir vor dem erften Bande in Quart das Wort 
Momoires eingerüdt finden, 


Bon auslandiſchen Schriften finden wir 
ſaͤtze aus den Schriften der Peserss 
. Be bur⸗ 
ilio, der aus 23. Bänden ber Urſchrift 
vielleicht der deutſchen Ueberſetzung) nur 
Quartband zu machen verftanden , ben 
‚er Abkürzung ber feanzöfifche Lefer doch 
3 foR verlohren haben, . 
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Gurgifchen, der Berlinifchen, der. Edinburgi⸗ 
fchen, nordamerlcanifchen, heßiſchen und Goͤt⸗ 
tingifchen- Sefellfchaften , auch manche Dife 
fertationen von deutſchen Univerficäten. Dex 
Snerausgeber hat zuweilen Furze Annferkungen 
beygefuͤgt. Seine Wahl ift meiſtens gut; 
aber über bie Richtigkeit ber Xeberfeßung haben 
wir feine Unterfuchung anftelien mögen. Den 
Ausländern, deren Schriften Roz ier in dieſe 
Eamlung aufnimmt, vermindert er gleichwohl 
biefe Ehre meiftens durch Verſtuͤmmelung ih⸗ 
tee Namen, und durch Berfchweigung ihres 
Vaterlandes und Charakters.*). Eben fo 
unartig.ift es, daß die würflic neuen Auffüge 
nicht von den ſchon fonft befanten ausgezeichs 
net find, und daß faft allemal der Ort, wos 
ber letztere entlehnt find, verfchiwiegen worden, 
Unter den nachgeftochanen Kupfern find etliche, 
bie durch die Verkleinerung oder Unachtſamkeit 
des Künftlers ſehr gelitten haben. Nach der 
neuen Einrichtung wird alle Monat ein Stuͤck 
von 10 oder ıı Bogen ausgegeben, deren 
fechs einen Band machen. Der Parifer Buche 
händler Danckouke nimt die Pränumeration: 
ein, die in Paris 24 Flores, und für auswärs 
tige Oerter 30 Liores iſt. 


9 3. E: Herr Gaubius heiſt hier Genebius. 

In ber Anzeige der Schriften der pfälzifchen‘ 

stonomifchen Befenfhaft,; heiß H. Hoff· Me⸗ 
dicus immer Monſ. Caſimir. 
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In unferen Anzeige uͤbergehen wir die 
mebdicinifchen und chirurgifchen Abhandlungen, 
die auch ſo gar zahlreich nicht find; imgleichen 
Biejenigen, die fehon anders,moher unter ung 
Bekant fin. Ä Be 2 


1771. "Julius, Erſten Bandes erfter 

- Theil S. 157 ein gar nicht neuer Vorſchiag, 
auf ein mie Firniß uͤherſchmiertes Papier ‚die 
Fluͤgel der Schmetterlinge abzudrucken, und 
den uͤbrigen Theil des Koͤrpers hinzu zu mab⸗ 
„len. Seigt eine durch einige Theile fertge⸗ 
fetzte Abhandlung von den ſchaͤdlichen Inſeeten 
des Weinſtocks, wo man doch wahre entomos 
logiſche Kenrniffen finde, S.2u ein recht gu⸗ 
ter Auffog: von Reinigung des Weinfteins 
ober DBereitung des Weinfteinrafms , fo 
wie man daben in Venedig verfaͤhrt. Diefe 
Zurichrung ift in vielen Stücken anders, als 
bie welche bey Montpellier ‚gebräuchlich iſt, 
welche man aus. ben Schriften der Parifer 
Akadem. vom Jahre 1725 kennet. Diefe 
Verſchiedenheit hat, wie hier durch Verſuche 
beftätige wird, einen Einfluß. auf den Ger 

- Brauch ben der Färberey ; denn der franzoͤſi⸗ 
ſche Weinfteineapm wird durch Huͤlfe einer bey: 
Mierveil gegrabenen Erde, die mit Kreide 
verglichen wird, gemacht, woher er etwas abs 
forbirenbe Erde bey ſich behäll. S. 234 Abs 
bildung und Befchreibung ‚einer Preße, m 


: 
fl 
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mit man auf Gruͤnde, Kattun, Papier, 
Wachstuch u. fe w. von jeder Laͤnge und Breite 
Siguren drucken Ban; fie rseicht doch von der - 
in Deufiland gebräuchlichen Preſſe in ers 
was ab. | Ä 


Im andern Theile oder ins Theile vom 
Auguſt S. 6r Anmerkungen eines Ungenan⸗ 
ten über Ferners Aufſatz aus deu Abhandl. 
der fchwedifchen Akad. von des Abnahme des 
offers. — ©. 182 Dana von einigen 


Meerwürmern, Holoihurien, Mebufenu & 


Sin sus dem Stallänifchen überfegter merk⸗ 
wuͤrdiger Huffog, der aber gar zu Pleine Ab⸗ 
Bifdungen hat, ©. 261 Befchreibung und Abs 
bildung der vortheilhaften Mafchine Fleine Kas 
honen zu bohren, deren man fi in Holland 
bedient, ' 


"1991 September oder zweyten Ban⸗ 
des erfter Theil S. 75 wie man Fleiſch in 
Oehl friſch erhalten koͤnne, woruͤber artige 
Verſuche gemacht ſind. Das Fleiſch ſoll ſich 
darin auf der ganzen Reiſe nach Indien erhals 
ten, und dennoch nicht das Oehl unbrauchbar 
mahen; wobey angeführt wird, wie mar 
in den Wein zur Erhaltung deffelben Fleiſch 
zutun pflege — ©, 258 des Manufacturs 
Auffehers Btiſſon Anmwelfung, Seinen ohne 
Ende zu wehen, fo daß man einen Sack ohne 

ei⸗ 
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Seitennath erhaͤlt *). Man findet. hier dey 
Aufzug angegeben. Den Nutzen dieſer Erfin⸗ 
ung uͤberlaͤſt man der Zeit, doch denkt man, 
ſie koͤnte Jagdtuͤchet liefern, (naͤmlich Tücher, 
womit man bey Beſtaͤtigungsjagen ein Revier 
im Walde umſtellet. Solche Tuͤcher haben 
meiſtens fuͤnf Ellen Breite, und Briſſon 
benkt feine von 4 bis 6 Ellen zu Heferi). - Die 
Römer und Griechen follen Kleider ohne Geis 
tennath gehabt habenz haben diefe feine Er⸗ 
mein gehabt," fo find fie Vieleicht nach Briſ⸗ 
fons Weife gewebt worden. ©. 274 lehrt dis 
tier, namens de Chazotte, tie man Käfe 
derbeffern, und lange gut behalten koͤnne. 
Man foll Satpeter mit Kohlen verpuffen laſſen, 
mie dem Saugenfalze ſoll man einen weiſſen 
Eßig fätigen, darin einen Tuch funfen, und‘ 
damit 24 Stunden oder länger den Kaͤß bes‘ 
fchlagen, wodurch der frofenfte und ſchlechte⸗ 
fte Kaͤß gebeffert wird. ©. 227 des H. Ro⸗ 
ſtan artige Abhandlung über die Nahrung 
Der Zähne und Federn, die auch im neuen 
hambutgifchen Magaz. III. ©. 3i5 ſteht, 
wo uber der Berleger das Kupfer entwen⸗ 
der. bat. - ”. . 


Im. 


. *) Le nom de zoiles fans lüfieres eft donne tei 3 
des toiles fabriquecs en double, & de fagort 
qu’elles forment une forte de fourreau, ou 


fac , faus couture lateraleı 
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Im zweyten Bandes zweyten Theile 
abet Im: Theile som October 1797: ſteht gleich 
Anfangs eine Abhandlung unſers unſterblichen 
Mayers, aus Den Schriften der Goͤttingiſchen 
Geſeilſchaft. — ©. 146 Pingeron Anwei« 
fung, wie man Blätter, zur Noth auch Blu⸗ 
men, abdrucken koͤnne. Das Verfahren mit 
Oehl und Lampenruß iſt auch in Deutſchland 
wicht mehr unbekant. S. 206 von dem Deple 
aus Weinkernen „was in Italten Häufig ges 
macht wird. Es dient zum Brennen und-hält 
ſich viele Jahte gut.‘ ©. 219 haut der Ritter 
Duduit de Maizieres eine Windmühle an⸗ 
gegeben, bie fuͤr ſich ohne menſchliche Beybuͤl⸗ 
fe, beſtaͤndig Waſſer aus einem Brunnen 
zieht, und den Eimer auslehrt; witzig genug, 
aber fehr Aufamnmengefüdt und zu oſtdar füo 
einzelne 34 ie, : ARE 


Krovember 1771 oder dricten Bandıe 
erfter Theil. ©. 115 eine umſtaͤndlache Nach⸗ 
richt von den mit einer Menge Weins, die 
heym Gerichte als verdaͤchtig angegeben worden, | 
vorgenommenen Linterfachungen, die wohl 
als Mufter in aͤbnlichen Faͤllen gebraucht wers 

Den koͤnnen. Der Wein wurde weder für ges 
faͤbrlich, noch für gefünftele erflärt: — . Ss 
»04 Lemonier von einem neuen Pflanzenges 
ſchieche, Veſchretdung und Abbildung. Es ei 


phnſ Geton. v > 1St. 9 
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Obletia heißen, zur Chre bes H. Dblet, ber 
die beyden Arten der Zinnis und mehrere Pflan⸗ 
zen aus Cayenne und Isle de Feance nach 
Frankreich gebracht dat. — ©. 212 lefen wir 
des H. Carrey Nachricht von demjenigen 
Mörtel, den man zum Waflerbau, unter dem 
Samen Cendrée de Tourani braucht, deſſen 


aͤhere Beſchreibung wir bey Gelegenbeit, der 


mit dem Terras gemachten Verſuche, oft ge⸗ 
wünfche haben, da wit den Gebrauch dieſes 
Kitts aus dem Belidor wuſten. Es ifl eine 
Miſchung von ungelöfchtem Kalle, der. nahe. 
ben Dornich gebrochen wird, und von Steins 
kohlenaſche. Der Stein ift ein dunckelblauer 


- Marmor, ber fich nach dem Brennen: fehr 


gart zertheilen laͤſt. Die Miſchung wird mit 
wenigem Waſſer angemacht, aber ſtark durch⸗ 
gearbeitet, und das muß bis zum Verbrauche 
von Zeit zu Zeit wiederhohlet werden. Nach wei 
nigen Stunden erhärtet dieſer porteefliche Mörs 
tel ſo ſehr, daß. man Die Fugen fchon einem 
ftiliftehenden Waſſer ausſetzen fan; und man 
verfichert, daß man damit im Moraſte, und 
fo gar is einem Strohme, ‚einen trocknen 
Brunnen aufführen önne. — S. 229 fin _ 
den wie aus dem Dubamel eben bie ereis 
omg bes euglifchen Pflaſters angeführt , die 
wir im dritten Bande der Biblische ©. 485 
angezeigt haben, Injwiſchen dat H. Doc. 
Sanfen In Hoya eine Vorſchrift ſelbſt aus En 
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land erhalten, die von der obigen etwas Abs 
weicht, Nach dieſer foll man 3 Loth Hauſem 
blafen In englifchem Blere aufloͤſen und hernach 
filtriren. Dazu thut man einen Serupel vom 
perupianifthen Balſam oder ſechs Tropfen-bon 
Rbodiſer: Holz Deble und vier Unzen hoͤchſt 
gereinigten Weingeiſt. Wann dieſes «ine 
Zeitlang an der Sonnen geſtauden, To üben 
ftreichet man damit den Taffent. Gleichwohl 
bat diefe Bereitung dem Herrn Apotheker Jor⸗ 
dan in Hoya nicht glüdten wollen. 


Im zweyten Cheileoder Decamber 1938 
©. ı des H. von Saluͤces Betrachtung übee 


die Eutfaͤrbung des. mit Salzen gemiſchten Bin 


lenfafts, der ſchon unter uns duch) das neue 
Hamburgiſche Magain bekant ff. — 
©: 25 Job; Eck von Entſtehung und dee 
Verſchiedenheit des Thaues. — S. 157 bee 
ſchreibt der Tiſchler zu Nanch, Leonard 
Caſeneuve ein Werkzeug, womit man ey⸗ 
foͤrmige Figuren zeichnen kan. Die Abbildung 
it beygefügt. — ©. 166 Jars über das Ab⸗ 
ſchwefeln der Steinkohlen. Voͤllig daſſelbe, was 
bereits Bibt. II S. 470 angezeigt worden. - 
©. 194 Carrey wie man im Framjqoͤſiſchflan 
‚ dern aus Steinfohlenkiein und Thon Kugeln 
‚ober Kuchen backt, um damit zu feuren; eid 
Verfahren, was: doch auch in Deutfchlant 
nicht unbekant iſt. In dieſer Miſchung, wo⸗ 


⸗ 
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durch man dem brennbaren Weſen mehr ers 
Dichte Theile giebt, gefchiebet Das Verbrennen 


» 


langfamer,, und zwar erſt in 8 Stunden, da 


es fonft in fünf Stunden. gefhehen wäre. — 


.  &.soaein leichtes Mittel feines Kupfer zum Ges 


* 


machen; näntlich durch eine Art von Cemen⸗ 
tation. S. 204 berichtet Bentil, daß er auf 
einem Gebürge in Peru, deſſen Höhe über das 
Meer 22C0 Toifes angegeben wird, Kammu⸗ 
ſcheln gefunden habe. Das Barometer fiel 


Braudye zu Brennſpiegeln mit Arſenik weiß zu 


Marhricht wie man in den Cevennes Kaftanien 


auf Hürden in einer Darre trocknet. 


wurd J ñ \ 
Januar 1772 oder In bes vierten Ban⸗ 


Rede von der Geſchichte der Schafzucht, wo⸗ 
‚von wir vergebens bie Urſchriſt zu erhalten ge⸗ 


ſucht haben. — ©. 131 Beichreibung der 


Verſuche über die Berbänftung der Diaman⸗ 


1m. S.171 Gefchichte des Kornwurms aus 


den Preißſchriften der öfonomifchen Geſellſchaft 
ı ſimoges. Curculio granar. ift hiee nach 
allen Verwandlungen genau befchrieben und 


“ gbgebilder. Er har nur Fluͤgeldecken, aber 


feine wahre Flügel. Die Begattung gefchleht 
im Fruͤhjahr, und 45 Tage nachher find die er⸗ 
zeugten ungen volllommene Sinfecten. Ueber 
Die ſtarke Vermehrung find genane Beob⸗ 

| | tum 


daſelhſt auf 16 Zoll 6 Linien — ©. 210 - | 
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ungen gemacht, aus denen fich. fchlieffen laͤſt, 
daß ein Paar in fünf Sommermonaten wenig⸗ 
flens 6045 Junge bringt. Im Winter halten‘ 
fie fi In Rigen und Mauren fat unbeweglich 
ohne zu freßen, auf; und firenge Kälte tödter 
viele. Sie fhaden nicht fo wohl durch, Vers 
zehrung der Körner, als durch das Wuͤhlen 
der Raupe, die aus dem in jeden Korn gelegs‘ 
gen Eye auskriecht. In der Fortſe ung diefer 
Abhandlung (IV, 2. ©. 249.) if. die Rede 
von Gegenmitteln. Die melften vorgefchläs 
genen taugen nichts; auch das frifche Heu vers 
mag nichts; auch nichts’ der Schwefelbampf. 
Durch Sieben im Witter zerftöhrer man die 
Eyer nicht, ald welche im Korne wohl vers ' 
wahre Hegen; und die Käfer felbft find alss 
Dann niche mehr im Getreide. Hingegen toͤd⸗ 
tet ſchon eine Wärme von 19 Graden am Reau⸗ 
murſchen Thermemeter diefe Käfer. Gedarrer 
tes Öetreide wird ebenfals von ifnen angegrifs 
fen. Gut iſt es, im Fruͤhjahre oft zu ſieben. 
Ein. Ventilator‘ jſt bier duch geruͤhmt, aber 
das allerficherfte Mittel wider dieſe Inſecten 
wird ein ſtarker Zug der Luft feyn, fo wierauf 
dem Dinglingerichen Kornboden; und das 
findey wir hier gar nicht gefagt. — S. 237 _ 
wie man in Limouͤſin ben Kaftanien das dns 
nete zarte Häuschen abzieht. Es gefthieht, 
nachdem. die Kaſtanien in heißes Waffer gewor⸗ 
fen worden, mit einem Werkzeuge, ivas De- 
nn 93 boita- 


— 
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„sehen, deswegen auch ich ſchon davon eine Bei 


boiradour heiſt. Erſt nachher kochet man ſie 


mit Waſſer, welches viele ſcharſe Theile aus⸗ 
zieht, alsdann trocknet man fie langſam über 
dem Feuer in einem Topfe.chne Waffer. Nach 
dieſer Vorbereitung find diefe Fruͤchte wohl: 
ſchmeckender geworden, und fönnen alsbann 
mie mehrer Bequemlichkeit, auch Erfpabrung 
der Zelt und der Roftanien, verfpeifet werden. — 
©. 248 9. Doivre, Admiralitaͤts⸗Commiſſaire 
auf Bourbon, von. der Zurichtung ber fchönen 


weißen Nankiniſchen Seide zein Aufſatz, aus dem 


man feinen Auszug machen fan, den wir aber 
unfern Geidenarbeitern fehr empfehlen, Der 
V. toͤdtet die weiſſen Puppen. in einem mit 
Alaun bereiteten Wafler, um die Seide weiß. 
zu behalten, Das Walter muß babey fo heiß 
als möglich feyn, und dann muß bie Selbe 


. wenigftens ı2 Stunden auf dem Hafpel trock⸗ 


ven, Das Bleichen felbit gefchieht Faft:auf 
eben ſolchen Geftellen und Tuͤchern, alg bey dem 
Wachsbleichen. Hernach S. 271. wie man bie 
gelbe Seide bleicher, die jedoch nie recht filber: 


‚weiß werben fan. Der V. wuͤnſcht , daß dag 


Bleichen auf dem Hafpel geſchehen koͤnte. 


. Aus Sebruar 1772 ober IV, 2 haben 
wir nu die. Befchreibung und ‚Abbildung der 
rußiſchen Oefen S. 301 zu nennen, Sie ver 
dienen zuverläßig einen Vorzug vor allen deut 


‘ 


ſchrei⸗ 
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ſchreibung ins Hanndverifhe Magazin vom 
J. 1764 einrücen-lafien. Der Sranzos hätte 
noch anzeigen follen, daß man auch den Rauch⸗ 
fang des Ofens, in ben dbern Stockwerken 
Des Haußes, mit Deckeln genau verfchlieft, wo⸗ 
durch felbft der obere Theil des Haußes einis 
ge Erwärmung erhält, Ä 


Maͤrz 1770 oder V, 1. ©. 212 Befchreis 
bung und zu Pleine Abbildung zweener neuen 
Vögel, einer Rallae und einer Wächtel. S. 
222 befchreibt H. Goiffon die Kunſt, wie 
man im !onifchen Wände, Mauren , ganze 
Haͤußer aus einer tbonichten Erde aufführer- 
“(lart du magon pifeur). Dasganze Verfah⸗ 
ren iſt faft daffelbe, was im Deutfchland bey 
Aufführung der Wellerwaͤnde angewendet 
wird. - Ein Kupfer erläutert Bier dieſe 
Danart, Ä ee 


April 1772 oder V, 2.6, Kar des 9. 
Rigaut Unterſuchung desjenigen Düngfalzes, 
was der Baron d'Espuler zu Etaples de 
reiten, und unter dem Namen Terre vegeta- 
tive d’Etaples ausbierhen laͤſt. Es it eine 
mir Küchenfalz gemifchte Erbe. — S. 819 
Beſchreibung und Abbildung einiger neuen In⸗ 
fecten aus Cayenne. Eine kleine Leptura mit 
ſehr langen KHinterbeinen ,. vor beren Irgrem '- 
Gliede ein ſtarker Buͤſchel Haare beſindlich iM. 
ur | | H 4 Ein 
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Ein Holzbock mit wollichten Fuͤhlhoͤrnern, und 
ein anderer, deſſen Fuͤhlhoͤrner an den unters 
fien Gliedern Widerbafen Haben. —  & 
254 ein Auszug aus Lronfons Beſchreibung 
ber Eifenarbeit auf der Inſel Elba. Der 
Aufſatz iſt der Akademie der Wiſſenſch. einges 
ſchickt worden. S. 265 beſchreibt Muͤnier 
eine von ihm erfundene Maſchine, das Getrei⸗ 
be zu reinigen und zu luͤſten, die aber: ſehr zus 
fanmengefegt if. ©. agı eine kurze Nach⸗ 
richt won einem artigen Verſuche des H. He⸗ 
riſſant. . Er fegtedrey Kroͤthen in verfchiedes 
me Örfäße, und begoß fie mit Gnpss Mörtel, 


Mach funfzehn Monaten lebten zwo, eimeaber 


war gefiorben, \ u 
May ı772 oder VI, 1. 8.81 5.5ch& 


fer giebe von einem Frauenzimmer eine Erzaͤh⸗ 
dung, die ſtumm it und Doch fingen fan; ber 
Franzos aber vermurper einen Betrug. — 
©. 93 yud S. 105 neue Verſuche über die 
Derdünftung des Diamauts. — ©. 223 
Tronſon über die Raffinirung des Salpeters. 
Eigentlich iſt es nur «in Auszug aus einem 
weitlaͤuftigen Werke, deſſen Bekantmachung 
gewiß ſehr zu wuͤnſchen if. Die Reinigung 
des Salpeters wind durch die vielen Verſuche 
dieſes Mannes weit gewiſſere Grundſaͤtze erhal⸗ 
ten, als ſie bisher gehabt hat. Der Salpeter 
iſt in der geſchwaͤngerten Erde ſchon völlig —* 
I | an⸗ 


. Z u 
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handen, fo daß weder -Afche noch Kalk dazu, 
‚aörhig ift. Ohne Beymiſchung diefer Dinge, 
erhält man, dem Gewichte nad), mehr Sal: 
peter. Diefes Uebergemwicht aber rührt vonder ' 
fettigen Materie. und dem Salpeter mit kalk⸗ 
artiger Grunderde her, die alsdann in der, 
auge bleibe; Der Zuſatz des Kalks giebt 
jedoch einen undurdyfichtigern Salpeter, well. 
feine feinen Theile in diefem hängen bleiben, wega 
wegen der Salperer leicht feucht und zum Puls 
ver untauglich wird, eben fo wohl als. wenn er 
Kochſal; enihält. Der flandrifche keim , dem: 
» einige zufegen, bringe die Fettigkeit in. den, 
Schaum, und befördert die Scheidung derſele 
ben. Diefer Leim und Aſche bewürten aud) die 
Trennung des Kochfälzes, boch muß Dabey das, 
Feuer und die Abduͤnſtung ungemein forgfäldg 
gegiert werden. Tronſon hat fehr viele Ber 
ſuche gemacht, um genau zu beſtimmen, wie, 
viel von. Salpıter oder Kuͤchenſalz, und wie 
viel von. beyden zugleich im. Waſſer aufgelöfee 
ſeyn könne. Je durchſichtiger der Saipeter if, 
deſto reiner iſt er. Die Fettigkeit macht ihn 
gelblich, und Kuͤchenſalz weis und meblartig,, 
Aus dem Verpuffen ohne Platzen laͤſt ſich die 
Reinigkeit nicht ſchlieſſen. — S. 240 wird 
erzaͤblt, wie ein gebohrner Perſianer, Althen, 
in Frankreich den Krapbau veranſtaltet hat. 
Er ſaͤet den Samen aus Smirna, den er 
aber vorher einbeiger. Er behaͤuft die Pflanze, 
Ä H und 


\ 
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und laͤſt das Kraut abſchneiden. Die Wur⸗ 
zein laͤſt er erſt drittehalb Jahr alt werben, ehr 
er fie aus der Erde nimt. Ehr er die Wurzeln 
zermahlen läft, beißer er fie vorher in verhhien 
Denen Dazu vorgefchlagetten taugen, ;. B. in 
einer Alaun s Solution. — S. 278 left man 
auch bie fhon Bibl. IV S. 299 angezeigte 
Erzählung, daß eine Manlefelinn.auf der In⸗ 
fel Domingo geworfen, 


Junius 1772 oder. VI, 2. E ig eine 
Zrau, die opne Hände und Füße viele Arbei⸗ 

ten ſehr gefchickt verrichtet; ein Benfpiel, was 
Doch dem bey weitem nicht gleich koͤmt, was 
Moſeati vom Unterfchiede der Structur 
der Thiere und Menſchen in meiner Ueber⸗ 
ſetzung ©. 10 erzähle. — S. ı22 Noch ein 
Auffag über ei Verflüchtigung des Dias 
mante. — ©. 133 H. Jars von ben Berg⸗ 
werfen zu Königsberg in Rorwegen; ein Aus⸗ 
zug eines Auffaßes, ver In Die Sohriften der 
Pariſer Akademie kommen wird, ©. 227. 
Abbe Pupil wie die franzöftfche Seide der 
von Nanking gleich gemacht werden koͤnne. 
Mic vielem Alaun kan man etwas ausrichten, 
aber die Seide wird mürbe. Das ficherfte 
Mittel iſt, allemal bie weißeſten Gefpinfte, 

von einer Generation zur andern, zu trennen; " 
gleichwohl fcheint bie Erwartung in einigen 
Jahren betrogen zu werden. Eini J N 


\ 
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fpinfte ſcheinen weiß, fo Tang fie trocken find, 
und merben grau oder gelblich‘, wenn fie ind 
Waſſer kommen; auch diefe mäffen zurück ges 

than werden. Selbſt die aus Nanking ift ſehr 
ungleich und leider vielen Abgang — Die 
fer Band iſt der Teßte vom erſten Jahrgange. 


Folgendes aus dem zweyten Jahrgange 
und zwar aus des erſten Bandes erftern 
Theile. - ©. 116 des H. Bauſſan Verlinifche 
Dreißfchrift von ber beſten Einrichtung der 
Ziegel⸗ Kalk: und Töpfers Oefen, mit einigen 

Zeichnungen. &. 209 wie man um {non die 
Ziegenfäfe macht (framages de chevre du 
mont+.dor), —. ©. 217 des Manufacturs 
Inſpectors Briſſon Naturgeſchichte von Avi⸗ 
gnon, vornehmlich von einem merkwuͤrdigen 
Waſſerfalle. Das Waſſer ſoll daſelbſt, einige 
Tage nach dem Erdbeben von Liſſabon, ganz truͤ⸗ 
he geworden ſeyn. Der Verfaßer meynt daſelbſt 
Souhren eines laͤngſt verloſchenen Vulkans bes 
merkt zu haben. — S. a6ı ein Beyſpiel wa 
. ber Blitz von unten In bie Höhe gefahren. 


Erſten Bandes’ zweyter Theil. ©. ı 
Unterſuchung, Die von einigen Abgeordneten 
der. Pariſer Akademie angeftellet worden , ob 
der Rauch des vielen Meergrafes,, fo an ber 
Küfte von Normandie ausgeworfen, und zu 
Sode gebrant "Wied, der Geſundheit Fr 

AR the | . 


128 Dbyfibaliich-®ekon. Bibl. V. 1. 


Dieſe Nutzung wird eigentlich erſt ſei dem Jahre 
3739° getrieben. Nun vermutheten einige, 
daß auch die Fiſcherey darunter leide, weil das 
ehe Laich und die junge Brut dee 
ifche beberberge. Aber dieß war falfy. Das 
Verbrenyen feibft findet man hier befchrieben ; 
8 geſchieht in einer Grube Oder gegrabenem _ 
Dfen. Auch den Raud) fand man ganz une 
ſchaͤdlich. Alles diefes berichtete auch Buet- 
Jard von den Ufern des Mittellaͤndiſchen 
Meers, wo man die Salicornia füet und btens 
net. — ©. 107 wieder eine umfländliche 
ghemifche „Unterfuhung eines verdächtigen 
Welns, von Beaumd. Hier fommen auch 
die fügen Weine und. deren Verfaͤlſchungen 
Bor, —  S.200 Vorfchläge und Aufmuns 
gerung den mineralogiſchen Atlas des Guet⸗ 
tards zu vollenden. u oa 


Zweyten Bandes erfter Theil S. 45 
"einige angenehme, wie wohl eben nicht neue 
Nachrichten von der groſſen Cärthanfe in Dau⸗ 
phine. Man verſichert, daß jährlich an jeden, 
auſend Reifende aus Neugierde dahin kommen⸗ 
Die alle frey bewirthet werden ‚welche Koften 
ie übrigen Cartheuſer Klöfter tragen helfen, 
Sie haben dafelbft ein Eiſenwerk, doch wi 
Das Eiſen nicht zu Stahl taugen... Die Hoͤhe 
ee Selfens wird 5o23. Tolles’ über 
06 Meer angegeben, — ©. 65 noch wieder 
SE und ur >. _ Ver⸗ 


| 
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Verſuche mit dem’ Diamane, beſſen Verflüchs 
tigung doch gleichwohl noch von sinigen in Zwei⸗ 
fei gezogen wird — S. 85 etwas vom 
Wachsthume dee Bampus,; Rohrs, welches 
im Jahre 1759 von Martinique nach Domingo 
verfeßt worden. — S. 106 Rondeau vork 
den nüglichfien Hflanzen.für die Niederlande. 
Dabin rechnet er die Achte Rhabarbar, und 
beſchreibt deren Wartung, Im vierten Jahra 
ſoll Die Wurzel’ ausgehoben werden. ©. 147 
des de la Porte neuer Bienenkaſten. S. 
912 wie man die Scheidewände der Gchäude 
in Paris vortheilhafter aufführen koͤnne, ins 
dem man die Steine auf die fihmale Seite 
eßt; ein Mauerwerk, was bier Galandes oder 
alendages genant wird. — S. 224 ein 
Mittel die Stärke des Feuers zu beſtimmen, 
nämlich nach beftimten Würfungen deſſelben. 
Der erfte Grad iſt die Hige des kochenden 
Waſſers, und der legte, der hier augegeben 


wird, die Gluth, in der Tate ſchmilzet. 


II. 2 S. 147 eine Bergleichangstabelle 
der gebräuchlichften Thermometer, die Beaume 
in Kupfer ftechen laſſen, urtgefähr fo, wie die 
Wiartinifche, nur vermehrt, und mir dem 
Unterfchied, daß der Franzos das Reaumuris 
fhe Thermometer zum Grunde gelegt bar. 
Gleichwohl hat er es etwas geändert, indem er 
niche go Grad beym Fochenden Waſſer ir 
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hat, ſondetn uo. — S. 220 eine unvoſ 
fändige Nachricht von einem Feldbette, was 


einer Namens du Tranoy angegeben hat. 


—u, 1S. ıgt Lanius carolinenſis, ca- 


pite, collo, pectore, dorfo, alis, cauda ni- 
ris, ventre in medio albis, ad latera rufo 


befcheieben und abgebildet. ©. 185 meteorolo- 


gifche Beobachtungen von Cayenne 1769.. — 
©. 189, 201 Nachrichten von einigen Misges 


burthen. — 6.231 Verfeinerung des Hanfs _ 
nach der Angabe des Prinzen von St. Severo. 


Es gehört dazu eine Lauge von Sode und Kalk. 


11,26. ie7 des Brunelli Nachricht 


von ber Welle, Manihpt zu bauen und zu nu⸗ 


gen. S. 180 eine kurze Anzeige verſchiedener 
Verfuche, die Morand mit der Zaunruͤbe 


(Bryonia alba) gemacht hat. . Er hat fie faſt 
wie Manihot bearbeiter, und Amedam und Kren⸗ 


gel daraus gemacht. 


Seit Verwandlung des Formats in Quart, 


ober ſeit dem Anfange des Jahrs 1773, werden 
die Bände wieder von. eins an gezählt. Fol⸗ 
genbes alfo aus bem erften Bande ©13 
Kouelle über. das mineralifche Alkali in Plans 


zen, und wie man foldjes one Verbren⸗ | 


x 


nung erhalten. fönne ; naͤmlich durch Dige / 


ſiion der Pflanzen mit geſchwaͤchten mine 
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ſchen Säuren, wodurch Mittelfalge von mine 
ralifchen Alkali erhalten werden. — ©. ıy 
VO’ Arcet und Bouelle uͤber Die Zesftöhrung der 
Diamanten in euer, wo man aud) die ganze 
Geſchichte dieſer Entdeckung finde: — ©. 
63 D'Aubenton von den Mofchusthiere, 
Die Alten feheinen es gar nicht gefant zu ha⸗ 
ben, und erft bey den Araber, Im achten Jahe⸗ 
hunderte, wird deſſelben zuerfi gedacht. Jetzt 
hat man e& lebendig zu Verſailles, und d'Au⸗ 
benton meynt, es würde einheimifch werden 
koͤnnen, weswegen man fi) doch feine Mühe 
giebt... Einen Schwanz bemerft man gar 
nicht. (Ich. befige das Fell eines Mofchuss 
thlers von der hier angegebenen (Größe, was 
mie H. Prof, Laxmann ehemals aus der Ges 
genb am See Baikal gefchickt hat: Auch an 
dieſem Selle fehe ich Feine Spuhren eines 
Schwanzes, hingegen finde ich einen Umfiand, 
den. D' Aubenton nicht bemerft bat, nämlich 
die Haare, welche von oben gelbbraun und.uns 
sen faft ganz weis find, find überall fo wellens 
förmig gebilber, als. die vibriflae vndulatae 
pbocae vitulinae, die ich oft an Iebendigen Sees 
bunden betrachtet habe, und auſhebe. Ferner 
find alle Haare fo ſeht bruͤchich, Daß fie niche 
Die geringfie Gewalt leyden, fondern in gar 
Peine Stücke zerriſſen werben koͤnnen). Die 
bien beygefuͤgte Abzeichnung iſt ſchlecht. 
h 


0 ©. 75. 


+ 
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"5, 43 Seben des Malpighi aus: Fae 
Broni vitis italorum. ©. 138 Beſchreibung 
und Abbildung cylindriſcher Bienenkoͤrbe aus 
Stroh, die horizontal hingelegt werden. H. 
de la Nuf ſagt, er ſey auf dieſen Einfall ges 
rathen, weil die Sklaven, die man aus Ma⸗ 
dagaſcar nach Bourbon bringt, daſelbſt Staͤm⸗ 
me aushoͤhlen, darin Bienen einfangen, und 
cdann dieſe Beuten horizontal legen. Dieſe 
Bienenkoͤrbe heißen hier neu, dahingegen fie im 
Deutſchland ſchon in alten Zeiten an einigem 
Otten uͤblich gewefen find, — S. 223 über 
Die gelben Buͤſche, die man zumellen an dem 
:Röpfen der Bienen bımerkt, und bie der Bers 
Zaffer für eine ganz neue Bemerkung hält. (Ja 
deutſchen Schriften hätte er fie laͤngſt finden 
innen. S. Bibl. II S.38ı), Für Schims 
mel oder Schwaͤmme will er fie nicht gehalten 
«haben, fondern er vergleicht fie mit den Polypen 
"der Naſen. Man finder fie hiervergrößert abs 
gebildet. ©. 226 eine Berbefferung der Lufipum⸗ 
pe und der electrifchen Mafchine. — : ©. 326 
Fougeroux vom Theebufche und der Zurich, 
eung des Thees, nebft Befchreiburg und Abs 
"Bildung der Bluͤthen. Das meifte ift aus bes 
Eanten Büchern zufammen getragen. — St 
'339 ein Auffag eines ungenanten, der neue 
Bemerkung Über die Zertheilung der Lichtſtrah⸗ 
len, wenn folche zwifchen zwo Glasſcheiben bins 
durch fallen, enchält, und welche der Newto⸗ 
Rue a nifchen 


! 
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niſcher Theerie entgegen zu ſeyn dar. ©. 
a6 1 ein Auszug aus des H. de la arde Reis 
ſebeſchreibung in das Innere von: Gujana im 
Jabhre 1772. Er war auf. Befehi von Hofe 
ausgefchicht, Die Quafiamı amaram zu ſuchen. 
Er fand fie nicht daſelbſt, aber man has fie 
auf Cayenne angepflaugt, wo fle recht gut ges. 
raͤth. ‚Auch befchseibe er fehr unbotaniſch den 
Baum Seringat, woyon das elaftifche Gunimt 
erhalten: witd, und die Weiſe, felbiges - zu 
u faraten. Zn 19°» nr" PROBER 
2 & 473 arige Beobachtungen bes: Se, 
Diequemare zu Hapre an ber, Ansıpone de 
mer, (bie beym Linne zum Gefchlechte Acti- 
nie gehoͤret). Der Anfang dieſer Beobache, 
tungen flebt; ſchon im 2 Theile der Obſer vations 
vom Jahre 1772 im zweyten Stüde ©. n0r,. 
und im 3’Ähllfe 9 ©. 1351 und am. letziern 
Orte finder man ine. Abbildung, Abgeſchnit⸗ 
se Stücke find in wenigen Tagen wiederge⸗ 
machfen; gleichwohl fterben dieſe Thiere 18 
bald fie in ſuͤßes Waſſer getaucht werden. Kan: 
Gen koͤnnen dieſe Thiere ohne Schaden freßen, , 
jacfie konten auch von Menfchen genoſſen werdet... 
Sie ſcheinen vom Lichte zu leyden. Das Anz, 
haͤnken an andere Koͤrper ſcheint durch Saugen 
zu⸗ geſchehn. Ste halten ſehr ver ſchiedene Gra⸗ 
der der Wärme aus, im Eiſe lebten fie eine 
gauze Macht. Im. luftleeren Raume (wol — 
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len fie nicht auf; fie mochten in ober außen benn 


Waſſer ſehn. Einige Abten gebaͤhren gewiß n 


lebendige Junge, die nür- die Größe eines 
Nadelknopfs haben, aber ſich fo gleichanſau⸗ 
gen, ausdehnen wi ſ. w. Die großen verſchlu⸗⸗ 
den ofe nie kleinern, aber ſie geben fie, oft: nah 
73 Stunden, wieder lebendig von fid. 
näßsen ſich ven Fifchen,- Muſchein, au: 
Krebſen. — 5. 476 Befchreibung und Abe’. 
bildung von Pelecanub fuläs grand‘feu, .. - 
Solgendes aus — zweyten Theilert 
E& 9 Mouges Bewer, daß Der Menſch 
durch Hulfe er Mafchine anmoͤglich fliegen. 
‚Bönne, "&:146 Abbildung: eines Bogels ars: 


China, Gatrulus finenfis füperne pallide.cae=: . 


| rübeus «' inferne albicans ; *ollo et gutture ni- . 
gris, roflro pedibusque:zubris — W..ıg1 
dis H. Monnet Abhandlung Aber den Harder: 
lichen Nutzen des Arſeniks zur Hetoorbringung: 
berMetalle; eine Berliniſche Preipfehrift, die: 
ſchon beſonders gedruckt If, — ©. 2092 
Sanaud über die Getreidearten, welche in Chi⸗ 
na gebauet werben, vornehmlich uͤber den dorti⸗ 
gen Räfkau. Man fäct zuweilen Welgen und i 
Gerfte, nicht um fie ein zu erhdten, fohder 
dadurch das Sand zum Reiß gu‘ duͤngen. Hier 
finden wir elnmal berjenigen artigen Sachen ger’: 


dacht, welche die Ehinefer auseinem Kielfter, den 


auseiner Art Reiß bereite wird,nerfertägen. Wir 
haben davon mancherley Sachen eprmale 1 
| En Sa Ze Er En 5 1 


—* 


A 


u "WW. PER —— en rn 


Gem at ofkitfehen Sadıen reihen. Haufe dee | 
H. Sichiann Gioningen geſehn, wa 
man aus dieſer Waffe Teller, Doſen und ans 


. dere Sachen „hatte, Die wegen. der Feinheit, 
ſchoͤnen Politur vunð Feſtigkeit, mich kaum dee. 
Nachricht, daß ſie aus Reiß gemacht ſeyn, 


Glauhen ließen." ©. e5 Magalhaen 
— erjenigen Wage, Hi m Engr 


länder in den Ttanfactionen 765 ©. aog anf 

jegeben hat, und weiche die Schwere einen 
Ware mach verſchiedenen Gerichten zugleich, 
£ B. nad) Londoner, Samburger; Parifer, 


. ehne-afle Rechnuug, afglebt:  'Diefe artige 
Seftnbung laͤſt ſich, ohne das bier eairftat 


Kupfer, nicht deuilich machen. er 


„©. ası dela Wontagne Aber bie Urfacen 
der Veränderungen am Barometer ;eine Hypot 
thefe ber doch einige neue Beobathtungen behge⸗ 
miſcht ſind. &: 331 macht Monnet einige Ans 


merkungen uͤber des H. Baumers (S Bibl. 


IT S. Ic1) Abhandlung über den Hornſtein, 


- worin‘ die Woͤrter H gornfein | und Feuerſtein 


ſollen verwechſelt feyn 33 noch eine Ver⸗ 
beſſerung der oben gedachten Wage, von H⸗ 
Brequin. ©. 337 Beurtheilung einer Ab⸗ 
handlung des H. Grignan von Berbefferung 
der Siuckgleßerey. S. 340 Guerin von is 
& neuen aftanlen zu ttocknen. — 
Khier Damen is hohen, ühchnere . 


nehme. 
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een in⸗ der Eutſernung Ion Orte ſehr 
De 
17 


U.zuS barüber. find, piele Auf 
„Digman: bier lefenkan. , 0, 


ala TE De 
\ „2 a9ı Mfanbi über A SoSaleuig, ber, - 


Haturalien in Sgralungen,, ein Aufſatz, dei; 
Yan Erfahrung zeuget. Ueber hen vorgeſchla⸗ 
genen Anftrih mit Aßenden Sublimat haben. 


mir mit dew Berfaßer. einerlen gedaihs, ‚yäntlich, 


daß Biefes Wiitel wel zu gefährlich fe: (BL. 


l GS. 426). Faſt alle, vorgefchlagene Mit⸗ 


el hqt der V. verſucht, und, eben fo wie, 
wir, feine ficher. gefunden, „. Queckjliber toͤptet 


zwar Allgemein, und. vertreibt . Ungeziefer von, 
Menf N bee nur weil die natürliche Wäts, 
me eine Ausdänftung bewuͤrkt, die bey’ toben 
Maturalien nicht ſtat finde. Ein Anſtrich 
verdirbt die Farben, oder, ex verliehrt "durch, 
Trocknen die gehofte Wuͤrkung. .Mandye, 
Vorſchlaͤge haben gut, gefchlenen, weil man. 


. Die darnach verwahren Naturalien an. einen, 


hellen und freyen Ort gefegt; And dann ruͤhrt 
die Wuͤrkung eben von dieſem ſetzten Unſſtande 


Fr von den gebräuchteh Mitiel. Inſecten 


ben kan. Die bekanten gefährlichiten Fnfecteit- 
Gas der Be hier fehr guf beſchreiben, auch ab⸗ 


gebilber, ». Die Anzahl der,fchäplicjen Morten: 
AR groß ab noch. uicht beſunt. Wie man 


.# 
“ 


vr 


ge bean 


r 
. 


\ 
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sort in. Stuͤck vo "ale 
Hehe * —* fen * Wr Ir 


Be er,. nice ie Puppen. 


Rand iſt inerfwilrbig, da doch Vie uppen: nach 
allen bisherigen Biebachtungen, lLuft te 
Eine ſehr nußhare" Anmerkung tft, daß eine 





weit ‘geringere ärmie eines Ofens ‘oder im J | 


Sommer der Eonnenflrahfen ; als man Ei 
vermuthen ſollen, Raupen, Purben um 


toͤdtet. Dieß sürkfäme Mir 2 r on . 


Mabe anwenden; u, 3, | 
um epe gute Re # zur‘ Zutichtung imd Vers 
fendung, ——— gegeben find: Sehr 
Ein und. fletfßtchte "Stüce muͤſſen fo vid 

lhhein. bekommen, Bas enur ein vlertel 


Fa bes ganzen! Gefäßes- einnehmen, 


‚ange find. Will man dieß nicht, fo muß 
tan fid) ehr man fie eiapact und’ ——— 
eine Zeitlang in Bbu 







ten die Stuͤcke waͤſſe duch Beige 
———— te, A Im. EP ährung NY 
e‘ 


dh in Acht h 
Bap'tte Seit * Shi 
der Brantewein —* 
bie ucht nen an ai 






nit 
kelung, 










teweiliegen ofen, dei. . 
man — el diefemn 'Verliche ' 


he u 


ge, 473 Bergniä Yufragds; 9— 


und daßl alſodreh Biertel mil‘ "Drantewein 


men, 7, 


23 — Bi. vi 


altenen & on yo 
eat balf, 6 en 30 Pr 


Die in ben amerikaniſchen ——— 
woraus ſie die Maturallen „Rerauenchugg | 


Mufen. 


einzelne Fälle empfiehlt, habe. ich auch. mit 
Drugen gebraucht, aber fchle das Sal; in 


' Die Alaunſolutlon, bie ber Berfaffer. für 


Cryſtalle an, fo darf man nicht recht fiher feyü.; 


zudem Hätte erinnert werden, follen., daß Die 


launfolutton von allen Gafpfolutionen am 


| ——* zu Eiß frieret. Wie vierfuͤßige Thiere 


usjuwelden- und. auszuſtopfen, wobeh mit 


Rede dir © rauch Des Arſeniks unter 
wird, ie die man, "ug den amertrte 


Shen Eolonien erhält, ſi nd oft ‚übermäffi; ig dar 
mit gemifcht, ſo daß fie ‚in geringer Wärme % | 


ſchoͤblichen Knoblauch Geftant verbreiten. 
Aufbewahrung der Flſche. Der V. hat Recht, 


\ 


daß der vortreſliche Glanz. nach dem Tode niche _ 


völlig: zu erhaften IR, doch Küste er anmerken 
konnen, daß er menigfteng;geöften Tells beys 
alıen wird, wenn Matt, ae von hoßen 
und glänzenden hf eben no eh e jie agonifis 
zen, „field in * ſtarken Brantewein ſetzt. 
be aloe —8 g auf Ulriche hal 
hehe — —— 
anbere,. bie — —* Mittel Ihre bren⸗ 

ur goldgeäne bepalten- hatte. ‚Eben 
es ben: Tv . 
"e Wh | Sehe 


\ 


SGeehr umſtaͤndlich find die Handariffe ges 
lehrt, wie Eidechſen, Fifche und Schlangen . 
zu behandeln find, um fie gut zu erhalten. _ 
Es iſt gewiß, daß Seeſterne Durch. dine ges 

fdywinde: Austrocknung am beſten gerachen; 
nur feßen wir hinzu, Daß dieß recht gut ges 
fihießt, wenn man fie eine Zeitlang. deu 
- Rauch ausfegt; fo habe ich Seeſterne in Hols 
Sand: in meinem Camine mit gutem Erfolge 
ausgetrocknet. Das Hier empfohlene Einpa⸗ 


cken in Sägefpähne ift freplicy gut, aber noch - - 


weis ficherer it es, wenn man Hülfen von 
Buchwelttzen haben fan, worin man in Gouda 
Die zerbrechlichen Pfeifen ficher einpackt. Mir 
deucht der V. gehe zu weit, wenn er Die Mühe 
für. verlohren achtet, Conchylien mit ihren 
Thieren in Weingeiſt aufzuheben. Es geht 
an, wenn man ibn mit beflillirten Waſſer 
ſchwaͤcht, und man bie Conchylien lebendig 
Gineinfeße. Ich befige-fchen feit einigen Jah⸗ 
ren, dur die Gutrbe bes H. Hofmedicus 
Taube in Zelle, eine Mufchel aus. bortiger Ga 
gend mit: Perlen; die im Weingeiſt fait fo 
"gut, ale friſch geblieben if. Um dier Schalen 
allein zu erhalten, wirft man fie mit den Be⸗ 
wohnern in kochendes Waſſer; denn dieß habe 
ich Beffer gefunden ;- als. win. man ſie mit 
kaltem Waſſerilangſam kocht. WBaburch 
erreicht man:eine doppelte Abſicht, nan 
TU GE 2) Bu} r 
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‚Bas Thier bequem heraus zu nehmen, und 
ouch die Farbe der Schalen zu erbolten. In 


Sue Erhaltung der Raupen weiß auch 8. 


Mant keinen Rath; denn fie zu öfnen und 
auszuſpruͤtzen, das ift eine hoͤchſt —— 
misliche Arbeit, moburch man doch allemal ſeine 
Abſicht nur halb erreicht. Dieß gilt ſelbſt von 
denen Raupen, die Ruyſch, der ſich desfals 


vor allen andern Mühe gegeben bat, in feiner 
Samlung hinterlaffen bat, wovon ich noch 


einige Stücke in St. Petersburg geſehn Gabe. 


Spinnen find auf alle Weiſe ſchwer zu erhal⸗ 


ten, doch dauren fie noch am beſten in Wein⸗ 
geiſt Zuletzt find auch den. Reifenden: einige 


- Borfchriften gegeben, die freylich zahlreicher 


— 


ſeyn koͤnten. Wir haben uns bey dieſem Auf⸗ 
fage etwas lang aufgehalten, weil ee wuͤrllich 


von allen, die wir über biefen. Gegenſtand ger 
leſen Haben, ‚dee geündlichite iſt, und Erſah⸗ 
rungen und viele nügliche Kentniſſen, die man 


bey eiteln Samlern wicht antrift,. wereinign 
Ein Paar Zeichtungen erläutern das Abziehen 


x Bigel undas 1 Anffechen ber — 
ge. Ba 


F 


e. 43 —S — eines iagbaren 


unter 


‚Boronüters. Die Einrichtung if fehe ei 
ſach. Die gläferne Roͤhre iſt unten fo wohl‘ 
ale oben wugefämelen; Gingegen dat fie amt 


— 


“ R 
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‚antern Ende, wo fie im Queckſilber ſteht 
Der Seite elne Defnung, ober eing augelhm 
Jene offene Möhre, wodurd das Aueckkiber 
hinnein tritt. Das Gefäß, worin fie ſieht, 
wird mit Schafleder zugebundenz=da Deng.h 


jeder Bewegung das Queckſilber über die Deb 


nung ber Roͤhre bleibt. Um — 
es bey Bewegungen nicht den. oͤbern Theil di 
Roͤhre abſpregge, ‚fo ‚hat man. ſolche daſelbz 
‚zu einer Haarroͤhre gezogen, doch ſoll der 4 
ler, der ſich Affter Periea nennet, und der Aud) 
bie Thermometerzu verbeſſern meynt, nach dawi⸗ 
der ein anderes Kunſtſtuͤck. wiſſen, was er noch 
geheim: haͤlt. — So viel von beyden Baͤn⸗ 
den des vorigen Jahrs. . 453 








| | XVI. ur 
Berliner Benträge zur Landwirthſchafts⸗ 
wiſſenſchaft. Erſter Band. . Berlin 
1774. 404 Seiten in 8. DE BE 


a ‘ J 
KJosteic Diefs Birch zu den recht guten 
practiſchen Schriften über die Landwirth⸗ 
Iſchaft gehört, fo mögen wir doch num nicht 
noch daraus ‚einen weitläuftigen: Muszug anz 
biethew, :;indem das erfle von den zwölf. Stüs 
‚ Ben ,dia Düefen Bqud on: bereits. by 
* m. | > ' 


Jahre 


58, Phyſtkaliſch · Oekon. Bibl. V. ¶ 


er 
vr 
von dem Afterkaffe aus Cichorien · Wurzel. 


7 ⸗ 


Zahre 1770 ausgeheben if. Der H. V. il 


Darin alle landwirthſchaftlichen Arbeiten. nach 


einer ſich entworfenen Didnung durchgehen, die 
— zuweilen ganz unvermuthet unter⸗ 
cht; z. B. durch Einfchaltung des Auffatzes 


Oft pflechtet er auch’ politifche Betrachtungen 
ein, welche die Polizey der Landwirthſchafe 


betreſſen, und dieſe haben uns: meiſtentheils 


vorzuͤglich gefallen 


nn N ee .* 
-"&, 127 iſt ber Nachtheil der einem Bn⸗ 
the ober Hofe aus der unmaͤſſigen Menge Ae⸗ 


| \ der enrftehe, ſehr gut gezeigt. Man findet 
. bier ein Benfpiel, wie man aus der Anzahl 


bes Rindviehes und ver Schafe, die fih auf 
einem Guthe ‚halten laffen, bie Größe aller 


- = edler beftimmen könne. Dabey iſt angenoms 


men, daß taufend’ Schafe jaͤhrlich taufend - | 
zwenfpännige Fuder Dünger geben; aber dee 
H. V. ale die Schaft, wie wir in der Folge 


ſehen, auch den Sommer über, im Stalle, 


und laͤſt ſtark unterſtreuen. Angenehm iftes hier 


von einem Praktiker ben Rath zu leſen, den 


eine vernuͤnftige Polizey laͤngſt ertheilt bat, 


naͤmlich das uͤberfluͤſſige Sand neiien Anbauern, 


> 


ABl. 


und zwar eigenthümlich,, zu überlaffen. : Das 
Kapktal zur Erbauung der Häußer Ban entwe⸗ 
Der nach und nach wieder abgetragen werden, 
wder Der Anbawır Lan dafür einen: — 

NER eo | NG 


z — 
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‚ins erlegen. Die Pache xaͤtb Her DB. an 

Fu und nicht in Gelbe, fondern in Mar 

„eyralien anznfegeg; und bjefe Pacht wird ein 
reiner Gewinn ſeyn, indem bag zuruͤckbehaltene 
Land hey heſſerer Duͤngung fo vſel tragen wird, 
„als vorher die ganze Summealler Aecker trug, 
‚Die Fraßnen „;bie.gisdenn menlgftens einigen 
— erlaffen,merben koͤnnen, vermehren 
‚die Eiunghme. daxch haß. Dienſigeld · Dieſer 
. Ruth ‚wird: deſto wirkſamer ſeyn muͤſſen, Da 





„Der B. aus eigener Erfahrung redet, indem 


- 


er (choth. yoy vier; Jahren ein Dyittel feine 


Aecker unter acht Koffäten vertheilt hat, und 
noch. damit beſchaͤftigt iſt, zween neue Bauer⸗ 
rhofe, jeden gon Hufen, anzulegen. Man 
„findet. Dice, diele wichtige Unternehmung ums 
ſaͤndlich erzäßlt, und ihren Vortheil berechnet. 
Alle zwanzig, Bauern des Guths find gegen 
‚eine Öetreidepacht ihrer Frohnen entlaffen, und 
‚auch die Hürhungen, bie fie vorher mie dee _ 
Herrſchaft gempin hatten, find verhelit mars 
‚den, Der ganze Boetheil iſt hier zu 1014 Rthl. 
gerechnet, wohey der V., - mie. billig ,. ben 
Deputat der ehemaligen Froͤhner und die nun 
vetlohrne Contriburionen , Zuragelleferung 
und andere lanbesherrliche Abgaben mit in An⸗ 
ſchlag gebracht hat. be wichtig halten wie .. 


‚die Bemerkung, welche der H. B. bey. .biefer. 


‚Erfahrung gemacht hat, daßdie dienſtfreyen 
Dauren weit mehr Luſt ſich zu naͤhren haben, 
⸗2 J | a & 


# 
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als andeih, bie täglich Em heerſchafiichen Jocge 
liegen; eine Bemerfung,‘ bie uns gar niche 


unermärtet iſt, die aber « Sie "Bötfecheer 
Dienftbarfeit vetleugnen wollen. - Daß Ber 


V. auch die Verkleinerung der Bauerhofe ans 


rathen werde, wird jeber leicht aus dem gorf- 
gen vermutben /i tind- feine Morichläge docn, 
U goieroohf ſie gar nicht nen ſinb Herbichen Beh⸗ 
fall. Da von Eoloniſten gekedet wird As 


feet er den Wunſch, daß / mail ſolche uner Die 

Ehohelmifchen verefeifäh,;- nieht aher fie bebs 
ſammen und von jeuen gettennet aufalſig ma⸗ 
re u— 


‘ . 
·.4 —— 


era 0: 
ur. ©. 426 von dem Schadefi der Quecken 


und’ ihrer Ausrottung. Man darf fie nicht 
umter der Hofmiſt mengen oder den Kühen 
"aunterfireuen; denn nur in den Schafſtaͤllen 
Herliehren fle-bie Kraft wieberum zu grünen. 
Durch öfteres Egaen zur richten Zelt. richtet 
: man: wieder dieſes Unkraut am'melften: aus. 


Auſtat ſie zu verbrennen, fol man fie lieber 


zur Fuͤtterung branchen 7 denn an dem Orte, 
wo das Verbrennen geſcheben iſt, will das 


Setreide nitht wachſen. S 246 warum im 


fetten und beduͤngten Aeker dichter, und dm 


“wmagern ————— 


raͤume der V. ein; daß ben ſehr guter Wiite⸗ 


runge auch im ſriton Boden mit Wortheile 


dunge geſaͤet werden koͤnne. Der V. bat 
Ga " . 


”- dd 
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| Ran erfegne de HR feiffenautg. J. 


. 1 AU er ine Beytpage. I; u, 
— zahle Beſſerung.des tan Nr Dep, 
neue 





einer entgeengefegten Erd ärt fuͤr eind, } 
finpung 9. "Den Nah —3 be, 


sn, Zul 


Er bom. Pfiugen. Sm’ Hafen, 
*. * gpechtgen und da wo viel Unkraut ; 
ft, Der Vorzug zugeffanden; hingegen taugt , 
er gar ‚nicht „An“ flejnichten, ‚Sande, - Ä 
iſt es, two zum, erffen a za ‚een — die Ar⸗ 
beit mit dem Jun dee inepten mal, 
wie jn Schleilen., fi, —3— ıkt dem daten 
gefhieht. * In der itniart hieht de Begenden, 
wo vor den Yflug oder. Hafen is bis 18 Pferde; 
näthig ſind. Der V. misbilligt bie Zugodie, , 
fen, und will ſtat deren! Pferb ‚haben ; ader., 
er hat die Vortheile, bie — ie "seflech‘ in⸗ 
einigen, el er ‚2 — und 

die Ooct A e. „angegebe 


nur, 
—— a KB fo viel ihfen A: a 
Pferde, Wee dat das —— — ebene” 


wie. feine Knterßanen, -alles Rindoieh,, und 
zumal Ale gochjan u verliehren „da er den ' 
in ber Veplegenhait: uͤr 400 bl. Pferde‘ Fr 
fen mufte, bie er hernach nur. fig. 50 I 


‚ngleber verkaufen kounen. Cinreljendes 9 ha | 


fpiel eines 5. von Rothkirch, der mit 6odo ” 


Rthl. ald (diem ganzen Vermögen ein uns. 


fen chtbares HDuth kaufte, es verbeſſerte und , I 
er Ri — hinter ieß. G. gar wiber das 


2 fig? 


[7 
va 


n⸗ Dorf: Oekon Bier VE 
ehe iefe Mfidden."' Bier Zot tſi far Getreidẽ 


Schon überrhäfft. " Man folle nicht aig 


beym erſtenm al am Hefte, onderg nur nad). - 
und nach tiäfee "pflügenz'' über "diefes wibers« 
fpricht der Lehre vieler vernunftigen Landwirthe. 
-  hpfehtung des Querpfluͤgens, welchen beſon⸗ 
dexs die ſogenanten Renbalken ‚oder Kenner” 
bätfen ‚(da wo ne Pflug: Busgefprungen 
A): u I ß die ſchmalen Werte nicht 
alltin in ein EN Do rärhfam find, -, 
nit. bier ©; 3 behauptet Rd, iſt ſchon 
IT S angejeig e de uch S. 
sth it wohl Ju al gemein re, daß dirk 
Zei nicht zu oft gepflüge werden fönnie; allere 
Bis tan ein. ‚nem (br mürben und, Toitetn u 


Boben 8 (RT Kr Be Bil. wo F 
rigen fig ‚Ein tandy? 
with kan ‚eher. wagen, ein "wohl, gebüngtes 
. Land ein: ‚inäl, weniger zu pflugen, al baß “er, ; 
soenn er dazu⸗ gezwungen wird, dieß den mas 
gerä Aeckern biethet. Der. bauet zweyerley 
Exbſen : inter» und Somtnke'. Erbſen. 
Jene werben am Ende des Mär, diefe In dee 
Mited des Min gefärt, , und reifen dennoch 
| mit ‚jenen zugleich. Die letztern werden vorgk⸗ * 
zogen. ©. 341. von der Arbeit mit der Eoge,. 
die fonderlich an bem ſchleſiſchen —— ge, 
‘r wird. 356 wie durch 

dl Berinfelbii v dom Hederich ‘ —* * 


— 


xXvn. Berlin: apa. WM. 
©: oah vo -Urhermachung woſter Ae⸗ 


‚det; daß fol nit; ohnr ‚große Vorſicht zu 


er 


wagen fen: ¶ Puch engliche Schriftfteller kla⸗ 


gen fo ie unſer V. über. den. Schaden, dem. - 
ſich unbedachtſame Landwirthe dadurch ie⸗ | 


ben. An der Urbarmachung der Heiden ſcheint 
der V. ganz zu zweifein. Wieſen follen nie: 


in Uderland, deroßndelkt werden. : Es ſey ges - 
wiß, daß das Erdreich in- Deusfchland niche: 
mebe ſo fruchtbat. fig, als es vor einem vehe 


oder ganzen. Jahrhunderte geweſen. 
iſt nicht im Stande von feinem Guthe fo viel 
zu erndten, als ſein H. Vater geerndtet hat, 


ungeachtet er.beffer büngt, und: mit weit meh⸗ 


ver Aufmerkſamkeit wirthſchaſtet. Im 39jaͤh⸗, 
rigen Kriege: Babe das Land lange ungebauet 
gelegen und geruhet; wie es wieder aufgenom⸗ 
men. worden, habe es desſals viel tragen koͤne 
nen; jetzt aber ſey es erſchoͤpft, und berlange 


weit mehr Dünger. Uebetmaͤſſig naſſe Japıe, = 
ſollen auch Au unfeen Zelten häufiger feyn 
r .&, 405: niele gründliche: Aumerfungen, 
über die nachtheilige Bermiichung der Lande, 
und Stadtwircthſchaft. Dep: Bewehnern dem 
Städte fol das Aderland genommas werben 





ſo wie die Handwerker von den Doͤrſern gejager 
werben: Gery glauben mia; Beh: der Bauer es 
feinen. Schuhen und Stiefeln.gnmerken fan, dag“ 
ber Schuſter nicht feinen ganzen Unterhalt: vdkz 
feinem Handwerte⸗ ‚Tonderh auch. zun Theil: 
vom 


‘ —* 


es poyaeiue Oeton Bibh Vır. 


von Milkebau-eiwaree;‘ Dire ſchaechte Benu⸗ 
Bund ben Stadtaͤcker⸗ uhr derer, welchẽ 
bie Buͤrget bauen, daind hierrdeſto höher ans: 
t, da dieſe Aecker die beſten in der ganzen 
Gegend zu ſeyn pflegen, welches bier aus Der’ 
Geſchichte der Staͤdte nicht uͤbel erlaͤutett wore 
Ben. S. 44 8Vorſchlaͤge dieſe Aecker der Buͤrger 
durch Erbpacht an Landwirthe zu bringen. Der: 
Uniftand dap fir zerſtreuet liegen und daß des fals 
micht jeder Eigenthuͤmer feinen eigenen Erb⸗ 
paͤchter erhielte, kan gehoben werden, wenn 
man die ſaͤmtliche Erbpacht in eine Kaße fliefa ; 
fon ließe, und die Verthalung nach Dem;; 
Verhaͤltniß der Aecker beſtimte. ( Alfeı: 
ungefaͤhr fo, wie. es im Maffaus Siegenfchen 1 
fon vor 2oo Jahren mit den Privarhölzern: 
- gewacht worden). Dieſer Worfchlag ifthier » 
ziemlich weitlaͤuſtigausgearbtitet und wider vers: 
ſthiedene Einwuͤrfe beſtaͤtiget worden. S. 
MMa daß bie Landwirtbſchaft bey den Oeiſtlichen: 
nicht in den reiten Händen ſey, und daß alfa} 
auth die Prteflerädter auf Erbpacht ausgethan 
werbeh müflen.:: &. 481 Gründe wider bie‘: 
Anlegung:meuer Vorwerke, ‚die hier Diebss ı 
nefter heißen A SL ao aE ee un Be EEE 
2 ©. 487 von ver Dangung, ſehr une: | 
ſtaͤndlich· Nothwendig muß man den Schaf } 
ſtaſlen eine flatfe Unterlage::von Sereu geben, " 
Ä und DIE wicd die Feuchtigkeiten eingehen, | 5 


RUE, Dralare Zäune; 
daß das Degleßenrden ‚Wählen: in Gate. F 


noͤthig wird. Der Hordenſchlag wish.da, mo 


es an Streu nicht ſehlt, verwerfen, da bie 
Miſtfuhren leicht durch die groͤſſere Wuͤrkung 
des Stallmiſtes bezahlt werden. Der U. bar 
auch Rindvieh in Horden gehalten, die, fretj⸗ 
Sich nur alle 4 oder s- Tage — c*& werden 
Dürfen, wo aber Doch die Duͤnguug du das 
Nindvieh einen groͤßern Platz verlangt, eben. 
To geſchwind son ſich geht, und noch dazu 


kraͤftiger if. S. zo8 von dem Vorſchlage 


den Rindviehmiſt Den ganzen Winter über im 
Stalfe liegen zu laſſen. Ein. zweyjähriger 
Berfuch in einem Stalle mit hundert Kühen 
Hat gezeigt , daß das Vieh dabey an der Ge⸗ 
—** ieydet, und vornehmlich von Maden 
in Ber. Haut angegriffen wirt. Son laͤſt der 
9.8. fein Rindvieh auch den: Sommer über 
m Ställe, und ruͤhmt den Sommermill. 
Der Unterricht vom Einfamien und Aufbewaßs 
en des Miſtes ift-fehr vollftändig, und bes 
Küßre aurh die kleinſten Umſtaͤnde, die vom 


vlielen uͤberſehen werden. Tieſe Mifikelen 


werben getabelt. Schweine follen ben MIR. 


nicht durchwuͤhlen, ‚hingegen muß ein \ Arbeiter \ 
den ferten mit dem. magern menge. 


u @.542 Empfälung des Telcfhlamıme, 
Du ausgelaugie Seifen ſuder⸗ Aſche ſen a 


"PM Ode Bibl. V % 1St. * 
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nur · chen ſo gut, ſonbern Noch beſſer, als. pie 
wnausgelaugte. In Schleſten verkauft man 
"fie ihener, und verfaͤhrt fie y. Meilen weit. So 
garhat der V. ehemals in Schleſien jährlich 
3800 Scheffel desfals adslaugen laſſen, da er 
wann die tauge auf Orasgarten und Kieefelber 


ucgteßen laffen. In Hinterpommern. Pereis 
zen Die Bauroen eine Potaſche, wovon. fie dem 


Eentner In Stettin und Colberg für‘ fl. abs 
Seen; und auch. dieſe hat ber V. dee fie 


Weitaſche nennet, zum Düngen ‚anzuwenden 
verſucht. Dem ungelöfchten Kalke wird hier 
ein Laugenſalz zugeſchrieben, das er doch nicht 
Bat, S.5 56 von dem Nutzen ber Hornſpaͤhne. 
-- Ein fehlefifcher alter Landwirth ließ die Klauen 


"yon den: Schindangern kommen, und ſolche 
Abends im Winter von den Ochfenjungen ra⸗ 


ſpeln. Sonderbar iſt Die Warnung, die Horn⸗ 


fpäßne nicht durch Ochſen unterpflägen: zu laſ⸗ 
fen, weil dieſe, entweder durch den Geruch oder 


durch den Aublick, wild würden und alles zerhre⸗ 


chen. S. 769 von ber gruͤnen Düngung, damen 
Hülfenfeüchte fer, und folhe unterpfluͤgt. 


Der V. verwirft fie, nicht aus der Erfahrung, 
ſondern nad) einer Theorie, der man Gründe 

mb Erfahrung entgegenfegen kan. (S. Bibl. | 

. 1 &.270). Wie man Lehm Brennen und das 

mit den Acker verbeſſern koͤnne (Der V. 

= agt duͤngen, denn er unterſcheidet dieſe Ar⸗ 

beiten nur erſt ©. 399 von 


* 


inauder). Er 
nn. 


”“ 
En 


1. RUE Beribier Beyikgeichh ag | 
erklaͤrt dieſen Umſtand dadurch weil der Leim 


Salpeter :bey : fich fuͤhre; aber. verm uthlich 


Drennet mann nur einen kalkichten Leim, denn 


Fonft würde man · ja Steine madhen.; Wibe⸗ 
Vie Einquellung des Samens und die Dinge 
ſalze. — J aD De 
EEE EEE EEE EEE 3, Baer NE 
S. 591 vom Mergel, den der V. nicht 
ſelbſt verſucht hat: . ©. SH Wen Gyps 
den er. auch nicht in ſeiner Nachbarſthaft finder: 
er troͤſtet ſich aber damit, daß ar die Verfiches 
rung gelefen,:daß alle Steine, wenn fie. nie 
Hein gemachs wären, wie Gypo ıpärkem, Der 
N. B. laͤſt alſd ſchon voll Zuberſiche gasartige 
Kiefel ausgluühen und pochen;; um feine Aeck 
mit Steinen zu dͤnggen. 4; 


Bi Gag. von der Ausfaat;; wogu· Hier 
‚große mehlreiche Körner, die nicht in magern 
und ſandigen Aeckern gewachſen „verlangt 
werden. Der Brand en tſtehe von der uͤber⸗ 
mäfligen Naͤſſe des: Bodens‘; und die Einfals 
tung des Samens ſey noch: das beſte Gegen 
mittel. Beydes mag ſeyn, aber ſchwerlich 
würft diefes. dadurch, daß der Gamen kal⸗ 
kichte Theile ::empfänge: ,- -bie hernach 
die: Erde um dem Sameniden austeocknen,; 
wie der V. ©: 644 meynt. Alter MWeiben 
kan ſo wohl als alter. Kochen zur — 
Ben,’ nur. if: leheerer ſondetlich vor aller 
Ku nd K2 Gahb/⸗ 


t 
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Gahrung In Act genommen ſehn, und-Träg 


geſaͤet werden. S. 656 was fuͤr Getreide ſich für 
jeden Boden ſchicket. Gerſte will in thonichten 
Boden nicht fort, auch wenn man gut dunget. 
Erbſen warhfen in rinem Acker immer das erſte 
mal nur ſchlecht, daher man dieſe Frucht gern 
auf einerley Acker fortſaͤet. Den Grund weis 
Dee Vrrnicht anzugehen‘ / Erklaͤret aber Die 
Beobachtung nicht. etwas; das nämlich die 
KHüffenfrhdsegin.igrem Boden «in ſchleimichtes 
eſen abſetzen, wodurch derſelbe zur zmeyten 


| Saar gedänget wird; diefertwegen pflegt auch _ 


das Getreide auf einem Erbſen⸗ ynd Wicken⸗ 
Feide gut zu gerathen. Von der Hieſe, die einen 
leichten, ſandigen, aber gut geduͤngten Bo: 


u den verlange. Man bauer-fie an-Ufern bee 


Diver, Warte, und Netze haͤufig. Dem 
dehſe bekoͤmt der Teichſchlamm ve 
au W 


6. ‚686 von Ben Sierfeibt. Was zu 
einem guten Saͤemann erforbertwerde.  Dienfts 
leuthe follen nie dazu genommen werden. Auf 


des Verfaſſers Gute, muß jeder Säemann in 
einem Tage nur 8 dis 9 Scheffel ausfien. 
Ehemals färte man dichter als jeße, wodurch 
die nachtheilige —— Anſchlage der 


Guͤter entſtanden iſt. Daſſelbe Landgut, was 
ehemals 30 Wiſoel Ausſaat hatte , wird jehe 


wir zu wamis angeſeht und: 66 Ri | 


, 4 —* vr 
, , 


| 


| 


— 


I 
2 WE Beer Beptiepä il ug: 


ſehlerbafte Are zuichägen folte mambiliie-gäng. 
fabren, laſſen,und lieber, Die nach Ser * 
aj@pl algenteiner-macen: ¶ Man ſindet hier⸗ 





| 0 wohnst. auf Magdebuvgiſche Morgen: nach 


Zgr hiniſchen Scheffein beſtimt/ wobeh auf die 


—— Bodens und die Mengs 
Der Duͤngung geſehn morden.. Auch bieſer ee. 
ſohene Landwirthegiebt in den melften: Yaßren; 
der ſeuͤhern Aus ſaat den Vorzug. J MW arte: 


leidet es gern daß ſiegleich nach einem dur: 


dringenden ann, zoder much: wohle unto 
Dem’ Reg, a RE: wiewohl 


ale tanawirthe: den egeurheil Hihaupten.“ 


Durhweigen. ſoll an an Tegen Ragen des. 
Kan artder 
ſpaͤt ijn Herbſte fen · laffen, da sei ſehe frůͤhrn 
dos, Fruͤhjahr ‚aufgieng und ſehe reichlich erug. 
Wie muͤſſen ftüh.gefärt. werden, ſpuſt rei? . 
fen fig: ſchwer. Hirſe wird gefäet,. wann big 
Eichen ausſchlagen; ; eine gie Beſtlinmung 
wadr.bems Naturcalender. Der Samen bes 
Mergetreibes < foll untergepfluͤgt merden, 
oßer. der. Samen des Wintergetreides eidet e6- 
nur in einem leichten oder recht mürben Bodin!: 
+ Wir hohlen nun noch den Auffag von⸗ 
vrgelnnach/ wog das 1770 dem; 


Denon ein. und H; Sösfter arrheier 


dnigliche Privklegium Gelegenheit. gegebem 
hal. Sle Gaben, den Anbau -undı die Berelbi- 
tung der Wurzeln zum. Raufınaunswareöftarn 
nz cc Ry Kofiee 


in =) . , . , 
pi De Bibl. V. 1. 


Kaffee. Neinsmmen. Die V. lchtt Dan lange 


mann, mie und wo dieſe Wurzeln am beſten zu 
erziehen ſiund. Zu der neuen Abſicht, die mare“ 
mit dieſen Wurzeln hat, empftehlt man: dia⸗ 
jenige Abart, welche roͤthlich unb blauntich ger 


flamnite Blaͤtter hat. Die" Unternehmer His”. 


ben. gerathen, den Samen vorher in einer” 
Fluͤ ſſrgkeit einzuweichen, und aus der Bereh⸗ 
tung derſelben wollen ſie ſogar ein Geheimniß 
machen, fo:baß.fie nut allein denen, Die 

. Eichorien bauen wollen; ⸗zuſtellen. Die Aus⸗ 
foar folk: im April geſchehn:. Das Jaͤten 
Darf. nicht unzerla 







onen. Die Wur⸗ 
gehn: werbin im, JImtas ausgehoben. ‘Dee: 
Pflanze, die ein Pag J 


: ——— ———— 
miſches Unfraus iſt, nicht. "Die Wur⸗ 
zeln werben gewaſchen, v'gefchaber, gefchatt⸗ 
.: ten, ‘getrogfnet, und dann an die Fubrike 
geliefert. Das: Schneiden fan anf elner'iges 
Meinen Schneidelade geſchehn, wie Heril ge⸗⸗ 
ſchnitten werden. Zum Dorren iſt ein⸗Ofen 
nmoͤthig, den die Unternehmer angebin,-wie: 
wohl es anch in Backöfen gefchehn fan.. Die⸗ 
Fabrike nime den Centner für 12 Rthir an; 


dacſoll denn ein magdeburgiſcher Morgen zu 


180 tbeinlaͤndiſchen Ruthen Aber g Rthac. Gin 
seien abwerfen; alſo. mehr als: weun / er mit 
RZoaback bepflanze wäre, — Ganz gern glaube 
ich Raß der gemeine Mann, zum Vorthelle 


bes Befuubfeit und. Jeirer. Böhshfchaft; "aut 
— 7X | nu 


| 


/ 


3 Ark Vena Bye a 


Eee MEN 
Si brahchen Ente; aber ſchlwerlich· witd der 
ehmete "Leit Cichotien —— | 
Phitippi bemerkten Umſtands;wie 
han; * ao dieſe einheindfigen. Blryehl 
I Rewuſt h hat, und Dee; bIE den 
ür Bir Hug des Schlaſd uüb yad 
ing des eSechiürpe trinte⸗ tal Ace ven 
2, eb hicht ‘gedient werden, auth wenn der 
* leſche Bereitung, diche Farde uad 
ah mit dem Kaffee harez "ins mic. 
AWit maſſen doch Auch dre Uifmfehtming pa 
je Bände gedenken. ¶ In dorſeib ew fuch⸗ ver 
Hi S. vach ee) allen Unterriche ia 
—— 6 zu —* „wobey nicht 
ar einen Verſach auf eltumreche 
eben But, bekäuye wesen tan! na 

Fran er. —* gigenen ſchriftlichen Unterricht 
—— bey dem doch nicht auch: gleich 
einjeber 1 Verſuche dem tefer beftärige 
wied. hr in darauf Darf ich wohl 
nicht berufen, daß er doch ſubt dinen jeden 
Seb verſuchi babe *" Ir wen font Puh ein 
. Mad 
6, BB LE. Keen ee 

0) Nicht ale Satze, die der * Bet ha 
hat er warkiſch 0: verſucht· V aa —8 

| Prattiten , die, on far A gu 
ed eu, 
“fo .gläi —I ahrungen engen 
sn —— RT Eeite 


„.. 
ur, 8 
‚ We, 


























—tœ gzuſehen will”), fo wich 


“ 
: Pr .* . 2, . b un 
an SEE EEE DE EEE LPAeA EEE BR £.; 


3.3 
1. 


wo Th offenbäre theoretffche Grundſaͤtze vat 


” Jleicht bon’. dent Gegenthäl, übenzeugenz.«Y 
2. . Iware beim. auf biefe Erfahrungen fir durch 


iu neige ‚uminterhaochene:, Reihe, anıterflügken 
nt pund einander. .beftätigeen, 8 — 
a 


ur, mnber die Erfahrungen widerſprechen 


that die fichere Rechnung 'wlächeh, Va 
‚'" Isber bisweilen verfpührte_gute — eines 


| dot niernchimend., ‚anttgpben an⸗Neban⸗ 


«iu ſochen fig Tan EEE EEE 
) Dapu hat jeber Gelegkaͤbeit AR Anem 
nase Glabe: Gewerbe, ra 

u j 1 . u 


* 
a0 
!- 


-. 
4 
* - 


\ 


1506 fat "Ref tafe mich foren Gabe 
2 ,mich Gabe‘, durch bloße Exrfahr 0: nich 


Iden ia cͤnea Kain Ungefähr 


rte, 
find, - 


und 


— » 





erde R 
— Bee — 


vet angeh "foetben kemn g 
ER im el k au ‚ 
En an 2 HG — He K 


en jeiffe —— ſchaftes —* 
eh aber der Drimd und bie 
ee ant Mb, a et⸗e 
effeen gänjlich, uni 9.” 
—* die Praktiker,‘ 

| wenn man ihnen din Mugen der Naturkund 
"und Marfeniarifung ünberer SHulfstpiffenft enſchaf 
ten und ſie fchitnpftin‘ au —7 






Sie fie es en, daß fie ohne flemicht alten: 
‚ Hälßenforrkoi Fohten, Sept geſtehen viele, 
Be Roͤgen Bi Bern, He ſich nıns 


Ve Hanpeu gu berndahten, Haß je 
8 te hi 19% Enyabk hie. — 
—* gr und gedeoſchen mir 
* DE. Pold eine ‚Betttaten dad Sig 


En Bra ed 
SR d ber Drkonsihie, ſyn⸗ 
dien 4 Ri; der Kefpgelabeheig 


ee 
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und Meblcin;. aber wer inteh fo unbofehien 
fepn, ben, fünftigerl Juriftep und Künfigen ur 
vom | 


leich — * 
Ein n hard 

, fung r durch 
ſie aie ſchaften 
(die d a lernt, 
und lando? 


fi 
wirtbſchaft jü erlernen — — daß 
ey, bie Erfahrungen yzrnin iger tanreitiße,‘ 
Verſchiedenheit def Ver — — in derſchi⸗ 
‚denen Gegenden, hie neyen. Vorſchtäge und“ 
‚ teren Werch unb Uinenß, ben, Zeiten erfährt, 
imigleichen daß ber Lünfeige Kamtrofik, d 
nun einmal, weber als Pächter noch als Gute: 
Beer, viele Japre tandipierhfcpaft treiben kb, 
wenigſtens richtige Begriffe: yon % 
Forſiweſen u. fs, w.,chalt, „Die,er doch ide) 
“ halten — Pin gE nur Feolluunonen und" 


Pandesıen hört. ungen, daß P He 
Ber bie auf, Undveeiäten, genißte Borberei ig, 
hernach zochſt vorthellhaft —— 
aber, Yerfengp efchminber und fa, 
erer DC lichen en har. ge 
Branch, | hnen,, Pan ſich die dazu, nö⸗ 


thigen ht Ki anf Koften der 
nn in den a feron , fondern’ 
fon et e —— Un has erhal erworben hats 


nis B, rigen Dr Biete 


xy Baitner Beyirkgei a Ar 


wirb dech IR Anem ehrliche Dir | 


eben jo wenig ableugnen, als er erwarten wird, 


daß ein anderer die Ki für unwahr 'er«‘ 


Elären werde. — Mit wuhrer Hochachtung 
gegen ben He Verfaſer wünſchen wir uns und, 
dtidien bie Say und EN Du 
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— Inſe⸗ en ak Knken I, ent: 
worfen von Aug rifttan Kü 
‚Der Arzneywiſſenſchaft Doctor. "& 
- fenad) i773. 7 Bogen 10 viw or. 
4 Pfen.3 
men⸗ weiche ef: den Kofan „ia Ein⸗ 


' famlung.. ver Inſeeten machen wollen, 
* dieſe Bogen freylich näblich: ſeyn, Dune’ 


geachtet fie ſuͤr geübte Samler zwat vielleicht 


etwas, aber‘ doch nicht viel neues enthaälten. 
Das meiſte berräft die Schmetterlinge, deren 


‚Erhaltung freylich die meiſte Mühe macht, hin⸗ 


gegen iſt dam den nngeflüͤgelten Inſeeten gar 
dichte geſagt wordrn, weil man noch fein Er⸗ 


haltungsmiitel wuͤſte und. die meiſten einen 
uam ige Abſchen * 3* 


156. Disfikaligh, Beton. DUbL-V..ı. . 


Zplerchen hätten. (Das iehte Meiwert maͤr⸗ 
‚ben wir nicht —* ben)., „Zum Iutige, 
bedient ſich der V. eine yet, bas in. einen, 


ahnı gefpanngt iſt. Zur Erziehung berRaug 
it. manche.;gute Megel. gegeben... Den, 
ſieht 2:2 jr Fein. urſpruͤugli y 


- Deu seisd. * u‘ m ee e aus 
der Raupe iſt S. u gelehrt worden, wos 
bey das meiſte darauf ankoͤmt, daß man die 
. Raupe in en uͤmentopf F —* ſich 
vzrpuppen laͤſt, und alsdann denſelben in dj 
Fan "Sie6Bäbar bepaßlen für Biefe Ppas 
1ahiel.chde. Eardinie:/ Bir beſitzen ſte in unfes _ 
ver Banitung auch us hieſiges Gegend. Die 
Diengberranpe (Bier. Wars) If Im Gartei an 
Laurus Tinus gefunden worden. .. 
©. se Vorfchlag zur Anlegung eines In⸗ 
festen Martens, — umefaͤhr wie bie Ento- 
"modoghig daa Cinne in Amoen. :agad. IE 
6.410... Um: die geſpießeten Inſecten utöde 
ten., hält der V., wie.oft angerathen worden, 
Die-Mael: ing Licht, — Aber durch dieſes Aus⸗ 
glühen ber Nadel wird Bas Meßing feiner Natur 
nach brüchlg, und die Vrabeldelbet hernoch nicht 
die geringite Gewalt, In Diefen Abſicht find ſtaͤh⸗ 
lerne Nadeln: befier; ..Sorsriedlich macht dee - 
V. ſane Samlung, daß er es fuͤr widernatůͤr · 
lch and angenehm. balt, die Schanaurli⸗ 


Eee 


} 


XV. Ruͤhn Anleit. Inſeet. ʒu fanilen. 15 
um foren Arten Theil zu ſchen / verkehre ein⸗ 
Zuſtecken. Seine Behaͤltciſſe haben glaͤſerne 
Deckel, und weiß ober ſchwarz lakirie Bo⸗ 
den, ſtue für. die farbichten und wunkien 
2 dieſe aber für bie —— 
ur Erhaleung wende er Coloquintendam 
und Fiſchthran an, geſteht aber doch — 
langlichküit. Es iſt gewiß, daß die Waren 
Bäfer (Dytitei) vor. den verdrißlichen Angriff 
anderer Inſectin ſicher ſind; aber Ihre Nach 
barſchaft, : auch wenn fie zahlreich find, ſichert 
keinesweges andere, wie ich eben jetzt mit Ders 
druß erfahre. — "Am Ende find kurze Be⸗ 
ſchreibungen einiger ſeltenen Raupen und Iu⸗ 
ſecten angehenket, deren Abbildungen zum Bers 
ſtandniß nöchig geweſen waͤren. « : 
. 17? DE Zr ‘ —W 
SERVER 0 
Real Improvements in. Agriculture 
.- (on: the principles of 4, Young), 
“"recominended to accöhipiny im: 
provements of rents; in a Letter 
- to. Reade Ptacock, -: to which is 
‚. added a Letter to D. Hunter con, 
„cerningthe-ricketsinScheap, By In 
CoMsER, Recuor of. Backworch 


a7. ¶ Phyſſtallſche Oekon, Blbt. V. . 


and Morborne, Hlunes, Aandon 
„1772 83 Saiten in 8... 


er Benfaffn bat aus Hornuge Wilden 
allerleh kurze. Regeln gezogen, undfolche 
ge Werbrfferwig, dertandwisthfchaft auf einent 
gewiſſen kandguihe vorgeſchlagen, daher wir 
eben nicht viel auszeichnen duͤrfen. Die Land⸗ 
wirthſchaften ſollen Meine Haͤußer far Arbeitee- 
amd Togelößner haben; umd :falche nicht: von 
weiten fonimen laffen. .. Gile.follen feine Kühe _ 
Bolten, fondern. Ni von den Paͤchtern für 
eiten leidlichen Preiß erhalten. Dadurch 
würde diefe geringe Klaſſe der Leute des Thees 
entwoͤhnt werden, der ſonſt, in Ermangelung 
der Milch, den Muͤttern und Kindern unent⸗ 
behrlich wird. Die Zehenden an die Geiſt- 
Achkeit ( Tuher) ſollen abgeſchaft "werben: 
Der V. ſchimpft auf einige Landwirthe, die 
den Kuͤhen kein reines Waſſer reichen laſſen. 
Er empfiehlt dem Parlement die Unterſuchung, 
warum ſeit einiger Zeit der Preiß der Wolle 
falle. Von der gar zu ſehr vermehrten Schaf 
zucht will er es yicht herleithen, well beydes 
Hammel; Fleisch und Rind: Fieifh in keinem 
hohen Preife find. Er meynt England habe 
dicht Getreide genug zum eigenen Verbrauche, 
auch wenn die Ausſuhre ohne Belohnung 
wäre; aber diefe Behauptung batte m enden 
, wiefen werdeu. 


dieſe Urſache genauer zu unserfuchen,. . - ., 


. IF HH. Real Imprevemente, - 119 


Am Ende ift eine Anleitung gegeben, wie 
man Hecken von Weisdörn (Crataegus oxya- 
-wanthe) anligerfoll; —3 eine Nachricht 

von einer Krauffeit ber Schafe, die Rickets ges 

nant wird; ein Namen, der —9— der engliſchen 
Krankheit oder Rachitis gegeben wird. Sie iſt 
erblich, befaͤlt die Schafe ins zweyten Jahre im 
Fruͤhlinge / und ſoll, nach der gemeinen Gage, 


aus Hollaud heruͤber gekommen ſeyn, wovon 


der V. aber feinen Beweiß gefunden bat. Ein - 
Schaf, das erfranket, zeigt zuerſt eine. Uns ' 


. „zube oder Unſtaͤtigkeit, barauf reibt es ſich an 


‚Bäumen, Wänden u. f. m. bis aufs Blus, 
welches Jucken Immer ftärfer. wird, ohne das 
‚ein Ausfchlag erfolgt. Bald darauf wird dag 
‚Schaf fehe unmäctig, liegt meiſtens, feift 
‚nicht, und ſtirbt. Das Blut hat feine 
Farb —8 und das Fleiſch iſt verdor⸗ 
ben. Ein aͤchter leitet dat Uebel von Rau⸗ 
‚pen ber, die er im Kopfe ber abgeſtorbenen 
Schafe gefunden hat; aber ob und wiefern 
diefe Raupen von denen In den Höhlungen des 
Stirnbeins yerfchieben ſind, das iſt nicht bes - 
ſtimt ‚worden: Auch unter den Hirſchen foll 
man diefelbige Krankheit bemerkt haben. Der 
V. fobert pr Ar; unter in Dord auf (eben 
‚der , dem die Georgical eſſays gehören), ung 
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Sammlung derfchiedener Schriften wol⸗ 


che uͤber die. Recht⸗ und Unrechtmaͤſ 


t 


ſigkeit es ſogenannten Getreydabſa⸗ 
des, oder der Abgabe eines Theils von 


+ durchgeführt werdenden Getreyde ge 


wechfelt worden, , Coburg 1772. 4 


12, Bogening. — 690: © 
' 6 ⸗ tn . . . | 
| De wenigen bier zuſammengedruckten 


RT Sriften ſtreiten nicht aflein über Die 
Rechtmaͤſſigkeit der Sperrung: und über. deren 
Die Froͤnkiſchen und Schwaͤblſchen Stände 
"haben eine’unbefchteibliche Mengk Getreide in 
"Thüringen, und Sachen auffaufen, und von da 
“mit großen Koſten hohlen laffen. Die Reicht⸗ 
‚fände, durch’ deren Sand biefe Fuhren gehen 


4 41 


"möffen, haben "darauf von jeder Fuhre eine 


Abgabe an Geträide, füreinen beflimten Preiß, 
‚verlangt. Die Frage ob diefe Foderung n 
‚den Gefegen erlaubt fen, wird hier unterfucht. 
Der eine Berfäfler behauptet, ein Sand, was 
ſeibſt nicht hinreichendes Gttteibe haben, fon« 
dern ſolches ſelbſt mit Mühe und Koſten aufs 
treiben nrüffe ,"Teybe', "wenn ſehr viele Getrei⸗ 


der Duschreife Getreide verzehren, un aus 


Folgen, fondern noch über eine andere. Frage, 


—— — Lu. 


. beführen durch daſſelbe gehn, und daſelbſt auf | 


| 


- 


XIX. Schuffren Tiber Geträdgabfan.-16t 


:dieſem Grunde ſeyh es nicht ımbilig., menn 
bie Fuhren, durch Abgobe an Getreide, für 
einen verhaͤltnißmaͤßigen Preiß, den Schaden 
wieder erſetzen muͤſfes. Berde Verfaſſer has 

den eine uümangenehme Schreibart, und:endie 

gen ihre Schriften 'beybe. mit nach elaudern 

Verſen. nn PER ee ı . 


\ 


a J Beten ons 
Materialien für die Sittenlehre, Littera⸗ 
tur, Landwirthſchaft, zur Kentniß der 
Pruducte, und für die Geſchichte alte 
und neuer Zeiten; als ein Beytrag 
‚ „herausgegeben von dem Intelligenz⸗ und 
Abdreß⸗Comtoir in München. 1773. 4 


We haben ebemals einige Nachrichten von 

dee: Aufnahme der gemeinnuͤtzigſten 
Wiſſenſchaften in Bayern gegeben. Leſern, 
denen folche angenehm geweſen, fönnen air 
jegt melden, daß fie mehr dergleichen in diefen - 

Blaͤttern finden fönnen*), wovon Herr So, 
Sranz Seraph Koblbrenner, Churfürftlichee 
Hofkammerrath und Hauptbuchhalter in Mäns 


- ty ‚chen, _ 
IMS. =, nn 
Phyſ. Beton. Bibl.V 3.158. ã 
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2:Phyſibaliſch⸗Oekon. Bibl. v. 1. 
hen, churpfätz iſcher Rath in geograpfifcheh 
Geſchaͤſten, der Berfaffer iſt, ein Gelehrter, 
Ver feinem Bateilaude. Ehre macht, zumal da 
er mit uͤnunterbedchenem Fleiße die nüglichiten 
Kentniffen in Bayern zu verbreiten und auds 
zufäen. bemüher :ift. .: Man. findet in diefen 
Materialien außer den Auffägen, bie zur Dies 
ral und Landwirthſchaft gehören, auch eine 
Nachricht von Ten ta Bayern lebenden Ger 
lehrten, von ihren Verdienſten und Schriften. 
Auch find ausländifche nüßliche Bücher, durdp . 
-Einrüdung iprer Recenfionen aus den Göttins 
giſchen gelehrten Anzeigen, befant gemadit 
worden. 


Von den eigenen Auffägen wollen wie 
Bier nennen den ©. 61 wider die Beerdigung 
der Todten in den Städten; ©. 108, 125 mo 
allerley branchbare und unbrauchbare Mittel 
zur Vertilgung der Mäufe gefamlet find. ©. 
307 Bemerkung einer electrifchen Wuͤrkung. 
©. 172 Entwurf eines gluͤcklichen Staats. ©. 
221 von Austrocknung der Moore, und ber 
Daraus entſtehenden Verminderung der Ge 

ter. 


Den Zuftand der Geſellſchaft der Sitten, 
Iebre und der $Sandwirchfchaft in Baiern fins 
det man ©. 179 und 233, wo alle Mitglieder 
genant ſind ‚ und ©. 197 Met | ein 3— 
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zZeichniß aller von denſelben — 
eden und Abhandlungen. — S.179 liefeg 
nah, daß im Wuͤrzburgiſchen alle Landleuthe, 
mach herrſchaftlichem Befehle zu gleicher 
Zeit,. alle Hecker umpflügen; nnd alle hervor⸗ 
kommenden Mäufetödien muͤſſen. Nach S. 173 
find in vorigem Jahre erliheihundert Schafe 
aus Spanien nachFlume gekommen, die in:den 
äfterreichifchen Erblanden: vertheüt werden 
ſoſlen. — S. 245 wird uͤber den Mängel ei: 
mes guten Bücherbandels geklagt. Die Buche 
bändler wagen nicht leicht, etwas, -und- in. der 
That iſt dieſes auch Die Urfache, —* aus⸗ 
ländifche Bücher nur ſelten nath Bajern kom⸗ 
men koͤnnen. Die dortigen Buchhaͤndler uͤber⸗ 
deden ſich mit ſolchen Schriftenz.: die außer 
Lande unmöglich weit: genugt werden Fünnen, 
daher fie auch wenig Bücher von fremden Buche 
bändlern erhalten. Inzwiſchen ift nichts ges , 

wifler, als daß auch Baiern Maͤnner hat, die 
auch Ausländer unterrichten koͤnten, und deren 
' Schriften alfo- gewiß auch von, auswärtigen 

Gelehrten wuͤrden geſucht werven. J 


Wir ſchreiben zuletzt noch ein Seelle ab, 
die uns vorzüglich gefallen hat. S. 16 Sorte 
lab ! die alten Zeiten; wo Denken eine Suͤnde, 
und gute, Buͤcher Jeſen ein Verbreghen bieß; 
wo eine, mit einem auswärtigen evangeljſch⸗ 
oder reformisten Gelehrten gepflogene Corre⸗ 

‘23 fpons 


.. 
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fHondenz beynahe ein Staatsverbrechen var; 


wo tugendhaft vernänftig feyn, und Die fremden - 


— 
— 


IL 
\ 


Hlaubensgenoffene Menſchen freundlich ‚ehren 
und lieben, ſchon erkleklich war, den ehrlichſten 


Mann ungluͤcklich, und feine Treu verdächtig 


zu machen; — Dieſe wuͤrgenden Zeiten‘; vet 
Dumheit und des gelehrten Despotiſmus find 


nun in dem groͤſten Theile Europens, auch du 


unſerm Baieriſchen Baterlande verſchwunden. 
Die Wiſſenſchaften haben ſich von dem Mur 
nopolio loßgeriſſen, und treiben jetzt einen freyen 
Handel. Geſegnet ſey der, weicher, wie 
H. Kohlbrenner, dieſe glückliche Veraͤnderung 
bewuͤrken hiiftt 5 
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⁊ ae BEE VE te 4 
Bon der Gluͤckſeligkeit eines Staats, in 
welchem der Ackerbau bluͤhet. Eine - 
Vorleſung, welche bey dem: Vermäßr. 
lungs » Fefte Sr. hochfürftl. Durchl. 


Kart Augufts in der Kuhepfäßifchen 


+. -Phnfikatifch » dfonomifchen Geſellſchaff 

. gehalten worden, von. dem Directod 

derſelbigen Fr. Kaſ. Medicus. Mäns 

heim 1774. 4 Bogen in 4. J 
— 


Mit 


- . 
— - ’ 4 
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XX. Medieus Sluck ſelig eines Staats. -I6r | 


Pi lebhaften Farben ift ber Zufland eines 
Staats, deffen Ackerbau Darniederliege, 
gemalet, unddurd die Schilderung deffen, was 
Churpfalz bald. fen wird, wenn. die glücklich 
angefangenen Vetbeſſerungen, eben fo gluͤcklich 
| ‘ fortgefeßt werben, Bat der. Redner der Gefells 
' Safe, die zu jener Abſicht arbeitet, und dazu 
die hohe Unterftüßung bes Hofes zu verdienen 
gewuiſt har, den feyerlichen Tag noch feöplicher 
gemacht. ar wird man der Freinden ent» 
bebren können, die jegt jährlich.ins tand kom⸗ 
mer, um für Taglohn die Erndte- Arbeiten 
zu, verrichteny bald wird man nice mehe 
aus laͤndiſches Schlachtviehizur Stadt treiben _ 
ſehen; bald wird man bie Yarbpflauzen, 
ESaflor, Safran, Werd, auch Senf und Ho: - 
pfen ielbſt bauen, und fie Ausländern verkaufen, 
da man fie jegt von Ausländern einkaufen muß 
j XXL: Pr ‚ 
GE Abbildungen ber natürlichen Koͤrpch 
find unftreitig. eines der vornehmſten 
Hülfsmittel der. Naturgeſchichte. Sie koͤn⸗ 
nen fo wenig von dem Meiſter in dieſer 
Boiffenhaft.bey Bearbeitung derfelben, entbeh⸗ 
set: erden, als von demjenigen „.der'fie volle 
fündig. im Zuſammenhange sulernen will. 
MENTTORSES Ara FE Anh 
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‚Und wenn es, woran niemand zweifelt, nüßs | 
lich iſt, die Jugend frühzeitig zur Kentnis bee 


Werke des Schoͤpfers anzufuͤhren; fo mäffen, 
bey einem ſolchen Unterrichte, taugliche Ge⸗ 
mäßlde vorzüglich mit zum runde liegen. 


- Dun find zwar eine Menge Zeichnungen vor⸗ 
“handen, denen man eine genaue Aehnlichkeit 


mit ihren Urſtuͤcken, fo wohl in dem ganzen 
Anftande,: ats in den einzelnen Merkmalen, 
zugeſtehn fan ‚aber fie find in fo vielen meiſt 


großen und koſtbaren Werfen zerftreuet, daß 


.. Nur wenige; die. fi) dberfelben zu den obgebachs 
: sen Endzwecken bedienen wollen, davon Ges 
brauch zu machen im Stande find, Daher iſt 
denn längft der allgemeine Wunſch entjtanden, 
daß ein: Kenner nicht fo wohl neue Abbilduns 


‚gen. aller und jeder Gattungen der Naruralien, 


als vielmehr eine Samlung after zerſtreuet vor⸗ 
bandenen brauchbaren Figuren vderfelben, 
ste forofältiger : Auswahl - ber vorzuͤglich⸗ 
: ten, wenn deren mehrere von einer Gat. 


sung zu finden find, in.einer füftemarifchen . 
& sduyng, uud, genauen und fchönen Copien, 


tforgen ‚und von den noch nicht gehörig oder 
1 hoch gar. nicht abgebildeten Gattungen, Vor⸗ 
Rellungeh nach der Natur mit einſchalten wolte. 


Diſen Bunſch erfüffee ‘ jege in feiner 
ganzen Ausdehnung H. Hofe. und Profeffor 
Joh Chriſtian Daniel Schreber-in Erlangen, 
— u . Be . und 


— 


x 


—.- 
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xxil. Schrebers Naturgeſchichte. 167° 
und da wir bereits das erſte Heſt erhalten has 
Sen, fo eylen wir unfern Leſern davon eine ans 
genehme Nachricht zu ertheilen. Das Werk 
koͤmt im Berlagt des H. Wolfe. Watchers in’ 
VErlangen heraus, ber weder an der Schönpelt 
Des Papiere und Drucks, noch an der Schöne 
heit des Stiche: das geringfte mangeln) laͤſt. 
Das Format iſt Grosquart, ungeachtet mar 
zuerft Kleinfolio zu nehmen gewillet war. Der 
Teyt iſt deutſch, und den Tateinifchen hat man; 
zum Vortheile der Käufer, weggelaſſen, Dages 
gen wird auch eine franzöfifche Lieberfeßung 
erfcheinen. H. Schreber liefert darin alle upxs 


handene gute Zeichnungen der Naturalien, fo 


vollftändig als möglih, auch einige Originale 
zeichnungen, nach der Ordnung des Limeiſchen 
Spflems; daß alfo der Anfang mit den Säugs, 
chieren gemacht wird. Was den Inhalt des 
Textes betrift, fo werben darin die Kenzeichen 
der Ordnungen und der Gefchlechter des lin⸗ 
neifchen Syftems, in einer deutlichen Kuͤrze 
angegeben; von jeder Gattung aber =) das 
Immsieifche fogenannte nomen trivigle derſelben; 


der deutfche, oder ein anderer bequemer Popur 


lär » Nomen ; die Benennungen, welche in 


den Schriftendes Hrn, Archlaters von Linne 


und'der übrigen Zoolögen vorkommen, und; 
wo es noͤthig, auch die in andern Sprachen‘ 


‚übliche Nomenclatur; b) die weſentlichſten 


Methmale, woran fih jede Gattung von Raw. 
ih 2884 uͤbri⸗ 
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uͤbrigen eben bes Geſchlechts unterſcheidet; auch 
Die Merkmale ihret Abarten oder Varietäten, 


‚wenn fie dergleichen hat; ©) eine kurzgefaßte 


Beſchreibung ) berfeiben d) eine aus den zus 
verläßigsten Quellen gefchöpfte kurze Anzeige der 
wornehmften zur natürlichen Geſchichte jedes 
Thieres gehörigen Umſtaͤnde, als des Vater⸗ 
landes, der Nabrung, Fortpflanzung, Le⸗ 
bensart und uͤbrigen Eigenſchaften deſſelben, 
wie auch des davon zu ziehenden Nutzens, auch 
andere dahin gehoͤrige Anmerkungen, geliefert 
werden. Monatlich wird. en Heft von 8 
Kupfertafeln nebft einigen Bogen Text aus⸗ 
gegeben. Die Pränumeration auf jede mes 
natliche Ausgabe ohne Illumination iffz2ggr. 
oder 45 Kreuzer; auf ein- fauber, illuminirtes 
 Eremplar aber ı Rthlr. 8 age. oder 2 Gulden 
heim; Die Pränumeanten-haben den Bow - 
theil, daß fie Die erften, alfo die beſten Ab 
druͤcke der Kupfer erhalten, wie dann auch 


außer der Prämumeration feine unilluminirte 


Ausgabe unter 16. ggr. oder ı Guld. und ein 
illuminirtes wicht unter ı Rthlr. 18 ggr. oder 
® Sul, 38 Kr. verkauft n werden wird, . 

"Das erſte Heft, was wir vor uns haben, ba 
flebt aus den Bogen Hund B und aus 8 Tafeln, -. 
Jene enthalten den Anfang der Naturgefchichte 
des Menfchen, worin die wichtigſten Nach 
ehren. und. Vrobe chiungen ſehr Be 

un 
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und mie der Selanten chenauigkeit des H. B. 


geſamlet and erläutert worden; wir »erfpahren | 


aber den Yuszugidaraus.. bis, wie erft mehr 
Bogen erhalten haben. Ber Inhalt der Tas 
fein üft diefer: I ein-ensfleifchter Menſchenkopf 
rd der Kopf eines Affens (S.Silvanus), beyde 
yach der Natur gezeichnet, zur Erläuterung 
er Gefchlechtstenzeichen. II Sim. fatyrus 
‚oder der Drang s Utang nach dem Büffon, 
1. S longiviana oder Homo lat des sinne, nebft 
‚eher Abdtt::- LV Simia Alvanus, die gemeinfte 
Affenart, nach dem Leben gezeichnet. V. Sim. 
Jauus und zwar bende Geſchlechter. VI. S. 
Sphinx, der. Pavian, mit einer klänern Abart, 


salfo wieder zwo Zeichnungen’ auf einer Tafel. 
Ni S, Maimon,. auch. beyde Geſchlechter. 


: VIIIS. Mesınon, r. Wir wuͤnſchen recht 
aufrichtig, zum Nugen und zum Vergnügen 
aſler tiebhäber der Naturkunde, daß diefes 
vortrefliche Werk die Unterſtuͤtzung, die es in 
hohem Madfe verdient, erhalten und anuntete 
brachen fortgefege werben ‚möge, mi 

N:°. a 2 . 









ri rs xn., BE u J 
fe Sihn⸗ bes vor einigen Yahen. verſtoy⸗ 
benen beruͤbhmten Künfkerg und Thier⸗ 
— Malers in Augsburg, Joh. Elias Riedin⸗ 
gets, haben angefargen ein Wert ee 
ur geben 


⸗ 


\ 


— 
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geben, welches er bereits entworfen hatte, naͤm⸗ 

lich: Abbildungen der vierfuͤßigen Chiere 

in ihven natuͤrlichen Farben. Es iſt be 

. . Sant, wie groß Die Kunſt des ſel. Mannes it 
Hlefee- Art geweſen iſt, und wie getreu umb 
Ziierlich ee darin die Natur nachzuahmen ‚ges 
‚wußt hat. Durch diefe feltene Gabe,: fuchee 

er auch in diefem Werke geleinnüßig zu wes⸗ 
den, und einen Beytrag zur Natur⸗ Geſchichte 

des Thier- Reiches zu. Hefern. : Er waͤrde ſich 

"zwar -durdh die Arbeit anderer, die ihm vorge⸗ 
gangen, und die er nicht für geringer als‘ Die 
feinigen „Diele, leicht haben abhalten Jaffen, 
dieſes Werk, welches man leicht, für überflüßig 

‚ halten möchte, zu unternehmen, wenn er nicht 
‚Durch viele Goͤnnet und Liebhaber feier Arbeit, 
:öfters und. anhaltend märe dazu aufgernunteft 
worden. - Sie mußten es, daß man ſich Heß 
‚nung machen Pännte, von-ihm Abbildungen 
"zu erbalten, worin die häufigen Fehler bey a 
«been, verbeffeet, und Die Wahrheit der Na⸗ 
tur, ;:n der Stellung und Zeichnung: ſomgl 
als in ber Farbe der Thiere, würde gefunden 
werden. So ſchwer bas Linternehmen, war, 
fo ſetzte ihm doch eine vieljährige und emfige 
Bemühuug endlidy in den Stand, eine ftarke 
Samlung, 'befonders von Eurppädfthen Thie⸗ 
ren, die von ihm ſelbſt nach ber Matur ges 
zeichnet worden, zufammen zu bringen, welche 
‚aber dur). eite, andere Samlung, - von 
ni | auss‘ 


f 
we 
Pr 


\ 


— — ——— — 


on 
Beige 2 Abbid. d. There, 27 


auefändäfchen md freinden Thieren, eine fo ſtarke 
Vermehrung erhalten hat, als nach feinen Umm 
ſtaͤnden nur immer moͤglich geweſen iſt, indem 
er keine Gelegenheit ungenuͤtzt vorbey ſtreichen 
ließ, um ſolche Zeichnungen den erſtern beyfüͤ⸗ 
gen. zu koͤnnen. Außer diefem wurde feine 
Samlung von auswärtigen Chönnern- -und 
Freunden, mit Zeichnungen:vetniehrer ,. auf, 
deren Richtigkeit:man fich verlaffen fan. (Es; 
gehoͤrt hieher die ungemein ſchoͤne Samlung des; 


I ‘ 


9. Rleins, aus der Ludolphifchen Verlafe 
fenfchaft ; die ihm zukam, welche lauter: Orts 


ginal, Stücke enthält, und. davon nur einige 


wege, doch ſehr unvolllommen, in ben fur ' 


ſchlechtera aber zedlis verworfen babe: 


dolphiſchen Schriften gefunden werden. Bey: 
der Abbildung ſowoll der inländifchen ats. 
ausländifchen Thiere, hat er hauptſaͤchlich ‚Dies; 
jenigen gewäßler und ausgefucht, bey welchen 
die Natur etwas’ felteries und 'befonderes ger. - 
zeiget hat. Diejenigen. Thiere aber, deren- 
fih die Menſchen, nachdem fie abgerichtet: 
worden , zum Gebrauch und: Mutzen bedienen, 
befonders die ausländifchen biefeg Art, hat er, 
auch mit ihrem fremden Zeuge und Aufzuge 
abgebildet ‚und vorgeſtellt. Yu, diefem ‚Ende: 


ſcheuete er Beine Koften, wiewohl fie beträchts 


lich waren, und man fan mit ihm heilig vers , 
ſichern, daß er nur allein --die. beiten Vorſtel⸗ 
Hungen In feine Samlung aufgensmmen, die 


‘ 


\ 


>» 
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Da biefer grofie Kuͤnſtler, noch ehe er 


mit Herausgebung dieſes Werkes, einen Ans’ 


— 


fang machen konnte, den 10. Apr. 1767 ge⸗ 
ſtorben, fuhren feine hinterlaſſenen Soͤhne, 
Martin Elias und Joh. Jac. Riedinger, 
und beſonders, was die Arbeit betrift, der aͤl⸗ 
tere » mit allem Eifer daran fort, und dieſe 
liefern nunmehr die erfie Ausgabe von 12 Blaͤt⸗ 
fern, fo wie auch alle folgende ſeyn werden. 
Sie beiteht aus folgenden Thieren: 1. das 

ferd. 2. der Kranich zu Oldenburg in Wefts 

iesland , ein Pferd mit befonderer Mähne 


und Schweife. 3. ein beladenes Maulthier. 


4. der. große oder Müller Efel. x. der Elelnes 
Efel, 6. Africanifcher» Efel, Zebra. - 7. ders’ 


ſelbe liegend. 8. Arthiopifcher Efel. 9. tapps 


länd. Kennthier. 10. beffen Weibchen. 11. 
Reunthier. 12. Afrikaniſches Elendthier. 
Dabey iſt auch ein Vorbericht, nebſt einer 
zuverlaͤßigen Nachricht von dem Leben des ſel. 
Ridingers, ſowol in deutſcher als in fra nzoͤſi⸗ 
ſcher Sprache. Dieſen Abbildungen iſt eine 
kurze Beſchreibung bwgefuͤgt, in welcher nicht 
nur die Natur der Thiere und ihre Beſchaffen⸗ 
heit angezeiget, fondern auch das Geſchlecht, 
die Gattung und Art angegeben wird, worinn 


. ee: dem fel. Rlein und dem von Linne gefols. 


ger iſt. Dieſe erſte Ausgabe koſtet Fl. — . 
Obige Nachricht iſt zum Einruͤcken eingeſchickt. 

Ich wuͤnſche hald im Stande zu ſeyn, eine eige⸗ 

ne und ausfuͤhrlichere mittheilen zu koͤnnen. 
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= Da dieſer große Kanſtler „noch ehe. er 


mit Herausgebung dieſes Werkes, einen Anz 


— 


fang machen konnte, den 10. Apr: 1767 ges 
florben, fußren feine hinterlaſſenen Söhne, 
Martin lies und Joh. Jac. Riedinger; 
und befonders, was die Arbeit betrift, der &ls 


tere» mit allem Eifer daran fort, und diefe 
liefern nunmehr die erfie Ausgabe von 12 Bläts 
tern, fo wie auch alle folgende feyn werden. 


Sie beiteht aus folgenden Tieren: 1. das 
ferd. 2. der Kranich zu Oldenburg in Werts 
friesland , ein Pferd mit befonderer Mähne 


und Schweife. 3. ein beladenes Maulthier. 


4. der. große oder Müller» Efel. 5. der kleine 
Eſel. 6. Africanifchers Efel, Zebra. : 7. der⸗ 


ſelbe tiegend. 8. Aethiopiſcher Efel. 9. Lapp⸗ 


länd. Rennthier. 10. deffen Weibchen. 11. 
Menmbier. 12. Afrikaniſches Elendthier. 
Dabeyift auch: ein Vorbericht, nebſt einer 
zuverfäßigen Nachricht von dem feben des ſel. 


Ridingers, fowol in deutfcher als in franzöfls 


fcher Sprache. Diefen Abbildungen ift eine 


kurze Befchreibung bangefügt, in welcher nihe - 


‚nur bie Natur der Thiere und. ihre Befchaffens- 
Belt angezeiget,-fondern auch Das Gefchlecht, 
die Gattung und Art angegeben wird, worinn 


‚ er dem fel. Klein: und dem von Linne gefol⸗ 


ger if. Dieſe enfle Ausgabe koſtet I... —._ 
Obige Nachricht iſt zum Einruͤcken eingeſchickt. 


Ich wuͤnſche Bald im Stande zu ſeyn, eine eige⸗ 


ne und ausfüßrlihere mittheilen zu Pönnen. 
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tung der Maſchine vor, womit “ 
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den. Lange Zelt. konte man dieſe Kım, 
Frankrelch nicht fo volltommen, als in En, . 
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uͤerſt von den Abhaublungen feihft. ‘6; { . 
ſchlaͤgt H. Dauganfon eine neue Elneiche, 


tung der Mafchine vor , womit Taffet, Gros 
de Tone und Gros de Naples gewaͤſſert wer⸗ 
ben. ° fang € Zelt. konte man diefe Kunft in 

Frankreich nicht fo volllommen, als in Enge 
Iand, woher man im Jahre 1740 die Maa 
ſchine, auf des Minifters Weranflaltung ; 
kommen Heß. Weil ſie aber in Paris anfgenele 
Tet wurde, fo.wurbe wenig oder gar fein Ges 
brauch davon  gemäcdht. :: Hornach weudeten 
bie Fabrilanten in tyor die Koſten daran, - 
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ftegen einen Kuͤnſtler, der das Waͤſſern ver⸗ 
ſtand, aus England kommen, welches ſeit 

dem’ in Frankreich gleich gut getrieben wird. 
‚ Die Mafchine I Hier befchrieben, aber nicht 
abgebildet. Zeuge, deren Farben mit Schwer 
> fel oder-einer Säure bereitet werden, muͤſſen 
vorher erft gewaſchen und ausgewunden wers 
ben, und dennoch bleiben Schwierigkeiten, und 
überhaupt misräch die. Arbelt zuwellen, wos 


von H. V. einige Urſachen angiebt. Seine 


Grfindung ſoll dieſe heben. Die Zeichnung 
Davon will er dereinft geben, wenn erſt mehr 
Verſuche im Großen gemacht, find. 


SG.. zu Adanfons Unterſuchung, ob die 
Yeten: unter den Pflanzen veraͤnderlich find, 
- oder ob ganz neue Arten in der Botanik ents 
ſtehen. So gar viel neues finden wir hier 
nicht. Denn daß die Peloria Peine neue Are 
ſey, wie tinne *) By fo lange er nody 
vermuthete, daß fie ſich durch Samen forte 
pflanzen wirt, das ift nun eine laͤngſt auss 


dimachte Sache, die nicht einmal der Sans . 


©) Veſchreibung und Abbildung der Peloria fi 
det manin Amotnit. acad, I; 100,296 du, 
‚brüdtich'gefagt ift: Peloria propagari videtur, 
qutöd perfoRa habet.femina, atque in loco na. 
tali ſponte copiofeque multiplicetur. Idtantund 
futuris indogandums_efl experimentis, an ex 
Relokiac feminibus Linafia Yorquam dnafentur, 


. 1, Memalren de Picadem. & Plrir.' 177 


Du Cheſne *):zueift erwieſen hat. Kra⸗ 
ſcheninnikow *), auch Fabrieius **) has 
ben ſchon bemerkt, daß oſt, auf einem Stamme 
der wild wachſenden Pflanzen, oben die natuͤr⸗ 
lichen Blumen der Linatia, und unten die 
Blumen der-Peloria gefunden werden. Man 
thut ˖ dem H.:von Sinne Unrecht, wenn man 
ihm eine bloße Vermuthung oder Frage, als 
eine Behauptung anrechnet. Ohne Zweifel 
iſt wohl noch zur Zeit keine nierkwuͤrdigere Ab⸗ 
aͤnderung in der Botanik bekant, als eben dieſe 
Peloria. Seit vielen Jahren ſchon hat man, 
auch um Lpfala, beyde Blüshen: auf einem 
Stamme: gefunden, Die einblätterige Erdbeer 
erflärt Abanſon weder für eineeigene Art, 
noch Abart, fondern für ein Misgewaͤchs. 
7 pet gefehn, daß die zweyzeilige nackte Gerſte 
für Hordeum nudum halte) nad; einigen abe 
ren vierzellig geworden, und daß fie hetnach 
wieder in bie erſte Beſchaffenhett zueäcdgeganı 
gen iſt. (Iſt vielleicht H. caelaße und nudum 
nur eine Art?). Daß das Wunbderkorn aus⸗ 

M2 are 


:*) Hifioire naturelle des Braifiets BeMd 
Chesne. Paris.1766. $. Ze j 


’*0) Flota Ingeiea pı 99: | 
nortus Heinftadienke,. zweyte Ausgabe 
763. 
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Da biefer grofie Kaunſtler, noch ehe ep 


- mit Herausgebung Diefes Werkes, einen Ans 


fang machen konnte, den 10. Apr. 1767 ges 
florben, fußren feine binterlaffenen Soͤhne, 
Martin Elias und Joh. Tac. Riedinger, 
und befonders, mas die Arbeit betrift, der Als 
tere » mit allem Eifer daran fort, und diefe 
liefern nunmehr die erſte Ausgabe von 12 Bläts 


tern, fo wie auch alle folgende feyn werden. 


Sie beiteht aus folgenden Thieren: 1. das 

ferd. 2. der Kranich zu Oldenburg in Weſt—⸗ 
friestand , ein Pferd mit befonderer Mäbne 
und Schweife. 3. ein beladenes Maulthier: 
4. der. große oder Müller: Efel. 5. Der kleine: 
Efel, 6. Africanifcher» Efel, Zebra. - 7. ders 


ſelbe tiegend. 8. Aethiopiſcher Efel. 9. Lapp⸗ 


Land. Rennthier. 10. deſſen Weibchen. 11. 
Reunthier. 12. Afrikaniſches Elendthier. 
Dabey iſt auch ein Vorbericht, nebſt einer 
zuverlaͤßigen Nachricht von dem Leben des ſel. 
Ridingers, ſowol in deutſcher als in franzöfls 
ſcher Sprache. Diefen Abbildungen ift eine 
kurze Befchreibung bangefügt, in welcher nihe 
‚nur die Natur der Thiere und Ihre Befchaffens 
Belt angezeiget,fondern auch das Geſchlecht, 
die Gattung und Art angegeben wird, worinn 


. er dem fel. Rlein und dem von Linne gefol⸗ 


ger if. Dieſe erfie Ausgabe koſtet Fl. — . 
Obige Nachricht iſt zum Einruͤcken eingeſchickt. 
Ich wuͤnſche hald im Stande zu ſeyn, eine eige⸗ 


— Me und ausfüßrlichere mittheilen zu toͤnnen. 
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I Thlägt H. Vaueanſon eine neue Elnriche, 
tung der Maſchine vor, womit Taffet, Gros 
de Tone und Gros. de Naples geroäffert wer⸗ 
den. Lange Zeit Ponte man, diefe Kunft In 
Frankreich nicht fo vollklommen, ald in Eng⸗ 
Iand, woher man im Jahre 1740 die Mas 
ſchine, auf des Minifters Weranflaltung, 
kommen Heß. Weil ſie aber in Paris aufgehele 
let wurde, ſo wutde wenig ober gar fein Ges 
brauch davon gemacht. :: Hornach weudeten 
die Fabrikanten in Lyon die Koſten daran, * 
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ließen einen Kuͤnſtler, der das Waͤſſern vers 
ſtand, aus England fommen, weiches feit 
dem’ in Frankreich, gleich gut getrieben wird. 
Die Maſchine If} Hier befchrieben , aber nicht 
abgebilder. Zeuge, deren Karben mit Schwer 
fel oder einer Säure bereitet werden, muͤſſen 
‘vorher erſt gewafchen und ausgewunben wer⸗ 
den, und dennoch Bleiben Schwierigkeiten, und 
überhaupt misräth die Arbeit zumelien, wo⸗ 
von H. V. einige Urſachen angiebt. Seine‘ 
Srfindung foll diefe heben. Die Zeichnung 
davon will er dereinft geben, wenn erft mehr 
Verſuche im Großen gemacht find. 


- 6, 31 Adanfons Unterſuchung, ob bie 
Arten aınter den Pflanzen veränderlich find, 
- der ob ganz neme Arten in ber Botanik ents 
ftehen. Go gar viel neues finden wir bier 
nicht. Denn daß die Peloria Feine neue At 
fen, wie Linne“) geglaubt, fo lange er noch 
vermuthete, daß fie ſich durch Samen fors 
pflanzen würde, das ift nun eine längft auss 
gemachte Sache, die nicht einmal der Sranpe 
v2. u 


9 Beſchreibung und Abbildung der Peloria fin⸗ 
bet manin Amoenit. acad, I; wo S. 296 Aug, 
druͤcklich geſagt iſt : Peloria propagari videtur,. 
quod perfota habet.femina, atque in loco na: 
tali (ponte cöpiofeque multiplicerur. Id tantum 
fururis indogandum_eft experimentis, an ex 
PelotiacfeminibusLinetia Yıquam enufeatur- 
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Du Ehefne *) querſt erwieſen hat. Kra⸗ 
ſcheninnikow **%), auch Fabrieius **) ha⸗ 
becn ſchon bemerkt, daß oft, auf einem Stamme 
der wild wachſenden Pflanzen, oben die natuͤr⸗ 
lichen Blumen der Linaria, und unten bie 
Blumen ber-Peloria gefunden werben. . Man 
thut dem H.:von Sinne Unrecht, wenn mar 
ihm eine bloße Vermuthung oder Frage, als 
eine Behauptung anrechnet. Ohne Zweifel 
iſt wohl noch zur Zeit keine mierfwürbigere Ab⸗ 
änderung in der Botanik bekant, als eben dieſe 
Polorig. Seit vielen Jahren ſchon hat man, 
auch um Lpfala, beyde Bluͤthen auf einem 
Stamme: gefunden, Die einblätterige Erdbeer 
erklaͤrr Adanſon weder für eine eigene Art, 
noch Abart, ſondern fuͤr ein Misgewaͤchs. 
Er hat geſehn, daß die zweyzeilige nackte Gerſte 
(fucrion, otge nu ober orge fromente, die ich 
für Hoydeum nudum halte) nach einigen Jah⸗ 
ron vieszellig geworden, und daß fie hernach 
wieder in die erfte Beſchaffenhett zurücd'gegans 
gen iſt. (Iſt vielleicht H. caeleſto und nudum 
nur eine Art?). Daß das Wunderkorn aus⸗ 

Mo. ar, 


8) Hifioire naturslle des Prailets par M, du 
Chesne. Paris. 1766. 8. Ze " 


-*% Flora Itigriea pi 99: 
erh) Uortus Belntadiends; jtbeote Ausgabe 
3763. 
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arte iſt auch ſchon ain Meꝝrtſchland bemerkt 


worden (Bibl. AIG; 358). Einige Kehl⸗ 
arten haben;nerfchiedene Veraͤnderungen gelits 


ten, ohns gieiihiuohl gang in einander überzus: 
gehen: Aus allen diefen zieht Abanfon dem 
Schluß, daß man alſo noch kein Beyſpiel habe 
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daß. aene Arten duch Kunfl ober Zufall ent« 
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’ 
“ 


dung der Galle, ‚wider eine Strasburgiſche 
Differtation. ned H. Roͤderers, welcher eine‘ 
freye Säure: darin gefunden, . wodurch die 


- Milch gerinner. Cadet maynt, die Milch 
muſſe ſchon seine Neigung zum Gerinnen ges. 


habt gaben. . 


E. 153 des H. Tiller forsgefeßser Be⸗ 
weiß, daß. mar:benm Probiren des Silbers 
norhwendig die Theilchen des edlen Dietalleg, 
welche die Capellen einziehen, mit berechnen 


muͤſſe. Außer dem ſind hier noch verſchiedene 


andere Fehler, die beym Probiren begangen, 
werden koͤnnen, angezeigt. Dieſe ſind ſo un⸗ 
vermeidlich, daß nicht einerley Reſultat von 
wiederhohlten Verſuchen erwartet werden kan. 


Wo man genau die Menge des Silbers wiſſen 


will, da muß man die Arbeit wiederhohlen, 
und aus den Kapellen das mit der Glaͤtte ein⸗ 
geſogene Silber zuruͤck nehmen. Snpelfchen 
. a u ‚zeigt 


— 


2. "6.66 beſlitigt H. Cadet feine Unterſu- 


—W 





&.-Mimeireh de" Tdcadam. % Parit. 15% 
zeigt er, wie ſich dieſe Verrichtnngretwas ab⸗ 


kuͤrjen laſſe. Mimt man beym gffiniren Wiſ⸗ 


muth, fo wird freylich das Süßer‘ eiwas fei⸗ 
ner, aber der Verluſt in den Kapellen iſt dar 
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wenigſtens 1a linien, oder boͤchſtens 13 Linien 
Höhe giebt, da denn ins erſtern Falle der Nel⸗ 
- gungswinfel 3758°, im letztern aber 5° 9 und 
alſo das Mirtel aus. beyden nur 40335 Min, 
if. Der V. zeige, wie man Diefes in vers 
ſchiedenen Fällen nügen Pörne, uud wie man 
Baby rgleich auf die Verſchiedenheit der Erd» 
arten zu ſehen habe, 


’ 
[3 


7, 822729, Fougeroux über ben Teipel, 

Der venetianifche wird zum. Gebrauche für 
dem beften gehalten; er ſindet ——— 
nicht im Venetianifchen, ſondern in der Snpel 
Corfa, nicht weit von Santi⸗ Quatenta . Aus 
der Beichaffenheit der Mineralien, neben de 
nen Tripel In Zranfreich gefunden wird, fchlfeft 


BE V daß er ein Product eines Vulcans fen. 


. 8, 433 Briſſon über die Stärke des 
Weingriftes. Do Wafler ſchwerer ois Wein⸗ 
geift iſt, fo muß die eigenthümliche Schwere 
des mit Waſſer gefchmächten Weingeiſtes zwi⸗ 
ſchen beyder Fluͤſſigkeiten elgene Schwere fals - 
len; und da die Mifchung weniger Raum eins - 
nimt ‚als beyde Fluͤſſigkeiten vorher einnah⸗ 
men, ſo muͤſſen entweher beyde ſich einander 
durchdringen, oder ing nur allein muß dieſe 
Faͤhigkeit haben. Briſſon Bas durch viele 
. bier erzaͤhlte, und in eine Tabelle gebrachte Ver⸗ 
Lche gefunden, daß die Vermehrung ber 
Dichtigkeit des Weingeiſſes gar nicht der — 
9 2 es 


e 24 
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H, Memoiggs de P Academ, 4 Paris, 188 . 


des zugegoſſenen Waſſers, oder welchts einer⸗ 

im: iſt, ſeiner Schwahnag proportionirt kn 

sie: man aus folgender Tafel fh. 
In der eriten Zelle. find die Theile des 

beftifieten. MWaflers, und in ber zweyten des 

Weingeiſtes angegeben. . Die - dritte Zeile -— 

zeigt bas Gewicht der Mifchungen in Granen — 

an, die vierte das Gewicht welches die Miſchung 

nach der Schwere des Weingeiſtes und —— 

zu rechnen, haben ſolte, und die letzte Zeile ent⸗ 

haͤlt den Unterſchier dieſer Gewichte, oder fi ie 

giebt an, um wie viel ge Dichtiolen der Mi 

“ ſchung zugenommen habe en: 
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= Mini ficht.aus.niefiu Tel, daß die Dich 
tigfelten der Miſchungen fo laͤnge wachen, is 
vom Weingeifte und" Waſſer gleity wich Hinz 
"genommen iſt/ daß ader über diefe Graͤnze fie 
wieder abnehmen nachdem. nıan mehr und 
mehr Wafler zuſchuͤttet. Reaumur bar ches 
als ähnliche Unterfuchungen angeftelfet,: Die, 
mit obigen nicht ganz eineriey geben, wovon 
Briſſon die Urſache angiebt. Dieſer ſchließt 
aus feinen Unmerſuchungen / dag beyde Fluͤſfig⸗ 
. Reiten: füch: wechſelsweiſe' durchdringen, oder: 
einander aufnehmen; fetner; bag bie Eindrin⸗ 
gung der Waſſertheile in bie Zwiſchentheile 
des Welngeiftes, mehr zur Vergroͤſſerung der, 
Dichtigkeit beytrage, als die Cindringung dee 
gliſtigen Theile in die —A des Waſ⸗ 
ſers. Er nimt die erſte Urſache zu zwey Drit⸗ 
gel, und die letzte zu ein Drittelan.i 
S.. 467 H. Fougeroux von bin Pſtan⸗ 
zen, welche auf den Puppen einiger Inſecten 
wachfen: (Muſca vegetans. &. Bibl. V. S. 
a4A8), vornehmlich von denen, welche man auf 
Ceadon finder. "Man findet Bier genaue Bes 
fchreibuitigen und. Abbildungen. Die Pflanze, 
iſt offenbar ein Keulenſchwamm — 8 
Reaumur erklaͤrte den. Fall, da man am Ende, 
einer. Raupe: einen” ſolchen Keulenſchwamm 
- fand ‘fo, als 66 fih bie Raupe, um ſich ein⸗ 
zufpinnen,an den Schwarm ed st 
aber os ift jege außer Zweifel daß lebteter 


fich anſetzet. . ©.789 
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wu ©. 589 9. ars beſchreibt den Ofen, 


worin das Kupfer zu Cheiffen in Lyonnois gar 
gemacht wird. Das Garmachen und Affinis 
sen ſelbſt iſt bier umſtaͤndlich befchrieben. Zur 
Verminderung der Kupferafche, oder des feis 
nen Kupferregens, hat man Pleine Blafebälge 
angebracht, wodurch bie Dberfläche geſchwin⸗ 
‚dee abgefühlt wird. Man verliehre beym 
Feinmachen acht oder neun auf hundert, oder 
‚ägentlich.nur 44 ; weil bas ‚übrige in die 
Schlacken gegangen , bie, alemat Kupfer eins 
nehnten, 
$. . » 


Aus der Diefem Theile worgefeßten Ge⸗ 


ſchichte merken wir an, daß man in einer Mus 


ichel einen Stein gefunden, welcher mit der 
Perlmaterie uͤberzogen geweſen iſt, wobey dar⸗ 
an erinnert wird, dag man.in. Aſien zumgilen 
Heine Körper in Petlmuſcheln ſteckt, welche das 


Thier auf eben die Art Übersicht, Gig. 
wird auch eines natürlichen Berlinerblaues 


gedacht, welches aber mit Oehl angerieben, fih 
nicht ſoll entfärbehaben Wan fiebt hier dieſe 

erkung als ganz neu an, welches ſie doch 
Richt iſt (S. Bibl. IV S. 307), S. 47 
Beyſpiele, da Manleſelinnen von Hengſten 
«ächtig geworben. S. 135 Leben des H. 
Truͤdaine, S. 151 des H. Ferrein, S. 163 


des Abbe‘ Chappe, . ©. 173 bes H. Jars, 
‚dee ſich auch tinige Monarfe auf. dem Dar 


aufs 
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aufgeholten hat, S. ıg0 bes Herzogs de 
Chaulnes. I 


tn I, 


Hiftoire de l’academie royale des 
feiences, année 1770. Avec les 
memoires, Paris 3773. - 


1nrer den Abpanbiungen iR bie ef bes, 


M Gougeronp feine, über die fehmefelßaltigen 


Waffer in Ztatien, Sie enthalten einen flüchs 
tigen Schwefel, eine kalkichte Erde, die mit 
‚einem Alkali eine Schwefelleber giebt. Ob 
:dieß ein flüchtiges Alkali fen, läßt der V. un⸗ 
entſchieden. Das Alkali und der. Schwefel 


J ſollen jedoch beyde, auch in einem wohlverwahr⸗ 


— 


Vyramiden. Der Gallmey aber aus Motting 


Glaſe, verlohren gehen. 


| S. 15 H. Sage über den Galmey aus - 
Sommerſet und Nottingham. Der erſte iſt 
auffen roͤthlich, inwendig aber: gelblich!, er iſt 
ſchwer, ſchlaͤgt Feuer und loͤſet fich mit Brau⸗ 
fen in Säuren quf. Zuweilen ift er eroftalis 


- Ketund zwar pyramidenfoͤrmig, zuweilen zu 


mie den Grundflächen an einander gewachſent 
Jam 
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ham if weiß, feſter, doch fchläge er r'icht 
Feuer. Die Erpftallen des erſtern find oft 
hohl, und Haben wohl Bleyglanz in ſich. H. 
Sage bat.gefunden, Daß -auch hier die Wine 
raliſation durch Salzſaͤure geſchehen fy. Er 
pulveriſirte den Oaimey, und brachte ihn in 
‚einer Retoxte ins Feuer, da ſich Denn, in der 
mic Weinſteinoͤhl benetzten Vorlage, Kochl alz⸗ 
cryſtalle anlegten; und als die Vorlage nyegs 
genommen wurde, entſtand eine Zinkflanime 
Am Halſe der Retorte. Sage ſuchte durch 
Kunft:ein aͤhnliches Erz zu machen, indem er - 
Zink mit Salmiak vermifchte. Das flüchtige 
Alkali wurde entbunden, bernach-aber kam eine 
. Slüffigkeit, die der Spießglasbutter glich, 1 nd. 
die er —28 nennet. Dieſe zerflieſſet an 
der Luft, truͤbet ſich nicht mit Waſſer, und 
giebt Seinen Niederſchlag. Sie enthält: auch 
etwas flüchtiges Alkali, weswegen fie nicht fo. 
Agtzend, als die Spi ßaglasbutter iſt, daher ſae 
vielleicht auch in der Arzeney gebraucht werdim _ 
koͤnte, zumal da ſie leichter zu machen u I 
weniger koſtbar iſt. | 


SG. 39:5: Fougerour ‚wie man ung 
Marina’ das Steinöhl (Petroleum) famlet; 
Man macht Brunnen, die jeßk tiefer, als for ft 
nöthig war, ſeyn muͤſſen, nämlich 183 Schuih. 
Die Brunnen macht man Kegelförmig otiee 
unten enger, und ſeſt ſie mit Steinen ön I6« 

en 
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Den Sommer über zieht man mit einem Eimer 


alle drey Tage das Oebl heraus, welches zus 
weilen Waſſer unter ſich hat. An einigen 


Orrten erhält man ein weißes, an andern ein 


| Saljquellen haben dieſes Oehl auch. 


es 


im die Höhe kreibe. 


dunkelbraunes Oehl, wobey es auf Die Farbe 


dDes Erdreichs anzukommen fcheint, weiches in 


Her dortigen Gegend unfruchtbar und mit vie⸗ 
{en Glimmiertheitchen vermifche iſt. Einige 


en ° 


Zu: S. 45 noch ein Auffag. Aber eben diefen 
Gegenftand-und über bie entzündbaren Dünfte 


. In Italien, von eben dieſem Verfaſſet. te 
tere find auf-Pietra- Mala vorzügli. Die 
Stämme erhebt ſich auf vier Schuß, aud) mopt 


neun Schuß, und man darf ihr ganz nahe kom⸗ 


mei. ' Den Tage bemerkt man ſie aud) nur | 


in der Naͤhe, aber bey Nacht fießt man ſie auch 
in der Ferne. Der Geruch) iſt ſehr ſchwach, 
und ſcheint dem Steinoͤhl zu ‚gleichen. In 
der Naͤhe ſchwimmet dieſes Oehl auch auf 


Ben Waſſer, auch find nicht weit davon heiſſe 


Quellen. In einer. Vertiefung: ſamlen ſich 
Dünfte, die ſich durch die Funken des Feuers 
ftahls entzuͤnden laſſen. F. erklärt dieſe Er⸗ 


ſcheinung nicht fo, als ob dort ein neuer Vul⸗ 


can entftünde, fondern als ob ein unterirdifches 
Feuer ein ſehr ſtuͤchtiges und entzuͤndbares Oehl 


DR Gare 
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Fa S.13: Be Roi wie man Grbäudemiber. 
die Gewitter vermabren ſoll. Die Leitung Den 
Stangen ift durch Kupfer erklaͤrt. Ohen auf 


dem Sorte bes Dachs läßt ‚er. die Stange zus: - 


rigen, doch warnet auch er, ſie nicht gar zu 
ſpitz zu machen, - weil fie foaft die Gewitterma⸗ 


serie gar zu weit herbey bohlt. Diefe Stange. 
ſoll fünf oder fechs Schuß’ hoch ſeyn. Wenn. 
das Gebäude ſehr hoch iſt, müflen, auch über. 


hen Fenſtern der Stockwerke, horizontale Stans 


gen angebracht, und mit dem Ableiter verbun⸗ 


ben werden. Zur, Empfehlung dieſer Anſtalt 


wird erzaͤhlt, daß im Toſcaniſchen alle Pul⸗ 


vermagazine mit Ableitern verſehen worden. 


S. 68 9. ars Nachricht, wie in Engs. 


fand bey Chefterfield und Wirksworth Mennig. 


gemadyt.wird, die deſto fehäßharer ifi, je wer 
niger noch zur Zeit Davon —— bekant ge⸗ 


weſen. Mon hedient ſich dazu ber Reverberir⸗ 
öfen-, welche hier, jedoch meiſtens nur nach 


- 


dem Augenmaaffe, gejeichner find. Man vers: - 


Braucht Bley und Ölätte ( plomb des crafles), 
aber vom Dlenglang fit bier nicht- ein Wore, 
Der Anfang der Arbeit beſteht in der Berkats 


kung des Bleyes, woben foldes, mit einen 


an einer Kette hängenden Haken, beftändig 
gerähre wird. Man feuret mit Steinfohlen, 
and die freye Luft fält auf das Metall. Nach 
der Berkalkung rührt man nicht mehr, ſ en 

Ä | ſorgt 


—8 
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ſorggzt nur daſuͤr, daß die Maſſe nicht in Fluß 


kon ime. Nach vier oder fuͤnf Stunden hat 


der Kalk die Farbe der Glaͤtte angenommen: 
Mon zieht fie aas dem Ofen, feuchter fie an, 
‚und: wenn fie dann erfalter iſt, iſt fie dunkler 
"geity, und der V. nenner fie alsdann Maſſi⸗ 


cot.. Nun koͤmt der Kalt angefeuchter in eine 


Mühle, die vom Waſſer getrieben wird; das 
gernahlte wird gefchlemmer . Die groͤbern 
Theile, bie nicht genug caleinirt find, kommen 
‚hei'nach wieder in ben Calcinirofen. Um 
Maſſieot in Mennig zu verwandeln, hat man 


ober bedient man ſich auch dazu des erſtern. 
Die Koblen, welche zu dieſer Röftung gebraucht 
werden, laͤſt man nicht ganz ausbrennen, fons 


bein man zieht fie heraus, fo bald fie feine 
Flamme mehr geben. Endlich wird dieſer 


Kalk, der beym zweyten Roͤſten nicht mehr 
ſehr geruͤhrt wird, heraus gezogen, da er denn, 
ſo lange er noch heiß iſt, einer dunkel rothen 
Oker gleichet, aber beym Erkalten entſteht die 


ſchoͤn e Mennigfarbe. Dieſer Mennig wird in 


einer zugedeckten Tonne, um das Verſtaͤuben 
u verbuͤten, Durch ein feines Dratſieb gelaſſen. 
—* iſt zur Stelle, der Centner von 
112 Pſund zu 14 bis 15 Schilling, nachdem 


das Bley theurer oder wohlfeiler iſt. Das 


allerunerwarteſte, und was wider alle bishe⸗ 


rige Vermuthungen läuft, iſt, daß Mennig nicht 
| | | be 


9 


v 


am einigen Orten einen eigenen Öfen, fonft 


— 
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bey Holzfeuer gemacht werden kan, worüber 
‚man in England Berfuche gemacht hat. H. 
Jars meynt, Das rühre nur daher, weil Die 
Holzkohlen fpliitern, und die abfpringenden 
Stuͤckchen das Bley reduciren möcdien. In 
Frankreich hat man ſchon, ehe H. Jars diefe 
Nachricht halb verſtoblen aus Eingland ges 
hohlt, Verſuche zur Bereitung des Mennigs 
gemacht, Die aber misgiäcdk find. 


S. 73 H. Lavoifier über die Narue " ° 
des Waſſers. Er bat es in einem Pelikan 
hunderemal in einem Tage deſtillirt. Bey 
dlefer langweiligen Arbeıt blieb das Gewichte 
des Waſſers und des Pelifans ungeändert, aber 
das Gefäß war Seichter geworden, Hieraus 

. Jieht er den Schluß, daß das Waſſer mit nichs 
ten in Erde verwandelt, fondern vielmehr das - 
Glas im Waſſer aufgelöfet werde, 


.:.@. 252 H. Sougerour über ein aus 
gegrabenes Holz, was eben folche kleine Kieß⸗ 
kugeln enthält, und eben folchen ſchwarzen 
Glanz hat, als dasjenige, was In unferer 
Nachbarſchaft im Weisner gefunden wird. 
5. vergleichtes mit Gagat, eine Bergleichung, 
bie einem jeben einfallen muß, aber anftat, daß 
wir bisher geglaubt, folches Holz fey mit Ga» 
gat durchdrungen, fo wird hingegen hier bes 
Dauptet, Gagat entſtehe aus ſolchem nah. 
oh , von -413 


-\ 


— 


90 Phpfitatigh Beton. Bible V. 2. 


SGSG.. 413 H. Portal hat einige Anmers 

kungen zur Anatomie der Robben gelacht, —. . 
©. sı4 H. Jars Erzählung, nie man im 
Blanfenburgifchen , nach des H. Rramers 
Angabe, Silber, Kupfer und Bley, vornehm⸗ 
lich bey Finfchmeljung der geringhaltigen 
Münzen, ſcheidet, wovon wir vermuthlich- 


bald in dem neuen Werke diefes groffen Mans 


anfangen, nach Dften zurück zu weichen. - 


2.8 einen genayern, Unterricht erhalten tverden.: 


©. 437 H. Vaucanſon über eine vors 
theilhaſte Verbeſſerung bes Seidenhaſpels, 
wobey er zugleich den declarirten Menſchen⸗ 
freunden in Frankreich, oder den Oeconomiſten, 
die heilſame Lehre giebt, erft das wahre Beſte 
des Staats, und die dazu dienehden Mittel, 
kennen zu fernen, ehe fie für das gemeine Bes 
fte feufjen wollen. - Die Werbeffering des, 
Hafpels ijt auf ſechs Kupfertafeln erklärt wor⸗ 
den. 

S. 459 H. Le Monnier über die Ab 
weichung der Magnetnadel feit dem Sabre 1541. 
In diefem Sabre war fie zu Paris 7 Grad nach 
Dften , von da bis 1600 ſcheint fie ſich wenig 
geändert zu haben, oder fie ift doch mehr oͤſtlich 
geworden. Im Jahre 1666 fieng die. Nadel 
an nady Welten abzumeichen, und zwar ans 
fänglich ſehr ſchnell, hernach langſamer. H. 
Le Monnier vermuthet, fie werde bald wieder 
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en au, br fol Sranit erfal. 
— und wäfche ihn aus. 
Rosa RER St. Gewinnung zu Tage, 

aber in mehrer, Telife wird der Berg fefter, und 
3 wir! ‚gan tinit der- Zeit einen ordentlichen 
au führen muͤſſen. Man har auch Floͤtzeß 
oft ift Kupfer zugleich da, eder wenigfiens 
RE ‚ale molar, Rupferwerfe gleich unter 
merde auch Zinn. „Man ſchatt den 
re i Aa Diele Provinz an Zinn u 
. 209900 Hfund Sr, und die Ausbeute vonKde 
Fa * 14000 fund Er, Der 26; giebt nicht 
Bu üng auf, daß man auch in Frankreich 
al} nen werde. Bielleicht, fagten; Mi 
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LI, ‚Madnerdrl’oraden-ABerig 195, 


mofohäur: hat daben viger nu, Dash bee 
werft man-biefennäyrzmenn jene febr ſchnell iſt. 

1 3a er Meſchichte van dieſem Jahre ik 
ner Kegenbegens pom Monhfchain angemerke, 
DUUpR dat Vereinerungeneingefchickt, die 


in Peru in einen⸗Hoͤhe von 2222 Tooifes über... 


des Mer gefunden worden. S. i181 eben 
us Aut Tolles, der 1700 zu Prinpre‘ yon’ 
geringen. Eltern gehobren worden. Leben bes 
gelehrten Apotheckers Roueue dien Chemie 
fein Bruden beraus giebr;,; uchdes Englaͤn⸗ 
Bonanza et. 


⸗ u 2 Er j’ “1 . u „en Rs . R n 
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Ve ick 2 aa? eb rl 6 

ur Mer: fl. che 13a Tre re) Bu 
Philofophiest Transattions, : giving 
:' föme accoutst.ofche prefent ünders 
 takings, ftudies and labours of the 
Jugenious. in many confiderable 


„parts of the, warld, Vol. I,XII, 


‚London 1772. 494: Seiten in 4... 
ieſer Bond if. nicht, wie die uprhergehenis 
sr. den, in 2 Theile getheilt. Zuerſt ſteht 
‚ding kurze Beſchreibung und eine Abbildung 
oeiner ungenauten Grallae Du Matada. Sie 
bat; ’wie.Fulica, eine nackte Stirne, aber qui 


Dinterkapte einen Federbuſch und einfache 


- 


Be ers nl 
Ä S4 
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—— 


Bat beyde nicht kentlich genug unterſchieden. 


ausgegeben hat. Linne“ hat'auch zu allgemein 
Yen Kaninchen nackte Ohren zugeſchrieben; Die 
wilden haben au den Ohren nichts, was fie 


 Sori den Hafen auszeichnen konte. Die rothen 


Augen finder Imah unr an den weiſſen Kanin⸗ 


den, und⸗denudch hat Varrugton weiſſe mie 


ſchwarzen Augen: geſehen. Es.iglebe auch vi⸗ 
nige, deren Ohren ſo lang als der Kopf ſind. 


Der V. erfunert auch) wider Buͤffon, daß nicht 
alle Kaninchen ſich in die Erde graben; und wuͤrk⸗ 
lich iſt mir ein Beyſpiek bekant, daß man dis - 


ga: Kaninchenberg anlegen trcilen ; ünd erft 
einige Generationen abwarten muͤſſen, ehe fie 
Eh eingegraben hahen. Der Engländer giebt 
Leibftdiefes Kenzeichenan. Beym Hafen iſt die. 
fürge dee Hjnterbeine, vont Öberften Gliede 
Bis zu den Zeen, die Hälfte von der Länge des 
ganzen Körpers, ’den Schwanz nicht mit ge⸗ 
Höfen; "Gingegenißeym: Rafinden *5 
V.! die Boͤrderbeins 43 Zoll⸗ die Hinterbe 

& und den Rumpf mit dein Ropfe 161; hin⸗ 


\ 
\ 


gegen beym.Syafen die Voͤrderbeine 72," die 
—E und den Rumpf mit dem Kopfe 
33° Jedoch: mil der V. deswegen niche der 

haupt ‚daß beyde Thiere wirklich verſchie⸗ 
“ Si — dene 


dbPhyſitalſcheWeron. BI. 


Bahnes Barrunton aba ben 
Chadatter der Hoſen ad: Gennhen Rapi/ 


Diuffon hutn ceet Inden vie ameritci 
ſchen Haſen fr gröffer als dr turspaiſchen 


———— Yohöı, 19 u 


[ur *2 


ee 5 Donald monts och einigen mis 


palifchen Waffen... Das Waffer zu Caſtle⸗ 

om das ſchwefelreichſi⸗ Waſſer in England. 

natuͤrlichen —— bat es einen fiuchſl⸗ 
"gen — 

uf, perlierer, yab han vergeht auch ber ſchwe⸗ 

: felichte Geruch nnd. Geſchmack. „ Alkali und 

0: Rall. finder man. nicht darin. — ©. 42 mes 

teorologiſche Beobachtungen von Lyndon in 


| Rutland vom Fahre, 1771. — ©, 46 Brad⸗ | 
| leys Anweiſung zum Gebrauche des Micro 
meters, aus deflen hinterfaffenen Dapieren von ”. 


WMaskelyne berausgegeben.. 
, S. 54 giebt 5 oͤrſter eine Nachricht 


Zr; 


ı 
\ \ 


. Bay bie. Stacheln ber Stachelſchweine und 
andere Sachen roth und gelb faͤrben. Erſte⸗ 
rres geſchieht mit Galium tinckorium, und lehte⸗ 
mit Helleborus trifolius. Segiere Pflanze 
4 auf dee 4ten Tafel im zweyten Bande ber 
Amoenit. gcadem.. abgebildet, aber, va 
Voͤrſters Bemerkung nicht vollfommen: richt 


" in Anfehung dee Blätter, Der WB. giebt bin ” 
Math, nesienige genauer aufzuſuchen, womit 
„a a a die ee Sar arzt —* 


der ſich an der freyin 


von dem, womit die Wilden an der. Hubſoꝛ | 


. — 


196 Phyſtkaliſch· Oekon. Bibl. Ve 
wirb, nämifdh "die Cafehtire "CS Vitt 


©. 
"..,&79 ſehr ſchaͤtzbare geographifche Nach⸗ 
en a arteni ——— vom 
Sihiffrapitaln Newland. S. oo eben di 
beſ. reibt die Weiſe, Meerwaſſer trinkbar zu ina⸗ 
"hen, buch bie Deſtillation mit einem Kuͤhl⸗ 
faſſe, wozu hier die Gefaͤffe abgebildet find, 
In zwoͤlf Stunden erhält man $ bis 10 Gallons 
Waſſer. S. gz ebenderfelhe von der milchichten 
Farbe, die das Waſſer auf der Farth von Mocha 
nach Bombay, Surat u. ſ. w. des Nachts 
anzunehmen pflege: Er entdeckte in bemfels 
„ben viele kleine Thieechen, welche er für bie 
Urſache hät. S. 95 und 99 Verbefferungen - 
des Hadleyiſchen Duadranten.. ©. 123 von 
einer merkwürdigen. Beränderung eines Mo⸗ 
raſtes (Solway- Mels),: der ploͤtzlich mit 
‚Häufern und Bäumen theils erhoben, theils 
fortgeruͤckt wurde, nachdem es vorher fehr | 
ſtark geregnet hatte. S. 128 ein Paar Worte 
von einer Immer grünenden und fchnell machen ⸗ 
‚den Eicje, die hier Lucdnibe Oak heiſt, nach - 
dem, der fie erſt bemerkt und: gemeiner uma 
chen geſucht hat. S. 1z1 fonderbare Wuͤrkun⸗ 
gen eines Wetterſtrahls wobey eine Zeichnung. 


2 &,137 Thomas Ronayne auber die E⸗ 
ilaoectricitan der Atmoſphaͤre "vie er aim Mästfti Ä 
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In geblichter Witterung gefunden hat, und; 
Nm pa ot Brit el 
als im Sommgr; behm Nordlichte iſt fe nic 
borzäglich jnerklid,, Wenn bei ung dert: 
bie Luft boſtiv glectrifch ma fo vermitt 
ber Beobachter, fie werde be den Gegerfi 


Jern negativ Jeyn ;. woßen Wan däs erinn ; 
mas man bey Dem. Aſchenzieher bemertt. 3 







OB — — a 
Te verſchleden 


Rändiihe Ahandlangübgt Bicherfellnei 
‚Arten der tuft, no die bisher aerfttgunt 
Beobachtungen. — — und mit vielen heu 


vermehrt find. Zuͤerſt von der feſten Luft 


fixed air), wolche durch Das Feuer aus dem 


Kalke Heraus gebtäht wird, auch qus alkali⸗ 
ſchen Sarzen nid. gährenden Pegefabitich. "Ste 
hat die groͤſte Verwandſchaft mie Dem Waſfet, 
welches. in der, Nachbarſchaft gaͤhrender Dinge 
den. Gefchmad bes Sauerbrunnens analııt. 


yas es den Pyrmonterwaſſer gleich, koͤmt. Das 
heſte Mittel Dazu iſt, daß man Kreide niit Ar 


ſrloldhl auflöfet, Daraus eneftand der Zivei- 
fel, ob nicht vielleicht uneps Beftr, Bereichen 
‚etwas Vitriolſaͤure verflächtiget wisbe. Aber 
‚Deieftlen hat davon nichts im Waſſer entdecken 
‚Bönnen, doch laͤſt er es unausgemacht, od nicht 
die feſte Luft ſelbſt von der Natyr der Säure 
ſeyn möchte. Daß durch Hülfeviefer Luft Eis 


en im Waſſer aufgeloͤſet wich, i n Bibl. 
ſu Bafier aufg * ſt ſcho in 


N 


% 


— 
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os Pontaiſch· Meton Bibi! V.h 


TS. 421 angepige Km" lan peffert ide 
mehr, daß nicht die. Kunſt ein vollkommenes 
Dipemonterwaffer hervorbringen werde. Det 
Druck der Artnofphäre bewahret dleſe Luft im 
Waſſer ;. ðenn im Tuftieeren Raͤume entſtiegt 
aus deni Vhrmonterwaſſer ſy ſchnell, daß 
olches in Kochen geraͤth. Das Blut gerihnet 
in dieſer Luft, daher flerben Thiere darin, 
Eine Katze, „bis darin erſtickt war, hatte weiſſe 
| dere Hhne alles Blut.Inſeeten, melche 


über gährende Sachen gehalten werden, wer⸗ 
‚Ren betäubt, erhohlen ſich aber wieder in ſreyer 
Auf. Auch Pflanzen ſterben darinn. 

23 S. 162 von der Luft, worenn ein Licht 
oder Schwefel ausgebrant iſt.“ In ihr ſcheint 
bie ſeſte Luſt niedergeſchlagen zu werden, und 
alsdann iſi ſie ehr Teichterer als ſchwerer gerdors 
Ben, Priſtley verfuchte, tine, durch das 
Ausbrennen eineg Uchtes, verdorbene Luft. 
g wieder derzuſteen als im eiflen Bandeder- | 
6 iſten ber Zurjuer Seſellſchaft S. a1 ange⸗ 
——— ‚über dieſe Mittel waren unzu- 
— fand er, Baß (td Lufee 


4 


ermogen, "die Flanime zu unterhafs 


ꝓxcloe⸗ 
‚een, wieder bekam, nenn ein Zweig von Münze 
vder arich von einer andern Pflanze darin dee 
setirt 71)], So are een 


yors . .. 


. 4 . 
F J. 3 J 3. c. —*. J . . La — 
LE 34— 2 Mail 


10 2. 
. Pi &. 10 2 


N, 


u; . 


— m 


- 
[8 


nn — — 


j . 


7. IH: Phülofophı'tranattions Val. 62.:199 


&; 170 von ber blenbaren Luft mit der 
Cavehdiſh "einige Verſuche angeſtellet hat 
"Alte Rörper des animaliſchen un vegetabili⸗ 


ſchen Reichs geben dieſe Luſt, Indem man fie 


«Durch eine ploͤtzliche unb'ftrenge Hitze draus 
treibt, und darinıift fie aus beiden Notuereie - 
hen völlig einerley. Wird fie mit Waffergv 
wiſcht fo verliehrt ſie ihre fenerfangendeRtaft, 


'die fie hingegen behaͤlt, wenn’ Thier darin 


faulen ober Kräuter: darin wächfen. Der 





electriſche Yunten’, der in der feſten £uft {ehe 


weiß ift, iſt Singegen in der ſeuerfangenden 


| puepurroth Wir übergehen die Vermuthun⸗ 
u gen, dfe üßer: diefe Berfchledenfeit geaͤuſſert 


werden. Man Neß in einer kleinen Menge 
Diefer Luft ſehr vide Maͤuſe ſterben, und bie 
letzte ſtarb och eben: fo ſchnell. als die erſte. 


Die Miſchung dee feſten und der feurrfangen⸗ 


“den Luft, hat auf keine Weiſe gluͤcken wollen 
Die tete verliehrt doch durch anhaltendes 
Schaͤtteln ibre Entzuͤndbarkeit ſo ſebr, daß Be 


auch zuletzt ein ticht ausloſcht. ir 


S. izr "sonder zuft, welche burch Zr 
lung oder Einathmen verdorben woren. Ce 


iſt toͤdtlich, aber nicht bey allen Thieren in die 


nerley Grade. Junge Mäufe lebten Länger, 
als aͤltere, und es ſcheint, als ob Thiere dieſer 
Luft nach und nach gewoͤhnt werden. Zur 


em defeben FD. viele Mittel Lose 


. \ “ y 


ap. Obyſit auſch Oekon Bihl. V⸗2. 


bens verſucht. H. P vermuthete, daß Erbe 
Ddieſe kuft' einziehen und verbeſſern würde, aber 
36 gefchah nicht. . Daß die durch Faͤulung und 
SEinathmen verdorbene tuft. von ‚einerley Art 
ſey, zeigen die gemeinfchaftlichen Cigenfchaftgn, Ä 
und. alfo ſcheinen -Die Lungen faulende Theil⸗ 
chen aus zuathmen. Mit dem Haffer fcheine 
‚fie ſich zu miſchen, und dann ‚befömg dofielbe 
sinen Gelkanf.: Fliegen, Schmetterlinge und 
Blattlaͤuſe lehen in vieler faulen Luft, a us 
Pflanzen wachſen darin, wenn ſie nicht gleich 
sfänglich derin:abfterben.. Es fcheint, alß 
seh die, Matue. fich der Pflanzen bebienet, um 
zine folche Luſt wieder zu beſſerm Franklin, 
er ein Thril der Verſuche migrangefehn hat, 
zog ſchon gleich daraus den Schluß, daß Woh⸗ 
nungen. in, Waldungen nichts weniger als uns 
geſund ſeyn können, wie Denn aud die Monb⸗ 
amerifaner, die alle in Geboͤlzen wohnen, vor⸗ 
zuͤglich gefund ſind. - Diefe Arten verdorbener 
Luft, werdenchurch das Schuͤnteln mit Waſſar 
gebeſſert, und P. häft,es, daher.fuͤr wahrſcheia⸗ 
lich, daß die heftlgen Bewegungen ber Meere 
‚add Seen ein natürliches Mistel zu dieſer Ab⸗ 
sicht find, imgleichen, daß die feſte Luft wohl 
- bey vieler faulen Krankheiten ein Arzneymittel, 
etwa in Kaſtiren abgeben Fönte, or 


e. N‘ 


6. ‚Dorn von der uuſt, worin, eine Mir 
usg von Schweſel un ra arenhen. 
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Schon Hales hät angemerft ‚daß durch diene. 
mit Waffer angemachte Miſchung, . die Luft 
‚verringert wird. Auch biefe iſt alsdann Thies 
ren ſchaͤdlich· ©, 210 von de ſalpetrichten 
Luft, Die entſteht, wenn man Metalle, nur 
Bley und Zink ausgenommen, in Salpeter⸗ 
fäuer auftoͤſet. Dahin gehört der rothgelbe 
Dunſt oder Nebel, der ſich alsdann erzeugi. 
Dieſe Luft vermindert die. gemeine, welche zum 
inathmen geſchiekt iſt, and P. vermuihet, 
daß dieſe Verminderung mit der Guͤte der le 
Een in gleichen Verhaͤltniſſe ſtehe. Die ſal⸗ 
petrichte Luft vermiſcht mit“der entzuͤndbaren, 
"giebt eine. grͤne Flamme. Serie toͤdtet die 
Pflanzen, und wird vom Waſſer faſt ganz ein⸗ 
"genofnmen, son dem fi fie e fich nicht Teiche wieder 
igenmet. - "Ste: bat eine ſtarke antiſeptiſche 


Reaft, fo vaß friſche und’ auch ſchon faulende 


Maͤuſe, im Juliud und Augnſt, as Tage obðe 
, Veränderung, darin gelegen‘ haben. 
(, 


©. 225 von beruft, bie durch den Duͤnſt 


von Holzkohlen verdorben worden, und den 
Thieren im hochſten Grade gefährlich iſt. Mi 


dieſer ſind hier die Verſuche nicht: fo zahlreich⸗ 


— ©.223 von den Wuͤr kungen der Butg 
kung der Metalle auf die.tuft , wobey er 

einen Brennfpiegel gebraucht hat. Das drenn⸗ 
bare. Weſen kan auf diefe Weife mit Waſſer 
vereinigt werden, es verliehrt ſich aber in 


ſreher = 


{ 


- 


wa Phyſttalich⸗ Oeton. BiblıVı2 


freyer buſt bald. — 5.234 non Der fufk, 
welche dutch Salzſauer erzeugt. wid, S— 
hat eine genaue Berwandfchaft, mit. dem Breng- 


barın, deſſen fie fo gar anbere Subſtanzen 


beraubet, wodurch fie-alsdann entzuͤndbar wird. 


Hlebey wird ein Zweifel dapider gemacht, ch _ | 


wuͤrklich Die Salzfäure ſchwaͤcher, als die. vis 
triolifche. ſey. BE . 


Der V. hat gemeine Luft anderthalb Jahe 


vohne Bewegung aufgehoben, ohne daß fie da⸗ 
‚Durch ſchaͤdlich geworben, und er meynt daher 
daß, wenn dieſes durch bloſſes Stillſtehn wuͤrk⸗ 
fi) erfolgen koͤnne, dazu wenigſtens eine lange 
‚Zeit erforderlich fey. ‚Bey dieſen Berfuchen 
hat H. P. auch bemerkt, daß Mäufe drey ober 
pier Monate ohne Saufen leben. können, ei 
Umſtand, der denen befannt if, die w 
Mäufe zum Vergnügen erziehen. - Eine Ku⸗ 
pfertafel ſtellet die Werkzeuge vor, deren fich 
ber V. bey jenen Verſuchen bedient Hat. 


| G. 25: H. Hey Beweiß, daß Waſſer, 


welches mit feſter Luft gemiſcht iſt, keine Vi⸗ 
triolſaͤure enthalte. Ehen dieſer erzaͤhlt S. 257 
ehr Verfuch, da man. bie.feße Luſt als ein 

( 
G 





edärmen und faule Fieber geheilet hat. 
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We beygebracht, und dadurch Säulung a 
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SG. 20% Daines Batrington Aber die 
Zug vogel. Das Weg ehen über Dieevleugneb 


er Auch vaff Wogel FE hoch ftiegentkonten, daß 


Schiffer aude Miſende fe nicht ſehen folten. 
Er meynt, Höher als pweymal die Paulskirche/ 


| , oder uͤhro 306: Mdrbe‘, läge ine wilde Gans 


wien Die Nachtichten, daß Reiſende auf dem 
freyen Meere die Voͤgel ziehen ſehen, ſind alle: 
gIweifelhaft. · Buoͤffens Bründe ſind alle feichtz 
Adanſons Zeugniß iſt, wegen verſchiedene 
Fehler in der Ornithologie, und wegen ſeiner 
Machlaͤßlgkrit· in Beflimmung der Art, wenig 
wichtig. Er nahm ſich nicht eimmal die Muͤhe, 
die Schwalben, die er in Senegal fand, zu 
Befehreiben. . Hi Darrington Heubt, dieſe 
Zu gvd gel bleibenibey uns, und liegen im Wins 
ser in einer Betäubung, Er bat Zeugniffe ger 
ſamlet, daß im Winter Vögel im Waſſer ges 
fanden ſind; eine Wahrheit, Die unſer Rlein 
ſchon eldlich erhaͤrten laſſen. Viele Voͤgel 
Weiber Bey uns, ungeachtet gemeiniglich das 

Gegentheil geglaubt wird. Kuckucke hat man 
in. offen Monaten geſehn. Die Schnepfen 
bruͤen/ auch wider der meiſten Behauptung, 
in England. . Der Kuckuck foll ſelbſt brüten, 





wog ihn auch der groffe Anatom unter 


ſahig findet. 
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72.5 Te 
ent es ne 
948: Chriſtoph Gullet von der 
Kyafo des Hollunders den Kohl dor Mauren 
ar 68 _ 


* 


. Nr 


‘ 
U 


asa Phyſitaliſchi Oekon Bibl. V.o: 


Gewaͤchſe vor: Mehlthau/ und Küken vor Erd⸗ 
flöhen zu ſichern. Man ſoll die jungen Pflane 
= zen mit dem Laube bedecken; AS. 359 Wi 

liam qHenly giebt ein neues Slecrometer am, 
Eine: Kugel aus Kork iſt am einer Ruthe ber 
feftigt ‚die oben im Mittelpuntte eints abge⸗ 
sheilten halben Cirkels beweglich iſt, wo man 
alſo die. Erhebung der Ruthe nach"Graben-hea 


> 


Beobachtungen. Eu 


Me en on ee —— 
£.. ©: 370 H. Foͤrſter von dan Saugthir⸗ 
ron, der Hudſons Bay. Canis lagoput; Men 
Rela clutroolu, martet, erminea, "iypliäg 
Hyfirix datfata, deren Fleiſc; wohlſchmecken 
iſt. Das Thier frißt im Winio die Kiceerg 
borke, daher alsdann feine Anschen gruͤn ass, 


Rimmen tan... .; — © 365 wmatedroldaiich⸗ 
N 


w 


färbt ſind. Caſtor ſiber, nibethicut. Der 


Haſe aus:der Hudſonzbay iſt nur von Kalt): 
und ſonſt noch von feinem :bifthriehen worden 
. Die Spigen der Ohren und des. Schhwadjen] 


find grau und nicht ſchwarz. Ein Thiehh 


was. dem fliegenden Eichhorn: gleicht; ein and 
deres, was dem Sorex ıninutus Dee: Sıkad 
manns naht koͤmt, doch iſt es geſchwaͤnu. er 


. ee NEN, Yan u Zu LER 

S. 382 Bögel aus der Hubfonebip au 
von Sörfter befchrieben, unter denen verſchie⸗ 
dene nene Arten find. - Teraäp canaddr ud 
sunace. des inne! find ine, 
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iv 
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AI PbHÖfChb ran Zach. Pol. Ou. 20 


Togopus iſt mit dem euröpälfchen Schneehuhn 
ãA aa Vet bie brittiſche 


! 


oologie." "Auch. hote Forſter hier in vielen 
Stellen Edward: and Baͤſfon verbeſſert. Em- 
berica niualit leidet nachdin Jahrs jeiten giele 
Aenderung. Fringilla — iſt auch hort, 
bie, Linneiſche Beſchreibung weicht von 
der Briſſonſchen ab. Die. Gänge ſind hort 
jahlreich. Anas byemialis ind d. glaciali, 
machen nur eine Art aus. Die neue Arten | 
find Hier kunſtmaͤtßzig lateiniſch heſchrieben, abeßz 
Abbildungen fehlen. . u on 
li = —— Bunter jeigt an, tuß 
auch zumellen der Magen eines’Icbenden Men;  - 
ſchen, an dem groͤſſern Ende, verdauet oder auß 
gelöſet werbe, / worauf die Speilen inden Bauch 
allen. S. 455 giebt H. Thom, Pertival 

achricht voir einigen mineralifchen Waffern: - 
S. 467 Carl Collignon von einer Liche, bie 
300 Jahre in’einem biegernen Sarge gelegen; 
und im Schutte der Abtey Ereter gefunden 
worben. Man konte noch Zwergfell, Lunge 
und ſo gar Gehirn kennen. Die Muffeln 
waren ſchwarz, doch pſoas magnus zeigte noch 
rothe Fleiſchfaͤſern. S. 476 Edw. Nairne 
bat uͤher die Neigung der Magnetnadel Bes ' 
obachtungen’ angeftellet.. Das Werkzeug it 
abgebildet. EEE 0000, 
’ . Pa ’ W. 
’ u 


306 Phyſitaliſch Oekon. Dikt:. Vera 
j A difcourfe on:the different kinds of 
-- air., delivered at the anniverſary 
mecting of the royal Society No, 
xem. 30, 1773. By Sir John Pringle 
Bar. Prefident, Published ar theig . 
ecqueſt. London 1774." 5 Bogen 
4. nn irn 24 
Am Stiftungstage ber Geſellſchaſt der Wiſ⸗ 
fenfchaften in London, wird einem 
gliede, das ſich in dem letzten Jahre beſonders 
um bie Wiſſenſchaften und. ber Rubin der Ge⸗ 
felifchaft verdient gemacht Bat, ‚ein Prei et 
theilt. Dieſen erhlelt dieſesmal H. Prieſtley, 
und der H. Preſident erzaͤhlt In dieler Rede 


* 


die Geſchichte der Kentniß der verſchiedenein A | 

‚ ten!tuft, und die vielen wichtigen neuen Vers 
fuche des. H. Prieſtley. H. €. 8. Wichälre 
bat von diefer Rede im Hannoöver. Wagasin 
1774. S. 386 eine Veberfegung geliefert. _ . 
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PER ***. V. ee J 
A voyage from England to India, in 
the year 1754 and an hiftoricalnar- 
crative oſ the.operations of the [qua- 
E = dron 
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NV Joer‘ wage 6 — is aey 
N Ara ac ein ‚juhdit che 


Sr rn) "ot Vice- Admiräl "Wat. 


| ——— —2— Clive, in the/years, 
Y 


1755» 1756, “incl ding qor- 
tween the A« iral 
ar —5 — "Serajah. Dowlah, 





pallages. relating | to the MAnncS,- 

—— af.feveralnations in n- 

— Alſo a Jöurney from Per 
Pin glanq; by'an unufualroure. 
— 


EDWARD .Ivas Esa. for-' 


| — —8 furgeon of. Admiral Watfon’s, Ss, 


75 


„fe a Ri. and. of his" Majelty’s, Ho. 
tal in 9 er alt * ĩes. Ipadon: 
Sara 306 Seiten in: Grosquan, 


Fit r ud und Kupfer, alle gleich räche, 

tigaber ein an merfwürdigen und neuen 
Macrihrm. feßr - armes: Wer! Dee Bu. 
———— auf dem Schiffe, was; 


andern, im Jabre 1754, unter Amica, 


Watfon,nach Oftindien gefchickt warb, um die 


—TEI uttterfhügen.. 


Ben den dDaraufiin Indien vorgefalfenen krie? 
—3* Begeben hunen hat der V. zum Theil 
als Abgeiszenge, zum Theil aus allerley erbal⸗ 


RE TTEREONIIRGITRE won DE BER 


Puyſ. vetkon. Bibi. V 8.26. O 


7 


— IK fome interefling. 


J 
PN 


kant 


"209, Phyſiauſch· Debon. Bibl. V.a. 
tehen Papieren, viele Dinge erzaͤhlt, die aber 
auch Fr Btentheilg aus andern Schriften. bes 


Wir übergehen fie bier.ganz, ie 
ſuchen dasſenlge aus, wae zut aivrtunde 


nen kan. 


i Auf. Madagaſear Seht der Pr be 
harichten Schafe mit dem Fettſchwanz. 
Rindfleiſch ſchmeckte ihm dort nicht, ungen ta 


ess ſehr fett if, weil ed von: deri dortigen Des 


wächfen einen unangenehmen Geſchmack Habe. 
Die Einwohner verkaufen: den Engluͤndern 
Nahrungsmittel gegen Gewehr, und werden 
von dieſen mit ſehr ſchlechter Sans betro 

Sie ſchaͤtzen Silber hoͤber als Gold. —* 
leiden viel von der veneriſchen Seuche, wider 
welche fie fein Segenanle kennen. Am Ufer 


2 finden ſich Corallen, bornehmlich die Fubula- 


ria und Coͤnchyllen, die: fonft jegt in Indien 
. seltener werden. Heuſchrecken werden auch dorf. 
.-verfpehfel, Limonlen Und Pomeranjen träge . 
die Yırfefin Menge, und der V. wünfcht, daß 
alſe Schiffe fich den ihrer Abreife bamiewerfer 
ben möchten, weil ni e wider ßzutende Kraurha 
sen ſichen⸗ ae | 
F ©, 18 ‚Ankunft zu Et. Debib oben 
Pandihern, wo der N. einen. Chamaͤleat 
. beobafhtete, aler feine Beſchreihungen der Man | 
turafien. ſin ſchlech· Sr..2@ Mergleihüng: / 
dee auf Coromandel gangbarın Dingen 
Q BA er a *7 \ „., Fine | 
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L. Iver vægge to Indie 209: 


Ein e Witwe ließ fich verbrennen, ungeachtet 
Batfon Errettung und Sicherheit anboth. 

34 Ankunft in Bombay; ber vornehmite 
Syandelsort der Engländer an .der, malabari⸗ 


ſchen Kuͤſte. Nachricht von den —— | 
Abbildung des runden Thurms worauf die. 
Leichen in freyer Luft verwefen — — S. 2 | 


a 


Tabellen’ über die Menge bes Regen, in der | 
Regenzeit 'yom Jobte 1756. /, SE etiig, 


ıld,2 Zoll. ©. 24 — eines inbfanis. 


ſcheu Tempels: — Rüdeefe h Elm 
Pr 


dftas. ©: 49 ein, ezeichnig all 
die ein Kaufmann Yart,falge mu ) „gil jeder" | 
k on; 





deifelben nur eine. Mel Acbe Irbe 
dm Handwerkern unter den e mdimern. 


©. 54 mie darf. da Blattern: Angeimpfet | 


werden. Be er * 
G. ‘5 etwas von Elan.” Da melfte' 


Sampferfönt non Sumatsg, = man hezahlt 
eine. * ie len mit 4 Pfund Steel; 


aber, ar Pfund kt ud die Pe ing.” 


hunhert Pfund Kampfer be In et Ai. 
yropa verkauft, wird. S. 58 möncherich 
i n Gfephangen. unl Tigern, aber’ he nur aus 


Fa Bu. 


Ben ‚Puder, Infommnen rg Nach. 
as Tode di ein De u Lande über, 
Te Bagdad, larbefir,. ' (leppo N Fl de | 





een), . Venedig, Jaſpruck⸗ Chln, mpeg ei, 


nad England a ei unge! 


Yo’ X 





gie: bhyſtalich · Oeron. Dibl h. n 


Idee Weg, auf dem er aber wenig neues an⸗ 
äumerfen verftanden har. Damais Iegte ein 
preuffifcher Baron Auiphaufen ein hoilandi⸗ 
ſches Itt anf der. Inſel Karek im perſiſchen 
Meerbifen an, Dis Beine Infel hat eine 
Menge Verfteinerungen‘, und neben fich eine 
Dinz Perlmuſchein/ die aber auf 14 Rlafter 
tief liegen, "Won diefem Baron, deſſen Bru⸗ 
der ehemals: preuffiſcher Miniſter in England 
gewefen, kommen hier artige Nachrichten por, 
Er war eft in preufifien Kriegsdienfien, er, 

uͤnangenebmen Vor⸗ 
* Sitte unter einem fran⸗ 
Regiment. Nachher gieng 
und wurde bolländifcher 
vwo er mit dem nieder⸗ 
ECommendauten u 
Be en . 
„34 Font unter den Rageicten vom. 
Deren, — die wahre Nachticht vor, daß. 
* nt Rban ber Kaiferin Eilfabet eher — 
Lantrag thun laſſen. (Eben ben dieſer Ges. 
enhelt kamen die Elephanten nah St, Per, 
— '$burg, von denen noch einlge zu meiner Zeit 
uiferin berief fich.. bey Ihrer. 
Verſchiedenheit der Kelis 








ih dachte ein Chriſt zumers_ 
1 das. neue Teflamen? ins, . . 


"Se Tod vereitelte feinen" 
unge 


»- sen 


USW Roos voyage to'India,.; "art 


x ungeheimen Entwurf. S. 204 Abbildung 


einer perſiſchen Tabackspfeiffe, die jr in lien 


Semtungen vorkomt. 


Vaſſre (off unter 3 0° gt. ‚norber Vreit⸗ = 


Segen, Die Gefährlicyfeie, die Ives aufder 
Relſe mit feinen Gefährten ausgeſtanden, 
Abergehen wir. Er rechnet dahin auch bie 


häufigen Jackals, deren Geheul die Naͤchte 
fuͤrchterlicher machte: - Bon Baſſora bis Bags 
Dad follen 489 englifche Meilen ſeyn. S. 278 


Abbildung einer Saͤnfte, worin der Berfgfier 
„einen Theil der Reife zurück legte. 8.28 
Abbildung. eines. alten Mauerwerks Tauk' 
Resſerah. G.70g auch eine Mauer 126 Fuß 
Hoch, die von Nimrods Thurn, oder dem Thurn 
von Babel,fennfol. Truͤbes Waſſer Märten 


die Reifenden mit Alaun. - Bon. ber groffen 
Hungersnoth, die im Jahre 1757 um Diar⸗ 
beker geweſen. S. 386 Ueberfarth von fas 
tichea nach Cypern. op der ganzen übrigen 


Reiſe durch Italien, Deutfchland und bie Nle⸗ 
derlande, if gar niche merfwürdiges, 


© 4 bis zu Ende, iſt ein Anhang von 


mediciniſchen und chirurgiſchen Beobachtungen, 


die der V. in Indien gemacht bat; irngleichen 
noch etwas unerhebliches von einigen Pflanzen 


und Arzneymitteln, ohne alle Naturkunde. 


Die beyden de Charten , die hier 
J vor⸗ 


n iS. Vi 
Hi —— — Er and em " 
. [ex 


** giehene gieng bie ori u fee 
sch Senne, Nachricht von den Larrariſchen 
tarmor. S. 362 von da nach Turin, 1a, 
biy dem Zeugpaufe oder Arſenai die jungen Of⸗ 
fieiere and) In Der Mineralagieund Bergwerker, 
Omive A fet werden, „In Piemoni un 
jebt es Koboftgeuben, wovon. 

g — nee, verkauft wird 
wem Zi Erzäplungen Yon bem vortseig- 
Uchen Donati, die etwas von denen abweichen, 
‚203 gegeben haben, Cr. 

* a geftorßen fenn, ne 


fägen , er. lebe nd 











S. ’3g0 von Wa un S. 39 Ri 
von. — vi Est Bun 
ur, enebur, en tuß wols 

ee —e "Huf meiner Reiſe 

"Aus ſchland durch Tırot, bin ich erſt 

"über tortich Yan fehlefrige, und im Höchflen 

eburge "über ranitbngs —D— 


— 7 —F——— 
. - 


—8 


v1 Habera dan ir wuhivs 225 
a z0on on der —— dieſer Provinn, 
dieaus Gran eht, bin ich in eben. den. . 
"RAAB At kn eriche und nachher fie 
mach ben Flaͤche niedetgefahren. 
Haie —— — —55 * 


8 eſi⸗ 
en abe a endei By m. 
*diſchen und —* ke ne ſcheink der 


Sen ana Baur 


—— — oder — —* | 
"den Schäfer aufgeſetze ſind. idee 
Sog äfl:in Lehmanns Schtiften hurch nleld 
Bemerktungen, uni, wWit ſetzen and 
bunihäde sGallerifche Beſchretbung der’fchn 
Gebuͤrge, In der Bortede —* Hiftor! - 
fürpium Heluetise, beftärigt worden. — Mor 
fegen wir Hinzu, daß auch H. Bergrath von 
Zorn .eben. eine ſolche mineralogiſche Reiſe 
‚durch Italien machen wird, bie e nicht weniger 
cc bie Naturkunde fepn tan. | 
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‚Gardening by: William‘ Han; 


. London:2-Bände in Folio; 
> verfter Wan 1750 von 895, und ‚dene | 
fe Band 1771 Hält 832 Seiten ohue. 


vByorrede und Regifter, 


em: u: erſten Bande der Eshnocher 
8.453 haben wir die Einrichtung: dlefes 


gwoſſen und Poftbären Werde Angejeigt und 
aus der erften Hälfte des-erflen Bandes, einen _ 
Bus: gegeben. Jetzzt,/ BB wir es ganz ver 

une: (abet, “wollde wir tegtern fotefeßen, 


y 


"as Dritte Bus, weiches von  Sfumens 


| Jaxten, sondere, fängt. 277 an... Miller 
und haill bekommen einan Verweiß, weil fie, 


— 2*8* von Anlegung eines folchen: Gartens 
dodurch ahgeſchreckt haben, daß fie viele Ei⸗ 

gaufchaften des Bodens veriangt Die mn. ſehe 
felten irgendwo tereinägt -gefunden': werden. 


Wie⸗ man die Wege mir feinem Kiefelfande 


fen machen ſoll. Hernach ſehr umſtaͤndlich 


ie vielen vorgeſchriebenen Zurichtungen der 
rde and des Daͤngers für die verſchiedenen 
Blumen, hält der ®. für überflüßig. Kranke 


B Karityin,. Hyaeinchen, Tulpen u. ſ. w. 


Zwiebeln muͤſſen ri⸗ Eu file, Fleiſch bes 


ll 7 — ſch nitien⸗ 


Alsomples  Yod of 5 a | j 


nm 


VIR Henburgs.bödy:of plantings 09 


mitten, and dann jun Abtrocknen an did 


uft gelegt werden; ſo kan man ſit einlegen;z; 


doch iſt es ſicheter/ alle fianfe Zwiebein Ir ein 


abgejondertes Bert zu bringen, denn uwclien = - 


komt die Krankheit wie; wird unſteckend, 
und macht einen groſſen Werluſt. Die Be⸗ 
deckung der Beete wider Froſt mie tohe,. diei 
in Holland üblich. iſt, verurſacht oft eine Faͤu⸗ 
Kung. Die Saamen von den fehr ſtark gefuͤlle⸗ 
ten Hyacinthen taugen nicht, ſie geben nur unan⸗ 
ſebnlich⸗ Stuͤcke; und von denen, bie garfeine 
Zeugungstheile behalten haben ‚it nie Sa 
men zu erwarten. ¶Die gefuͤlleten haben ſich in 
Holland nicht fange in der Mode. erhalten. 
Hernach ‚von Tulpen, Meiken, Raimtdn;; - 


Anemonen. So316 von den daurenden: Blu⸗ 


menpflamzen, had) dem Aiphabet;, wo alich 
einige Grasarten vorkommen. Außer biefem. 
noch viele andere, bie man hier: nicht wohl. fir: 
deu felte, 5. ®. Chars, Eguifetum,. Einpes' 
trüm, „Einige wenige find abgebilder,. }.. 3; 
. ©. 708:Nepenthes, Phlex und eine Zulpe, 
bie drey Blumen an einem Stängel träge, ein: 
gefülletes Trachelium u.ſ. w.. Zee 
—— DOREEN RUHE Be 
Der andere Band fängt mie ben jäßells 
hen Bäumen an, bie dis ©. 328 gehn. Det 
V. ermahnet, den Guinea Pfeffer, Tapſicum 
antum; yabauen. Den Saflot fell man iur. 
Herbſte, wann em reif find, mr 
| 3 | 
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Au.Phyſtatiſch/Oeton. BEL V... 


‚Sefchrieben. . -Se iſt ein wahrer Marmor, ver 
‚ mit Scheidewaſſer brauſet, und eine gelinde 
Ealcinotion erliiten zu hahen ſcheinet. S. na 
etwas von der muſiviſchen Arbeit in Rom, 
«Wwobty: befanbers die Nachricht wichtig, daß 
man, unter Ben Glasſtiften der alten Arbeit, auch 
‚blaue findet; die vermuthen laſſen, vaß die Al⸗ 
ten die Nutzung des Kobolts gekant haben. 
Die Stifte von der ſchoͤnſten rothen Farbe des 
sfeinften Siegellacks, machte fonft.nur ein ein⸗ 
ziger Mann, jetzt aber weis man, daß fi tendır 
| ‚einen Kupferfihlaite find, .ı 


Fe Die Zugvögel (©. 130, welche n | 
Fruͤhjahre aus Afrika nach. Neapel kommen, 
und dann. lebendig’gefangen werben, als Wachs 
:teln und dergleichen, muͤſſen erſt acht Tage 
mit Getreide gefuttert werden, weil fie bey 
‚ihrer Ankunft giftig find. Dies ſchreibt man 
giftigen Kräutsen zu, die fie vor ihrer Abreife 
‚aus Afrika verzaͤhren. — An der Mündung 
"einer Meduſe (Alleria capnt- ‚medufae ) bieng 
ein kleineres, das man fuͤr ein Junges hielt. 
Dieſe Gewürme' werden, mit.ben rothen und 

weiſſen Corallen, an den Kaͤſten von Sardi⸗ 
nien gefangen. Der-Gtein, ver in Kelln 
»feucht: erhalten‘ won ſelbſt beſtaͤndig eßbare 
Schwaͤmme. rage iſt, nach S. 155, em 
. alacıkfartiger zuſammen gefincerter Kalkſtein 
aus, den + Benpalkanifihen Gebkrgen, der. viele 
Pflanzen⸗ 


\ , - 


VI. Serbers Brieft · uͤber öfhtand. ag: 
' | | 
Pflanzenwurzein und auch BA "Heiglein dee 

Schwaͤmmej zwiſchen ſich hat: — ———— 
Dienſt, (wozu man ſonſt die ĩim Haußvater 
111 ©. 747 beſchtiebene Miſtbeete aͤnlegt), lel⸗ 
ſtet auch eine erhaͤrtete Gewaͤchderde. "Lim Nea⸗ 
pelffuttert man die Pferde ruit den Auehi? 
(radices, Tritici Pepentis ), : welhe die Baus‘ 
ven Deswegen /Haufig jur Stade bringen, .. . 


. . . .% re ou 

. ©. 137 Nachrichten om Pefuo und 
Zolfatara.. "Der Berg hat eine kalkichte 
Decke, und, nach einigen Anzeichen zu urtheis 
len, unter derfelben thonigten Schiefer, der’ 
aud) wuͤrklich an einigen Stellen zu Tage auss 
geht. In dieſem Schiefer, der ſchwefelkieſtgte 
Gaͤnge haben mag, ſcheint die Entzündung gu" 
geſchehn. &. 147 von der terra pozzolana,” 
bet loſen noch nicht zufammen gedadenen Aſche 
Bes Vulcans, die von verfchtedenter Farbe ger 
funden wird. : ©. 158 ein ſchaͤtzbares minera⸗ 
fogifches Verzeichniß der vom Veſuv bisher” 
ausgeworfenen Materien. Darunter kommeti“ 
beſonders Schoͤrlchryſtalle yon allerley Farbe 
und Geſtalt vor, die für Edelgeſteine ausge 
geben werden. Die in der Laya haͤufig einge⸗ 
pᷣackenen weiſſen Granate, ſieht der V. als 
Geburten des Veſuvs an, und bfe vielen fuͤr⸗ 
dieſe Mennung ängeführten Gründe find wid· 
tig. Auch viele natürliche Glaͤſer oder Kieſel 
won Farbe ber Smatagde, Topafe, as 

Zr "bite, 


220. Phyſikaliſeh ·Oekon. Bibl. V.e. 


Uthe, Hyacynthen fommen in der. Lava vor, 
die auch unter dem ſchwankenden Namen der 
Edelſteine in Neapel verkauft werden. Ein 
grüner Vitriol ſintert an der innern Ocfnung 
des Veſuvs zu zuſammen, und jerflieſſet an der 
Luft. Der almial iſt nicht ſeltner, fo-gar 
füblimirt er fi in den Ritzen und Höhlen der \ 
zu Tage auögefloflengn Lava, und zwar, wenn 
diefe zu erfalten anfängt, etwa zwen Monate 

nach -dem Autzbruche. Man famlet ibm. 
und verfauff ii um VBerjinnen. : Der am- 
Veſupv iſt weiß, aber der von Zalfatara gelblich. 
Zalfatara It ehemals ein feuerfpelender Berg”, y\ 
gewefen, ‚der, nachdem er ausgebrant, einges 
ſtuͤrzt iR, und nun oben eine weite keſſelfoͤr⸗ 
mige Oefnung hal. Man finder viele Rigen, 
aus welchen ſchwefelſaure Duͤnſte dringen, des 
nen man Thon äusſetzt, ber dadurch ſehr reich J 
an Alaun wird, den man auslauget und ans, 
ſchieſſen laͤßt. An den Waͤnden in der Zalſa⸗ on 
tara wittern "aelegene Schaeh w und. Alaun 
aus. rn 

6, 184.0. Dompefa‘ S 186 von J 
Hereulaneum, ©. 201 von. Ber Grotta del’ 
cane, ©. 204 Reife von Neapel nah Rom. 
©. 208 Pflanzen um Rom vom Monate Mätz.., 

Rosmarin wählt auf allen alten zerflößrten 
Mauren. Phoenix daäylifera, Agaue ame 
ricoua und Cacu opuntia vogchjen | in wem, 


“ 


V. Serbers Mieſe aber Borken. zur 


Erde ehe Martäng. Arbutur unedo diend 


"za. Hecken, Und feine: Erdbeeren it man gern. 


Buchs waͤchſt zu einem Baume. Corcis fh 


quaſtrum. waͤchſt wild, ‚auch Quercus ſuber 
sber Korlbaum. S. 238: par. dem berüpme 
ten Alaunwerke zu Tolfa bey. Linfes vecchia. 
Der Alaunſtejn iſt allerdings. thoͤnartig, er 


hat aber die Bictjolſaͤure ſchon bey ich, un: 


erhält fie nicht ei ‚Durch das Brennen, ſondern 


diefes bewuͤrket nur Die Vereinigung der Säur 


ge mit der Alaunerde. (Es iſt der Muͤhe 
werth, die Beſchreibang, die Mazeas von 


eban bieſem Alaunwerke.im fünften Bande ber. E 


Meinoires prelenees gegeben Bat, mit den Nach⸗ 
richten des H. Serbers zu vergleichen. Don; 
erfterer babe ich eine Leberfegung veranlaffer, 
die. man im zweyten Stuͤcke des Naturfor⸗ 


ſchers finden wird). H. Ferber leitet did 


Gäure von unterirdiſchen Duͤnſten her, - Mon 
von doc YWiaxas feine Spuhr finden fännen,, 
Letzterer fagt auch nicht, daß beym Sieden Uri: 
oder Rald zugeſetzt werde wie doch NH. Fer⸗ 
ber ©. 245 erzählet.: . Undere, Nachrichten, 
verneinen dieſen Umſtaud ebenfals. Auch 
vermuthen wir, daß bie Siedpfanuen von Bley 
ſeyn werden; wie Mazeas ausdruͤcklich ſagt, 
wa aber. :ppn, Kupfer, wie wir bier-tefen.. ı 


6. 240 ln yorteefliäee minerafogifätg 
— antilen ran. mit been 


henti⸗ 


222Mhyſtbaliſch⸗/Oebon Bibl. Ver‘, 7 


Beutigen Benennungen. Brocatelio iſt bei 
Namen für geflechte Marmor.“Rreddia heiſt 
ein aus vielen. andern Steinen juſammen ge 
buckener Stein, aber gudy die italienifchen Na⸗ 
nien müffen allerley?Berwechfelungen leyden. 
Der Florentiniſche Wiarmor wird Marie pa 


ſRnogenant. Lumackella if ein Muſchelmar⸗ 


Mor. . Bonver klefelattigen Brecein haben id 
Alten Vaſen unb Seuleu: gemant:;' jet hak 
man aber ſogroſſe: Stuͤcke nicht mehr · Word 
Porphyr find die: Abarten ſehr jabireich, deren 


Nele den Mamen Serpentino bekommen. Au 


die Baſaite Find hobireich, anrer denen ‚viele 
mir Quarz, Beldfpat und Gulimnier verelnigt 
tens aan ng 
,r29) 0. hehe 8 


8,276 Melle den Rom nah Sfnad- 


©. 292 ‘wie man den Tophus eines Waſſers 
in Bormeh fängt und darin erhoͤrten haͤſt / wo⸗ 


von bereits im eeſtea Bande. der deutſchen 


Schriften Ber Goͤtringiſchhen Societaͤt der 
Wiſſenſchaften S. 'syg' einige Nachricht er⸗ 


theilt worden. Man made auf biefe Art nicht· | 


nur Abdrücke von Münzen, fordern jeßt au 


fo gar Bruftbitder (vermuthlich lieſſe ſich die - 


auch im Carlsbade nachmachen y' EN des 
H. Baldaſſari Samlung befindet 
gro gelber dDurchfichtiger gediegener Schwe⸗ 
felchnftall , von einem halber Zdil I Durch, 
fehnitte, ſeulenſdemig, oder: fall von der * 
W t 


er 


7 " 5 . 
v. sr Sie * 


Has — — 

A Pt O3, ( ray 

I —* pr 9, 928 KH a 
m; ner, en. Uel el v 

Kegel iin yerta hg ein teichtige® —7 — 

Fon dem ote kange ſchon eine dentfche eher, 


198 
—— 





S zat eluige —— Yon. ANoa 
‚dortige Na 
anten "Dänen 

un, wird jeße. di 

fin 

rentiniſchen 

— Das u 

lung iſt ein Qua 

pfen, worin ein ‘ 

verfichert, es , 

feinen —S wollen. Nicht weit· 

von LUvorno und an. —*2 — rten in 

Zofeang, geöbt: 

dem Namen Schneideitreide pᷣder ſpaniſche 
reide vfrkauft tale, Die Juſei Eibe- 


’ppyf. Selm, Vibl V B. 2Su. 9 


dan ven Spediiteln, Nee unter 





m Enten pemtn var 






Ron Livorno gieng die dihn * 
Pr Senke, Eincrice von dein Tartarif 
. Marmor. ®. 362 von da nach Tutin,, ws 
bin dem Zeugpaufe oder Arfenal die jungen 
fitiere on ‚in der Mit fneralagieunb — 
Ende "N tet. werden, „In Piemoni an 
ee €8 Koboftgeuben, : wovgn.di 
& et nad) Nürnberg. verkauft wird 
sr Exzäptungen von bem —5 
lichen Donati, die etwas von denen abwei a 
‚ 303 gegeben haben, . 
— deftorben ſeyn * 
kider fügen er lebe ud), 
% das Aha um inte, 
.37 


wi 





ee "on ie * 8394 Rück‘ 
gr Kran 2 BD — — 
urg, ensbur⸗ en Schluß wo 

— 2, — ben Auf a 





land but: of, bin ih erſt 
* ai 6, banuı fchlefeige, und im höchſien 
— wir ð Pranitbeige attauunni. une 


Be 






4 
) i 


v1. IrbirdtBice ir KURS 225 x | 


“yon der hoͤchſten kahffredfe biefer Drooing, 
Die aus Reh belebt, bin ich in eben. 
Kae nad het Pr 
——* Fuche niedergefahren. Da 
en eben: —— Befeignug der —8* an 


— Aa 
* Yes reißerifihe „hide 5* 
* * ae Ai ana | ſcheint der 
dass Eywr, daß derx Dramiet 
und, weil alle andre Berge uf‘ | 

8 Abm zugen, abe siefften und Altekin vbehaue 

ten Ösbürge in: Europa ausmacht; . here: 
— —— er ſiag rein oder mit Quear zans 
Glimmer ‚gemifche, das iſt gneiſicht oden 
"Goenfchleferich feyn, auf ober an den Oranit, 
"und: Kallberge : mis andern 'arfge 
»Steinſchichten oder Sthegern wiederum auf | 
"den: Schiufer aufgeſetze ſind. dry 
©o$ ifl!in Lehmanns Schtiften durch viel 
Biemerkungen, und, Wir ſetzen hinzu ang 
dur hae Halleriſche Beſcheelbung der ſchwernp 
3 Gebuͤrge, in der —* zuir Hifor! - 
firpium Heluetiae, beſtaͤtigt worden — Hoi 
regen wir Hinzu, daß auch H. Berzrath von 
Zorn .eben. eine ſolche mineralogifche Reife 
durch Italien machen wied, Die nicht weniger 
N bie Naturkunde ſeyn tan. 


v * Fr “ 
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“ — Met 
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as: Phyſttaliſch· Dein: Bihl Via. 1" 


! 
9— ’ . VA: Y 2 ap:  ) „re 
per Selle yäaost e: 
. A 


Ds 
‘, 
4 2* 


= EZ Are J 5 u J er Jh, j 
‚Alcompleat ‚body, of-Plaaungand . 


hury. London:2:Bände in WolioY 


erſter Band aräcinon Bas, und zwey⸗ 
51 Band 71 von 832 Seiten ohne 


Vyoyrtede um Regiſter. 

N. Ip VE BE ... ,7 we 3 
(en Im ee Bande dot Biwuther 
154 haben wir die Einrichtung dieſes 
gooſſen suhd koſtbaren erde angeztige, und 


aus der erſten Hälfte des erſleñ Bandes, einen 


NMiuszug gegeben. Jetzt, DH wir es ganz vor 

und: haben, wollon wir letztern fortſetzen. 
ee fe un ti dee tina | 
Dos dritte Buch, mehhes vom Blumen⸗ 
garten handelt, faͤngt G. 277 an. :. ‘Miller 


Pd 


und cqaill bekommen einen Verweiß, weit fie 


Jiehpabe.non Anlegung eines foichen: Gartens 
Dobyrch-ahgefchrerfeihaben ,.. daß fie viele E⸗ 
genſchaften des Bodens verlangt/ Die men fehe 
felten: irgendwo vereinigt gefundene werden. 


ie: man bie. Wege mit feinem Kieſelſande 
fer machen ſoll. Heenach ſebr umſtandlich 


pn Aurikuln, Hyaqeinthen, Tulpen u. ſ. "Me. 
Die in vorgeſchrebenen Zurichtungen der 


de und des Düngers für die perſchiedenen 


Blumen, hält der V. für überflüßig. Kranke 
‚Zwiebeln muͤſſen "Big auf frifches, Fleiſch bes 
N et ſchnitten, 


m 


⸗ 


Vm Bieburs bay of planung. np 


fehnltten, and daun zum Abtrocknen an die 


fe gelegt werden; fo fan man einlegen © 


doch iſt es ſicherer/ alle Franke Zwiebeln In ein 


abgeſondertes Bert zu bringen, denn Jawellen ⸗ 


komt die Krankheit wieder wird anſteckend, 
und macht einen groſſen Verluſt. Die Be⸗ 


deckung der Beeie wider Froſt mit Lohe, die 
da Holland üblich. iſt, verurſacht oft eine Fau⸗ 


Bung. Die Saamen'von den ſehr ſtark gefnlle⸗ 
ten Hyacinthen taugen nicht; ſte geben nur unan⸗ 
febrilihe Stuͤcke; und von denen, die gar keine 
Zeugungstheile behalten haben ‚nl Sa 
wen zu erwarten... Die gefäfleten haben ſich in 


. Holland nicht: fange in der Mode erhalten: 
Hernatch ‚von Tulpen, Dielen, :Ranunteln,t - 

Anemonen. So zi6 von derr daurenden Bha’ 
 menpflänzen ,: näch dem Alphabet wo alich 


einige. Grasarten vorkommen. "Außer biefem. 
noch viele andere, bie muin hier: nicht’ .mohl.. fipe: 
chen folte, 5. B. Chase, Egaifetum,: Empe⸗ 


trum. Einige wenige find abgebildet, . B. 
©. 708 Nepenthes, Phlex unb eine Qulpe; 


die drey Blumen an einem Stängel träge, ein i 


gnfülletes Trachelium u. f. m... 
20 N BE niginie iss | 
Der andere Band fänge mit ben jäßefks 


hen. Binmen an, bie bis ©. 328 gehn. Dee 
V. ermahnet, den Guinea Meffer, ;Cap/icum: 


ansern, zabauen. Den Saflot ſoll man har. 
Herbſte, wann mem self find; rom > 
| Ay | 


3132: 21 


[ 
t . 


san . 


| ns Döpfalgd Oboe. Di. vs 


ſe bluͤhe er im naͤchſten Sonmer deſto früher, 
und trage deſto gewiſſer reifen Saamen. Sonſt 
giebt der V. den Englaͤndern hen Rath, Saas 
wen aus Deutfchland jährlich konnen. zw 
laſſen. Aber er irret, fo mie feine übrigen 
Sandsteuthe darin, daß er meynt, die Blumen 


snahften , role der gewöhnliche Safran, ger 


| troduet werden; auch ſieht er die Folgen von 
Degen für gefährlicher an, als fie wuͤrklich 
find. . ©. 179 vom Indigbau. Die Farbe 


wird befo Ihöner, je Ringer bie Blätter And; 


G. 209 Pflanjen weiche nurin Gewaͤche⸗ 
haͤuſern fortkommen. Etwas von Auleging 
ſolcher Haͤuſer. ‚Aloe margerstifera iſt jiem 


lich gut abgebildet, ſonſt ſind die wenigen hie 
varkommenden Kupfer. für die Botqnik niche - 


guf: genug. : ©. 379. umſtaͤndtich von Otan⸗ 


gen, Limonen und: Citronen. : &: 521 Ab. 


bildung der Bike urelleua.mit der Bluͤche und. 
DR Feucht; auch der Risen orentalit, 
von bir * ſonſt noch!keing Zeichnuug gefehn 


haben. S. 585 Gofyhum arboreum adges . 
bildet, aber ſehr Elein;::iund: auf. derſelben 


Tafel ein Paar gefuͤllete Melten. 


S. 687° vom —E on Anter: 


‚ gung ber Treibrbeete, doch num fur, auch don 
den: Mauren , Di gehigs merden ( Not · Malivy 
vr gen, Polgunpenue Aßdeliers, = | 


— — — — —— 


„ 


Van Ba FE Sä 
"folgen: die Küchenfräuter nach dem Mpfäbdh 


Unter diefen find die Koplarten ©. zit von 
zäghic, abgehandelt. Don Miben‘t Bräfßee - 


pe, Tutuep)! find 9 Abarten ängegebin, 
unter denen zwo, nämlich eine nift gelben, nd 
eine ‚mit putpurfärbigen Wurzeln aus, Kup 
kand find. - Wider hie Crofföhe iſt bier Anger 
tathen, bie Pflänzin, von 9 Uhr Metgenda 


bis Sonnenuntergang, mit Maͤtraten zu her 
decken. ©. 726 wie Gurken im Winter zu 


erziehen. Se 435 finden wir 18wenzahn oder 


Die gelbe Butterblume , unfer gemeines Uns 
kraut (Leonsedeon -Taraxasım) · zum: Salat. 
‚empfohlen; und ich habe, ſeitdem ich dieſen 
früßzeitigen Salat In, Petersburg: kennen geler⸗ 
net, oft bedauret, a & unter uns nicht ges 

äuhlich iſt. Man, bieicher Die Blätter 


raͤ 
— — Sdet nrum die Pflame 


"ale drey Wochen, : fo hak-\han fle durch den 
ganzen Sommer. — Die Uebesaͤpfel (Ian. 
Speoperficym) it man war in England n 


“ 


- Pape i 
—— Dad vitugaſ, Spanlen tin 3 En 
 gefehfeßt), “Aber man efnie fie in Surppen, \ 


ar 


Bären fie eine angenehme Säure geden..S. 7, 


Wie Anauas und Wetonen zü etzießen, und € 
967 von@tdberren. &yr7 voh’elnigenöbffacren 
S.776 ſteben und dreyßig Abarten von Wein. 


zuͤglich 


* 


©. 785 zmeyund vierig verſchledene Pfiefhen, - 
unter denen Pavie'de pomponne, deren au 


im Haußvater HI © 385 yedarhe: if, wo | 
au | PA. | 


’ 
/ 


ae honlttelunch om. 201. 


REP 


we Eines Sm nalen gon Au 


Bi Kar andere nad * englifchen Stamm, 
—* ka) überhaupt mworis. Zr 

. sa) Be * 

2 ‘ “ .. ! .. % 


+ 
+. 


, % ’ ” 
. . .. ‘ .2* ‚ . f} ”. 
1,00. . s U “a 422 DE 
’ .. .. 
| Fa VIII. 36 Bu 


illgemeine Srurofige der = Biensiuiht 


, Berlin 270 3 8 Bogen in Alt Ä 
octav. ‘ and. 


us diefer Verfaſſer gi nur das Reih wen⸗ 
digſie und Nuͤtzlichſie aus: der Blenen⸗ 
du ucht für diejenigen famlen molen, weiche von 
bren, Birnen Nutzen hoffen. ‚. Alfo hat er 
‚les auslaſſen wollen, voas die Naturgeſchichte 
El Infeeps berrift, "ausgengmmmen daß eis} 
Achtel des ganzen Werfa, das iſi, ein Bogen, 

F damit —2 if. , Oft redet der 

ih aders, als z den — ve 

5 


. \ l \ 
VII Grundſaͤtze der Bienensuht. 231 
naturafiftifchen Unterfuchungen. nicht einzufehn 
verftünde, und als ober die Ungelehrten in 
dem Wahne beftärfen wolle, als ſeyn folche 
Ynserfuchungen nichts als Gpielerigen. 
Biaube, wozu weiter nichts, als Unwiſſenheit 
nötig iſt. Inzwiſchen meyne ich au, daß, _ 
man Hopotheſen und neue Vorſchlaͤge nicht: 
tBeu in ſoſchen Buͤchern auskramen folle ; die 


jum Gebrauche. ungelehrter Landwirthe befkime on 


werden, .©.76 frägt dee V., ob man nicht, 
auch in Deusfchland, wie in Stalien, auf dem, 
Po -Fluß, die Bienen auf Kähne fegen, und 
an den Ufern ausfliegen laſſen koͤnte. Am 
Ende ©. 119 iſt auch etwas meniges vom 
Wachsbleichen gelagt, wobey der vierte Theil 
perlohren geben ſoll, wenn man das Wachs 
recht weiß haben will. Auch bie Baueluas 


des Rethe iſ gelehet worden. 
J 
* vo ' ' . | J — 
Ze — * 
| Es w. uns 


| D. Gar! Wielm * Some 


Verſuche und Bemerkungen, zum 
zum. der Farbekunſt. Dritter 


| 9 5 .. The, 


mm. 


y 


Pr. Dbyfikalich. Beton. Bibl.V.⸗. 
| * keipzig 1773. ‚618 Seiten 


Zu von Wieede ober Wau, Reſeda 
dutea, die im ökonomiſchen -Barten eine 
Höhe: von mehr als 6 Schub erreiche. Die 
natuͤrliche Farbe diefer ein heimiſchen ‚Pflanze; 
ft eine blofie fchwefelgelbe. Der blaue Bü 
triol gieb. auch hier zwar nicht fehr annehmliche, 
Aber doch Dauerhafte Farben. Der B.wünfht 
ihren Anbau, der auch nicht die + gerne 


ee haben kan. 


S. 44 Verſuche mit gönugrec, Tri- 
—* foenum gratcim; oder eigentlich mit 
dem zu Pulver oder Mehr gemachten Samen 
bieſer Pflanze, die im Tpüringifchen ſtark ges 
bauer wird, Man eutdeckt darin ſehr haͤufige 
oͤhlichtſchleimichte Theile, welche mit einer be⸗ 
traͤchtlichen Menge erdichter, und einer weit ge⸗ 
ringern Menge harzichter Theile vermiſcht find. 
Das faͤrbende Weſen iſt nicht haͤufig vorhan⸗ 
den, und von einer ſolchen Beſchaffenheit, daß 
es mehr eine von Natur bereits ausgedehnte, 
als bichte vereinigte oder concentrirte Subftang - 
zu ſeyn ſcheinet. Vie natürliche Farbe {ft eine 
ir ſchwache und die erbgelbe Barbe, welche 

Br ‚an 
* wan ſehe vom ef heile —88 m 
- &533, und vom zweyten Biblioth. LV S. 84 


— 


— 


IX. Möctierb Verſuche zur Farbekunſt 3. o3 
aus der luſt / noch dlaͤſſer wird. Zur Vorbe 
voltunig: iſt Alaun am beſten zu gebrauchen, 
Sonſt fan‘disfes Matrrial auch dazu dienen, 
doß es andere Farbebruͤhen verdicken hilft, wo⸗ 


Da es wegen: feiner ſchleimichten Denon 
| ee geſchickt iſt. 


S.g1 Veeſuche mit en geben iumende⸗ 
—— — des Königsterʒe,Verba ſcum 
sBanfar, einer: anch bey uns häufig wild wachſein 
den’ Pflanze. Ihre Farbe hat gar nichts vor⸗ 
zügliches,, aber: der V. hoͤffet viel won Ihr, 
wenn fie andern, -vorzüglic blau färbendeit 
Körpern, beygemiſcht wuͤrde; er erwartet als 
dann Schattirungen, die auf anbere Art u 


” erhalten ſeyn moͤchten. 


MR PY Verſuche mit Pfriemtrau 
br Genſter, Genie tiuctoria, welche für 
ſich eine ziemlich geſaͤrigte Farbe, welche etwas 
In das Erdgelbe und zugleich ein wenig in dag 
Geamichte ſalt, glebet. S. 138 Verſuche mit 
Saflor. Mit chen, bleſen Bären, die mälr 
‚ bisher nur zur‘ Setdenfärbere) angewendet bat; 
habe auch ich viele Verſuche auf Wolle gemacht; 
Biteich en 5 Jumnius vorigen Jahrs, ehe ich 
den dricten Theil dieſes Werken geſehen hatte, 
ie einer: Vorleſung der hieſtgen Konigl. Ge⸗ 
ſellſchaft rn nebſt den —* | 
iR, Fe 66 Bring: Bir 
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Anzeigen 1773 Sr 75.8.6373): Mens 
Abhandlung ift in dem vierten Zeile bes 


— npuorum commentar. unſerer Geſellſchaß 


Aedruckt wotben. Wo wir beyde einerley Vers 
ſuche gemacht haben, da haben wir auch einere 
ley Erfolg gehabt; nur fchein: zumeilen bee 
Mangel eirer genauen Karbenbeflimmung eine 
MPerſchiedenheit zu machen. . H. Pörner hat 
den Saflor quch auf Baumwolle verſucht, 
wolches ich.nicht gethan habe; hingegen babe 
ich die gelbe und rothe Farbe deſſelben beſon⸗ 
dere ausgezogen, und jebe derſelben auch bes 
fonders mit verſchiedenen Salzen und manchern 
Jey Vorbereitungen, fo wohl kalt als warnt, 
terfuche: H. Pörner hingegen bat. nur des 
gelbliche Decoet gebraucht, und der rothen 
Farbe, welche bisher nur allein, und zwar nur 
von.den Srivenfärbern gebraucht morden, gar 
nicht gedacht. Auch Babe ich danı Bau deu 
Saflors, und die Weiſe, Die Bluͤchen einzu⸗ 
ſamlen und zum Handel zu hereiten, nach den 
im dkonomiſchen Barten gemachten Verſuchen) 
angegeben, wobey ich das gemeint Verfahrcu 
dergeſtalt gebeſſert habe, daß der deutſcheSaf⸗ 
for dem orientaliſchen nicht zu weichen braucht) 
Uebrigens ift der Bau dieſer Pflanze ſo wohl⸗ 
im Eifas, als im Thuͤringiſchen falt ganz und: 
gar abgegangen... fo daß Deutſchlaud dadurch: 
ein wichtiges Product eingebaͤſſet Hau :, Im⸗ 
eifos haben di⸗ Dur Junfenhelan:uab Dre 
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hein hemals den meiſten Saflor gebätrct; wie 
re Prof.Herrmann in Straeburg ge⸗ 
meldet hat. "ui Thuͤringiſchen bauet nur goch 
Bas Dorf Scheſee etwas weniges, und verkauft 
den Centner zu24 Thaler, wie ſchans dem Brieſe 
des H. Pröfeffot Dieterichs in Erfurt weis. 
. .. — . 


ven on | al 
2:5, Gi 188. Verſuche mie Belbhols;' Me- 
yus tinckoria. »Die-meiften Farben diefes 
Holzes find zwar nicht für. gänzlich unbrauch⸗ 
Bar zu haͤlten, doch aber fo befchaffen, daB man 
Be nicht umter die beflähdigen rechnen fan. 
Dievergänglichfien unter denſelben, oder welche 
an bee Saft die meiſte Biränberung leiden, ſind 
‚sie mic Maͤun und Zinttauflöfung erhaltenen 
Farben aAs welche, eb’fiegleich: nach der Bez 
reitung meiſtentheils ehlifehe liebliches Anſehn 
haben, daſſelbẽ doch nicht! ehalten/ſonbern 
fich an der Luft veraͤwernn und fo ſchinutzig 
‚ werben, daß man bie Bereitung derfelhen niche 


empfehlen kan.. 


Thilo vis i 
SG. 197 Verſucht mit Orlean oder Rou⸗ 
cou, weiches ein edther Teig iſt, Ser von beit: 
Samen eines amerikaniſchen Baums, Bixa 
oreliana; erhalten wird. Die Antilliſchen In⸗ 
fein liefern ihn häufig. Der beſte Orlean 
muß nicht zu ſeucht, ſondern faſt trocken und 
hoch au Farbe feyn. : Wie färbende Subſtänz 
deſſelben iſt in blos harzichten Theilen enthalten, 
—W— u \ welche 


2 


? 
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welche vermittelſt einer ſchleimi⸗chten Sabſtanz 
(gt Waßſer aufloßlich gewprden. Mit dieſen 
benden Subſtanzen iſt wahrfchreintichee Ware 
ein flüchtiges fatjuifch.- öhlichtes Weſen werbung 


den, welches vorzüglich durch den befondeng 
‚ Rarfen und befchwerenben Geruch des Decacks; 
erfant wird, Der V. vermuchet, es werde _ 


fee. ſchwer ſeyn, aus.dem Dpleam- eine fi 
de auf Tuch zu beingen. * | Pe * 


G. 286 Verſuche mit Orſeille, ob, 
jwor wit Der Kroͤuierorſeille die aus dem 
Mooße, Lichen roceella, mit Kalk und dirie: 
bereitet wird. Man erhält: fie 909 deu vanar 
tiſchen, Inſeln and waͤchſt fie auf.ben: Keller 


am: misgellkudifchen Meer, Die Zodaufikte; 


Lichen parellus ; die man auch Oyſeille von: 
Auvergne.und — Deselle nam, und In Frank⸗ 
reich waͤchſt, iſt ſchiechter. Das Deoct hat 
eine bunfel carmoſſurothe Farbe, die in das 
violette ſpielt. Unter den erhaſuwn Garden. 
find einige, z. B. die, welche mit Zinnauflös 
fung, bereitet wogden, : welſche, Torglei‘, ale 


fie. aus. den Faͤrbebruͤhe kommen, nicht corh,. 


fondarn geib erfcheinen‘, aber nach einiger Zeit 
roib werben, Kine: fefbe purpurartige Farbe 


Kr man nicht erwarten, wohl aber eine rothe, 
fe. mehr oder weniger ber Scharlachforhe ähne.. 


n Mm Kür Daummoll ifi nichts zu boffen. 
S. 261 


| 


. \ _ 
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3; 5,8261 Veyuche mit Blaubolz oder 
Eampechebols, Hasmatoxilon sampechianum, 
As Decoct iſt dunkelrotb, mit vieiem Waſſer 
aber verduͤrnet, carmoſintoth, ‚und nach etihe 
hhen Stunden verändert es ſich in braun. Di⸗ 
erbidhts ſchleimichten Theile ſcheinen in.biefeng 
Holze mit einem fer feinen fallaifchen un 
brenbaten Wefen verbunden, zu feyn. Unſers 
Faͤrber bedienen fich dieſes Holzes bey dem 

Schwarjfärben, und brauchen es vornehmlich 
mit Salläpfeln ‚zu verfchledenen Schattirungen 
von Purpur, violett, grau, -und.andern der⸗ 


» 


glelchen dunkeln Farben. 


= &,302 vom Waid, latic tinctoria, 
—— Farbe iff, die aber 
durch Jine Gaͤhrung pondeg Faͤrbern verändert 
| ———— —— von der 

idkuͤpe nichts als eine Verweiſung auf 
Sellot. "Man folle dieſes Farbrhaterial auf 
mehrerley Art bey der Faͤrberen anwenden, Ins 
dem es feſte Farben giebt, und in Vermiſchung 

it andern faͤrbenden Koͤrpern, die faͤrbenden 

Theile derfelben nicht verdimikele, 


Die folgenden, Abhandlungen ©. 328 
betreffen Die angeſtelleten Verſuche über die 
Diifchung der bisher unterfuchten Mlaterialien, 
nämlich, Wiede und Braſilienholz; Wiebe und 
Grapp; Wiebe und Cochenille; Wiede und 
u a! u . Indig⸗ 


n 
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Indigtinktut; Wiede und Orlean; Wiede und 
Orſeille; Wiede und Blauholz; Foͤnugreck 
und Braſillenbolz; Foͤnugreck und Grapp; 
Foͤnugreck und Indigtinctur; Foͤnugreck un 

Btauholz; Wollkraut und Braſutenhoin 
ebendaſſeibe und Grapp; auch mie Inbig 
auch mie Blauholz; Pfrienfraur und Brafis 
lienholz; daſſeibe und Grapp; auch Coche⸗ 
nille; auch Indig u. ſ. w. Saflor und Bra⸗ 
ſilienholz geben, nach der Vorbereitung des 
Tuchs mit Alaun und Potaſche, eine ſchoͤne 
kirſchbraune Farbe; die zwar an der Luft etwag 

blaͤſſer wird, aber doch ſich aͤhnlich und ange⸗ 
nehm bleibt. Auch die Miſchung des Saflors 
mie Oräpp; verfpricht manche gute Fatben. 


6, sr Von ber Art und Welfe, Körie 
zu unterſuchen, ob felbige in der Färbekunft zi 
brauchen; — ein kurzer Auffaß , "der. füg 
Giejenigen hinreichend iſt, die ſich mic ver Che . 
mie ıiffenfchaftlich bekant gematht baben 3 
aber für unfere Färber hätte er wohl umſtaͤnd⸗ 
licher ſehn muͤſſen. Am Ende hat der Vindch 
‚einige wenige Verſuche erzaͤblt, die er mit vbee 
getabiliſchen Koͤrpern, welche noch nicht in der 
6* gebräuchlich find, angrftellet. bar. 
diefe find die groffe Brenneffel, Seött Mi 
kraut oder. Waflerfnoblauch (vermuthlich Teu* 
criũm Scotdiunr), Tauſendguͤldenkraut, 
Wermuih, Holz des Pflaumbanms, wein? 


/ 
/ 
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PM gutes verſpricht. ‚Die natücfiche Farbe iR 


eine zwar blaſſe doch nicht ſchwache coͤthliche 
Sarbe, welche in das blaſſe Zlegelroth für, die | 


ſich aber. nad) Beſchaffenheit der Zufäge ‚gar. 
fehr verändert;. Saſſafrasholz, Chinamurzel,, 
die wegen ihrer gummiädh:en Theile empfohlen 
wird, Rhabarber, der zum Färben ſehr gefchicke 
m ſeyn fcheint. -. Die natürliche Farbe iſt eike 
befondere pomerangenartige, oder viel mehr ſehr 
lichte bräunliche Farbe, weiche in das yelblich 
rothe-fpielt.. vw... Wenn Die im Pfälzifchen 
‚angelegte Pflanzungen von Rhabarber fernee 
ihren Fortgang, wie zu wünfchen und auch zus 
vermurben ift, haben werden, fo wird bie Eins 
wendung, daß Rpabarber. zu koſtbar de mels. 
ſteus wegfallen, Solte auch der deutſche 
Rhabarber geringer zur Arzney ſeyn, fo wuͤr⸗ 
be er doch zur Faͤrberey gut genug feyn koͤn⸗ 
nen, indem es biet ujcht auf die flüchtigen, fons 
dern firen Theile anföint, weiche wohl gar in 
Deutſchland noch eine Verbeffezung, finden 


koͤnten. Aloe ſcheint ei ein nr 


in fern. a Ben 


unſere Angeige er bel Leif fe 
age kuͤrzer F **— weil wan die Ein⸗ 
ann Diele. W erks ſchon auß ben vorigen 
lien Fennet,.theils gber.auch, eil man une, 


ser. den’ monosonifchen Ersäßlungen ſo viele 


⸗ n 
Por tom Di VRea.3: uf.“ 


' 


1 


4 


, 
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ganz ähnlichen Verſuche, deren Anzahl unend - _ 
lich werden fan, ermuͤdet. — Nun wuͤnſchen 
wir ſehr von dem H. Verfaſſer die verſpro⸗ 
dene Anleitung zur ganzen Faͤrberey zu erhal⸗ 
ten, und beforgen, daß es uns Kaͤufern zuleße; 
läftig werden möchte, . wenn. wir noch einige: 
, Bände fo einformigen Inhalts faufen müftens: 
Vielleicht lieſſen fich die. Abrigen Verſuche oder 
Schluͤſſe gelegentlich einſchalten. 





X. 
Die Naturgeſchichte der Verſteinerungen 
zur Erlaͤuterung der Knorriſchen Sam⸗ 
lung von Merkwuͤrdigkeiten der Natur; 

x herausgegeben von J. €. J. Walch, 
Sachſen⸗ Weimariſchen und Eifenachis 
ſchen Hofrath und Profeſſor der Bes 
redſamkeit in Jena Dritter Theil, 
Muͤrnberg 1771. 235 Seiten’ in 
Folio mit aus gemahlten Supfertafeln, 

ieer Band / der an Einrlchtung und Oäte u 
” Den vorigen * ganz gleith If, enthält die 


Geſchichte ber verfteiäten Hölzer und She; Ze 
? ET —5 7 ie u 


in | 
* G. Bibl. 1 S.6% und, U.S· 130 J an F | 


nn —- 


/. \ 


x. Walchs Naturgeſch. d Verſteiner. 3.240. 


Mit ausnehmendem Fleiſſe find allenthalben 
die angegebenen verſteinten Hölzer aufgeſucht 
und beſchrieben, zugkeich iſt dtigejeigt wurden, | 
ob die Beſchreiber ihre Gegenſtande für rothes 
Sandelholz, oder für Aloeholz, der Lorbeers 
bot, öder Olivenholz, oder Ebenholz ü. ſ. w. 
gehalten haben. Unter allen diefen gar drei⸗ 
ſten Behaußtungen, die man hiet finder, zeichs 


net ſich, unſerer Meynutig nach, vorzuͤglich 


des H. Doct. Guünthers Urtpell, Über die von 
Dolfmartri angegebenen verſteinten Hoͤlzer, 
aus. H. ©. denket dabeß an rohrariigẽ 


Pflanzen, weldye iitwendig hößt And, in deun 


ſich alfo ein Tophus abſetzen und fornien föns 
nen. Nur diefe Erhaͤrtungen, ünd Die Ads 
Brüche der Blätter, find, nebft dem init Erd⸗ 
harz Bucchdgtingenen Holze, nach nmieiner Maps 
ig und Ueberzeugung, die einjigen Koͤrber, 
weiche aus dem Pflanzeureiche in der Orteto⸗ 
Iöglevorforiinieit. Aber da hier he der Ort 
if,-diefe Ketzeren zu erweiſen, ſo zeige Ich nur: 
noch einige einzelne hier eingeſtreüete Aumer⸗ 
kungen an, ©; 13 und i4 ſind die ſachſtſchen 
Etaarfteine a" Srernfleine beſchrieben. Die 
feankenbergiſchen Staͤngengraupen werden doch 


auth S. 25 nicht: ſur Hot gehalten; Me find 


Lab. abgrbindet. S. 38 VBerjeichniß Der 
Schriften von verſteinten Holztn.  - ; 


1 
1— 
a 
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©. 51 von ben Kräutern. (Herbis) im 
Steinreiche, wo doch mehr Gewisheit Herefcher, 
nämlich fo lange auch Hier bie Rede nur von. 
Abdroͤcken und Ueberzügen (incruflatis) iſt. 

Ich für meinen Thell glaube kein Mops in 
Zuarz, Cryſtall, Achat, Yafpis, ungeachtet. 
ich die darin befindlichen dendritiſchen Zeich⸗ 
nungen ganz wohl kenne. Die Oerter, mo 
Abdruͤcke von Blättern und ineruſtirte Schilf⸗ 
arten gefunden werden, find ſehr forgfältig ans- 
gegeben worben. Letztere find aud).in unferer 


u Machbarfehaft nicht felten. Die Früchte, die 


einige verfteint gefunden zu haben glauben, find 
zahlreich. H. W. hat wohl gethan, daß er die 
verſteinte Weintraube ©. 102 nicht auf bie. 
Rechnung des H. Archiaters von Linne’ ges. 
ſchrieben, der über ſolche Einbildungen lacht, : 
und, in Unfehung der Berfteinerungen, zu den 


. Harteläubigen gehört. Das Ding mar eins 


mol.unter dieſem Namen für die teßiniſche 
Samlung gefauft, auf deren Ruhm damals. 
vieles ankam, — — —. en 


Schoͤn find bie hier gelieferten Abbilbuns 
gen von Abdruͤcken der Pflanzen. Die Tara; 
zenfräuter machen den Anfang. Einige Pflanr- 
zen. hat H. D. Guͤnther, ein gefchickter Kräus‘ 
serfenner, zu. beitimmen gewagt, und da, mo. 
er nichts mir Gewißpelt entichelben können, ' 
haben doch feine Vermuthungen Wahrſchein⸗ 

Uchkeit 
6 | s 


4 


t 
I: . 
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uchkeit fürn; "Die Abblldung Tab.2 Fig.r 
alte Ich für chara vulgaris, dahingegen H. 


Günther fie für ein Galium anſieht. In dee 
Sam lung des H. Prof. Hollmanns befindet 


fih Die Chara incruſtirt fchöner, als ich fe | 


irgendwo geſehn habe, » 


©: 120 eine ſehr umſtandliche Wbband⸗ 
lung von dem Trilobiten (Entomolithus parado- 
"xus), der, wie ich in Nouis commentariis Societ, 
fcient: Gottingenfi s III p. 102 erwiefen Habe, 
zuverfäßig ein Onilcus, und zwar der allernaͤch 
ſte Anverwandte des Onifei Entomi iſt. Ich 
will bey dieſer Gelegenheit noch einige Anmer⸗ 
kungen beyfuͤgen. Wenn man jenen Oniſeum 
kennet, wird man ſich nicht wundern, warum 
man an den Verſteinerungen Beine uͤntere 
Schale bemerkt. Das Thier ſelbſt iſt ſo duͤnne 
daß feine Dicke kaum eine Linie betraͤgt, ind 
da ſein Eingeweide von ſehr geringer Conſt⸗ 
ſtenz iſt, fo muͤſſen wohl, bey der Verſteinerung, 
beyde Schafen fo dicht aneinander kommen, 
daß fie unmerfiich werden. H. W. zweifelt, 
wie ich, an die Richtigkeit der einen Zeichnung 
in den fchwedifchen Abpandhingen, wo Fuͤhl⸗ 
Hörner vorkommen. Iſt ſie aber richtig; wie 
Boch möglich ſeyn Fan; fa find es bie Fuͤhlhoͤr⸗ 
dee dieſes Juͤſeets, Die dazu groß und ſtark 
genug find, nur daß fie leicht abfallen. Ich 
ei die Sügigörner, fer wie Das ganze ale, 
23 


244 Pbyfitslifh. Oekon. Dil V.2. 


in den Abhandlungen ber. Giefigen Scart 
der Wiſſenſchaften befchrieben. 


H Walch hingegen meynt, daß das 
Urſtuͤck der Trilobiten, dasjenige ißlaͤndiſche 
Meerthierchen sy, was Borrichius und 

orm Ofcabiörn genant, aber io unvollſtaͤn⸗ 
dig beſchrieben und ſo elend abgebildet haben, 
daß man kaum weis, was man daraus ma⸗ 
chen ſoll. Es ſoll 14 Fuͤſſe haben, und eine 
Menge dicht aneinander vereinigter Augen, 
die einen groſſen Thell des Oberkopfes einneh⸗ 
mes. ©. Borrichii adta phyf. Vnu. 90 und 
Wormii Mus.p..241, Zu den Oniſeis, oder zu 
einem neuen Gdsiede, was vielleicht zwi⸗ 
ſchen jenen und den Krebſen in der Mitte ſteht, 
wird man es wohl.bringen müffen, und dann 
iſt diefe Deutung auf ein noch meiſt unbekan⸗ 
teg Thier, doch nicht fo gar weit mehr von: 
meiner Mennung verfchleden, . und gewiß iſt 
es, daß Oniſcur ensomon eine noch weit geöflere 
Aehnlichkeit hat. Dan verwechfele übrigens 
Ofcabiörn des Wormius nicht mit Chiton, - 
für den H. W. ehemals den Trilobiten bielt, 
ungeachtet auch. jene Conchylie unter eben 
dieſem Damen vorzulommen pflegt. . | 


.n S. 147 folgt die Erffärung der Gier beng | 
gefägten Supplemententafeln. Warzüglich 
| ion find die hehe tisuisen und Fr | 


—* 


X. Wache Natuccoſchde verſteincez 8 


ehoceratiten. - Hernoch folgen noch Abblidun ⸗ 
‚gen einiger Conchpfien; Die H. D. Martini 
mit uhverfleinten‘ verglichen und conchyliolae | 
gifch beſtimt hat, wobey dann freylich die wich⸗ 
tigſten diejenigen find, deren Urſtuͤcke man noch 
nicht kennet. Einige Zeichnungen hat der 
gruͤndliche Maturforfcher, H. Prof. Herrmann 
in Straßburg gelieſert. Hernach eine Sam⸗ 
lung fchöner Corallen. Tab, VI * Fig. 417 
. Porpiten, unter denen, einige find, die vom Mr 
Paſt. Hemme zu Hitefeld bey Harburg, in 
"Senerfteinen gefunden find. : Die anf eben . 
Diefer Tafel Fig. 817: abgebildeten fo genane 
ten, Maftrichter Seefteene, möchten wir lieber 
für Glieder Ber IAdic afßeriae, oder doch einer 
Anoermandtin derſelben halten, a 


\ ‚Ferner folgen. verſteinte Coralley, und ur unter 
Denen einige unter bes Namen der Alchonien. 
Mexkwuͤrdig iſt Fah.VI fein Stil, mas 
der Tubiparae muficae etwas aͤhnllich ill, aber 
. bach, von derfelben In ſehr wefentlichen Stuͤcken 
abweicht. Ich habe Bason in ‚einigen Sams 
Aungen ſehr groffe Städte geſehn, die zuweilen 
tryofſteinartig zu ſeyn ſchienen. Das, hier 
abgebildete iſt von Maſtricht, wo ein, groſſit 
Reichthum feltener · Corallen het Ein Wands - 
arz Hofmann, laͤßt ſolche aufſuchen, und uͤber⸗ 
laͤßt auch auswaͤrtigen Uebhabern einige Stüde, 
Tob, vg, Sie, 3, 4 fact. unoolfonug 
7 nmner 
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in den Abhandlungen der hieſigen Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften beſchrieben. 


H Walch hingegen meynt, daß das 


Urſtuͤck der Trilobiten, dasjenige ißlaͤndiſche 
Meerthierchen ſey, was Borrichius und 
Worm Ofcabiörn genant, aber jo unvollſtaͤn⸗ 
dig beſchrieben und ſo elend abgebildet haben, 
daß man kaum weis, was man daraus ma⸗ 

“en fol. Es ſoll 14 Fuͤſſe haben, und eine 

Menge dicht aneinander vereinigter Augen, 

die einen groſſen Thell des Oberkopfes einneh⸗ 

mes S. Borrichüi acta phyſ. Vn. go und 

Wormii Mus.p..241, Zu den Oniſeis, oder zu 

einem neuen Seibledtr, was vielleicht zwi⸗ 

ſchen jenen und den Krebfen in der Mitte ſteht, 


: wird man es wohl bringen müflen, und dann 


iſt diefe Deutung auf ein noch meiſt unbelans 


bes Thier, doch nicht fo gar weit mehr von 


meiner Meynung verfchleden,.. und gewiß iſt 
es, daß Oni/cus entomon eine noch weit geöffere 
Aehnlichkeit hat. Man verwechfele uͤbrigens 
Ofcabiörn des Wormius nicht mit. Chiton, 
für den H. W. ehemals den Trllobiten hielt, 


ungeachtet aud). jene Conchylie unter ebeg 


biefem Namen vorzutommen pflege: . 


. &, 147 folgt die Erflärung der hier beng 
gefügten Supplemententafeln. Borsüglicdh 


ſchon find die abgebildeten Lithuiten und ro | 
to on sd 


A 


« 
— — — —— — 
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Seite 227 Abbildung des Staarenſteins aus 


Chemnitz. Die fiebende Zeichnung diefer Tas 
fel hat auch H. Apothek. Tifemann zu Elauss 


- thal gefunden. Der ©. 232 vorgeftagenen 


Meynung pflichten auch wir bey. . Die wurm⸗ 
förmigen Erhebungen auf einigen mergelartis 
"gen Steinen , fcheinen dadurch, entſtanden zu 
.feyn, daß. Würmer ober andere Urſachen, die 
noch weiche Maſſe durchbohret Haben, „weiche 
Hoͤhlungen bernadh wieder. init einer erdichten 
Materie, durch Beywürkung des Waffers, 
ausgefüllet worden. — Diefer Theil, welcher 
Der letzte des ganzen Werks iſt, hat 84 ausge⸗ 


mahlte Kupfer, unter denen-zwen ganze Bogen 
find. Injzwiſchen verfprächt der V. in de 


Morrede noch einen Theil, ſtatt des erflern, 


“den Rnorr felbft herausgegeben bat, welcher 


Das allgemeine von’ der ‚ganzen Oryetologie 


enthalten foll, und H. Schröter. hat die Aus⸗ 


arbeitung eins vollftändigen Regiſters übers 


‚nommen, oßne welches auch dieſes Werk hoͤchtſtt 
unbequem zu gebrauchen: ſeyn wuͤrde. * 








Der Kdnigl. Schwediſchen Akademie der 
Wiſſenſchaften Abhandlungen aus der 
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ner Abbruck eines Meerſterns zu ſeyn. Tab, 

Vn e einige Encriniten: Tab. VIII und einige 
Folgende haben noch Knochen, unter denen 
“manchen vielleicht Tab. VI IT a das merfkwuͤrdigſte 
ſeyn möchte; tie fchäßen es miche hoch, denn 
+ 88 ſcheint weiter nichts zu ſeyn, als ein halb 
ealelwrter Knochen aus einem Ochſenhorne. 
Tab VII b Sig. 4 wird wohl von Rochen 
ſeyn. Auch will man einzelne verſteinte liche 
Schuppen gefunden haben. - 


Die Zeichnungen der Trilobiten find zahl⸗ 
reich, :fo daß wohl von den merkwuͤrdigen Abs 
‚änderungen feine fehlen moͤchte. Dieſe und 
die zunächft folgenden Echiniten Balten wir für 
Die beften und erheblichſten Beytraͤge, welche 
Bie Oryctologie in Diefem Bande erhalten hat. 
Tab. IX d Fig ı ein unvergleichliches Scutum - 
angulare des Rleins, welches der fel. Benz 
mer. gehabt hat. Kin anderer (conulus‘) 
mit vire Streifen oder Narben, alfo eine fer 
tene Ausnahme. Ein ähnlicher finder ſich auch 
. In der. biefigen Graͤzelſchen Samlung, mels 
‚cher aus einem carmneoifarbigen. Steine bes 
fleht. Des H. von Huͤpſch Pantoffelſtein 
af audy Tab, IX d Fig. 5 und 6 abgebildet. 
Ich zweifle auch nicht im’ geringften baran, 

Daß er zu den Eoralln geböret, und rinnete 
mich wohl, ihn auch unter den Coraflın von. 

Soꝛhland gefehn zu haben. Tab. X, Sg 6‘ 

“oe. -. te 


ı rn , oo. 
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Seite 227: Abbildung des Staarenſteins aus 
Ehemnig, Die fiebende Zeichnung diefer Tas 
fel dat auch H. Apothek. IIfemann zu Elauss 

- thal gefunden. Der ©. 232 vorgefragenen 
Meynung pflihten auch wir bey. . Die wurms 
förmigen Erhebungen auf einigen mergelartis 
"gen Steinen , fcheinen dadurch entſtanden zu 

feyn, daß. Würmer oder anderellrfachen, die 

noch weiche Maffe durchbohret haben, welche 
BHoͤhlungen hernach wieder. mit einer erdichten 
Materie, durch Beywuͤrkung des Waffere, 
ausgefuͤllet worden. — Dieſer Theil, welcher 
der letzte des ganzen Werks iſt, hat 84 ausge⸗ 
mahlte Kupfer unter denen zwey ganze Bogen 
ſind. Injzwiſchen verſpricht dee V. in dee 

Vorrede noch einen Theil, ſtatt des erſtern, 

“den Rnorr ſelbſt Herausgegeben hat, weicher 
das allgemeine von’ der ganzen Oryetologie 

enthalten foll, und H. Schröter. hat die Aus⸗ 
arbeitung einss vollftändigen Regiſſers übers 
‚nommen, oßne welches auch diejes Werk hoͤchſt 
unbequem zu gebrauchen ſeyn wuͤrde. 


I 
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Naturlehre, Hausharrungskunft und 
Mechanik, auf das Jahr 1769. Zwey 
und dreyßigſter Band, Leipzig 1774 
340 Seien ohne Regiſter. u 


Site Theil enthält die Abhandlungen vom 
Jabte 1770, und nicht vom “Jahre 1769, 
- wie der Titel fagt. — S. 1 giebt H. Wilke 
ein neues Werkzeug an, wodurch auf den 
- Schiffen ein tuftmechfel bewuͤrket werden kan. 
Die Erfindung iſt durch eine Zeichnung er⸗ 
löutert, S. 7 bes H. Prof. Roͤlpins fehr 
genaue Zergliederung und Belchreibung Des 
Schwerbifiſches (Xiphias), die H. von Linne‘ 


ſchon vor dem Drude, in der neueften Ausgabe 


Des Naturſyſtems, genußet hat. Kr rühmt 
die Nachricht , die ehemals Hartmann in 
- -Ephem. nat. cur. gegeben hat. Der Fiſch, 
“welcher in der Oſtſee gefangen wurde, mar 
94 Fuß lang. Die meiften Abbildungen has 
ben fätichlich eine Baudfinne. H. Kölpin 
Hat eine richtigere gegeben. Der Körper iſt 
ohne Feit, und Schelhammer und Hanow ſchei⸗ 


nen Das Fleiſch für” fett angeſehn zu haben. r 


Die Gedärme- enthielten Stuͤckchen Seege⸗ 
wächfe, aber nichts von Fiſchen. 


5.19 des H. Graf Cronſtedt Verſuche 
mit dem von H. Bergmann vargefblognnnt 
W it⸗ 


® 


\ 


| 


-! 


| 
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Mittel, die Naupen. ber Phalaenae. brw, 


Obſtoaͤumen abzuhalten. Die Raupen ver 


hinauf kriechen, um daſelbſt ihre Eyer zu ler 


gen, Denn dag Mänchen traͤgt nicht, wie 


man fonft geglaybt, dag Weibchen dahin. 


-  matae und Phalaeuae defoliariac von den 


wandeln fich in der Erde; die Weibchen find : 
ungeflügelt,- und muͤſſen alfo auf die Bäynıe 


Das Mittel beitehet Darin, bag man gegen - 


den Herbſt, ehe dieſe Phalänen auskriechen, 


Banmeinben,. die eine Querhand „breit find, 


mi! Sergelgarn umwindet, und ſolche von. 
En zu Zeit mit frifchem Theer uͤberſchmieret, 


n dieſem Theere bleiben die trächıigen Weib⸗ 


chen, oft zugleich. mit ihren Garten hängen, 
die man täglich abfamler und toͤdtet. In ei⸗ 


ner Zeit von vier Wochen wurden auf dieje Art 


22716 Weibchen gefangen, außer den ungen 


ählken, die auf 6000 gefchäßet. werden. 


Rechnet man auf jedes Weibchen. nur 250 Eng 


um die Stämme der Bäume, Streifen von | 


% 


er, fo find doch mehr als fieben Millionen Phar 


länen für das Eünftige Jahr zerſtͤhret worden. 


Dieb Mittel verdienet alfo gemiß überall bes- 
kaut gemacht und gebraucht zu werden, und. 
. man mwünfcht nur noch Daben, Den Theer derge⸗ 


ftale zurichten zu koͤngen, daß er nicht fo fchnelf 


Durch die Kaͤlte feſt wird, mie ben den falten. 
. Kerbftnächten in Schweden zu geſchehn pflege. 
VDie Verſuche haben gezeigt, Daß, faſt — | 

u. BE . Herb 


bſte, 
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Herbſte, ein ganzer Garten auf. diefe Ark von 
dieſem Ungesiefer befreyet worden, fo daß im 
nächften Jahre ſchon die Bäume unangegriffen 
: geblieben find, 


€ h des H Benge Auf Anderſſon 
fehr zahlreiche Verſuche über den. Terras, [6 
wie er aus Coin nach. Delft gebracht wird. 
Die herſchende Erde iſt nach dieien Verſuchen 
'offenbar.chömareig. In der Mifchung befin. 
den fich Pleine Schöricrnftalle, Stuͤckchen Ei⸗ 
ſenerz, Svattbeilchen, Glimmertheilchen und 
Quarzkoͤrner. "Einige Theilchen gleichen einer 
ſchwarzen Lava, werden vom Magnet gezogen, 
fhmetjen-für ſich vor dem Loͤtbroͤhrchen, und 
ſchaumen wie Zeolith. Der V. hat den Ter⸗ 
ras mit allerley Erdarten verniſcht, alsbann 
ebrant, und die Feſtigkeit dieſer Steine unter 
Air Künftig wird dieſer Auffag fortgeſetzt 
werden, und dann wird man auch von diefem 
geſchickten Marne, Berfuche mit der Puzjolane 
und mit kuͤnſtlichen Moͤrteln, erhalten. 


S. 69 des H. mutis, Meicus beym 
Vice⸗Koͤnige zu Santa Fe, Beſchreibung der 
Viuerra Putorius. Das Thier ſchlaͤft den 

anzen Tag in tiefen Gruben, und ſucht Naͤchts 
Re genwuͤrmer, Käfer und ändere Inſreien zu 
ſeiner Nahrung, die es allenfals aus der Erde: 
hervor fijarren Den Geſtank, den Ze 
‚ .. n . tee 


— 
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Thier In der Augſt non ſich laͤſt, und wodurch 


es feine Feinde verjaget, Fan. :ber:?Berfaffen 
nicht. abfcheulich genug befchreiben;, :. aber ses 


druͤckt fich undentlich über den. Urſprung deſſel⸗ 


bereiten und ausſchwitzen. Dieſe Materie | 
wird, wegen dac Farbe und. Eonfiltenz, mis 


ben aus. Es ſcheint nicht der Urin zu ſeyn, 
den es ausſpruͤtzet, ſondern eine beſondere 
ſtinkende Fluͤßigkeit, welche die. Druͤſen in 
demjenigen Beutel, den dieſes Geſchlecht hat 


Mandeloͤhl verglichen, 


PR FH En no. 25 
©, 83 ber Anfang einer genauern Lintert - 


ſuchung der Verrinigung des Queckſilbers mit 
ber Kochſalzſaͤure, von H. Prof. Bergmann⸗ 
Zuerſt von dem oͤtzenden Sublimate, welches 
ſchon dem Rhaſis und dem Avicenna, und 


auch fehon lange den Chinefern bekannt gewe⸗ 
enift. H. B. erzähle die bisher gebräuchlie 


chen Zubereitungsarten defielben, "und bemerkt 


dabey verfchtehene Umſtaͤnde, die. noch eine 


genauere Unterfuchung nörhig haben. Ye 
Schweden bereitet man dieſes Sublimat niche 


‚zum Verkaufe, fondern läft es don außen foms 
- men, woben Bergmann vor der Verfaͤlſchung 


mit Arfegi® warnen. Doflie (im eröfneren 
Saberatorium. S. 193 ) hat ſich fp gar as 
ſcheuet, dieſe abfchentiche: Besrlögeren zu beu 
ſtimmen. - Abbitoung der Erpflalle diefes Sub⸗ 
mare, Von deſſen Auflöfung in Wafler, 


oa | ein: 


f) 
\ 
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Weingeiſn, Säuren ‚ und von dem Mieder⸗ 


ſchlage mit Alkali, Kaitwaſer n.fm Von 


ber Zerlegung dieſes Queckſilberſalzes bu 
Metalle. Cs färbt den Lackmus allemal rot 
Nach des H. V. Verſuchen, giebt ein An 
Sublimat mit 3 Theilen Arſenik, ein trocke⸗ 
nes Gublimat, woran einige gezweifelt Gaben, 
Det. Betrug wird. ficherer durch den Knob⸗ 
lauchſsgeruch auf Koblen, als auf die bon 
Dofie und. andern gelebtte Akt, entdeckt, 


6 104 des H. Monnet bingeſchictte | 
Boleitung, das Agende Sublimat ohne Feuer 
zu beteiteti: :: Ein Pfund — ilber wärd Li 
Galpererfänte aufgeloͤſt, die dazu nach warnt 
in eine fleinerne Schale gegoſſen ward. Ebe | 


alle Waͤrme weggegangen war, mard auf eis 


mal die Aufldfung von ı Pfund Kochſalz dazu 
gegoſſen. Die Miſchung getieth ſo gleich in 
Fine intiete Bewegung, es fliegen rothe Dam⸗ 
pfe auf, und es ereignete ſich ein Häufiger Mies 
derſchlag, der aber fo gleich wieder aufgeloͤſt 
ward. Nach einiger Ruhe feßre fich eine große 
Menge kleiner Ceyſtalle an,: fe ſahen aus wid 
Brenfeltige Dolche, waren biegſam, und dene 
gen; aͤhnlich, welche die Aufldſung des äGen) 
n Sübliniars giebt, Sie blieben im Beige 
popier zurück, alo man alle zufammen binieldd 
ſchuͤttete, und ließen ſich auf keine andere Art 


ebſondern. Machdem fie recht trocken waren, 


ward 


— 


V u 
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ward bie Haͤlfte in’ einem Kolden ſublimket 
den man in das. Sanbbad;fehte Ks gieng 
ſehr geſchwind bey geringer Hitze. Die-andere. 


Haͤlſte ward in einem gläfernen Diörfel mie. 


Queckſilber gerieben, Drew Unzen Cryſtallen 
toͤdteten 2 Unzen Queckſilber, welches eben bie: 


Berhälmißäft, die das pariſer Diſpenſatorium 


vorſchreibt, Den aͤtzenden Sublimat zu vers 


ſuͤßen. Dieſe Miſchung ward ſublimirt. — 
Ich uͤbergehe die übrigen Verſuche. Fu 


©: 125 5. Wilke Bemerkungen bey 
dent Einſchlagen des MWetterittahts‘, die für 
bie Sehre won der Ableitung: ſehr wichtig find; 
Das Hauß, was getroffen wurde, war: mit, 
Ableitern verfehn.. Der Nutzen, der vorn vle⸗ 
ten vorgefihlagenen fpißen und hohen eifernen 
Stangen, iſt moch fehr ftreiiig. . Wlan glaubt, 
dadurch. die Mlaneie des Blitzes, nach und 


nach, und ohne Schlag abzuleiten, aber man. 
geraͤth in Sefabe, fie zugleich an eine gewiſſe 


Stelle zu locken, weil die Spitzen die electri⸗ 
fchen Funken auf.eine viel Größere Entfernung: 


auszlehen, als ſtumpfe Körper. Beſonders 


oft werden Haͤuſer am Meerſtrande getroffen... 


Hohe Spigen oben auf den Haͤuſern, und iaugs 


Ableiter in Waſſer und Seen, koͤnnen mnpl: 


ben Schlag mehr locken, einen Weg zu nebe 
men, ‘den er ſonſt nächte genommen hätte, und 


faͤrker zu. werben, als er fonft geworden Pan 
u | Hohe 


* 
— un 
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Hohe und uͤbel leitende Thuͤrme, ſcheinen mehr 
den ‚benachbarten Haͤußern Gefaht zu bringen, 
ats ihnen Schuß zu ertheilen, und man darf 
nidyt auf den Sag bauen, daß folche: hope. 
Spigen’der übrigen Stadt zur Sicherheit Dies, 
sen. — 5 m" 9. Bergmanns Zufäße 
zum ·vorhergehenden Aufſatze. Er ſucht die 
ſpitzi gen metallenen Stangen zu entſchuldigen. 
Er- giebt Umſtaͤnde an, unter denen, nach ſei⸗ 
nee Meynung, viele eiſerne Stangen eine ganze 
Gegend um ſi ſ ch herum beſchuͤtzen können. 


©. 133 des H. Aunebergs Anmerfuns 

gen über die benm Landbau befchäftigte Volke 
menge. Dieſe iſt nur 833,006, wozu alle: 
wuͤrkliche Arbeiter; auch Kinder über 10 Jahre 
gerechnet find Jene Anzahl verhaͤlt ſich zur: 
ganzen Vollmenge in Schmweben , wie 625: 
1788 beynahe, oder die Kandroicehfäyafttichen 
Arbeiter machen: mehr als ein Drittel der. 
Menge alles Volks aus. in: Landarbeiter 
muß alfo Nahrung fü Ur fi) und fuͤr 183 andere, 
die nicht mit der Lanbwirthſchaft beſchaͤftigt find,; 
bauen; oder eine Perſon muß ungefähr 3, 
ernaͤhren. Auf eine fchwedifche Quadratmeile 
fan man nur 345 Bewohner rechnen. Dens 
noch bauen ‚die Landwirthe fo viel, daß das 
Neich nur 300000 Tonnen Getreide jährlich 
zufaufen muß. . Die jährliche Rockenausfaat. 
wird in 409,009 Tonnen, und der Ertrag 

Ä aufs 
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aufs ſechſte Korn geſchaͤtzt, (und dies ſcheint 
uns für, Schweden fehr iviel zu ſeyn). Die 

anze Conſumtion an Rocken ſey 1,960,060 

onnen, und an Getreide überhaupt: 3 Millio⸗ 
nen, Tonnen; aber nachher wird durch eine ans 
dere Berechnung 7,366,058 Tonnen heraus: ges 
bracht, wovon 7,066,058 Im Reiche ſelbſt ger 
foonnen werden. Der H. V. Hat, wie-einige 
Engländer gethan haben, berechnet , wie vief 
ein Adermann an Naturalien gewinnet, fols . 
ches bat er zu Gelde engefchlageh ‚ und zum 
Eapital erhöht; dann ijt ein landwirthſchaft⸗ 
lichet Arbeiter in Schweden ein lebendiges &as - 
pital von 1758 Dale HM. - 


8. 153 H. Wargentin beſtimmet die 
geographifche Lage einiger Derter an der Oftfee: 
‚== 159 von der Häringsfifcheren in Morland. 


in Norwegen. Sie iſt wicht mehr fo wichtig, _ 


ſeitdem die Schweden eben biefe Fiſcherey bes 
treiben, Letztere koͤnnen ihre Fiſche gefchminder 
den Ausländern Fuführen, und fie neßmen 
Tonnen von Eichen und Büchen, dahingegen 
Die Norweger nur Tannen und Fichten nehmen, 
Die Berger haben auch dadurch Ihrem Handel -- 
geſchadet, daß fie fchadhafte oder verdorbene 
Häringe, die fie wohlfell einfauften, in den 
auswärtlgen Handel braten; (ein Fehler, 
den auch die Schweden vor etwa 3 Jahren 
et a becgien⸗ 
Phyſ. Vekon. Bibl, V B. ꝛS. R 
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begien gen, wovon ſie die Folgen gewiß noch fuͤh⸗ E 


len.)Auch der Mangel des Salzes fchadet dieſem 


Gewerbe. Sonft wird zuweilen der Häring 


noch im fpäten Winter gefangen, da man Lds 


cher ins Eyß bauer. Allemal if inzwiſchen 


derjenige beffer, der unmittelbar aus dem Meere 


koͤmt, als der, weicher fich vom vorigen Sabre 
in den Gewaͤſſern zurück gehaltenhat. Bon 
der Zelt der Fiſcherey und den verfchlebenen 
Degen; von dem Schaden, den die Wallfifche, 
fonderlic, die Tümler, anrichten. — S.169 
von der Wirkung ber Quaſſia wider die Gicht. 


— 5, 174 Anderffjon vom Weltauge, näms 


lich von denen Stücken, die in der Sloaniſchen 


) 


Samlung find! Das eine hat 3006 Pfund 
Sterl., und von den beyden Pleinern, jedes 200 
Dfund gekoſtet. Der geöfle Stein muß a . 
Stunden im Waffer liegen, ehe er klar wird, .. 
und in 10 Minuten ift dann fein Gewicht um 
z2 vermehrt. ,. Der Eleinere wird im Waſſer 
in der Schwere um I vermehrt. Diefer Auſ⸗ 
faß befriedige die Mineralogen noch lange 
nicht. | | 


S.. 192 H. Prof. Gadd Hat eine Menge 
Verſuche gemacht, um die Mifchung zu dem 
beiten Mörtet zu beſtimmen; auch hat er alle: 
in älteen und neuern Zeiten gebräuchliche Moͤr⸗ 


telarten aufgefucht und angeführt. Es ergiebt 


ſich aus allem dieſen, daß die fefteften Mörtel 
ans 


4 


⸗ 
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aus Kalk, Eifen ober eifenhaftiger Erde, mit 
beygemiſchter Fettigkeit entſiehen, welche letztere 


doch nicht gar zu häufig ſeyn darf. 5 tiſch 
geloͤſchter Kalk iſt allemal vorzuͤglich. iſen 


vitriol ſchadet der Feſtigkeit. (Man vergleiche 


blemit Blbl. I ©. 20). -H. Gadb fläge 
‚ vor, die armen Bleyerze zu eöften, zu pochen 
und za Mörtek zu verwenden, weil Bleykalk 


mie dem Brenbaren erhaͤrtet. 


S. Sıo des D. Retzius Berfuche mie: 


| Weinſiein und deſſen Saͤure, wo manche neue 


für die Chemie und Pharmacie wichtige Wahr⸗ 
beiten vorkommen. S. 238 H. Zerzelf phys 


ſtologiſche Unterſuchung dreder Arten Blut⸗ 
waſſer. — ©. ası H. Mallet über den Eis⸗ 


gang und die Fruͤhlingsfluth in der Tornelbe. 


©. 259 und ©. 272 H. Jaggot und 


Wilke von dem Werkzeuge, womit man ſtaſ⸗ 
fige Sachen unterſucht. Ob aber damit die’ 


Süßigfeit des Zuckers fi beftimmen Taffe, 
wie hier ©. 267 gefagt wird, daß fcheine mir “ 


noch ungewiß zu ſeyn. Menn ein Zucker 
wohlfeiler iſt, als ein anderer, fo iſt er-auch 
groͤber, und eben der groͤbere behaͤlt den meiſten 
Syrup bey ſich, und iſt eben deswegen ſuͤſſer, 


als ein feinerer oder theurer Zucker. Gele⸗ 


* 


gentlich iſt hier auch ein Mictel angegeben, 


Hefen durch Warze, bezſen und Gerſienmehi 
| | > | .- a “ . 


zu 


P7 4 
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zu vermehren, alſo faſt ſo, wie Bibl. J S. 


285 angegeben worden. 


&. 235 H. von.Linne’ beſchreibt die. 
Calceolariam pinnatam, un? giebt Davon eine 
Abbildung. Er warnet die Betaniker, auf 
die Erhaltung dieſer Pflanze zu achten, weil 
fie fonft leicht, wie bie Loofa vrent, die. 
"Tacquin nad Europa brachte, ganz wirder 
in unferm Welttheife ausflerben koͤnte. "Dee 
junge Juſſien ift nicht mehr in, Amerika, ſom 
Bern wieder in Paris ; er foll aber ſehr Fränf-, 
lich und am Verſtande geſchwaͤcht zuruͤck ger 
kommen ſeyn, wie mir ein Reiſender erzaͤhlt 
har. S. 291 von dem Gebrauche des mie‘ 
Gummi aufgelöfeten Queckſilbers wider. das 

veneriſche Liebel. a 

S. 296 H. Frijs von der Dorſchfiſche⸗ 
ren in Norwegen, die in neuern Zeiten muͤh⸗ 
ſamer und geringer geworden Die Koͤpfe der 
Fiſche kochen die Leuthe mit Tang (fucus ve- 
feul.) und unterhalten damit Im Fruͤhjahre, 
beym Futtermangel, ihr Viehl, welches dar⸗ 
nad mehr Milch, als nad) Hen und Stroh, 
geben fol. Inzwiſchen muß es erft durch 
Qunser an dieſe fremde. und faft unnatuͤrliche 
Koft gewöhnt werden. Man fiſchet mit. der 
Angel und mit Netzen; der Gebraud) der Netze 
har nachıgeltige Folgen gehabt, Zum Rinen 

| | ae | 2 
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wird ein Stuͤckchen von dem Bauche des Fi⸗ 
ches genommen, und niemand darf fich"unters 


ſtehen, dazu Häring oder Blackfiſch zu neh⸗ 


men, weil dieſer Köder zu ſtark anzieht, und 
bie. ‚andere nichts fangen laͤſt. Ich mehne im 
Anderſon geleſen zu haben, daß aus dieſem 
Grunde verbothen ſey, das Herz der Waſſer⸗ 
vögel, vornehmlich der Meven zu nehmen). 


Dlodfifche find wmır- in ſeltnen jahren fehe 


häufig, aber alsdann auch wobi in der-Mienge, 
daß alle Meerhuſen und Ufer damit voll gemor- 


fen ſind. Auch. Gudus morrhiia wird gefarigen, 


auch wohl eingeſalzen, ſonſt wird der eigentliche 
Dorf. etwas gefalzen, und hernach an’ der 


Auft getrocknet, S. 311 auch etwas vom Raf 


m 


| Bippigloßfr 


und Redling ans der vr ’ Bieurongöher 


en 21 


S. 321 ſechiche bes Wiffertãfers, | 
Oyrinus natator von. H. Adolph Modeer. 
Er bat 4 Augen, zwey oben und zwey unten. 

ie. Raupe verpuppet ſich unter einem papler⸗ 
artigen Ueberzuge ben fie ſich an Schilfblaͤt⸗ 
tern macht’ "Di ‘Käfer felbft bewegen fich in 
Ellipfen durch einander; mit einer —— 
Digeäh, die vielleicht bey keinem Juſerte gro 


IR | Sg . 335 ‚wieman re Hügel der‘ 


ſen wegfi affen fönne "Man nimt ſie! In 
Herbſte mic einem Pfluge oder Spaven dbj-ind 
witft zerſtuͤckte en yarauf,i ie 
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man etwas feſt walzen lat. Dieſe ſchlagen 
leicht an, und der nackte Fleck wird von ihnen 
uͤberwachſen. org 





XIl. 


Verſuch einer Naturgeſchichte des Ham⸗ 


ſters von F. G. Sulzer, d. A. W. D. 


Mit einigen illuminirten und unillu⸗ 


minirten Kupfern. Goͤttingen und 


Gotha bey Dieterich. 1774. 112 


Seiten in: Kleinoctay. 


Sfefes Bud unſerb Freundes, deſſen wi 
ſchon ſonſt zu gedenken Gelegenheit ge⸗ 


habt haben, * fuͤllet eine Luͤcke in der Natur⸗ 


Zeſchichte aus, Die, ungeachtet des großen Scha⸗ 
dens, den der Hamſter fchon in vielen Theilen 
von Deutſchland verurfacht, und den er den 


. Übrigen Gegenden noch drohet, bisher übrig 


eblieben iſt. Keiner hätte auch dazu gefchidter 
fepn fönnen, als H. Doct. Sulzer, der feine 


Kentniß der Naturgefchichte und ber algemeis 
“hen Anatomie ( Anatom. comparatae), durch 


"einen Jangen Aufenthalt. in Frankreich und 
England, vorteeflich erweitert hat, der Fleiß 
FE und 


Dibl. I S. 368-und I S. 587. 
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und Geſchicklichkeit zu beobachten beſihet, und 
in Gotha lebt, wo innerhalb drey Jahren 
146,139 Hamſter "Seile aufs Ratbbeuß gel 
ſert ſind. 


| Zuerſt eine Madheicht von dem, was XR 
Alten von dieſem Thiere gewuſt haben. Unter 
den Deutſchen iſt Albertus Magnus der er⸗ 
ſte, der deſſelben gedacht, und der ſchon die 
Namen Hamſter und Cricetus gebraucht hat. 
Hernach die Beſchreibung des Thieres nach 
allen aͤußern Theilen, ſehr ſorgfaͤltig, genau 
und vollſtaͤndig. Merkwuͤrdig ſind die Bor⸗ 
ſtenflecken S. 30, oder zwo Stellen hinten am 
Ruͤcken, die bey alten Thleren feine Hare has 
"ben, deswegen bie Kuͤrſchner, diefe Flecke her⸗ 
ausſchneiden, und die daher entſtandenen Loͤcher 
wieder zunaͤhen muͤſſen. Abänderungen in der 
Farbe find fo ſelten, daß der V. unter fo vier 
Ien taufenben faum ee ganz ſchwarze bemerkt 
bat. röfte Hamfter, der dem V. 
—*ã , bat, vom Ende des Mauls 
bis zum After, 11 Zoll.9 Linien gehalten, daß 
alfo der, den Daubenton keglien bat nur 
kleln geweſen iſt. . 


"6, 65 bie geglledeum des hamflen 
Sonderlich ſind die beyden Backentaſchen ſehr 
-merkwuͤrdig, die, nach des H. V. Vermu⸗ 
hung, dem Thlere mwelen ſtat eines Vorma⸗ 

gens 


Br ur 
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gene dienen. Zur Ausleerung der Taſchen, 

raucht das Thier die Worderpfoten, indem es 
ſich auf die Hittterfüße fetzt, umd mit jenen dag 
bintere Ende ber Tafchen druͤcket, und dann 
‚vorwärts ſtreichet, da denn oft aus jeder Blafe 
bis 3 Loth Körner heraus fallen. Der Magen, 


’ 


iſt doppeſt, aber das bloße Anfehn des oͤbern 


Magenmundes überzeugt ſchon, daß das Thier 


dennoth nitht wieverkanc. Wenn es kauet, 


ohne unmittelbar vorher Nahrung genömmen: 
u haͤben, fo ift es Vorrath aug den Backen⸗ 


laſen. Im erften Magen tft der Nahrunges - 


brey dünner, oder mit mehr Feuchtigkeit vers 
miſcht, als Im zweyten, weil die Fhlten des 
erſten vielleicht mehr Magenſaft abſondern, 
als jener, wozu auch der Im Munde benges 


miſchte Speichel etwas beytragen kan. H. S. 


fagt daher, daß die ingere glatte Fläche des’ 
zweyten Magens mehr Flüßigkeiten eitzufaus 
gen als zu liefern ſcheine, ungeachtet Schwenfr‘ 


feld Bas Gegentheil gemeynt hat. Im Zwölf: 


fingerdarm fand fich einmal ein Bandwurm. 
Im äußerfien Zorn fcheinen in einer Minute 
gegen 200 Pulsfhläge zu geſchehn. S: 95° 
Befchreibung des Gerippes, mit Zufähen zu 
bee Nachricht des Doybgnrons, . 


:°&: sog gom Kufenrfahte bes Hamflere 


und deſſen Bau... Er-Iede iur eigentlich in’ 
fruchtbaren Gegenden, wo ber Boden auf eine 
J . gute 


— — — [22.0.2 - — 
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Aue Tiefe Gartenerde fat. Steinichte und ſeht 
naſſe Gegenden find frey. Thüringen har, 
fehon zu des Agricola Zeiten, eiiiegroße Menge - 
Hehabt. Lim Straßburg finden fie ſich auch, 
obgleich Büffon ganz dreift das Gegentheif 
verjider. Wahr ift es doch, daf der Ham⸗ 


fter feinen Auswurf am einen. befondern Ort, 


thut. Der Vorrathskammern macht er dien, 
auch wohl fünf, und in ſolchem Baue hat man 
wohl ein Viertel, oder 60 bla 65 Pfund Weiz« 


jen gefunden, auch wohl fünf bis ſechs Mieten 


aubohnen. Die verfchiedenen Arten der 
üchte werden ‚nicht, menigfiens nicht aus 


Vorfatz oder Inſtinct, in befondere Kammer, 


ſondern gemöhnfich durch) einander getragen, . 


0 &, 153" eßensäre dee” Heinſtere. Die 
Unerfchrocenpeit und feine beftige Gegenwehr 
verurfacht , Verwunderung; mas er in Wuth 
Sirgebiffen, laͤſt er zuweilen nicht eber los, als 
bis er getodtet wird (alſo faſt wie Der Biber, 
ber, ohne los zu laffen, zu wiederBoßlten ma- 
ten auf efner Stelle einbeißt). "Das Thier 
beißet fich nicht nur mit andern ſeiner Art, 
beyden Geſchlechts, ſondern es verzehrt ſo gar 
die Ueberwundenen. Maͤuſe, Voͤgel, Inſecten 
roͤdtet und frißt es auch. Auch allerley Kraͤu⸗ 
ter, die hier genant find. Hlugegen faͤuft es 
felten, (fo wie ſeine Anverwandten). Er‘ 
ſchreiet im, Schinerze Anerträgfich heftig, Die 
* WR 0 De 


n 


264 Phyſikaliſch· Oekon. Bibl, V. 2 


Begattung gefchieht unter der Erde-im Baue 
des Weibchens, weiches der Mann auffucht, 
.Bende leben alsdann doch ein Paar Tage- 
friedfertig bet) einander, Kin trächtiges eins 
geſperretes Weibchen fraß ihre eigene Jungen 
‚sogleich nad) der Geburth auf. . Sie fcheinen 
4 Wochen zu tragen, und neun Tage blind 

zu ſeyn. G.ı54 diezahlreichen Feinde des 

Hamſters, unter denen der Jitis ( Muß, pu- 
zorius) einer. der ſtaͤrkſten iſ. SS. 157 vog 
Einttagung der Frucht. Vorzuͤglich werben . 
Leinknoten, Sauboßnen und Erbfen gewählter; 
und das Thier unternime dieſe Arbeit von Un⸗ 
tergang der Sonne bis Mitternacht, und 
Morgens vor Sonnenaufgang, auch wohi 
bey Tage, wenn es fchlecht Wetter ifl. "Bon 
“benz Vorrathe werden zwey Drittel vor dem 

Winterſchlafe verzährer, . | 


. 8.162 vom Winterfchlafe des Ham⸗ 
flers ,. wo viele fehe merkwürdige Nachrichten 
vorkommen, Das Thier liegt ganz rein, wie 
abgepußt, auf ber Seite, fleif, wie ganz tobte 
Thiere, one Othenboblen und Herzpochen. 
H. Doetor oͤfnete einen ſolchen erfiarreten 
Hamſter, der dabey Feine Zeichen eines Schmer⸗ 
zens 906. Das Herz bewegte fich gleichwohl, 
- aber nur 14. 0der 15 mal in einer Minute ‚da 
es fonft wenigftens 150 mal ſchlaͤgt. Das 
Blut war etwas heller, als es ſonſt im Som⸗ 

oo u mes 


_/ 
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mer zu ſeyn pflegt, Die Bedärme waren nicht 
reitzbar, bin und wieder mit Spelfen, fo wie 


bey wachenden, angefülle. Herz und alle 


Eingeweide waren Palt, Angeſtellete Verſuche 
fcheinen zu zeigen, daß hinreichende Kälte und 
Beraubung der äußern Luft, den Schlaf be⸗ 
würfen. Eine von diefen Urfachen allein,ift nicht, 


wenigſtens nicht allemal, hinreichend. Sonft 


laͤſt ſich ein Hamſter in einem Winter mehr als 


einmal aufwecken und wieder einſchlaͤfern. 


Der electriſche Schlag erweckt ihn nich. 


. u ©, 176 dkonomiſche Anmerfungen über | 
bey Hamfler. Der Schaden, ben 6639 Ham⸗ 


- fier in 2 Wintern anrichten, laͤſt ſich wenigs 


ſtens zu 1657 Rthl. anfchlagen. Sechzig deu 
beften Felle gelten ı4 bis 2 Rthl. Der Schabe 


iſt alfo wenigſtens viermal größer als der 


Yugen Im Gorhaifchen werden fe nicht 
verfpeifet, aber H. D. haͤlt ihr Fleisch niche für 
ungefund. Zum Pelzwerke haben die Selle - 
nur ben Fehler, daß fie zu wohlfeil find, fonft 
find fie danerhaft und behalten ihren Stanz. 
Am beften find fie im Fruͤhlinge. Hundert 
und zwanzig an einander genehete “Felle, mas 
hen einen Sack. Das meilte geht nad 
Frankfurt, und ungefähr erhält das Gothaiſche 
dadurch jährlich soo.Mehl,: Die herrſchaftli⸗ 


chen Verordnungen und die Baftellung der 


Hamſtergraͤber, ſcheint doch die Anjahl 


N 
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ſer ſchaͤdlichen Thiere u vermindern. Im 
Jahre 1721 find um Götha herum 80136 
Stuͤck gefangen worden, wovon ungefaͤh 
bie Hälfte. jetzt in bamſterreichen Jab⸗ 
ren. gefangen wird. Ein' recht erfabrner 
Hamſtergraͤber kan vohl 120 n einem Tage 
fangen. — Am Ende findet man fuͤnf Kupfer⸗ 
tafein, wovon eine, ſo wie die Vignette 
des Titelblatts, mir natuͤrlichen Farben, ausge 
mahlt iſt. Auch finder man hier die Abbildung 
einer Milbe, die ſich auf wachenden und fchlas 
fenden Hamſtern aufhält. „Die dritte und 
vierte Tafel zeigen die Bocenſacke mit ihren 


fndige —— ‚ eines aus vielen —* 
‚Gen mer würdigen Thiers, danfen, 





nn X. EEE) 
Genieinnikige Arbeiten der Ehurf. Saͤchſ 
Bienengeſellſchaft in: Oberlauſitz, Die 


Pooh k. und Ortonomie⸗ ver Bienen 2 
betreß⸗ 


J 
⸗ 


xin. Arbeiten d. Oberlauf, Bienengef. 267 . | 
. betreffend, nebit andern dahin einſchla⸗ 
genden natürlidyen Dingen.  Erfter 
Band mit Kupfern. Berlin :und 
Leipzig. 1773. Alphabet ing. ,. 


Diee Geſellſchaft, welche im Jahre 1766, 
vornehmlich auf Veranlaſſung des nun ver⸗ 
ſtorbenen H. Schirachs, Predigers zu Kleins 
bautzen, zuſammen trat, und im Jahre 1769 
bie churfuͤrſtliche Beſtaͤtigung erhielt, Hat ſich 
durch Ihre Verdienſte um die Bienenzuct eine 
Allgemeine Achtung erworben. Ihre Schrifs 
ten gab fie anfänglich unter dem Titel! Abs 
: bandlungen und Erfahrungen der pbyfis 
kaliſch⸗ SEonomifchen Bienengefellfchaft in 

Oberlauſitz heraus. Die erfie Samlung 
erſchien zu Dresden im Waltheriſchen Verlage 
1766, Die zwente 1767, die dritte zu Leipz g, 
and Zittau bey Spiekermann 1770, unp dieſe 
enthält die Schriften von den Fahren 1768 
und 1769. "Die vierte Samlung iſt zu Ders. 
Kin und Seipzig bey Decker, ohne Meldung des 
Jahrs (1771) heraus gefommen,, und ents 
haͤlt die "Schriften von 1770 und 17717. Sie 
iſt die legte unter diefem Titel, und hat am 
Ende ein allgemeines Kegifter über alle vice 
Samlungen. | | 

In dem erften Bande der gemeinnüsis 
gen Arbeiten finden wir noch einige Aufläße 
Über Widerfprüche, die H. Riem dem H. 


[ 


l 
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Schirach gemacht hat, und Briefe von H. 
Bonnet , von dem die Streitenden eine Ent⸗ 
(heidung erwarteten, Wir überfchlagen fie 
aus der Urſache, die wie ſchon im zwehten 
Bande der Bibl. S. 384 angezeigt Haben. 

75,59 berichtet unfer Freund, H. Lange 

aus Eronftade in Siebenbürgen, der von biee 
zu. Schirach gieng, um’ das Ablegen zu ers 
lernen, daß eine Königinn bis in die dritte 
Generation fruchtbar gemwefen, "doch iſt uns die 
Erzählung nicht ganz verftänblid. . ©. 64 ein 
Wundarz aus Crayn, meldet der Gefellfchaft eis - 
nige Bemerkungen, aus denen er den Schluß 
zieht, daß ſich die Königinn außer den Stocke 
Sonden Drohnen befruchten laffe- Wir leugnen, 
nichts, aber auch hier bleiben Zweifel übers - 
man vermiffer hier manches in der Beobach⸗ 
tung, mas doch zur Ueberzeugung nöthig 
gewefen wäre. So viel fcheint inzwiſchen 
“ wahr zu feyn, daß die Königinn unter gewiſſen 
.. Umptänden, die noch nicht ganz beflimmet find, 
ohne unmittelbar vorhergegängene Begattung 
mit Drohnen, Eyer legt, und zwar mehrmal, 

hinter einander, Zn 
884 des HT. Schmid, Oberpaſtors 
zu Seren im Mecktenburgifchen, natürliche 
Geſchichte der Horniſſe. Diefe Leberfchrife 
iſt wohl etwas zu vornehm, zumal, ba nicht, 
einmal die Art Funfimäßig beflinmermorben.. 
Unter Horniſſe verſteht man nicht in allen Ge⸗ 
u — gen⸗ 


* 
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genden einerley Art, boch ift hier freylich Ve/pa 
erabro gemennt. Der B. vermuther, daß dıefe 
Inſecten Helfäfferchen zu ihrem Baue ſamlen. 
Die Horniffe, weiche er eine Zeitlang beobach⸗ 
tet bat, bauete vom 24 May bis zum 8 us 
nius 30 Zeffen, und legte auch 30 Eyer. Die 
Zellen werben nicht gleich, von der nörhigen 
Größe gebauet, fondern fie werben, beydem 
Wachsthume der Maben, erweitert, ‘Die 
Maden ſpinnen ſich hernach ihre Zellen ſelbſt 
zu. Vom Eye bis zum Auskriechen find 35 
"age, und vom Einfpinnen ver Wade anges 
rechnet, 18 Tage verfloffen. In die ledig gewor⸗ 
denen Zellen werden gleich wieder Eyer gelegt, 
u &, 131 H. Soft. Beyreys in Helmſtaͤdt, 
don ber Urfahe, warum das grüne Wachs 
länger , als das weiße brennen Sie liege 
Barin, daß gelbes ſchwerer, als weißes, und 
grünes noch ſchwerer als’ gelbes: iſt, weil je« 
nes Die metallischen Theile des Grünfpans ents 
haͤlt. Das leichtere verbrenliche Weſen wird 
allemateher, als das fehwerere von der Flammme 
verzährer, deswegen entzündet fich der in Weine 
geift aufgeloͤſete Kampfer nicht eher, als bis 
der Weingeift erft verbrant iſt. (Aber bey 
Muſſchenbroͤk 28.557 ſteht: Cera flaua ex _ 
Hollandıa = 0, 960, Cera alba puriflima ex 
‘ Hollandia = 0.9663. Auch brennet weißes 
Wachs länger als gelbes. Linter eineriey Ums 
Nänden brenner eine gleiche Menge weißer 
. Wachs⸗ 
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Wachslichter so Stunden, und gelber 42 Stuns 
den 53.Min. In den gelben ift mehr breus 
bares Wefen, als in den weißen). S. i62 wird 
gerathen, wann Schwärme zu vermuthen, le⸗ 
dige Körbe in der Nachbarſchaft aufzuhenfen, 
dajdenn der Honiggeruc Den Schwarm. hers 
an oder wohl gar herein lockt. 
‚r ©. 168 de H. Peobfis. Stieglitz 
Weiſe die diem geflogenen Schwärme zu 
tbeilen. ©. 171 H. Lange von ber "Bienen 
zucht in Siebenbürgen, . Im Winter fegt man 
Die Körbe, die groͤſtentheiſs aus Weiden ges 
pflochten find, in einen Keller, deflen eines 
Seniter man nicht eher fchließe, als bis Waſſer 
im Keller frierer. . Auch macht man mohl in 
freyer tuft ein Gebalke, worüber man Dornen 
legt; auf dieſe ſetzt man die Körbe, und uͤber⸗ 
Dirt fie ganz mit Heu, Daß fie wie ein Heu⸗ 
Uhuber ausfeben. Die Dornen follen die Mäufe 
abhalten, und den Durchyug der Luft erleichtern. 
©. 175 von dem Alter der Bienenzuche 
in der Standesherrſchaft Muſkau in Oberlaus 
fig. Es ift daſelbſt ſeit anderehalb hundert 
Jahren eine Zeiblergefellfhaft, deren Mitglies, 
der, von undenflithen ‚Zeiten ber Ableger ges, 
macht haben. "Man hält die Bienen in hoh⸗ 
len Baͤumen ber Waldungen. Ein Stamm. 
hat oft 3 Bienenwohnungen über einander. 
Solcher Beuten find in der Herrſchaft ungen. 
ſaͤhr 7000, Die Landesherrfchaft, ur 
| 6 


.. 


⁊ „| 
2° PER 
⸗ 


XI. 1.Acbeiteh 6. Oberiau Sberenſel m 


die gräfllich - Callenbergiſche Familie, beföine 

von jeder Beute einen Zeideljinns von 3 Pfen. 
Die Sefellichaft bat einen Richter und Uelte⸗ 
ſten, die Strafen erferinen, wovon die Serra 
fchaft zwey Drittel erhält, Hier wird behauptet, 
daß vor dem Schwärnten allemal. erft einige 
Bienen einen Pink ausfuchen, die Spürbienen 
( Speculatores des tinne‘) genant werben. | 

Wenn diefer Umſtand wahr ift, fo fehlet er 
Bey unſern zamern Bienen vielleicht ſo, wie. 
andere Thlere unter unferer Zucht und ara 
tung einige Arten Inſtinct verlernen ). 


S. 183 H. Wilbelmt ewpfiehlt bie 
Unterhaitung der Bienen in den Heiden. 
S. 190 wie man den Farinzucker, nachdem 
et mit Waſſer gekocht und mit Eyweiß abge⸗ 
ſchaͤumet worden, zur Fuͤtterung der Bienen 
im Fruͤhlinge und Herbſte anwenden koͤnne. 
©: a00 verſchiedene Verſuche uͤber das Ein⸗ 
graben der Bienenkorbe uͤber Winter. Man 
ſparet doch etwas an Fuͤtterung; aber nach 
einem, in unſerer Nachbarſchaft angeſtelleten 
Verfache, ſcheint es ſehr wenig und ganz un⸗ 
merklich zu ſeyn. ©. zur lehrt H. Lange, 
wie man in Siebenbuͤrgen den vortreflichen 

Meß bereitet. 


8.17 
poyt Gekon. Biol ‚326: & 
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S. 217. Entwurf vines Bienenrechts, 
den die Geſellſchaft auf Verlangen der. Saͤch 
filchen ; Sandwirtbfchaftsbeputation machen 
müffen. - Vieles bezieht fi) auf die Waldbie⸗ 
nen in Beuten. Milan wiederrufet das alte 
Geſetz, welches ber J19 Artikel des Weichbildes 
iſt, nach dem ein entflogener, Schwarm dem 
Grundherrn gehöre. Umſlaͤndlich von den. 
Raubbienen. Der Beraubte muß erweifen, 
daß er ſelbſt nicht zur Deraubung Anlaß gege- 
ben habe. Wie zu fehn, ob ein anderer feine. 
Bienen zum Rauben gezwungen habe. Selbſt⸗ 
huͤlfe und Vergiftungen find unterfagt. Wie 
bey der Faulbrüt zu verfahren. Aeſer follen 
nicht im freyen gebulder werden, weil auch: 
dieſe jenes Uebel verurfachen Fönnen. Dieſer 
Auffag, der ſehr ordentlich aufgefegt iſt, ver‘ 
' Dienet einer weitern Ausarbeitung. -- 


©. 249 ein Auszug aus der Parifer 


| Künfthiforke, vonder Bleichung des Wachfes,' 


nebft Abbildung der Körnmafchine und der Ber: 
ftelle zum Bleichen. Det Ueberfeßer Härte’ 
doch nicht Pologne fagen follen. — — S. 267° 
Verzeichniß der Bienenpflanzen in jedem Mo⸗ 
nate, mit botanifchen Mainen.. ©, 291 Mite 
tel older den Stich der Bienen, doch fein alles 

‚mal würffames. Am Ende find einige neue 
Buͤcher über die Bienen angezeigt, 
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© 93 

De XIV. | 
Hortus romanus iuxta fyftema Tour-. 
- nefortianum paulo ftrietius.diftri- 
butus a Georgio Benelli monrega- 
lenſi in fubalpinis, publico medi- 
cinae profeflore; fpecierum nomi- 
‘ na fyppeditante, praeftantiorum, 
quas ipfe felegit, adumbrationeny . 
dirigente Liberato. Sabbati maeua: 
nienſi in Vmbria, Chirurgiae pro- 
feflore, & horti cuflode; .adiettis 
-voicuique volumini rariorum: plari-. 
tarum tabulas C. aere incifis. T'o-. 
mus J. Romae'ı 77% fumtibus Bou- 
chard & Gravier. Grosfolio, der - 
Text 20 Bogen. — Koſtet go £ire 
Sabbati, welcher jetzt dem botaniſchen 
Garten in Rom vorſteht, hat eine Menge 
Pflanzen nach der Natur abzeichnen laſſen; 
dieſe Zeichnungen hat die Jungſer Bouchard, 
vielleicht die Tochter des Verlegers, in Kupfer 
geſtochen, und: H. Donelli hat dir Tafeln 
nach dem Tourneſortiſchen Syſtem geordnet, 
eine Vorrede dazu geſchrieben, die Geichichte 
des’ vroͤmiſchen Gartens hinzugefuͤgt, und über 
jede Abbildung eine kurze Erläuterung gegeben, 
Br I -E In 


— 


— 
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In der Vorrede zeigt er. bie Urſachen an, wars 
um er nicht das Linneiſche Spftem gewähle -. 
habe, ungeachtet er ſelbigem eine vorzaͤglichei 


- Genauigkeit, Vollſtaͤndigkeit und Alfgemeins 


heit zugeſteht. Die vornehmfle ift, weil die 
Verleger das Syſtem ihres tandesmanns haben 
wolten,wie wohl denn doc) noch einige abgenugte 
Einwendungen wider die Linneifche Methode, 
aus dem Heiſter und Werniſcheck, hervorges 


ſucht ſind. | 
Die vorgefeßte Gefchichte des botaniſchen 


‚ artens.in Rom, welche 9 Seiten füllt, kan 


man als eine kurze Gefchichte der Botanik im 
Sstalien anfehen, worin man viele wichtige und 
wenig befante litterarifche Nachrichten antrift. 
Pabſt Nieolaus V hat ſchon um das Jahr 
3450 einen Garten angelegt, der wegen felner 
vielen Pflanzen berühmt war. Hernach find 
verfchiedene Profeflores fimplicium in Rom ges 
wefen, aber am meiften hat der botanifche Garten 
unter der Auflicht des bekanten Michael Mar⸗ 
eato gewonnen. Im Jahre 1600 wurde 
Johann Faber aus Bamberg, Profeſſor der 
Botanik, der, auf Befehl des Pabſtes Pau⸗ 
Ius V, eine Reife durch die itatienifchen Ges 
bürge gemacht harte. Petrus Laftellus, ein 
Schüler des‘ Caͤſalpins, verließ den Garten, 
and gieng.nac) Mepina, worauf der roͤmiſche 
Garten fehr verfick, an teilen Sullg:deg Far⸗ 
| Ä on, neſiſche 


0 / 
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ſche Garten unter Tobias Aldinus em« 
tam. ' Die Befchreibung dieſes Gartens 
Caſtellus in’ des "Aldinus Namen ges 
ht, und bar, um dieß der Nachwelt zufas 
, (einen Namen auf eine liſtige Art in dee 
rrede angebracht. * In der Folge kam dee 
rten in die Hände folcher Leuthe, die nur 
anzem für die Apotheke su famlen verſtan⸗ 
‚ bis endlich Triumpbereus, durch feine 
fen und feinen Briefmerhfel, den Garten 
yereicherte „ daß die Zahl der Pflanzen auf 
o ftleg, unter denen, nach der Verfaſſer 
pnung, wohl viele Abarten mögen geweſen 
1. Man vermahrer noch fein-Herbariuns - 
bibliotheca Cafanatenli. Aſſaltus, der 
m folgte, mar ein ſehr geſchickter Dann, 
) half. dem Laneifi, fo wohl bey.der Auss 
e der Metallothecae, ale anch der Tafeln 
S3 de 


| Das Merk gehört su den ſeltenen, beswe⸗ 
gen wir folgendes beyfuͤgen. Der Titel iſt: 
Deſeriptio rariorum quarundam | pJantarum, 
quae continenfur Romae in horto Farnefiano, 
Tobia Aldino Cefenate audtore. Romae 1625. 
Ohne Vorrede und Regiſter 109 Seiten in 
Kleinfolio. Vorne ſtehen lateiniſche Verſe 
zum Lobe des Aldinus, der Arz des Farne⸗ 
ſiſchen Hauſes war. Ad auctorem eruditifli- 
mum lacobus Corn. Lummenaeus a Marca. 
Wenn man die Anfangsbuchſtaben dieſer 
Verſe juſammenſetzt, ſo lieſet man: Perrur 
: Caflellus Romanus. 


“ + 
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des Euſtachius; hingegen befünmerte: er fich 
wenig um ben Öarten. Am meiften litte Dies 
fee dadurch, daß eingeführt. wurde, daß alle - 
$eßrer der Arzneywiſſenſchoft, ein Jahr ums 
andere, wechfelsweiie die Botanik lehren mus 
ſten. Endlich har Pabſt Benediet XIV eine 
vortheilhafte Aenderung gemacht, wobey "Joh, 
Franz Maratti Aufſeher des Gartens wurde, 
und den Sabbati zum Gehuͤlfen bekam. Die⸗ 
fer fand kaum noch 400 Pflanzen, hingegen 
Defto mehr Küchengemächfe ‚und Unfräuter, 
Durch einige Reifen, die er in Italien gethan, 
vornehmlich durch Beybuͤlfe des H. Carl As 
lioni, bar er jedoch ſchon eine. gute Befferung 
Borgenommien, nur feblet noch ein brauchbares 
Gewaͤchshauß, und da auch bie ganze tage 
nichts saugt, ſo münfche man, daß der Cars 
‚ten anders wohin verlegt merden möchte, 
Michts deſtoweniger fält der geoffe beygefügte 
Riß des jegigen Gartens gut genug in die Aus 
gen, 


Aus diefen Nachrichten und aus biefem 
Werke ſelbſt zu urtheilen, fo ſcheint es nicht, 
Daß bie Botanik in Rom eben bie Achtung babe, 
welche man ‘auf die Alterehümer verwendet, 
Man findet hier keine Beweiſe einer ausgebreis 
teten Kentniß, auch Leine neue Pflanzen, viele 
. mehr nur ſehr befante, wenigſtens gröftentheils. 
Der Test beſteht aus den Tournefortiſchen Na⸗ 
men 


. ; 
t 
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na und Dermeifungen auf das Linneifche Sys 
m , wobehy auch der. medicinifihe Gebrauch 
e_Pflängen angegeben iſt. Die Zeichnung 
ıd Mahlerey ift grob, wiewohl ſie in der 
erne angenehmer fcheinen; die Bluͤthen find- 
ten vollſtaͤndig abgebildet, oft fehlen die - 
staubfäden,, noch öfterer die Früchte und 
Samen, Wir wollen einige Tafeln näher 
zzeigen. | = | 


ı Atropa mandragora, 2 Mandragore 
:mina flore caeruleoBarr. 3 Atropa Bellam 
onna. 4 Nolana profixata. Conuallariæ 
sasalis. „7 Conuall, polygonatum, 8 Rufcus 
c::legtus. gRufeus hypogloflum. 10. Rufeus 
acemofus, ı1Boerbaula. 12 Cerintbe ma- 
or. 13 Gentiana maior lutea, 14 Gentia- 
a alpina pumila, breui folio. 15 Hydro- 
hyllum virginianum, 16 Soldanella alpina. 
7-20 Conuoluuli, 20-30 Tithymali, Eu- 
»horbia. 31 Glaux maritima, 32,33 Oxa- 
ir acetofellis, cornieulata. 34 Rheum rapon- 
cum, 35, 36 Cotyledon. . 37,.38 Apocy- 
um. 40, 4ı Afclepiss. 42-45 Malua, 
16,.47 Althaea, 50 Malope malacoider. 
1-53 Abutilon. 55, Hibiſcus trionum. 
56 Hibifcus: manibot.| sg Bryonia‘ alba 
yaccisrubris. 62 Momordica luffa. .69 Cu- 
turbita Jagenaria, 70 Colocynthis, ' 72 A- 
aanat. 73-75 Campanul. 76 Jafone 

684 Me 
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montans. 77 Rubia inctorum 78 Aparine, 
gi Galium verum. 83.Valantia muralis. 
85 Ipomata, Quamociit. 88. Menyanthes 


trifohare, 89-Nicotiana tabacum. 90 Ni- 


ot. ruflica... 93 Datura ‚Aramonium. 93 Da- 

zura faßuofa, 94-97 Peruinca, 98. Auriv 
cula. .99 Gentiana centaurium, 100 Gen- 
Wana perfoliata. 


Sn —— 


XV. 


—— Majorens Anders Roſenſtens 


gruͤndeliga Underwiſning om Skogars 
Stkddtſel, eller wilda Traͤns och Buſkars 
Plantering, Natur och Egenftaper, 
" jämte Dihang om allahanda fruktbaͤ⸗ 
rande Tränd waͤrd, hwilka Hhra til 
ra hog Befallning, det 
u it Zienft, tredje Uplagan, 
Ri ıt Företal och behdrige An · 
: tildtt och forbaͤttradaf D. 
Cyus Bliechert Trozelius. Profeſſor 
wid Atademien i Lund. Stockholm. 
77, ‚Alphabet 16 Bogen in 4. 
Unter 


+ 
vw. 
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XV. Rofönflens Shogars Skörfeh, 279 | 


terricht zur Unterhaltung der WBals 
dungen und Anpflanzung der Obits 
Bäume, | 5 Zu 


yiefes Werk bes Rofenftens ſoll zuerſt im 

Jahre 1752 berausgelommen feyn: In 
Vorrede, worin die Schweden mit ftärfen 
uͤnden zu mehrer Aufmerkſamkeit auf ihre. 
rſten ermabnet werden, finden wir verfchier 
re.artige Anmerkungen. Aus den Sagen 
ed angeführt, daß man zur Hochzeit des Koͤ⸗ 
s Sigurds Obft, Pflaumen, Birnen u. 
dv. aus den ſchwediſchen Walbungen ge⸗ 
tet, welches ‘hier ale ein Beweiß angeſehn 
rd, daß Schweden fchon in den Alceften Zei⸗ 


Obſtbaͤume gehabt: (Uber Sigurd ſoll im J | 


ten Jahrhunderte gelebt haben, in dem men 
he Früchte unmöglich in Norden erwarten 
1). Es wird einer Forftordnung des Koͤ⸗ 

6 Albrecht von Jahre 1369 gedacht. 
ockholmm brauche jährlih 86,000 Baden 

ammar) Holz. In Schonen werden jaͤhr⸗ 

‚über 40,000 Eid: und Buchbaͤume ge⸗ 

let. Die Eichwälder in Pommern follen in 

Jahren 2,400,100 ausgemacfene Eichen: 
iefert haben. Die ſchwediſchen Bergwerke 
langen drey Millionen Laſt Kohlen. (Letzte⸗ 
lieſet man auch in Harlemans Reiſe). 


⸗ 
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Im Wirke ſelbſt ſind alle Holzarten in 
beſondern Abſchnitten abgehandelt, und vors . 
nehmlich hat der V. den mannigfaltigen Ge⸗ 
brauch der Holzarten angegeben. Die Ausſaat 
der Eicheln iſt nach Vorſchrift der Englaͤnder 
gelehrt worden, und uͤberhaupt iſt der groͤſte 
Theil des Buchs aus andern Schriften zus 
fammen getragen. Bon den Obſtbaͤumen iſt 
nur im Anhange geredet, - Bisher. kommen 
Deurfche jährlich in die Füdlichen "Provinzen 
von Schweden, um junge Obſtbaͤume zu vers 
kaufen. . Der B. empfiehlt den Geiftlichen die 
Baumzucht, und erzähle S. 212, daß im. 
Jahre 1650 zu Abo die Weintrauben vollkom⸗ 
men reif geworden find. Won Maulbeerbaͤu⸗ 
men weitläuftig. S. 25a kin nützliches und 
genau beſtimtes Verzeichniß der den Bäumen 


ſchadenden Inſecten. 


— , 





Non . ! P 
XVI. 
Nachricht von einigen zu Schdneiche an⸗ 
geſtelieten Verſuchen, die zuruͤck ge⸗ 
bliebenen Stubben der Kiehnbaͤume 
durch Maſchinen auszurotten, her ausge⸗ 
geben von Joh. Eſaias Silberclan 


1, 1.Sitberfäsfag&dumedu duezurorten, 281 


Koͤnigl. Preuß. Oberconſi ſtorial und 
Oberbaurath. Berlin 1773. Bo— 


gen in Grosquart nebſt einer upfer— J 


tafel. — 6 Mur, 


fescdne bisher viele Wertteme we x Aus⸗ 
rottung der Bäume und Stubben ange 


ben, und- fo gar Durch Verſuche empfohlen 
orden, ſo iſt doch bisher noch keine bekant 
orden, Die ihr Lob lange behalten hätte. So 
Id man die Berfuchean mebrern Dertern vor 


hm, fo zeigte.es ſich, Daß alle dieſe Werk⸗ 


ige das nicht leiſteten, was fie leiften ſolten, 
d auch wohl in einzelnen Allen wirklich 
feifter hatten, ' Nichts deſto tweniger blieb 


t Hofnung uͤbrig, daß die Mechanik doch ende 


b-eine ſolche voͤllig nutzbare Maſchine nen; 
hen würde. Nun aber hat H. Silberſchlag 
eſe Hofnung ganz benommen; und man muß 
m dafür danken, weil er andern Koſten, 
tühe und: Zeit erfpahret hat, inbem noch 


x 


nge neue Maſchinen oder neue Empfehluns 


n feute würden geteuſcht haben. Mit dem 
. Sitberfchlag theilt H. Banquier Schüg 


Barlin dieſes Verdienſt; denn dieſer hat zu 


m entſcheidenden Verſuchen die: Koften-geges 


n, wie fie Denn auch auf ſeinem Önte ve vor⸗ u 


nommen find. ae 
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Man waͤhlte dazu diejenige Maſchine/ 
welche. der Bruder des V. in den Kloſterber⸗ 

iſchen Perſuchen beſchrieben hat, die ein⸗ 
| —* iſt, und an der die Kraft auf mannigfaltige' 
Art angebracht und vermehrt werden fan. Es 
iſt eine Doppelte Hebefade, deren Einrichtung 
Das beygeſuͤgte Kupfer deutlich macht. Man 
machte alles fo Dauerhaft als moͤglich, indem 
man das beſte ſchwediſche Eifen und das zäfefte 
Eichenholz: nahm. Aber eine Kiehnſtubbe blieb 
unbeweglich, ungeachtet zuletzt, zu Ihrer Aus⸗ 


—* eine Gewalt wenigſtens von 732,000 


fund angewende? wurde, bey der Eiſen und 
Holz nachgaben und ſchabhaſi wurden. Alſo 
Can man nicht ˖ boffen, daß man. jemals eine 
Maſchine erhalten werde, bey .der fich ehe 
hinreichende: Gewalt für alle Fälle werde ans 
bringen laſſen, und Die dazu dauerhaft Ben, 
und auch für ben Mugen, den man von Ihre 
verlange; wohlfeil genug feyn werde, " 


H. S. ſucht die Urfachen auf, die diefer 
unbezoinglicher Widerfiand hat. Dahin ges 
hört, daß die Wurzeln in verfchledenen Lagen 
über 30 Buß um den Baum in der Erde forts 
laufen ; daß fie fich in die Wurzeln benach⸗ 
Barter Baͤume einfchlingen, und daß die Wur⸗ 
zein der abgehauenen Nadelhoͤlzer nicht mit 
der Zeit brüchiger, fondern vielmehr zäher wer⸗ 
den, indem fie fortfahren, Säfte emupleden 


71.Silberfhlag Bäumenussuroreen. ag. 


d fich zu verſtaͤrken. (Dieſes iſt eben die 
ſache, warum die Theerſchweler die alten 
urzeln vorzuͤglich gern haben, warum der" 
ath vernünftig if, die Ausrodung der Stubs 


a gleich nach der Fällung des aums vors 


nebmen, und warum die in der Erde zuruͤck 


laffenen das Erdreich entkräften und ausfans ' 
Zu Su RE za ae 


1 Fre 


Ds HB. Vorſchlag if dieſer. Mamı J 


ſtimme erſt die Gegend, wohin der Baum 


N. 


llen foll, z. Beyfpiel, nach der Oſtſeite. Als 


nn ſteche man auf einer Entfernung von 4 
85 Fuß, auf der Oftfeite des. Stammes, eis, 
n.Öraben aus, ber etwa 8 Fuß fang und 6. 


uß tief fen, und haue die den- Graben bes 


genden Wurzeln ab.” Gegenüber aufder 


3eftfeite haye man wenigſtens die naͤchſten 
auptwurzeln in gleicher Entfernung ab, ohne 
nen befondern Graben auszuftechen. ‘Dee 
ichſte Weſtwind wird den Baum nach der , 
ſtſeite zu Boden fällen, indem alsdann ber. 
Jaum feine ‚eigne Heblade wird, und gegen. 
38 Zentner anwendet, fich felbft aus der Erde. 


Szureißen, Oder will man hierauf nicht wars 


n, fo lege man auf der Weſtſeite, nach Art 
r Zimmerleute, eine Treibfade an, fo Fan der 
Jaum, ohne alle Gefahr, nach der Oſtſeite 
ngeſtreckt werden... oo 


; ; u u XVII. 
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a J . XVII. | | J 
Vom Weinbau in ven chuvfächfifghen 


-£anden, duch ‚Heinrich Auguſt 
, Offenfeldern, hurfächfifchen Hof und 
Juͤſtiz⸗ Canzlep- Secretair. Dresden 
1771. : 8Bogening — 9 Mgr. 


I ° - 

ie wollen doch biefes Eleine Werk lieber - 
ſpaͤt und kurz, als ‘gar nicht anzeigen, - 
Der V. hat den Unterricht feines Vaters, der. 

als ein verfländiger und erfahrner Weinbauer 
befant geweſen, genußet, und fi) eigne Er⸗ 
fabrung ertöorben „ woher denn der Beyfall 
ruͤhrt, den et auch außer Sachſen erhalten hat. - 
@r giebe Hier nur die nothwendigfien Res - 
gen, die er feht kurz abgefaße hat. Zuerſt 
etwas von der nörhigen Befchaffenpeis des Bo⸗ 
dens; hernach vorm den. Arten des Weins, Des: 
ren bier 74 mit den in. Sachfen gebräuchlichen 
Namen erzaͤhlt find, doch finder man von einigen ” 
wenigen Kenzeichen angegeben, die nicht gang 
verächtlich zu fenn fcheinen. Möchte fich doch: 
ein Kräuterfenner, der dazu Gelegenheit härte)! 
der Arbeit unterziehen, bie verfchiedenen Benen⸗ 
nungen zu famlen, und fo gut es füch thun 
laffen will, zu beftimmen ! Etwas würde doch 
wohl auszurichten feyn , fo gut wie Dubas 
mels Bemuͤhung zur Beſtimmung der - 
Be | - ens 


xvii. Offenfelder vom Weinbau. 285: 
ns eben fo manniafaltigen Verſchledenheiten | 


: Obftarten nicht ganz fruchtlos geweſen iſt. 


Das Abnehmen der Beeren von den 
tielen oder Trappen, iſt doch nicht ſo allge⸗ 


in uͤblich, als es ſeyn fülte Die es beobach. 
1, laſſen die Arbeit von Weibern mit hoͤlzer⸗ 


n Kämmen, ‚dergleichen man zum Heidel—⸗ 
erlefen braucht, abkaͤmmen. Fuͤr Sachen 
le dee V. den Srüßlingsfchnitt für ficherer; 
. 63 ein Recept zu einem Einfchlag für neu 
isgeſpuͤhlte Faͤſſer; außer Schwefel und 


ewuͤrzen, koͤmt auch Wismurh hinzu. Ein⸗ 
ltig handeln einige, die den ſchlechten Wein 


m Fuͤllweine beſtimmen. S. 74 von Be⸗ 
itung des rothen Weins. S. 77 wuͤnſcht 


r V. eine Weinbergsordnung. Die Winzer 


Iten erſt eraminirt werden. Gegenden, die 


N x 


che veche vorzüglich zum Weinbau gefhide”  - 


nd, werfen einen gröffern Gewinn ab, wenn 
e mit Tobaf bepflanzt werden. S. 93 Be⸗ 
chung über. die Mußung eines Weinberge, 


enommen iſt. 








XVIII. 
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picilegia Zoologica,: quibus nouae 


imprimis & obſcurae animallum 
“ . j “ p®- 


\ - 


ie aber nue aus den Dekonom. Nachrichten 
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bes Euſtachius; hingegen befünnmerte: er fich 

wenig um den arten. Am meiſten litte dies 
fee dadurch ,. daß eingeführt. wurde, daß alle - 
Lehrer der Arzneymwiflenfchoft, ein Jahr ums 
andere, wechfelsweiie die Botanik lehren mus 
ſten. Endlich hat Pabft Benedicr XIV eine 
vortheilhafte Aenderung gemacht, wob:n "Job, 
Franz Maratti Auffeber des Gartens wurde, 
und den Sabbati zum Gehülfen befam. Dies 


fer fand kaum noch 400 Pflanzen, Hingegen 


Defto mehr Kuͤchengewaͤchſe sund Unkraͤuter. 
Durch einige Reifen, bie er in Italien gethan, 
vornehmlich durch Beybuͤlfe des H. Carl As 
lioni, har er jedoch ſchon eine gute Befferung 
Yorgenomnien, nur feblet noch ein brauchbares 
Gewaͤchshauß, und da auch die ganze Lage 
niches taugt, fa wuͤnſcht man, daß der Gans 
‚ten anders wohin verlegte werden möchte, 
Michts deſtoweniger fält dee groſſe bengefügte 
Riß des jegigen Gartens gut genug in die Aus 
get, 


Aus diefen Nachrichten und aus diefem 
Werke felbft zu urtheilen, fo ſcheint es nicht, 
daß die Botanif in Rom eben bie Achtung babe, 
welche man auf die Alterthümer verwendet, 
Man finder hier keine Beweiſe einer ausgebreis 
geten Kentniß, auch Feine neue Pflanzen, viele 

. mehr nur ſehr befante, wenigſtens groͤſtentheils. 
Der Test befiehtaus den Tournefortiſchen Na⸗ 

men 


” * 
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en und Verweiſungen auf das Unneiſche Sys 
m , toben auch der. medicinifche Gebrauch 
r Pflanzen angegeben If. Die Zeichnung 
id Mahlerey ift grob, wiewohl ſie in der 
erne angenehmer fcheinen; die Blüchen find 
Iten vollſtaͤndig abgebildet, oft fehlen Die - 
Staubfäden,, noch oͤſterer die Fruͤchte und 
Samen. Wir wollen einige Tafeln näher 

nzeigen. 


1 Atropa mandragora, 2 Mandragora 
smina flore caeruleo Barr. 3 Atropa Bella- 
onna. 4 Nolana proflxata, 5 Conuallariq 
sasalir. „7 Conuall, polygonatum. 8 Rufcus 
cæleqtur. gRüfcus hypogloflum, 10Rufeus 
acemofus, . ı1“ Boerhaula. 12 Cerintbe ma- - 
or. 13 Gentigna ınaior lutea, 14 Gentia- 
ia alpina pumila, breui folio. 15 Hydro- 
hyllum virginianum, 16 Soldanella alpina, 
7-20 Conuoluuli. - 20-30 Tithymali, Eu- 
yhorbia. 31 Glaux maritima, 32,33 Oxa- 
ir acetofella, cornieulata. 34 Rbeam rapon- 
cum. 35, 36 Cotyledon. 37, 38 Apöcy- 
mm, 40, 4ı Alclepis. 42-45 Malua, 
46,.47 Althaea, 50 Malope malacoides. 
1-53 Abutilon. 55 Hibiſcus srionum. 
56 Hibifeus: manibot. 358 Bryonia' alba 
baccisrubris. 62 Momordica lufa. .69 Cu» 
eurbita Jagenaria, 70 Colocynthis, ' 73 A- 
aanat. 73-75 Campanula, 76 Jafone 

a 7 Se Mile 
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montana, 77 Rubia tinctorum. 78 Apatine, 
gi Galium verum.. 83.Valantia muralir, 
85 Ipomata, Quamociit. 88 Menyanthes 
trifohatae, 89 Nicotiana tabacum. 90 Ni- 
«ot. ruſtia. 93 Datura Aramonium. 93 Da- 
zura faßuofa. 94-97 Peruinca, 98. Aurie _ 
cula. 99 Gentiana centaurium, 100 Gen- 
Wana perfoliata. 


— nn 
XV, 


Stads » Majorend Anders Rofenftens 
gruͤndeliga Underwifning om Skogars 
- Sfbsfel, eller wilda Traͤns och Buſkars 
Plantering, Natur och Egenftaper, 
aͤmte Bihang om allahanda fruktbaͤ⸗ 
rande Träns waͤrd, hwilka hhra til 
‚26 hög Befallning, det 
u il Tienſt, tredje Uplagan, - 
Ri it Foͤretal och behdrige An ⸗ 
tildkt och forbaͤttradaf D. 
Clas Bliechert Trozolius. Profeſſor 
wid Arademien i Lund. Stockholm. 
1771, 1 Alphabet 16 Bogen in 4. 
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terricht: zur Unterhaltung der Wal⸗ 
dungen und Anpflanzung der Obſt⸗ 
baͤume. | J 


yiefes Werk des Roſenſtens foll zuerft im 

Fahre 17592 herausgelommen ſeyn. In 
Vorrede, worin die Schweden mit ftärfen 
:ünden zu mehrer Aufmerkſamkeit auf ihre: 
rſten ermahnet werden, finden wir verfdyier 
ve.artige Anmerkungen. Mus den Sagen 
ed angeführt, daß man zur Hochzeit des Kös 
38 Siqurds Obft, Pflaumen, Birnen u. 
w. aus den fchmedifchen Walbungen gie 
niet, welches hier ale ein Beweiß angeſehn 
ed, daß Schweden ſchon in den älteften Zeia 
ı Obftbänne gehabt: ( Uber Sigurd ſoll im 
hten Jahrhunderte gelebt haben, in dem men 
Iche Früchte unmöglich in Norden erwarten 
n). Es wird einer Forftordnung des Koͤ⸗ 
98 Albrecht vom Jahre 1369 gedacht. 
jockhotm brauche jährlih 86,000 Faden 
"ammar) Hol, In Schonen werden jähre 
h über 40,000 Eich: und Buchbäume. ges 
let. Die Eichwälder in Pommern follen in 
> Jahren 2,400,100 ausgewachſene Eichen‘ 
liefert haben: Die ſchwediſchen Bergwerke 
langen dreg Millionen Laſt Kohlen. (letzte⸗ 
6 lieſet man auch In Harlemans Reife). . 


* * 
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Im Werke ſelbſt find alle Holzarten in — 


beſondern Abſchnitten abgehandelt, und vor⸗ 


nehmlich har der V. den mannigfaltigen Ges 
brauch der Holzarten angegeben. Die Ausfaat 
der Eicheln iſt nach Vorſchrift der Engländer 
gelehrt worden, und überhaupt iſt der groͤſte 
Theil des Buchs aus andern Schriften zus 
fammen getragen. Bon ben Obſtbaͤumen iſt 
nur im Anhange geredet. Bisher. kommen 
Deurfche jährlich indie füdlichen Provinzen 
von Schweden, um junge Obſtbaͤume zu vers 

kaufen. Der V. empfiehlt den Geiftlichen bie 
Baumzucht, und erzählt S. 212, daß Am. 
Jahre 1650 zu Abe die Weintrauben vollloms 
men reif geworden find. Von Mlaulbeerbäus 
men weitläuftig. S. 250 kin nüglicdhes und 
genau beſtimtes Verzeichniß der den Bäumen 

fchadenden Inſecten. — J 


— 
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XVI. 
Nachricht von einigen zu Schodneiche an⸗ 
geſtelieten Verſuchen, die zuruͤck ge⸗ 
bliebenen Stubben der Kiehnbaͤume 
durch Maſchinen auszurotten, herausge⸗ 

| geben von Joh. Eſaias Silberchg 


VI. Silberſchlag Baͤume auszurotten. 281 F 


Koͤnigl. Preuß. Oberconſiſtorial⸗ und 
Oberbaurath. Berlin 1773. 2380 
gen in Grosquart nebft einer Kupfer⸗ 
tafel. — 6 Mor. 


Uga cut bisher viele Wert euge zur xAue⸗ 
rottung der Baͤume und Stubben ange⸗ 
ſeben, und fo gar durch Verfuche empfohlen 


vorden, ſo iſt doch bisher nochnkeine bekant 


vorden, die ihr Lob lange behalten haͤtte. So 
sald man die Verſuche an mehrern Oertern vor; 
nahm, fo zeigte es ſich, daß alle dieſe Werk⸗ 
‚enge das nicht leiſteten, was fie leiſten ſolten, 
and auch wohl in einzelnen Fällen wirklich 
zeleifter hatten, : Nichts deſto weniger‘ blieb 
He Hofnung übrig, daß die Mechanik doch end⸗ 
ich eine folche voͤllig nußbare Mafchine ner, 
leihen würde. Nun aber hat H. Silberſchlag 
Hefe Hofnung ganz henommen; und man muß 
Hm dafür danken, well er andern Koften, 
Müße und Zeit erfpahret hat, indem noch 
ange neue Maſchinen oder neue Empfehluns 
zen feute würden geteuſcht haben. Mit dem 
H. Silberſchlag theilt H. Banquier Schlia 
in Berlin dieſes Verdienſt; denn dieſer hat zu 
den entſcheidenden Verſuchen die Koſten gege⸗ 
hen, wie ſie denn auch auf feinem Gute vor⸗ J 
zenommen ſind. 


34— 
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Man waͤhlte dazu diejenige Mafchine, 
welche. der Bruder des V. in den Rloſterber⸗ 
iſchen Perfuchen beſchrieben hat, die eins 

| —* iſt, und an der die Kraft auf mannigfaltige 
Art angebracht und vermehrt werden kan. Es 


liliſſt eine doppelte Hebelade, deren Einrichtung 


das beygeſuͤgte Kupfer deutlich macht. Man 
machte alles fo dauerbaft als möglich, indem 
‚man das beſte ſchwediſche Eifen und das zäßefte 
Eichenholz: nahm. Aber eine Kiehnſtubbe blieb 
unbeweglich, ungeachtet zuletzt, zu ihrer Auge 
ebung, eine Gewalt wenigſtens von 732,000 
fund angewende‘ wurde, ben der Eiſen und 
Holz nachgaben und ſchadhaſt wurden. Alſo 
Fan. man nicht hoffen, daß man. jemals eine 
Maſchine erhalten werde, bey .der fich eine 
hinreichende Gewalt für alle Fälle werde ans 
bringen laflen, und bie dazu dauerhaft genug, 
und auch für den Mugen, den man von Ihe 
verlangt, wohlfeil genug feyn werde, . u 


6. ſucht bie Urfachen auf, die dieſer 
unbezwinglicher Widerftand hat. Dahin ges 
Bört, daß die Wurzeln in verfchiedenen tagen 
über 30 Fuß um den Baum in der Erde forts 
laufen; daß fie füch in bie Wurzeln benach⸗ 
Barter Baͤume einfchlingen, und daß Die Wur⸗ 
zein der abgehauenen Nadelhoͤlzer nicht mit 
der Zeit brüchiger, fondern vielmehr zäher wer⸗ 
den, indem fie fortfahren, Säfte anjnaleßen 
f: und 


1.Silberfchlag Baͤume auezurotten. 283. | 


y fich zu verſtaͤrken. (Dieſes iff eben die 
sache, warum die Theerichweler die alten 
urzeln vorzüglich gern. haben, warum der 
1 vernünftig if, die Ausrodung der Stubs 

ı gleich nach der Fällung des Baums vors 
ıehmen, und warum die in der Erde zurück 
affenen das Erdreich enttraͤſten und ausfans | 
1). > 


Des H. B. Vorſchlag IR dieſer. Mar 
ſtimme erft die Gegend, wohin der Baum 
llen foll, 3. Beyfpiel, nach Der Oſtſeite. Als⸗ 
ınn fleche man auf einer Entfernung von 4 
85 Fuß, auf der Oftfeite des Stammes, eis. 
n Graben aus, der etwa 8 Fuß lang und 6 
uß tief fen, und baue die den Graben bes _ 
guienden Wurzeln ab. Gegen über auf der 
Zeftfeite hage man wenigfiens die nächften 
auptwurzeln in gleicher Entfernung ab, ohne 
nem befondern Graben auszuftethen. 
ächfte Weltwind wird den Baum nach ber . 
ftfeite zu Boden fällen, indem alsdann ber: 
zaum feine eigne Heblade wird, und gegen 
38 Zentner anwendet, fich felbft aus ber Erde. 
szurelßen, Oder will man hierauf nicht mars 
n, fo lege man auf der Weſtſeite, nach Art 
e Zimmerleute, eine Treiblade an, fo fan der 
zaum, oßne alle Gefahr, nach der Die 
ingeftreche werden. | 
i xvn. 
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eV’ 
| Vom Weinbau in den churſaͤchſiſchen 
Landen, durch Heinrich Auguſt 
Oſſenfeldern, churſaͤchſiſchen Hof und 


. 


Juſiig · Canzfep» Secretair. Dresden 


8* 
4 
2 


1771. 8Bogen ins. — 9Mor. 


| 
Wir wollen doch biefes kleine Werk lleber 
ſpaͤt und kurz, als gar nicht anzeigen, 
Der B. hat den Unterricht feines Vaters, der. 
ats ein verfländiger und erfahrner Weinbauer 
bekant geweſen, genußet, und ſich eigne Er⸗ 
fahrung erworben, ‚woher denn der Beyfall“ 
ruͤhrt, den et auch außer Sachſen erhalten hat. 
Er giebt hier nur die nothwendigſten Re⸗ 
gen, die er ſehr kurz abgeſaßt hat. Zuerſt 
etwas von der noͤthigen Beſchaffenheit des Bo⸗ 
dens; hernach von den Arten des Weins, de⸗ 
ren bier 74 mit den in. Sachſen gebräuchlichen 
Namen eraͤhlt ſind, doch finder man von einigen” 
wenigen Kenzelchen angegeben, die nicht gang’ 
verächtlich zu fenn ſcheinen. Möchte fich doch: 
ein Kräuterfenner, der dazu Gelegenheit hätte)? 
der Arbeit unterziehen, Die verſchiedenen Benene ! 
nungen zw famlen, und fo gut es fich thun 
laſſen will, zu beftimmen ! Etwas würde doch 
wohl auszurichten feyn , fo gut wie Dubas 
mels Bemuͤhung zur Beſtimmung der . 
. | - ens 


XVII, Offenfelder vom Weinbau. 285 


16: eben fo mannigfaltigen Verſchledenheiten 
Obſtarten nicht ganz fruchtlos geweſen iſt. 


Das Abnehmen der Beeren von den 
ielen oder Trappen, iſt doch nicht ſo allge⸗ 
In üblich, als es ſeyn ſoite. Die es beobach⸗ 
laſſen die Arbeit von Weibern mit hölzers - 
ı Kämmen, dergleichen man zum Heidel⸗ 
tiefen beaucht, abkaͤmmen. Für Sachen 
t dee V. den Fruͤhlingsſchnitt für ſicherer. 
‚63 ein Recept zu einem Einſchlag für neu 
sgefpühlte Faͤſſer; außer Schwefel und 
würzen, koͤmt auch Wlsmuth Hinzu Eins: 
tig handeln einige, die den fchlechten Wein 
n Fuͤllweine beſfimmen. S. 74 von Bes 
tung des röthen Weins. S. 77 wuͤnſcht 
V. eine Welndergsordnung, Die Winzer - . 
ten erſt eraminiet werden. Gegenden, bie 
be recht vorzügfih zum Weinbau geſchicke 
d, werfen einen gröffern Gewinn ab, wenn 
mit Tobak bepflanzt werden. S. 93 Bes 
hung über. die Nußung eines Weinberge, 
aber nur aus den Gekonom FTachtichten 


nommen iſt. 





XV 
sicilegia Zoologica,: quibus nouae _ 
imprimis & obſcurae animalium 
| be. 
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" Ypecies iconibus, -deferiptionibus, 
atque commentariis illuſtrantur cü- 
ra P. S. Pallas., Fafciculus nonus, 

Berolini. 1772. 86 Seiten in 4 und 
s Kupfertafeln. * — 27 Mgr. 


J 


Sites Bändchen enthaͤlt felcene Inſeeten, 
=. md, wie fonit, eingeſireuete Anmerkun⸗ 
‚gen, die zu Werbefferungen und neuen Unter⸗ 
fuchungen leiten. Ziwifchen den Lepturisund 
Hol;käfern ift der Uebergang fo unmerklich, daß 
beyde nur ein Geſchlecht ſeyn ſollen. Die hier 


beſchriebene Leptura plumipes hat an den lan- 
gen Hinterbeinen einen Buͤſchel, ungefaͤhr ſe | 


wie. Sphinx .plumipes des Drury. Derme- 
Ber capucinus „iypographus , chalcographur,. 
micrographus, piniperda u. ſ. w. ſtehen ‚bier. 
unter dem gemeinfchaftlichen Geſchlechtsnamen 
Ligniperda. Die hier beichtiebene Art Tere- 
brans ſcheint des Sinne’ Dermefles muricasus . 
au ſeyn; er iſt aber von der Inſel Antigua." 
Blatta heteroclita ift von Detiver und Seba 
4 Tab. 95 n. srabgebilder, die eine fonderbare 
Abweichung am rechten Flügel hat. Hernach 
. neue Arten ans dem Geſchlecht Mantis, vors 
nehmlich noch eine Art aus Deutſchland. Kine 
gute Anzahl aueh ber von H. Prof. Laxmann 
aus Sibirien an bie Akademie geſchickten In⸗ 
J | . festen 


S. Bibll. ©.138, 417 und IL. G. 140. 


A 
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en (S. deſſen Sibiriſche Briefe ©. 35) | 
) abgebildet. Souderbar ift Grylins Lax- 
oni mit erweiterten Bruſtſchilde. Das 
Abchen iſt ungeflügelt, und das Maͤnchen 
nur kleine Spubren von Fluͤgeln. Urplleir: 
ricas meynt 5). Dallas auch auf dem Hank 
anden zu hahen. Cicada globuliferu iſt 
n aus Den Mifcell. zoologicis befant.: 
rilia Hellica Syü.nat. -p. 760. n. 78° folk 
P. Daplidiso einexley feyn, und Die um 
ebene Zeichnung nur, vom Elima haben: “- 
ige neue Sphingen | | BO Fra 


©. 38 ärtige Anmerkungen aͤber bi: 
ewandſchaft ber ungeflügelten Inſecten, zw 
n:Unterfachung dee B. die Naturaliſten, 

ben ums weit weniger wichtigen Schnee 
ingeny abzurufen ſucht. Tab. 3 Fig. und 
Ybelanfium caudazum. _ Chen dafribſt 
lang. reniforme mit den o Foll langen Bora 
einen, die wie Fuͤhlhoͤrner ausſehn. Wis 
atſich ſagt H. Pallas, daß die Zahl det 
ne In den Kaͤmmen der Scorpione, und die 
4 der Schilder und Schuppen ber Schlan⸗ 
unzuverlaͤßig ſey; und. worin erlaubt fich: 
t die ‚Mater Ausnahmen und Abweichuns 
? die Punkte auf den Köpfen einiger Ju⸗ 
n halt ‚er: nicht für. Augen, und freylich 
': Dafür der Beweiß. Aranea tumecaim 


ER ne u . deur⸗ 


N 
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— 


deutſchen Walbungenr; hat einen hinten abge⸗ 


ſtumpfien Bauch. -Aramea tetracantha. 


S. 50 eine gute Anzahl von Oniſcis 


| mit fchönen Abbildungen, die noch von ben 


meiſten bisher gefehlet haben. Einige Krebſe 


(ſquilliformes) finb auch hieher gerechnet, und 


die Unneiſche Synonymie ift hin. und wieder 


. berichtiget worden. . Auch Oniſcus entomon, 
- ehe diejenige Urt, deren ich oben ©.243 ges 

- dacht babe, iſt abgebildet und befchrieben, doch 

‚ feheine die Abbildung nicht noch fchöner ; als 


Die Kleinifche zu feyn. Bay einigen hier be⸗ 


ſchriebenen Arten, fcheint es, als ob bie 


Blaͤschen unser den Schwanzblaͤtkern, die an 


dem von mir beſchriebenen Thiere wenigftens 
merflicher gemefen find, als fie bey dem von 


H. Pallas unterfuchten, geweſen fegn müffen, 
mur dem meiblichen Gefchlechte gehören. Den 


anomalifchen Oniſcum ceti hat H. P. aud) bes 
fchrieben und gezeichnet. Man findet zuweilen 


Weibchen mit ſehr unkentlichen Jungen. . © 


gı eine. Abark von 'unferm Fluskrebſe aus 


Daurien; noch ein anderer Krebs, ‚Cancer 
ceratophthalmus, weil Die Augen, oder was 


man für. Augen hält, auf den Fuͤhlhoͤrnern 
find. ' Zuletzt noch ein Julus ausibem atlantia 


ſchen Merre, Der den Scolopendern gleicht, 


abed doch zwey bis bien Deine g an r heben Ss 
minte traͤgt. 


——,— 
vi. 2] —— — — 
5 225. ge‘ i ee XIX. 
r 


XIX. 
c. Theod. Klein deſcriptiones tubu- 
lorum marinorum, in quorum cen- 
ſum relati lapides caudae cancri 
Gesneri, & his fimiles Belemnitae, 
eorumque alueoli, fecundum dif- 
pofitionem Muſei Kleiniani , ad- 
dita eft differtatio epiftolaris de pi- 
lis matinis. . Cum decem tabulis - 
aeneis. Gedani & Lipfiae sin officina 
libraria Gleditfchiana. 1773. 65 
Bogen in Grodquart. — 1 Thlr. 

Ä . 


bs iſt eine ganz unverämderte neue Auflage, . 
von dem im Jahre 1731 in Danzig zuerſt 
aus gefommenen Werkchen, und swar hat 
fee neue Abdruck fchäneres, Papier und 
ıberere Lettern. Auch bie Abzüge der Kupfer, 
yen den erftern nichts nach, Gleichwohl iſt 
zu bedauren, daß nicht einem neueren Na⸗ 
:aliften aufgetragen worden iſt, dſes Werk, 
16 wegen ‚feiner guten Zeichnungen fihäjbaer 
, mit Anmerkungen zu verfehen, und mit 
a neuern Beobachlungen, bie zur Kenmiß 
‚fer Körper dienen, zu bereichern. | 
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| Man waͤhlte dazu diejenige Maſchine/ 
welche.der Bruder des V. in den Alofterbers 
Far Derfuchen beſchrieben hat, die eins 


fach ift, und an der die Kraft auf mannigfaltige‘ 
Art angebracht und vermehrt werden fan. Es 


iſſt eine doppelte Hebetade, deren Einrichtung 


Das beygeſuͤgte Kupfer deutlich macht. Man 
‚machte alles fo dauerhaft als möglich, indem 
man das beſte ſchwediſche Eifen und das zäfefte 
Eichenholzinahm. Aber eine Kiehnſtubbe bileb 
unbeweglich, ungeachtet zuletzt, zu ihrer Aus⸗ 
ebung, eine Gewalt wenigſtens von 732,000 
fund angewende? wurde, bey der Eiſen und 
‚Holz nachgaben und fchadhaft wurden. Alſo 
Can. man nicht. hoffen, daß Man. jemals eine 
Maſchine erhalten werde, bey .der ff ch eine 
hinreichende Gewalt für alle Faͤlle werde ans 
bringen laffen, und die dazu dauerhaft genug, - 
und aud) für ben Mugen, den man von Ihe 
verlangt, wohlfeil genug feyn werbe, " 


H. S. ſucht bie Urfachen auf, die biefer - 
unbezwinglicher Widerftand hat. Dahin ges 
hoͤrt, daß die Wurzeln in verfchiedenen Lagen 
über 30 Buß um den Baum in der Erde forks 

laufen; daß fie fi) in die Wurzeln benachs 
Barter Bäume einfchlingen, und daß bie Wur⸗ 
zein der abgehauenen Nadelhoͤlzer nicht mie 
der Zeit brüchiger, fondern vielmehr zäher wers 
ben, indem fie fortfahren, Säfte emule 


t 


vI.Silberfchlag Baͤume auszurotten agg. 


d ſich zu verſtaͤrken. (Dieſes iſt eben die 
fache, warum die Theerſchweler die alten 


zurzeln vorzüglich gern. haben, warum der 


ath vernünftig iſt, die Ausrodung der Stubs 
n gleich nach der Fällung des Baums vors 
nehmen, und warum die in der Erde zurück 


laſſenen das Erdreich entfräften und ausfaus ' 
ed 


n) > | 


Des H. V. Vorfchlag I diefer. Ma 


Stimme erft die Gegend, wohin der Baum 


ſlen foll, z. Beyſpiel, nach der Oſtſeite. Als⸗ 


ann ſteche man auf einer Entfernung von 4 


85 Fuß, auf der Oſtſeite des Stammes, eis. 


en Graben aus, der etwa 8 Fuß lang und 6. 


uß tief ſey, und baue die den Graben bes 
‚grienden Wurzeln ab. Gegen über auf der 


Beftfeite haye man wenigfiens die naͤchſten 
auptwurzeln in gleicher Entfernung ab, ohne 
nen befondern Graben aussuftechen. 


ächfte Weltwind wird den Baum nach ber , 


jtfeite zu ‘Boden fällen, indem alsdann der - 
zaum feine eigne Heblade wird, und gegen: 


38 Jentner anwendet, fich felbft aus der Erde. _ 


szureißen, Oder will man hierauf.nicht wars 
n, fo lege man auf der Weſtſeite, nach Art 
r Zimmerleute, eine Treiblade an, fo fan der 


zaum, ohne alle Gefahr, nach der Oſtſeite 


ngeſtreckt werden. 
— 


N 
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In der Vorrede jelgs er. bje Urſachen an, mars 
um cr nicht Das Linneifhe Syſtem gewaͤhlt 
babe, ungeachtet er ſelbigem eine vorzaglichel 


- Genauigkeit, Bollftändigfeit und. Alfgemeins 


— 


heit zugeſteht. Die vornehmſte iſt, weil die 
Verleger das Syſtem ihres Landesmanns haben 
wolten, wie wohl denn doch noch einige abgenutzte 
Einwendungen wider die Unneiſche Methode, 
aus dem Heiſter und Werniſcheck, hervorge⸗ 


ſucht ſind. | | 
Die vorgefeßte Geſchichte des botaniſchen 


Gartens in Rom, welche 9 Seiten fuͤllet, kan 


man als eine kurze Geſchichte der Botanik in 
Italien anſehen, worin man viele wichtige und 
wenig bekante litterariſche Nachrichten antriſt. 
Pabſt Nieolaus V hat ſchon um das Jahr 
1450 einen Öarıen angelegt, der wegen ſelner 


vielen Pflanzen beruͤhmt war. Hernach find 


verfchledene Profeſſores ſimplicium in Rom ge⸗ 
weſen, aber am meiſten hat der botaniſche Garten 
unter der Auſſicht des bekanten Michael Mar⸗ 
eato gewonnen. m Jahre 1600 wurde 
Johann Faber aus Bamberg, Profeſſor der 
Botanik, der, auf ‘Befehl des Pabſtes Daus 
Ius V, eine Reife durch die itatienifchen Gen 
bürge gemacht Harte. Petrus Laftellus, em 
Schüler des Caͤſalpins, verlleß den Garten, 
and gieng.nah Mepina, worauf der roͤmiſche 
Garten ſehr verfil, an teilen Stelleder ‚Far 
Ä | 2 neſiſche 


/ 


— 


meſifche Garten unter Tobiss Aldinus em⸗ 
por fan. Die Beſchreibung dieſes Gartens 
bat Laftellus in’ des Aldinus Namen ges 
macht, und Kar, um dieß der Nachwelt zufas 
gen, feinen Namen auf eine liſtige Art in dee 
Vorrede angebracht. * In der Folge am der 
Barten in die Hände folcher Seurhe,; die nue 
Pflanzen für die Uporhefe zu famlen verftans _ 
Den, bis endlich Triumphettus, durch feine 


XIV, Hvrtusx rdmanüs L 275 | 


Reifen und feinen Briefmechfei, den Garım . 


fo bereicherte „. daß die Zahl der Pflanzen auf 
3000 flieg, unter denen, nad) dee Berfaffer 
Meynung, wohl viele Abarten mögen geweſen 
feyn. Man verwahree noch fein-Herbarium - 
in bibliotheca Caſanatenſi. Aſſaltus, der 
jenem folgte, mar ein fehr geſchickter Mann, 
„und half. dem Lanciſi, fo wohl bey der Aus⸗ 
gabe der Metallothecae, als auch der Tafelır 
Bu 63°. des 


*Das Werk gehoͤrt zu den ſeltenen, deswe⸗ 
gen wir folgendes beyfuͤgen. Der Titel iſt: 
Deſeriptio rariorum quarundam. pJantarum, 

quae continenfur Romae in horto Farnefiano, 
Tobia. Aldino Cefenate audore. Romae 1625. 
Ohne DVorrede und Regiſter to9 Seiten in 

RKleinfolio. Vorne ſtehen lateiniſche Verſe 

zum Lobe des Aldinus, der Arz des Farne⸗ 
.fHſchen Hauſes war. Ad audiorem eruditiſſi- 
‚ num lacobus Corn. Lummenaeus a Marca. 


Menn man die Anfangsbuchftaben dieſer 


Verſe zuſammenſetzt, ſo liefet man: Pesrur 


D 


 : Caflellus Romanus. 


\ 


4 


Sn 
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bes Euſtachius; hingegen bekuͤmmerte er fich 

wenig um ben Sorten. Am meiften litte dies 
fee dadurch, daß eingeführt. wurde, daß alle - 
Lehrer der Arzneywiſſenſchoft, ein Jahr ums 
andere, wechſelsweiſe die Botanik lehren mus 
ſten. Endlich hat Pabſt Benedicr XIV eine 
vortheilhafte Aenderung gemacht, wobey Joh. 
Franz Maratti Aufſeber des Gartens wurde, 
und den Sabbati zum Gebuͤlfen bekam. Die⸗ 


ſer fand kaum noch 400 Pflanzen, hingegen 


deſto mehr Kuͤchengewaͤchſe und Unkraͤuter. 
Durch einige Reiſen die er in Italien gethan, 
vornehmlich durch Beyhuͤlfe des H. Carl As 
lioni, hat er jedoch fchon eine. gute Befferung 
Yorgenommien, nur feblet noch ein brauchbares 
Gewaͤchshauß, und da auch die ganze tage 
nichts saugt, ſo wuͤnſcht man, daß der Gans 
‚sven anders wohin verlegt werden möchte, 
Michts deſtoweniger fält dee geoffe beygefügte 
Riß des jegigen Gartens gut genug in die Aus 
ge, 
Aus diefen Nachrichten und aus dieſem 
Werke felbft zu urtheilen, fo ſcheint es nicht, - 
Daß die Botanif in Nom eben die Achtung habe, 
welche man ‘auf die Alterthümer verwenden, 
Man findet hier keine Beweiſe einer ausgebreis 
teten Kentniß, auch Beine neue Pflanzen, viele 
. mehr nur ſehr befante, wenigftens gröftentheils, 
Der Test beſteht aus den Tonenefortifchen Nas 

men 


»- ; 
1 


| XIV, Hertu⸗ remanus 1. 877 


men und Verweifungen auf bas Linneiſche Sy⸗ 
ftem , wobey auch der. medicinifhe Gebrauch 
der_ Pflanzen angegeben If. Die Zeichnung 
und Mahleren ift grob, wiewohl ſie in der 
Ferne angenehmer feinen; die Bluͤthen find- 
felten vollſtaͤndig abgebildet, oft fehlen" Die - 
Staubfäden, noch Öfterer die Früchte und 
Samen. Wir wollen einige Tafıln näher 
"anzeigen. 
i Atropa mandragora, 2 Mandragora 
femina flore caeruleo Barr. 3 Atropa Bella= 
donna. 4Nolana proßrata, 5 Conuallariq 
maialis. 7 Conuall, polygonatum, 8 Rufcus 
\ ac:legtus, gRüfcus hypogloflum, 10 Rufeus 
Yacemofus, ı1Boerhaula. 12 Cerintbe ma- - 
or. 13 Gentiana maior lutea, . 14 Gentia- 
pa alpina pumila, breui folio. 15 Hydro- 
phrllum virginianum, 16 Soldanella alpina. 
17 - 20 Conuoluuli, 20-30 Tithymali, Eu- 
-phorbia. 31 Glaux maritima, 32,33 Oxa- 
lir acetofellu, cornieulata, 34 Rheum rapon- 
ticum. 35, 36 Cotyledon. . 37, 38 Apöcy- 
num. 40, 4ı Afclepiss. 42-45 Malua, 
46,.47 Althaea, 350 Malope wmalacoider, 
31-53 Abutilon. 55 Fhbifeus trionum. 
56 Hibifcus: manibot.: sg Bryonia alba 
baccisrubris. 62 .Momordica lufa. 69 Cu- 

‚ eurbita Jagenaria, 70 Colocynthis, ' 72 A- 
nanas.. 73-75 Campanula. 76 Jafone 

— 64 | Mile 


+ 


4 


er: phyltaiſthe Orten, ai. v. I 


montans. 77 Rubia —8 78 Aperine. | 


gi Galium. verum.. 83.Valantia_muralir, 
85 Ipomata Quamerlit. 88. Menyanthes 


trifoliata, 89: Nicotiana tabacum. 90 Ni« | 


cot. rufica.. 93. Datura Aramonium. 93 Da- 


rura faßuofa, 94-97 Peruinca, 98: Autie 


cula. .99 Gentiana .centaurium, 100 Gen- 
Nana perfaliata. j 


. 
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Stads Majorens Anders Rofenftens 
gruͤndeliga Underwiſning om Skogarg 


— GSkösfel, eller wilda Träansoch Buffars 


Plantering, Natur och Egenftaper, 


jaͤmte Bihang om allahanda fruktbaͤ⸗ 

rande Traͤns waͤrd, hwilka hoͤra til 
Fraͤgaͤrden; pa hoͤg Befallning, det 
Lumänne til. Tienſt, tredje Upiagan, 


„med fornyat Företal och behdrige At 


* — a 
Pi ad 


wid Arademien i £und. Stodholim. 


is 


1771, 1 Alphabet i6 Bogen in 4. 


"A 


‚märfningar tildkt och fürbättradafD. 
Clas Bliechert 'Frozelius, Profeffor 


Tr | ’ | | _ ' Unter⸗ 
i — 


xy. Rofenfenr Skogarı Skörfe 279 
Unterricht sur. Unterhaltung der Wals 


bungen und Anpflanzung der Obſt⸗ 


baͤu me. 


. De eſes Werk des Roſenſtens ſoll zmerft; im 
Jahre 1752 herausgefommen feyn: Ju 
der Vorrede, worin die Schweden mit ftärfen 


Gründen zu mehrer Aufmerkſamkeit auf ira. 


Forſten ermahnet werden, finden wir verfdyies 
bene.artige :Annierfungen. Aus den Sagen 
wird angeführt, daß man zue Hochzeit des Koͤ⸗ 


nigs Sigurds Obft, Pflaumen, Birnen u. 


‚fm. aus den fchmedifchen Waldungen ge⸗ 
ſamlet, welches hier ale ein Beweiß angeſehn 


wird, daß Schweden ſchon oͤn den aͤlteſten Zeia 


- | 


. tn Opftöännre gehabt. ( Aber Sigurd ſoll im. 


achten Jahrhunderte gelebt haben, in dem man 
folche Früchte unmöglich in Norden ermarten 
kan). Es wird einer Forftordnung des Kös 


nigs Albrecht vom Jahre 1369 gedacht. 


Siockholm brauche jährlich 36,000 Haben 
(Fammar) Hol. In Schonen werden jaͤhr⸗ 
lich über 40,000 Eich: und Buchbaͤume ges 
fällee. Die Eihwälder in Pommern follen in 


so Jahren 2,460,100 ausgewachſene Eichen“ 


geliefert haben: Die ſchwediſchen Bergwerfe 
verlangen drey Millionen Saft Kohlen. (letzte⸗ 
res ‚ef: man auch In Harlemans Reh) . 


t 
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Am Werke ſelbſt find alle Holzarten in 


.  befondern Abfchnitten abgehandelt, und vor⸗ 


‚ nedmlich hat der V. den mannigfaltigen Ges 
braud) der Holzarten angegeben. Die Ausfaat 
ber Eicheln iſt nach Vorſchrift der Engländer 
gelehrt worden, und überhaupt iſt der gröffe 
Theil des Buchs aus andern Schriften zu⸗ 
fammen getragen. Bon ben Döftbäumen iſt 
nur im Anhange geredet, Bisher ommen 
Deurfche jährlich in die (üblichen Provinzen 
von Schweden, um junge Obſtbuͤume zu vers 
Baufen: Der V. empfiehlt den Geiſtlichen bie 
Baumzucht, -und erzähle S. 212, daß im. 
Jahre 1650 zu Abo die Weintrauben vollloms 
men reif geworben find. Von Dlaulbeerbäus 
men weitläuftig. S. 250 bin nügliches und 
genau beflimees Verzeichniß der ben Bäumen | 
ſchadenden Inſecten. 


2 


x | ' . J % .. u . J 

xvi. 

Nacheicht d von einigen zu Schdweche an⸗ 
geſtelleten Verſuchen, die zuruͤck ge⸗ 
bliebenen Stubben der Kiehnbaͤume 


durch Maſchinen auszurotten, herausge⸗ 
| geben von Joh. Eſaias Silberfälag, 
* u Koͤnigl. 


XxVI. Sadetſchlagaumme an auozurotten. 281 


Koͤnigl. Preuß. Oberconſi ſtorial⸗ und 
- Oberbaurath. Berlin 1773. ꝛ2 Boö. 
gen in Grosquart nebft einer Kupfer⸗ u 
tafel. — 6 Mor. 0 


Ursase bisher viele Wirkeuge zur 2 Aus 
rottung der Bäume und Stubben ange 
geben, und fo gar durch Verſuche empfohlen 


worden, ſo ift doch bisher nochfeine bekant 5 


worden, die ihr Lob lange behalten hätte. So 
‘bald man die Berfuchean mehrern Dertern vor; 
mahm, fo zeigte.es ſich, Daß alle dieſe Werk 
zeuge das nicht leiſteten, was fie leiſten folten, 
und auch: wohl in einzelnen Fällen wuͤrklich 
geleifter hatten. : Nichts defto tweniger blieb 
Die Hofnung übrig, daß die Mechanik doch ende 
lich eine ſolche völlig nutzbare Maſchine ver, 
leihen wuͤrde. Nun aber hat H. Silberſchlag 
dieſe Hofnung ganz benommen; und man muß 
ihm dafür danken, weil er andern Koſten, 
Maͤhe und: Zeit: erfpahret hat, indem noch 
lange neue Maſchinen oder neue Empfehluns 
gen Leute würden geteuſcht haben. Mit dem 

H. Silberſchlag theilt H. Banquier Schha 
in Berlin dieſes Verdienſt; denn dieſer hat zu 
den entſcheidenden Verſuchen die Koſten gege⸗ 
ben, wie ſie denn auch auf fen Sure vor 

genommen find. 


, ... u 
. . . ° .’ 
= . . 
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Man waͤhlte datu diejenige Maſchine, 


welche. der Bruder des V. in den KRloſterber⸗ 


= gie Derfuchen befchrieben hat, die eins 


fach iſt, und an der die Kraft auf mannigfaltige‘ 


Art angebracht und vermehrt werden Fan, Es 


iſſſt eine doppelte Hebelade, deren Einrichtung 


das beygeſuͤgte Kupfer deutlich macht. Man 


machte alles fo dauerhaft als: möglich, Inden | 


man bas befte ſchwediſche Eiſen und das zähefte 
Eichenholznahm. Aber eine Kiehnſtubbe bileh 
unbeweglich, ungeachtet zuletzt, zu Ihrer Aus— 
ebung, eine Gewalt wenigitens von 732,000 
fund anyewende* wurde, bey der: Eiſen und 


Holz nachgaben und ſchadhaſt wurden. Alſo 


Fan. man nicht. hoffen, daß man. jemals eine 


Maſchine erhalten werde, bey .der fi eine 


dinreichende Gewalt für alle Fälle werde ans 
Bringen laffen, und die dazu dauerhaft genug, - 
und auch für den Nutzen, den man von ihr 

verlangt, woblfeit genug ſeyn werde. 


H. S. ſucht die Ur ſachen auf, die blefer 


unbezwinglicher Widerſtand hat. Dapin ger 


Aktien. 


hoͤrt, daß bie Wurzeln in verfchledenen Lagen 
über 30 Fuß um den Baum in der Erde forts 


laufen; daß fie fich in die Wurzeln benachs 


Barter Baͤume einfchlingen, und daß bie Wurs 
zen der abgehauenen Nadelhoͤlzer nicht mit 
der Zeit brüchiger, fondern vielmehr zäher wer⸗ 
ben, indem fie fortfahren, Säfte annpieben | 
ung . 


XVi Silberſchlag Baͤume auszurotten. 283 


“und füch zu verſtaͤrken. (Dieſes iſt eben die 
Urſache, warum die Theerſchweler die alten 
Wurzeln vorzuͤglich gern haben, warum dee" \ 
Rath vernünftig iſt, die Ausrodung der Stub⸗ 

ben gleich nach der Faͤllung des Baums vor⸗ 
zunehmen, und warum die in der Erde zuruͤck 
gelaſſenen das Erdreich entkraͤften und ausſau⸗ | 
genJ). 4 


Des H. V. Vorſchlag IR dieſe. Mand 
beſtimme erſt die Gegend, wohin der Baum 
fallen foll, z. Beyſpiel, nach der Oſtſeite. Als⸗ 
dann ſteche man auf einer Entfernung von 4 
bis 5 Fuß, auf der Oſtſeite des Stammes, ei⸗ 
nen Graben aus, der etwa 8 Fuß lang und 6. 

Buß tief fen, und baue die den Graben bes _ 
gegnenden Wurzeln ab. Gegen über auf der 

Weſtſeite haye man wenigfiens die nächiten h 

Hauptwurzeln in gleiher Entfernung ab, ohne 

einer befondern Graben auszuſtechen. Dee 

nächte Weltwind wird den Baum nach der , 
Ditfeite zu Boden fällen, indem alsdann der 
Baum feine eigne Heblade wird, und gegen: 

288 Zentner anwendet, ſich felbft aus ber Erde. _ 

Toszureißen, Oder will man hierauf nicht wars 

ten, fo lege man auf der Weſtſeite, nach Art 
der Zimmerleute, eine Treiblade an, fo fan dee 

Baum, ohne alle Gefahr, nach der Oftfeite 
hingeſtreckt werden. 
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‚Bom Weinbau in den churſaͤchſiſchen 
Landen, duch Heinrich Auguſt 
„Offenfeldern, churſaͤchſiſchen Hof und 
Juſtiz⸗ Canzley⸗Secretair. Dresden 
1771. 8Bogen ins. — 9 Mgr. 


| W 

Wi wollen hoc) dieſes kleine Werk lieber 

ſpaͤt und kurz, als gar nicht anzeigen, 

Der V. hat den Unterricht feines Vaters, der. 
als ein verfländiger und erfahrner Weinbauer 
bekant geweſen, genutzet, und ſich eigne Er⸗ 

fahrung erworben, woher denn der Beyfall 

ruͤhrt, den et auch außer Sachſen erhalten hat. 

Er giebt Hier nur die nothwendigſten Mes 

geln, die er fehr kurz abgefaße hat. Zuerſt 
etwas von der noͤthigen Beſchaffenheit des Bos 

dens; hernach vom den. Arten des Weins, Des: 

een bier 74 mit den in Sachſen gebräuchlichen: 

Namen erzaͤhlt find, doc findet man von einigen 

wenigen Kenzelchen angegeben, die nicht gang’ 

verächtlich zu fenn fcheinen. Möchte ſich doch: 

ein Kräuterfenner, der dazu Gelegenheit häcte,? 

der Arbeit unterziehen, bieverfchiedenen Benenz ! 

- nungen zu famlen, und fo gut es fich thun 
laſſen will, zu beftimmen ! Etwas würde doch 

wohl auszurichten feyn , fo gut wie Duha⸗ 
mels Bemühung zur Beſtimmung der vi. 
W | - ſtens 


Ex 


XVII. Öffenfelder vom Weinbau. 285. 


ſtens eben ſo mannigfaltigen Verſchledenheiten 
der Obſtarten nicht ganz fruchtlos geweſen iſt. 


Das Abnehmen der Beeren von den 
Stielen oder Trappen, iſt doch nicht ſo allge⸗ 
mein uͤblich, als es ſeyn ſolte. Die es beobach⸗ 


-ten, laſſen die Arbeit von Weibern mit hoͤlzer⸗ 


nen Kämmen, ‚dergleichen man zum Heidel⸗ 
beerleſen beaucht, abkaͤmmen. Für Sachen 
haͤlt der V. den Fruͤhlingsſchnitt für fiher, 
©. 63 ein Recept zu einem Einfchlag für neu 
ausgefpühlte Faͤſſer; aufee Schwefel und 
Gewürzen, koͤmt auch Wismuch Hinzu Eins: 
faͤltig handeln einige, die den ſchlechten Wein 
zum Fuͤllweine befkimmen, S. 74 von Bes 
zeitung des rothen Weins. S. 77 wuͤnſcht 
Ver V. eine Weinbergsordnung, Die Winzer 
folten erft.eraminiet werden. Gegenden, bie 


= nicht recht vorzüglich zum Weinbau geſchickt 


‚find, werfen einen gröffern Gewinn ab, wenn 
fie mit Tobak bepflanzt werden. S. 93 Be⸗ 
rechnung uͤber die Nutzung eines Weinbergs, 
die aber nur aus den Gekonom Nachrichten 
genommen iſt. BE | 
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Spicilegia zoologica, quibus nouae 
imprimis & oblcurae animalınan 
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J 0 "oe E eg ir oo. . 4 
hecies iconibus, deſctiptionihus, 


atque commentariis illuſtrantur cü- 
ra P. $. Pallac. Faſciculus nonus; 
Berolini. 1772. 86 Seiten in 4 und 
5 Kupfertafeln, * — 27 Mor. - 


| gif Baͤndchen enthaͤlt ſeltene Inſeeten, 
gen, die zu Berbeflerungen und neuen Unter⸗ 
ſuchungen leiten.  Zivifchen den Lepturisund 
Holzkäfern iſt der Uebergang fo unmerflich, daß 
beyde nur ein Geſchlecht ſeyn follen. Die hier 


befchriebene Leptura plumipes bat an den lan⸗ \ 


gen Hinterbeinen einen. Büfchel , ungefähr. fo 
wie. Sphinx .plumipes bes Drury. Dermes. 
Ber capucinus „.typographus , chalcographus,. 
. mitrographus, piniperda u. ſ. w. ſtehen ‚hier. 

unter dem gemeinfchaftlichen Geſchlechtsnamen 


Ligniperda. Die hier befchtiebene Art Tere- - 


‚  brans ſcheint des Linne’ Dermeßes muricasus 
zu ſeyn; .er iſt aber von der Inſel Antigua, 
Blatta hetereclita {ft von Petiver und Stba 
4 Tab. 95 m, srabgebildet, die eine ſonderbare 
Abweichung am rechten Flügel hat. Hernach 


. neue Arten aus dem Geſchlecht Mantis, vor⸗ 


nehmlich noch eine Art aus Deutſchland. Eine 


gute Anzahl auch der von H. Prof. Karmann 
ans Sibirien an die Afademie gefchieften Ins. 


Ä | festen 
| | ’ ©. Bibl. J. ©. 138, 417 und II. ©.140, 


— 


umd, wie ſonſt, eingeſireuete Anmerkun⸗ 


——— ⸗ 


XVII. Ballap Shieikegie, as— 


männi mit erweitertem Bruſtſchilde. Das 
Weibchen. ift ungeflügelt,, und dus Mänchen: 
hat nur kleine Spuhren von Fluͤgeln. Grydler: 
Abiricus meynt Sy. Pallas auch auf dem Harje 
gefunden zu hahen. Cicada globulifer iſt 


ſchon aus den Miſcell. zoolagicis bekant. 


Papilis IHlellica Syli.nat. -p. 700. n. 98° fo 
mit P. Daptidico einerley ſeyn, und die ver⸗ 


ſchiedene Zeichnung nur vom Clima haben; J 


Einige neue Sphingen u 
*. 6.38 ärtige Anmerkungen Abe: dis 
Verwandſchaft der ungefluͤgelten Inſeeten, zw 


deren Unterſuchung det WB. die Naturaliſten, 
von don ums weit weniger wichtigen Schmee⸗ 


derlingen, abzurufen ſucht. Tab. 3 Sig. imd 


2 Pheanfium caudasum. Eben dafribſt. 


Phalang.reniforme mit den 6ZoA langen Bot⸗ 
Derbeinen, Die wie Fuͤbthoͤrner ausfepn. - Bes 


legentlich ſagt H. Pallas, daß die Zahl:dei 


Zähne in der Kaͤmmen ber Scorpione, und die’ 


F 


gen? die Punkte auf ben Köpfen einiger ud 
ferten haͤlt erinicht für. Magen, und freylidp 


feblt ‚dafür der Beweiß. Aranea gunmcasniı 


nee ee 
Popp Gekon Bibl. V B. On 5. 


X 


ſerten (S. deſſen Sibiriſche Brieſe S. 35)5 
find abgebildet. Souderbar iſt Gryllus Lax- 


\ 


Zahl der Schilder und Schuppen der Schtame 
"gen, unzuverlaͤßig feyz; und. worin erlaubt fie 
küche die Dieter Ausnahmen und Abheichund 


l 


/ 


od 
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deutſchen Waldungen, hät einen hinten abge⸗ 
ſtumpfien Bauch. -Aramca terracantha. 


:©. 50 eine ‚gute Anzähl von Oniſeis 


mit —*** Abbildungen, die noch von den 


meiſten bisher gefehlet haben. Einige Krebſe 


(ſquilliformes) ſind auch hieher gerechnet, und 
die Linneiſche Synonymie iſt hin und wieder 
berichtiget worden. Auch Oniſcus entomon, 
eben diejenige Urt, deren ich oben S. 24 ges 


dacht babe, iſt abgebildet und befchrieben, doch 
ſcheint die Abbildung nicht noch fchöner , als 


Die Kleinifche zu fenn. Bey einigen Hier be⸗ 


- fchriebeuen Arten, fcheine es, als ob bie 
: Blaͤochen unter den Schwanzblaͤttern, die an 
dem von mir beſchriebenen Thiere wenigftens 


merfilcher gewefen find, als fie bey dem von 


He Pallas unterfuchten, geweſen fegn muͤſſen, 


mr dem teiblichen Gefchlechte gehören. Den 
anomalifchen Oni/cum ceti hat H. P. aud) des 


ſchrieben und gezeichnet. Man findet zuweilen. , 
Weibchen mit fehr unkentlichen Jungen. ©. 
Sıieine Abart von 'unferm Fluskrebſe aus 


Daurien;. noch ein anderer Krebs, Cancer 


oeratophthalmus, weil die Augen, oder mas 


man für: Augen Hält, auf den Fuͤhlhoͤrnern 
find. Zuletzt noch ein Julus aus dem atlantia 
chen Merre, der den Scolopendern gleicht, 


aben.doch zwey bis brey Deine an jedem Ss ' 


minte trägt. 


—|— 
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\ XIX. 
Iac. Tbeod. Klein defcriptiones tubu- 
lorum marinorum, in quorum cen- 
fum relati. lapides caudae cancri 
Gesneri, & his fimiles Belemnitae, 
eorumque alueoli, fecundum dif- 
poſitionem Muſei Kleiniani, ad- 
dita eft diflertatio epiftolaris de pi- 
lis mafinis. , Cum decem tabulis 
aeneis. Gedani & Lipfiae sin officina 
libraria Gleditfchiana, 1773. 65 ' 
Dogen in Grosquart. — ı Tplr, 
\ 


& ift ein? ganz unveraͤnderte neue Yuflage, .. - 
‚von dem im Yahse 1731 in Danzig zuerſt 

- Keraus gefommenen Werkchen, und zwar hat 
dieſer neue Abdruck ſchoͤneres Papier und 
fauberere Lettern. Auch bie Abzüge Der Kupfet, 
geben den erftern nichts nach. Gleichwohl iſt 
es zu. bedanren, daß nicht einem neuern Na⸗ 

. turaliften aufgetragen worden if, disfes Werk, 
was wegen feiner guten Zeichnungen fihöjbae 
iſt, mit Anmerkungen zu verfehen, und mie 
ben neuern Beobachtungen, die zur Kentniß 
diefee Körper dienen, zu bereichern. | 
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Anmerkungen zur Verbeſſerung der Bier 


—* 


XX. 


nenzucht in Sachſen. Dem Publico 
zum Beſten heraus gegeben von einem 


Bienen Freund, im Plauſchen Grunde 


bey. Dresden. Dresden 1773. 64Sei⸗ 

ten, nebſt einem Kupfer. — 6Mgr. 
a Anmerkungen betreffen vornehmlich 

7 die Kloßbeuten , die in der auf dem Tis 
‚tel genanten Gegend gebräuchlich find. Auch 


gefallen dern ®. die Vorfchläge des Palteau, 
der Sr. Vicat und des Kyrichs nicht, nachs 
dem er fie alle verſucht hat. Er dbleibt bey den 


Beuten, bey denen er aber doch einige Vers 


befferungen angebracht hat, wozu ber bewegs 
liche Boden gehört: Das frühzeitige Zeibeln 


iſt ſchaͤdlich. Beuten laſſen fi) ohne allen 
Nachtheil umkehren, ſo daß der Boden der 


öbere Deckel wird. Zuweilen werden nur 


Drohnen erzeugt, -ober: doch nur ſehr wenige 


arbeitende Bienen. Viele follen folche Schwär« 


me für weiferlos halten, melches fie doch nicht 
"find; fondern, nach Diefes V. Mennung, liege 


der Brund an einem Fehler der Zeugungstheile 


der Koͤniginn. Etwas von Füttern der Bike 
nen,. von der Faulbrut. Die Kunft Ableger 


au machen, ſchaͤtzt der V. nicht hoch, 


‘ 
Yon 
* 
“ . 
F — 4 % N .. Ta 5 o 
% N . S 
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XXE 


Astonii Gouan, Reg. confil. & medici, 
Prof. reg. in Ludouicaeo: Mons- 
- pelienfi Muftrationes & Obferua- 
tiones botanicae ad [pecierum hi- 
ftoriam facientes. Seu rariorum ° 
plantarum indigenarum, pyrenaica- 
- zum, exoticarum adumbrationes, 
. $ynonymorum reformationes, de- 
riptionum cafligationes, varieta- 
. tumadfpeciesgenuinas reda&tarum 
- -determinatipnes.. Cum iconibus, 
eEx naturae typo &magnitudine na- 
turali ab auftore delineätis. Tiguri 
‚1773. 83 Seiten in Grosfolio und 26 
Kupfertafeln. — 33 Thlr. 


er Titel iſt fo- vollſtaͤndig, daß wir von _ 

I dem Inhalte wenig uͤberhaupt fagendüre . 

- fen, Die vielen Neuen und feltenen Pflanzen 
son den. Pyrenaͤiſchen Gebürgen,, hat. der V. 
zum Theil ſelbſt in den Jahren 1706 und 6x 

geſamlet; viele unter dieſen kommen, wie man 
leicht denken fan, auch in Sibirien, Lappland 
und Notwegen vor. In den Beſchreibungen 
der. Pflanzen, hat der V. mehr, als bisher 
gewoͤhnlich ———— wahre Grdßoderſen 
le 5 3 . 


⸗ 


en 
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‚ben und ihrer Theile, nach Schupen, Zoͤllen 


und Linien angegeben; und gemiß- find dieſe 

„J Anmerkungen niche ganz unbraudbar. Die 
Kupfer find fchön, und faft alle haben Die na» 
türliche Oroͤße. Zweifelhafte Pflanzen. bat der 
BB. vorher dem H. von inne‘, Juſſieu und von 

- Haller zugeſchickt, um Ihe Urcheil zu erfahren, 
wodurch feine Benennungen mehr Gewißhelt 

- erhalten haben. Nicht gemeine Mühe har er 
fi) auch gegeben, die Synonpmien zu beriche 
tigen. Hier find einige Anmerkungen und 


Beyſpielee. 


\ 8* 
Sefeli pumilum und Pimpinellu glauca ſind 
nuur eine Arc, der der erſte Namen gebuͤhret. 
Laſerpitium chironium iſt auch mit Paflinaca 
opoponax einerley, und muß den letzten Namen 
behalten. Eben fo iſt Carum bunius und Se- 
- feli ſaxifragum einerley, und nur der erſte 
Namen if richtig. Agroſtie bromoider, die 
in Mantifla ‚vorfömt, iſt abgebilder; auch 
Eryngium Bourgati, fo dem E. fricuspidato 
nahe koͤmt, aber von tinne‘ für E. alpinum 
erklärt worden. Oft bat Bouan des Ser 
guier Harbarium um Rath gefragt. Bunium 
bulbocaftanum maius & minus find nicht Abs 
arten, ſondern würßlich verfchiedene Arten. 
Angelica Razulii, foliis bipinnatis, foliolis lan- 
‘ceolatis, ferratis, decurrentibus . Tab, 6 ift 
neu. Delphbinium bybridum hat der V. aus den 


' aus _ 
‘ . 


\ 
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aus Upſala erhaltenen Samen viele Jahre ge⸗ 
habt. Von Thlacpi campeſtre drey Abarten, 

Die beym Baubin ſtehen. Indigofera articu- 
Jata ſteht bey Zanoni Tab. 12: p. 18. ..Erepis 
foetida ift. mandyerlen Abweichungen unters; 
worfen, ‚aber der harzige Gerud; der Wurzeln, . 
der den bittern Mandeln zuweilen gleicht, macht 
fie kentlich. Um die Weiden hat fich der V. 
befonders bemüher, aber mir wundern ung, - 
Daß er die befchriebenen nicht afle mit den ange 
merften Unterfcheldungszeichen abgebildet bat, 
wodurch doch viel geholfen feyn wauͤrde. Am 
Ende ein Paar Moofe. | 





— ai — ———————— / 
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The‘ Tour of Holland, Dutch Bra- | 
bant, the auftrian N etherlands and 
part "of France; in. which is inclu- 
ded a defcription of Paris and its 
environs. London 1772. ı2 Bogen 
in: Duode,. — Dre Schillinge. 


in Reifender von der gan; gemeinften Art, 
‚der nur geſebn, was jeder ſieht, der Durch 
jeie@täbte zieht, und ber feinen tefern meldet, daß 
es auch geſehn habe. = Mann ohnealle nüßs 


liche 


- 
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liche Kentniſſen, der hoͤchſtens einige * j 
reyen und ihre Meifter aufgeſchrieben hat, und 


in den Naturalien Samlungen in Haag und 
Leyden vor allen Stuͤcken, die Benusmufcel, 

“den Pelifan und Asbeſt bewnndert hat. - In 
Amſterdam find bie Spielhäufer nicht vergeflen ; 


In Sardam ift auch dieſem Reifenben, bey den 


vielen Muͤhlen, Don Quichotte eingefallen, 


aber auch weiter nichts. Er wuͤnſcht, daß 


“man auch in England bie Thurmmächter ber 


„Bellen wolle. In Brüffel hat ihm jemand ein 


" Xpler gezeigt, was von einem Kanincey’ und 


einer Henne erzeuget feyn fol. Den nun vers 
orbenen König von. Frankreich ſah er Wit 
chieſſen, und bey der Gelegenheit hat er ihn 


deſchidert, aber mir ſehr gemeinen Zügen. 
Die Gaſſenlaternen in Paris tadelt der B,, 
weil fie denen, die auf den Baflen gehn, ges 
faͤhrlich find, indem der Strick, woran 
haͤngen, leicht reißt, und weil zwey Leuthe ni 
thig find, um ſie anzuzůͤnden und zu reinigen, 
Da denn ſo lange bie Straſſen geſpertet ſind. 
Am Ende iſt eine Vergleichung ber hollaͤndi⸗ 
„fon und franzöfifchen Münzen, und ein Vers 
ihniß der. Preife einiger. Sachen, deren ein, 
Liſender bedarſ, angehenket. 
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Schreiben des 9. Fanaz von Born, 


Ritters, an 9. Franz, Grafen von 
Kinsky, -Mafthefer Ritter, Kaiſerl. 
Königl, Kämmerer und Generalmas 
jor, Uber einen ausgebranten Bulfan ‘ 
bey der Stadt Eger in Böhmen 
Prag 1773. ‚18 Seiten in : . 


Fer wohl geſchriebene Brief Fänge mit eines 
Klage über Boͤhmens bisher vernach⸗ 


laßigte Naturgeſchichte an, weil die Mächtigen, 


Meichen und Vornehmen nidy Kenner. der Na⸗ 
Sur, und nicht einmal Mäcenaten der Natur⸗ 
forfcher find. "ie erinnern ſich noch, mein 


*H. Graf, an unfen Bohadſch. Won feis 


"ger Meigung zur Maturgefchichte bingerifien, 


"famlete ec auf feine eigene Koflen.altes, mas 


"ihm nur immer merfwäörbiges auffileß, uns 


xernahm, um feine Boͤhmiſche Flora zu Stande 


"gu bringen, verſchiedene Reifen in die ent⸗ 


x. *fegnern Gegenden des Königreichs, ftarb. auf 


fo einer Reife und hinterließ feiner Witwe — 


außer ben Ehre, den Ramen ihres Gemals in 


"dem Martyrologlo der Raturforfcher zu leſen, 
"und einem mit Steinen, Pflanzen und auss 


"geflopften Thteren angefüllten Zlmmen —. 
R 18." 5 


"ul a 
= Run 
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Der H. Graf, an den der Brief gerichtet 
‚und der alfo eine einzelne Ausnahme in dem 
öhmichen Adel, wegen feiner Kentniſſen 

macht, hat zuerft bey Eger die Spuhren eines 
erlofchenen Vulkans entdeckt, werauf H. von 
Born, in Gefellfchaft bes H. Serbers, den 
Ort genauer unterfucht und befchrieben har. 
Sie fanden nod) den Erater , Bimſtein und 
£ava in Menge, und Puzzolana, aud) bemerk⸗ 
cen fie, daß auch dort das Feuer durch Schies 
fer hervor gebrochen ſey. Ein Stuͤck Thons 
ſchiefer harte an einer Seite feiner Obirflaͤche 
einen Ueberzug von weißen Glafe. H. von 
Dorn bejtätigt auch hier den Urſprung des 

Bafalts durch eine Ernflallifation im Feuer. 
Sehnlich wünfchen wir von diefem ſehr geſchick⸗ 
‘sen ‘Beobachter mehr zu lefen. 





XXIV. 
Ueber die beſte Sicherung ſeiner Perſon 
bey einem Gewitter. Bon N. 
:. Zetend. Buͤtzow und Wismar 1774. 
4; Bogen in 8. | 


Diele Aufſoͤtze des H. Prof. Tetens haben 
anfaͤnglich in den Beytraͤgen zu den 
. Mecklen⸗ 
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Mecklenburg⸗Schwerinſchen inrelligenzs 
Blaͤttern geftanden, fie verdienen es aber daß 
fie durch vielen 'befondern Abdruck befänter 
werden. Der DB. giebt den Rath, Bedeckun⸗ 
gen, die die Gewittermaterie entweder gar nicht, 
oder ſchwerlich durchlaſſen, bey den mehr ges 
ficherten Theilen der Gebaͤude anzuwenden, und 
Dingegen die Ableiter ben denen, welche in 
größerer Gefahr find. Um biefes thun zu 
Lönnen , wird beſtimmet, welche Derter für 
ſicherer, und welche für gefährlicher zu halten 
ſeyn. Ein jeder Körper, der von dem Wetters 
ſtrahl unmittelbar ift getroffen worden, ift als. 
lemal unter den übrigen, die fich in der Naͤhe 
um ibm befunden haben, Derjenige gewefen, 

. bee nad) der Seite zu, wo bie Gewitterwolke 
hergezogen ift, am höchften hervorgerager hat. 
Aus diefem Satze, deffen Beftätigung wie 
nicht ganz auszeichnen mollen, folgt, daß man | 
auf dee Gaſſe ficherer als In irgend einem Ges 
baͤude ſey. Die Theile an einem Gebäude, | 
weiche fcharfe Ecken haben; ingleichen ſolche, 
wo aufgerichtete Spigen, oder auch vieles 
Metall fich befinder, find mehr der Gefahr des 
unmittelbaren Schlages ausgefegt. | 


Wo der B. von den Bäumen rebet, 
‚weiche oͤfterer oder feltener vom Strahle ges 
teoffen werden , iſt uns die merkwürdige Be⸗ 

obachtung eingefallen, Die man im Jahre nn | 
en m 


- 
1 — 
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im Blankenburgiſchen zu machen Gelegenheit 
gehabt. Das Gewitter zerſchlug viele hundert 
Buaͤume; unter hundert waren 73 Eichen, 
-..- aber nicht. eine Buͤche. Aber dennoch weis 


ı man, daß Das Büchene Holz, wenn es zum | 


Bauen angewendet worden, nicht verſchont 
wird. Gelegentlich iſt auch‘ von dem electri⸗ 
ſchen Lichte bey Gewittern die Rede. H. T. 
meynt nicht, daß Koͤrper, an denen es ſich 
zeigt, völlig ableitend ſeyn, oder daß ſie durch 
nicht durchlaſſende Mittel abgeſondert ſeyn 
muͤſſen. Eine nicht gaͤnzlich gehinderte, aber 
doch ſchwierig gemachte Einſtroͤhmung des 
elecirifchen Materie in ſolche Körper veraniaſſee, 
nach des V. Meynung, dieſe Erſcheinungen. 
Solche Stellen, mo Bäume ſtehen, beſonders 
Eichen und Weiden; imgleichen ſolche, wo 


Duͤnſte von Menſchen und Vieb, und andere 
vorzüglich. waͤſſeriche, in. groͤſſerer Menge und 


dichter in die Hoͤhe ſteigen, ſind gefaͤhrlicher. 
Die ſicheren ſolle man alſo auswärts mit fols 
shen Sachen, welche bie electrifiche Materie 
zgzuruͤck halten, beftreihen. Man nehme gla⸗ 
Furte Steine; man bedime ſich bey dem Hofe 
Des Pechs, des Theers, oder eines andern 
barzichten Firniſſes und dergleichen, 


. Der ſicherſte Aufenthalt der Menſchen il | 


. 4m zweyten Stockwerke der Hänfer, ober uns 
' den; mod) ſicherer aber iſt man in trockenen 


‘ 
v 


Kellern, 


4 
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Kellern, und vorzüglich in gewoͤlbten. Dee 
V. har kein Benfpiel finden können, Da der 
Blitz, ‚wenn er nicht durch Metalle geleitet 
worden, in Keller gefahren ſey. Es Hk ver . 
nünftig, aus mehr als einem Grunde , im 
Gewitter das Bette, und auch das Schlafs 
zimmer zu verlaffen. Man begebe fich in ein 
arräunıigeres Zimmer, bas aber nicht zu ſtarf 
mit Perſonen angefuͤllet ſeyn darf. Man oͤfne 
‚die Thuͤr; man entferne ſich von Fenſtern und 
Wänden. WIN man Kunſt anwenden, fo 
a mans fich eine ſeidne Zußdede an._* 
Boden von ſehr ausgebörrerem Holze, 
leiſtet inzwiſchen beynahe daſſelbige. Vielleicht 
lieſſe ih auch. ei ganzes Zimmer mit einent 
abhaltenden Firniffe überziehen. Seidne Klei⸗ 
der verſprechen einige Sicherheit Ay gaͤllo⸗ 
nirte Kleider drohen Gefahr, elſender 
thut faſt beſſer in Freyem zu an! als 
‚$n einem einzelnen, zumal hoch liegenden Haufe, 
Schutz zu ſuchen. Man entferne fih von 
Zeichen und Sümpfen, und eile aus Wäldern, 
vornehmlich elchenen-. Man halte lieber mit . 
bem Wagen fill, am wenihften fapre. man 
ſchnell. Es iſt rathſam, von einem unbedeckten 
Wagen abzuſteigen, und in einiger Encfer⸗ 
aung neben ihn zu treten, auch wenn man eis 
nen bederften, oben mit metallenen Knöpfen 
verfehenen Wagen hat. — Ich habe dhſe Regeln 


nn, u 7 
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‚der Vorſicht ausgegeichnet , aus derfelbigen 
Urſache, warum fie H. Terens drucken laflen, 


nämlich um fie, ihrer Nutzbarkeit wegen, alle - 


gemelner befane zu machen , ungeachtet wie 
beyde fie niche für nie gelehrte Wahrheiten 
anfehn. Bu | Be 





* 
— — — — 
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xXX. — 
Della maniera di preſervare gliedifici 
dal fulmine, informazione al po- 
-. polo. In Venezia 1772. 38 Sei⸗ 
tem in 4. a 
uch diefer ungenante Italiener hat mit 
H. Terens einerley Abſicht. Die Ablei⸗ 
ter, fagt er, fichern nicht gänzlich , aber fie für 


chern doch eben fo viel wider Die Gewitter, ale 


Teiche und Dämme wider Ueberſchwemmun⸗ 
‚gen. Die Wigneite des Titelblarts erklärt, 
tie ber Ableiter anzubringen ſey. Der ®. 


giebt dem Dache des Gebäudes ſechs Spißen.. 
Der Ableiter läuft mitten über das Dach, tbei⸗ 


let fich gegen die Seitenwände, fo daß nad 
jeder Ecke ein Ableiter geht, und dann an allen 
vier Ecken des Haufes herunter läuft. Leber 


der Erde endige ſich der Ableiter mit drey 


Spitzen. 


⸗æ⸗ 


! 


\ 


4 


y + 


xxv. Sicherung beym Gewitter. 36: °- 
Spitzen. Am Ende iſt die Italienifche- Ueber ⸗ 


ſetzung eines Auſſatzes des H: de Saußure zu 
Genf, über eben diefe Materie, vom Jahre 1771 


"angebenfet. Auch gebören von uenern italieni⸗ 


ſchen Schriften hieher Sopra la maniera di pre- 
fervare gli edifizi dak fulmine. In Roma 1770; 
som Pater Fonda, und Filöfofia Francliniana 
delle punte prefervatrici dal fulınine, Modena 
3771 00m Jeſuiten Oiambatiſta Toderini. 


Y 


XXVI. 


Nouveaux mémoires de l’acad@mie 


.. Foyale des fciences & belles-lettres. 


- „Annete 1771. -Avec [hiftoire pour 


la m&me annee. A Berlin 1773. 4. 
— 3Rthl. Me 
zeige der Preißſchriſten und der der Aka⸗ 
demie zugeſchickten gedruckten Buͤcher. Unter 
letztern iſt auch Georg. Kalmar praecepta gram- 


matica atque ſpecimina linguae philoſophicae. 
Dee Verfaſſer, den’ wir hier gekant haben, 


will.eine allgemeine Sprache angeben, von ber 
aber einige Mitglieber der Akademie fein vor⸗ 


theilhaftes Urtheil fällen. Auch eine Nachriche 


von 


4 


Die vorgefeßte Geſchichte enthaͤlt eine An⸗ 
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von ber Wachsmaltteg des H. Calau, vor 
der neuen Rammafchine des H. Haaſfens, dest 
der König in Dienft genommen. S. 46 ip 
ben des Marquis d' Argens. Er war 1704 
in Provence. gebohren. Die Schickfale vieles 
Mannes, der, bey geringen Kentniſſem ein bes“ 
liebter Schriftftellee wurde, find Hier pemlich 
dreift ergäble. Ihm wandelte zuletzt Dach. das . 
Heimweh an, er gieng zurück nath Frankreich⸗ 
und flarb den ı2 San, 1771 zu Zoulon, 


" Unter den Abhandlungen If} die erfie von - 
5. Warggraf über einen rohen Mahlerlack, 
deſſen Erfinder geſtorben war, ohne die Bes 
reitung befant gemacht zu haben. Aus «inet, 
erhaltenen Probe erkante H. M., dab die Bas 
fis die Alaunerbe fen, Welche durch Faͤrber⸗ 
roͤthe oder Krapp gefärbt worden. Man dacht 
‚römifchen Alaun, dee am reinften. von: Eifer 
it, mit Krappe, fehlägt die Erde mir Alkali - 
nieder, und mäfcht ſolche mit ganz reinem de⸗ 
ftilliete. Waffer aus. Ein anderes Wuſſer 
giebt nicht fo fchöne Farben. Man, nimt 
gleich viel Krapp und Alaun, doch erhaͤlt man 
durch andere Verhaͤltniſſen auch andere Farben. 
Wir wuͤnſchen fer, daß dieſer groffe Chemiſt, 
alle feine Bemerkungen, die er, durch dieſe 
 WBeranlaffung, über bie Faͤrberroͤthe geinacht 
Das, bald bekant machen wolle: 0. 


8 


- 


AxVI. Mömsir. de Pacad, &Berii, 303 


©: 8 H. Beguelin über Me Urſache, 
weswegen zuweilen —* Sachen roth zu 
ſeyn ſcheinen. Dieß erfolgt, wenn die Son⸗ 
nenſtrahlen unmittelbar faſt ſenkrecht auf die 
Augenlieber fallen, und durch ſelbige in unfere 
Augen kommen, ohne den ſchwarzen Gegen⸗ 
ſtand ſelbſt zu beſcheinen. Dieß erklaͤrt ſich 
einigermaßen durch die allgemeine Beobach⸗ 
tung, daß die lichtſtrahlen, die Durch einen zar⸗ 
- „ven und dünnen Körper hindurch fahren, roth 
find. . Unter den vorher angeführten Lmftäns 
den, menn:man bie Sonne gerade vor fich har, 
ſcheinen die ſchwarzen Buchftaben eines Buchs 
roth zu feyn. Auch die von einer fehr weißen 
Wand zuruͤck geworfenen Strahlen, verurr 
“Sachen diefelblge Erſcheinung. H. Beguelin 
erflärt hieraus, was de Thou und andere Ges 
ſchichtſchreiber vom Heinrich IV, Könige von 
Frankteich, erzählen, daß ſich nämlich, ale 
er einmal mit Herzog Heinrich von Buife 
in Würfeln gefplele, auf dem Zifche blutrothe 
Flecken gezeigt, die man für Bluth und für 
eine böfe Vorbedeutung angeſehn hat. 


BS.i0 ſehr ſchaͤtzbare Beytraͤge zur Na⸗ 
turgeſchichte der Mooſe von H. Gleditſch. 
Er ſchaͤtzt die Anzahl der In Deutſchland 
wachſenden und ſchon botaniſch beſtimten Mooſe 
über 142, umd ſucht die Erſcheinungen, —* 


pPhſ Bekon, Bibl. vB. es: N. 
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bey ihrem Wachsthume und IGrer langen Dauer 
vorkommen, in ein befferes Sicht zu ſetzen. Ei⸗ 
nige trotzen ben Jahrs zeiten und der Witte⸗ 
zung fo ſehr, daß man fie faſt für unvergaͤng⸗ 
lich Halten folte; und die In Kräuterfamlun« 
‚gen aufbewahrten Moofe, nehmen im Waller 
goleder nach vielen Fahren ein Anfehn an, als 
ob. fie völlig wieder -auflebten, worin fie die fo 
genante Rofe von Jericho weit übertreften , fo 
wie auch die Abrigen Pflanzen. Ben diefer 
- Gelegenheit wirb.angeführt, daß die Wurzel 
yon einer Orchis, nach dem fle ein ganzes abe 
außer der. Erbe gewefen, und bie Wurzel von 
Ranunculus afiaticus „_ nad) dem fie funfzebt 
Monate außer. der Erde geweſen, dennoch her⸗ 
nach beyde gewachſen find, und auch wieder 
gebluͤbet haben. 
Ueber die Entſtehung des Torfs find ver⸗ 
ſchiedene Berrachtungen beygebracht. Haupt⸗ 
fächtich helfen dazu, außer den Conferven, 
Sphagnum paluſtre, candicans und molle. 
om Gebrauche der Mooſe in der Gaͤrtnerey, 
vornehmlich zur Erhaltung der aus Italien erg 
haltenen Orangen Baͤume. Ferner, wieman 
derſchiedene Pflanzen in Mooſen fortbringen 


Ä "an, die fonft fchwer zu unterhalten find, Der 


55:3. bat mit eitter gar großen Anzabl Plans 
zen.darüber Verſuche gemacht, woraus, nüße 
üiche Vorſchriften für Gaͤrtner hergeleitet.find, 
dieauslandiſche Pflanzen erziehen men. 

' oe 660 
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G. 60 sicht. Hu Lambert Voͤrſchlaͤge. 
wie man bie mesesehlogifihen Weubarhrungen 
zwerkmaͤßiger einrichten fönnesie: Man’ foted 
über den ganzen Erdboden Bevbachter beſtel⸗ 
Im, und diefen einerlehe Vovſchriften etrheilen; 
deren Ausfertigung der H. V. der Londoner 
gelehrten Geſellſchaft auftraͤgt. >Die. Schiffer 
falten in ihren? Tagebuͤchern hie Weertungen 


anmerken, and.jährlich.fokten: edle Beobuchtum 


gen gefamlet und. Befautgemacht Weed. Line 
bezgebrachte Charta zeigt, wie H.Lambrrta⸗ 
Beobachter vertheilen würde. —. S. 66. Sy-Eanii. 
birt ũber den Einfluß des Monbes in die Schwer 
re der Atmoſphaͤre, und von deir Berinbirum 
gen der mitlern Barometerhoͤhen, nach ˖ demite 
Entfernung DE. Mondes von ˖ der Erhe am 
groͤſten und am kleinſten iſt Metruchtungem, dla 
Coaldo/ Profeſſor in Padua, auch in Saged 
meteorologico angeſtellet at. "By z: tie. 
metoeorologiſchen. Bevbachtungen don Berua 
im Jobe ap7. u J 


+ 0% „rn Sean oille*erei 
eine Werdninatg ‚tsoher: die Fabel entikamd 
den, daß einige-Diegenten, z. B. Hatid, Dh 
ſchoff voũn Maynz, lebendig von Maͤuſen auf⸗ 
ſſen worden. Dieſe Perſonen ſollen durch 
einen: weitlaͤuftigen und koſtbaren Bau verar⸗ 
miet ſeynʒ und da habe:man gefage, di Mau⸗ 
son ae De nuſgeſcetea fo wie Wuegn Jagt: 


cura 
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gramedollaa axecun uob da fen endlich aus 
bem franzoͤſſchen Mur, dem polniſchen Mur, 


dem niederlaͤndiſchen Muer, dem deutſchen 


Mauer und dem lateiniſchen Murus, das Abs 


fi lautende Work Müs.oderMures entſtanden. 


“ 


‚sungen des H. Abts von: Felbiger, iſt die 
Schuneckopype 3486. franzoſiſche Fuß über den 


Bedden von Griffan erhoben, und dieſer iſt wr⸗ 


nigſtens aooo Fuß uͤber die Oder. leid 


. wohl haben. diefe hohen Gehlirhe Eeir. Zu 


Ghreiberau dat man Bley, Bleyglanı in eis 
nem ſehr weißen, halb durchfihtigen Quarz, 


RKReboid, der merfivärdig iſt, weil.er-fafl gar 


vom Magnete angezogen wird. 


N 7 
- , 


AUEEEe. 


ein Arſenik har, auch eine Fifenminet „die 


aben liegt eine ungeheure. Menge. Torf, : der 
wenigſtens zwölf Schuß tief. iſt, aher wir 
moͤchten doch nicht gerne glauben, daß daraus 


ſolge, das Meer miäffe.desfats einmal über 
- Diele Gebürge, fo wie über den Blocksberg, 


gegangen ſeyn. Die Gehärge:hiy Altfersdorf, 
ieren_ u; ſ. w. enthalten Zinn ia’ Zwitſerer⸗ 


gar fein Eifen haben, "weswegen fie denn ein 
vorzüglich gutes Zinn geben. Die ſchoͤnen 


Kupfererze zu Kupfertes, wamlich ———— 


! 


"2.100 phofifallfche sund imineralogke 
ſche Berbachtungen über bie Schleſiſchen Ge 
‚ bürge on H. Gerhard. Nach den Beobachs 
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sind. kehwärgeh; Anthälten keinen Scehweſel. fir 
Artenft/ und: Ängemiftpe: raiebt Ber —XX 
hund. Im Hrcisgrkiim Jane Baperliihuil: 
Das kand mit gebrantem Kalle: WBeiy Rel⸗ 
chenſtela⸗ fin den fa Amianth, zit, NRieren⸗ 
Frei, auch Zeblith, Jetzt macht man jaͤhrlithh 
336 Jemner Aufn; den, man ehemals, als 
es noch ˖ der Mühe: wert war das Gotd zu: 
ſtheiden, nicht achtete. Ber Neiße Finder _ 
- man Chryſopraſe von lieien Abdwsektiigein,? - 
faſt inbenseiner: folchen Erde, old werin fie . 
Lehmann bey Kofenig gefunden. —— 
liegt ein; Torf, der ſo weich an Eiſenvitriol iſtz⸗ 
Daß dieſes · Salz im: Sammer. an die Wurzeln 
"Der Pilonzen ſich eryſtalliſxt; Bey Tarno⸗ 
wetz haben die Eiſenſteine vielen Zink der iwat 
zum Theil, aber nicht gang beym Schweien 
ac die Sublimatienkgeriöhren. geht; : ‚De n⸗ · 
| iß das Eiſen gut, pur Daß xs nicht gern. 
wird. Zwiſchen dieſen ——e——— 

| —* ſich kleine Neſtex von Bleyerz. 
Taruowitz hat: ſich H. G. Durch —*—— 


mirene Maß es gediegenes Ciſen giebt, ma, 


an er Bis dahin t bat, ueil. das gm. 
diegene Elfen. dor Rolureſenſamlungeh. ie, 
alten Halden iſt,. Er waynt, hie Manm habee 
— Zah en leichter e —— — Fa 
ringen : Tönen,’ we w 
talliſcher Gehalt niederſchlaͤgt We us ee bot 


sign, Segend verfaͤhrt iranı 2 viel Galmen. 
U3 Bey 


28 


4 
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im Blaukenburgiſchen zu machen Gehgmbdt 
gehabt. Das Gewitter zerſchlug viele hundert 
Baͤumseé; unter hundert waren 73 Eichen, 
-. - aber nicht eine Buͤche. Aber dennoch weis 
ı man, daß das büchene Holz, wenn es. zum 
\ Bauen angewendet worden, nicht verſchont 
| wird. Gelegentlich iſt auch von dem electri⸗ 
ſchen Lichte bey Gewittern die Rede. H. T. 
meynt nicht, daß Koͤrper, an denen es ſich 
zeigt, völlig ableitend ſeyn, oder daß fie durch 
nicht durchlaſſende Mittel abgeſondert ſeyn 
muͤſſen. Eine nicht gaͤnzlich gehinderte, aber 
doch ſchwierig gemachte Einſtroͤhmung der 
electriſchen Materie In ſolche Körper veraniaſſet, 
nach des V. Meynung, dieſe Erſcheinungen. 
Solche Stellen, mo Bäume ſtehen, beſonders 
Eichen und Weiden; imgleichen ſolche, wo 
Duͤnſte von Menſchen und Vieh, und andere 
vorzüglich, wäfleriche, in. gröfferer Drenge und 
Bichter in die Höhe ſteigen, find gefährlicher. 
Die ficheren folle man alfo auswärts mit fols 
chen Sachen, welche die electriſche Materie 
zuruͤck halten, beftreihen. Man nehme gla- 
Furte Steine; man bediene fih bey dem Holze 
bes Pechs, des Theers, oder eines andern 
barzichten Firniſſes und dergleichen. 


Der fiherfie Aufenthalt de» Menſchen iſt 
‚4m zweyten Stockwerke der Häufer, oder uns 
en; woch ſicherer aber iſt mon in trocdenen 
Kellern, 


! x 
Br 34 < » 


, 
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Kellern, und vorzüglich in gemälbten.- Der 
V. bar kein Beyſpiel finden können, Da ber 
Blitz, wenn er nicht durch Metalle geleitet 
worden, in Seller gefahren ſey. Es iſt vers | 
nünftig.,. aus mehr als einem Grunde , im 
Gewitter-das Bette, und auch das Schafe 
zimmer zu verlaſſen. Man begebe fich da ein 
arräunigeres Zimmer, bas aber nicht zu ftarf 
mit Perfonen angefüllet fegn darf. Man öfne 
‚ die Thür; man entferne fich von Fenſtern und’ 
Wänden Will man Kunſt anwenden, fo 
Kar: mans fich eine ſeidne Fußdecke an._* 
Boden von fehr ausgedoͤrretem Holze, 
leiſtet inzwiſchen beynahe daſſelbige. Vielleicht 
lieſſe ſich auch. ei ganzes. Zimmer mit einent _ 
—4338 Flrniſſe uͤberziehen. Seidne Klei⸗ 
der verſprechen einige Sicherheit wo gaͤllo⸗ 
nirte Kleider drohen Geſahr. Sin Reſſender 
thut faſt beſſer in Freyem zu bleiben, als 
ln einem einzelnen, zumal hoch liegenden Haufe, 
"Schuß zu fuhen Man entferne fi von 
Zeichen und Sümpfen, pn eile aus Wäldern; 
vornehmlich eichenen. Man halte lieber mit 
bem Wagen fill, am wenihſten fahre. ‚man 
Schnell. Seit rathſam, von einem unbedeckten 
Magen abzufleigen,. und In einiger Entfers 
aung neben ihn zu treten, auch wenn man eis 
nen öbedeckten, oben mit metallenen Knöpfen 
verfehenen Wagen bat, —Ich habe dieſe Regeln 


J », der 
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pndb ſchwarzen,enthalten keinen Schwefel kein 
Arfenſe/ und :Angemifthtigiebe Ber ener 40 
Pfund: : Im egchaim Jane Beferdiihuhe 
das tand mit'Sdßeahtem Kalle. Bere‘ 
Fan ken: ſich Amianth, Talk, Nieren⸗ 
ſtein an Zedlith. est macht man · jaͤhrlich 
öd Jentner Arſenik; den man ehemais, gig! 
es noch-der Mühe werih wir, das Gold zwi 
ſtheiden; nicht achtete. Bey Neiße ſindet⸗ 
man Chrufoprafe von ldrlen Abäisetlitgän;‘ - 
faſt Inabenseiner: folchen Erde, ala werin fie . 
Lehmaun bey Kofenig gefunden, Der Te 
liegt ein⸗ Torf, der ſo eich an Eifenokteiet ik 
daß dieſes Salz im: Sammer an. die Wurzeln 
de Pflonzen ſich eryſtalliſixt; Wen Taruo⸗ 
witz haben die Eiſenſteine vielen Zink, der zwat 
zum Theil, „aber miſht ganz. beyin Schweetzen 
Bsırd). die Sublimation her ohren geht. Den⸗⸗ 
yyoch in das Eiſen gut, vur daß xs nicht gern. 
abl wird. Zwiſchen diaſen ; Giſenſtanen 
finden ſich kleige Neem: von Bleyerz. Zu: 
Taruowitz hat: ſich H. G. darch den Augenſchein 
uͤlierzeugt, daß es gediegenes Ciſen giebt, ware 
an ar his dahin gezweifeſt hat, weil, das gem. 
diegene Elfen „her. Noturelienſamlangen aus 
alten Halden iſt. Er waynt, hie Mang habee 
"bey Tarnowitz es leichter als anderswo Harnere 
bringen koͤnnen, weil Zigt das Eiſfen dir we⸗ 
talliſcher Geſtalt niederſchlaͤgt. Aus be do | 
sigen Gegend verfährs ran auch viel Galmen. 
5 uU3 wu Bey | 
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Ba Piomnig und Habelſchwerdt, findet ſich 
eine (Gwatze chonichte Erde, Die. durch ‚die 
Deſtillation eine empyreumatiſche Sul 


und nachtter einige Tropfen, Queckſilber giebt. 
Ein, kleiner Bach bey Hürtengrumd frichet. nun, 


ve der alseteenofte Kälte, und Daun: jerbere; 
bag. Eiß mit, vieler Gewalt, - wormtein, 


weiße Dunft, hervor bricht. H. ©. leiter 


Eriheinung von dem Häußgen Sub arg 


| aim Degmssterung her. 2 
Ale die übrigen Abhandlungen gehären: 
* hieher, doch muͤßen wir bes He Sutzers 
Beſchrei ung desjerigen Safirunientsy: was‘ 
en Stuͤck, was auf ainem Clavire gefpieter: 


wird, fd gieich in Noten ſetzt, gedenken. Die 
Erfindun — 5; Holfeld, ver 1771 im 


Berlin ädftorben:if, und fie iſt von derjenigen: 


yerfihleden, die H. Anger ſchon Im Jaıe_ 


37745 in Arbeit hatter/ Holfelds Beeteng, 
laͤſt ſich bey jedem Clavire anbringen ; dahine⸗ 


gegen, Aach:bes H. Ungers Erfindung; Bed; 


Motenfeßer: wit dem“ Eavire ſetbſt nur ca 
Stuͤck, and · alſo von diefän unzertbennlich iſt. 
HVSauhheb har das Werkjeug auf zwoen Ku 
pferrafetn worgeſtellee Heine Geſtndung, die var? 
Donſchon ty: AuständerilCpre machen maß, 
wiewohl Yohmu7aziia von Phihſoph. transact, 
m 4 —— Ruf chlag gegeben werden. 


ee di 
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G. Schirachs, Paſtors au Reine 

" —— in der Oberlauſitz, Waldbie⸗ 
nenzucht, nach ihren großen Vorthei⸗ 
len, leichten Anlegung und Abwartung, 
mit Kupfern heraus gegeben und mit 
einer Vorrede, riebft des N. Verfaſſers 
ELebensbeſchreibung begleitet von Joh. | 


» Georg Bogel, Mittagsprediger vad 


Rector der Stadtfchule zu Muf Fon " 
Dberlaufis, Breslan 1774: | 
- Bogen in Grosoctav und Fünf” gu | 
"pfertafeln, — RT n 


U“ ſcheint dieſes Buch eins der wichtigſten 
unter den vielen neuern Schriften uͤber die‘ 
Bienenzucht ju ſeyn, Indem es den aͤlteſten . 
Theil derfelben, Die Walbbienenzuck; umftändy‘ 
Lich abhandelt, von der bisher nur zerſtreuete 
Machrichten vorhanden geweſen find, die in! 
neuern Zeiten nur noch In fehr wenigen Geo 
genden getrieben wird, und boch gewiß Achkung 
verdient. H. Schirach hatte zu ihrer genauen: 
Kentniß die beſte Gelegenheit, da feit Jahr⸗ 
hunderten dieſe Art der Bienenzucht von einer 
Zeidblergeſellſchaft in der Erb⸗ und Standes« 
berrfchaft Mußkau in rn itz getrieben‘ 
wird, Vollendet hat H. G. felbft Dielen: 
nt Mg Bel, 


‘ 


— 
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Wert, aber erſt nach ſeinem Tode hat es H. Paſtor 


Wogel ; den wir ehemals hier gefant haben, 


.  beraus gegeben. ‚Diefer har wohl gethan, dak, 
er von dem Leben feines Freundes und deſſen 


Schickſalen eine Nachricht gegehen hat, die 
wenigſtens unſere Achtung fuͤr dieſen Mann, 
der mit vielen Schwierigkeiten und Ungluͤcks⸗ 
fällen Fänipfen můͤſſen, vermehrt hat. | 


Er war m Loͤbau 1724: geboßren, md 
fach den 3 %prif1773.° Er har der vendiſchen 
Nation durch Lieberfegungen gfcetifcher Scıifs 
ten, die. ihr In ihrer Sprache fehlten, unver⸗ 
geichliche Dienfte geleißk:t. . In, ſeinen Re 
Benftunden hielt er. es nicht unter der Würde 


feines Amtes, ſich Keutnißen zu erwerben, _ 


mit denen. ex feinen. Naͤchſten, auch In ihrer: 
Gewerben nuͤtzlich ſeyn konte. Durch feine 


Arbeitſamkeit, Aufmerkſamkeit und Unterneh⸗ 


mungsgeiſt, halſ er ganz Deutſchland, auf 
die vernachlaͤßigte Bienenzucht aufmerkſamer 
machen, und es gluͤckte ihm ſo gar, aus den 
entfernteflen.. Gegenden, Schüler und Unsere. 
ftügung zu erhalten. H. Vogel hat die mgie. 
Ten feiner Schriften angeführt, er hoͤtte ſie 


aber alle gennen moͤgen. Des Aufſatzes von | 


den Erdſchuecken, hat er. gar nicht gedacht. . 
Es iſt freylich nicht zu leugnen, daß bie ältes 


Nen Schriften diefes Predigers afcetifche Epke; - 
| rom baben welche beſe haͤften wegbleiben 2. 


A koͤnnen; 


— —— — — — — — 
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konnen; aber die neuern ſind doch um ein Yun: 


theil eerröglicher. Be 


un 
“. 


. Die Bauten für bie Waldblenen, werden: Ä 
in ben dortigen Gegenden: in. Kieferbäumen: 
oder. Fichten gemacht, welche beym Abtreibem: 


des Holges fliehen: blieben, und oft hundert; 


Joehre und hängen dauren. Meiſtens ſind dies 


Beuten drey auch vier Fuß lang; in wendig⸗ u 


find. fie einen Fuß drey Zohrtief. Solcher 
Beuten macht ein geſchickter Arbeiter.in einem 
Tage vier bis fünf. Das Vorfebhrett, nad ; 
fo lang als bie "Beute felbft ift, beſteht aus 
einen: Stuͤcke. Das Fluglach wird niche in 
‚Diefeg-Beett, fondern ander. Seite der Beute! . 
Ion DBaum-telbfl:gemant. Mm an Die: 
Bautezu kommen, haͤnket man einen Klaben 
an einen Aſt, ‚und. der Zeidlr Uſt ſich ſelba 
hinauf und herunter, wie die Thuimdecher 66; 
zu machen pflegen; andere brauchen auch eine 
Liter. Zum Einfangen der Schwaͤrme, bes. 
dient man ſich eines Schwarmſacks, der durch 
oben eingenaͤhete Leiflen ofſen gehalten wird. 
Zur Anlockung der Schwaͤrme ſoll dienen, 
daß man. bie: Beuten mit: einer: Salbe aus⸗ 
ſchmiert, die. man Schminke werman:;. Ihre 
Bereitung iſt S. 62 gelehrt; fie.befteht aus 
gar vielerleg Gewuͤrz, aus spahlticchenben 


Kedutern und, ſuͤßen Sachen.Wenn bie‘ 


VBeuten für bie neuen —— aogerichoc 


12 2, " tet 
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tet find, umwindet man-fie mit geönen Fichten⸗ 
zweigen, wei: man bemerkt hat, daß die Wii” 
nen vorzüglich bedeckte Wohnungen fuchen. 
Bern der Schwarm eingezogen iſt, nimt man 
Die Reiſer wieder weg. Dus Zeideln seh ehe 
im Fruhjahr, - gar zu früh iſt ſchaͤdlich, und 

im Herbfte: muß es auch nicht gefchehn. Das 
meinte Wachs geht nach Böhmen. : Diefe 
Provinz, die nur den eilften Theil des ganzen: 
Churfurſtenthums Sachſen ausmacht, hat 
mebr Bienen, als die übrigen zehu <petle zu⸗ 
ſammen genommen. 


ı 8. B4 von den Feinden ver. Wanrbie 
nen, Die Ameiſen find gefährlich; wider ſte 
wird augerathen, flinfende oder faulende Fir? 
ſche in ihre Saufen zu: graben, aber das heiſt 
nur das Ungesiefer auf eine andere Seelle ja⸗ 
gen, nichts’ vertilgen. Die Mußhacker er⸗ 
weitern das. Flugloch und: verzaͤhren die Bie⸗ 
nen. Wider die eben ſo gefährlichen Spechte 
nagelt man ‚ein Stuͤckchen hoch kothes Tuch 
dicht ans Flugloch, welches fie abſchrecken ſoll. 
S. 90 wie man die Marder fangen ſoll, wozu 
eine Witterung von Katzenkraut (niarum ve« ' 
ram), Geiechiſchbeu und Hatnenſett ampfohs ' 
Ich wird. (wir verweifen hiebey -auf des H. 
von Schönfeld Landwirthſchaft S. 669). 
Hier iſt auf der fünften Tafel eine Mardenfalle : 
ehgebligm, ° "&..101 von ben: Krankheiten 


Der . 


I. 
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der Waldbienen, die doch wenig eignes hahen 
S. 123.ein Kalender für die —— 
In demſelben iſt die Zeit zum Zeideln angen 
febt, warn der Faulbaum, oder ‚die Schieße 
beeren bluͤben n...4 


* 
NG 


v8 


| ae * 46 Ryckov eo albblenen E 
zucht In Ryßland, und dem. Därenfange, qus 
Den rußiſchen — der Petersburg . 

fchen Sfanomifchen Gefellfchaftüberfege, Mans 

bes it ‚in Rußland einfacher. und weniger, 
kuͤnſtlich, als n der faufig,. Die. Arten, wie, 
' die un bie serätrlichen Alter ‚die Baͤt 
ren fangen, Die hier aud in Kupſer abgebildgk 
find, find migig, und beluſtigen wuͤrklich den 

Leſer, fonderlih diejenige, deren, fih die 

Tſcheremiſſen bedienen. . S. 166 wie inRußs 

land. der Meth bereitet wird. Die Hefe dazu 

wird aus Gerfiengraupen, Erbſeu und ſauren 


Aa 


Käfe berehen. - | 


4 &.167 Befhicte den Zeidlergeſellſchaft 
In Mußfau, bie wir ja ſchon in den Schulen, 
der Geſellſchaft gekauft ‚haben... S. 174 bes, 
5. Vogels Gefchichte der. alten noch dauren 

den Zeidiergefellfchaft Im Amte Hopersmerhan 
in Oberlauſiz. Sie blühere wenigftens (dom _ 
ums Jahr 1558. Sie giebt elnen Zeibelzin, . 
in Gelde von 33 Rthlr., ehemals beſtand 
rin Honig. Kin, Pape, Pe 
| | e 


— 


- 
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Geſellſchaft, eins vom Jahre 1585, und eine 
Promulgifch: Beſtaͤtigung vom Jahre 1724. — 
S.'iho Colerus kurze Nachricht von der 
Zeibiergeſellſchaft in der Chur⸗ Mark. Di 
mals waren noch Bären in der Laiſitz. 


S. 009 argen⸗hme Nachrichten von der 
ehr alten Zeidlergeſellſchaft im Nuͤrnberqiſchen 
Oder von den Butigulariis, wupd H. Prof. 
Schwarz in Altorf eine Diſſertativn gefchried 
ben' hat. Man hat ein Diplom vom Kaiſer 
Earl IV voni Jabre 1350, welches aus Lu⸗ 
nings Reichsarchiv eingeruͤckt iſ. Auch lle⸗ 
an S. 202 eine Ordnung der Geſellſchaft 
om Ende bes vierzeßnten Jahrhunderts. 


S. 208 H. Lange von ber jegigem Wal; 
Iachifchen und Moldaifchen fehr einfachen Bier 
nenzucht. Hier finder man das Gerüft beſchrie⸗ 
ben und abgebildet, worauf die Bienen jum 
Ueberwintern geftellet werden. S. oben ©. 
268). Die Wallachen bobten Kloͤtze durch, 
und fengen mit Holz fie aus, bis fre geräumig’ 

emug find. Grat Dedels dient ein Ste, 

fenen find dort heilige Thiere, die keiner 

ſtlehlt. Ein dortiger Bienenwirth verkauft 
jaͤhrlich fuͤr soo Piaſter Honig und Wachs. 

©. 213 H. Paſt. Spitzner, wie man in Sach⸗ 
fen die Bienen In die Heide oder ben Wald zur‘ 
Maſtung Pier fol: 8.53 har der V Bas’ 
rometer 
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€ kein Muſter, fonbern giebt es andern, und 
Entwürfe bauren, wenn. gleich die Mini⸗ 
wechfeln; swenigflens Iegteresift wider bie. 
ahrung. Richtiger über Die Handlunges, ⸗ 
Hafen. Schaͤdjiche Monopolla find ſie, 
n die Nation, ohne fie, einen eben ſo ausge⸗ 
teten Handel haben koͤnte. Br 


2 

-RRRL u 
richt von einer ſchrecklichen Nature 
vegebenheit in Oftindien , weiche ſich 
n den Monaten September und Octo⸗ 
ʒer de letztverwichenen Jahrs zuge⸗ 
wagen hat. Aus dem ſpaniſchen Briefe 
3 Schifhauptmanns Juan Riveiro 
ns Engliſche, und aus dieſem in das 
Deutſche uͤberſetzt; mit Anmerkungen 
vermehrt, Amſterdam und Leipzig. 
1774..5 Bogen in 8. 


icht weit 4 ‘von Borneo vers 
lohr die ihre magnetifche 
afe , und l Streichen mit Eis 
‚nice miedı Hernach erfolge 


ulen 
a. 


företiihe dep Warfefe 
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ſche Ueberſetzung Auch In der gegenwaͤrtigen 
Reiſebeſchreibung finden wir für uns nicht fo 
gar viele neue Nachrichten, aber der H W 
famlete auch nicht Nachrichten für feuteuns . 
ferer. Art, und wie mögen alſo immer zufrieden , 
feyn, wenn er uns Doch etwas mitgebracht hat. 


Zuerſt von den Mainotten, den jetzigen 


Bewohnern des Berges Taygete auf Morea, 
voñ ihrer Seeraͤliberey, die fie ganz freymuͤthig 
autuͤben, und die der V. nicht unmenſchlicher 


ſindet, als Daß man in Bremen um oͤftere 


Schiffbruͤche in der Kirche gebethen habe. Abd 


ſchwerlich iſt dieſes jemals geſchehn, und kaum 
koͤnnen Die Bremer: dazu eine: Veranlaſſung 
gehabt haben; wohl aber wied in Oſtfrießland 


und auch auf einigen Doͤrfern unſers Landes 


gebethen, daß Gott. den Strand ſeegnen wolle, 
ein Gebeth, was keinesweges unchriſtlich iſt, 
wie man aus jeder; Strandordnung ſeben kan. 
Den Jargow wird der Bi nicht geleſen ha⸗ 


ben. Die Inſel Seio bauet Maſtir, doch ei⸗ 


gentlich nur dren Dorfer derſeiden auf Det weite 
lichen Seite, Deren Einwohner: jeder eine ges 


wiſſe Menge Maſtix dem Großſultan lieferti 


mus. Fehlt daran erwäs, fo muͤſſen ſie es in 
Gelde verguͤten; bauen fie mehr, To miſſen ſie 
es: dem Großſuitan für einen einmaf ſeſt gefetz⸗ 
ter Preiß uͤber laſſen. Sehr viele Jufeln der 
RNochbaeſchaft haben san, O0 ch 
u j ſpeiende 


— 
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fpeiende Berje. Kaum ein Paar Worte von 
der Höhle. auf Antibarvs; man babe ja am 

Harze auch die Baumannshöhle + I 


. - . * ‚ J ’ ” ' . 
.. Der Aufenthalt im Sommer auf deh 
Inſeln des Ardzipelagus: HE nicht angenehm. 


Zehn Manate mehen die Heftigften Nordwinde - 


unaufboͤrlich, dazu koͤmt die umerträgiidye 
Hitze, und ein unfruchtbarer felfichter Boden. 
CTournefort, ſagt der ˖ V., fand ſich bier bes 
fſriedigt, denn er. war ein Botaniker; aber 
"wer den Schatten der Baͤume, das ſanfte 
»Gemurmel der Bäche liebt, dem Pan «8 uns 
möglich in dieſen Gegenden gefallen” — 
Hernach von den. Alterthuͤmern in Hrber. Hy⸗ 


mettus hat Doc) noch ziemlich viel Bienen, {6 


— 


daß Honig und Wachs zum Handel gehoͤren. 


: E.109 von Eonftantinupei &,16 Ver⸗ . 
gleichung der steuern Griechen mit den alten. _ 


©. 189 Bemerkungen über die Sitten und 


Gebräuche der Türken... S. 201 Bettadhtuns . 
n über bie Geſetze, Religion und Polisey der: 


ürfen. Monopollen kommen auch dort auf, 
Der Schaupftoback ift es fchon, und der Groß⸗ 


berg verſieht Conſtantinopel allein mit@etrerde, 


imter dem Vorwande, einen niedrigen Preig 
zu machen. Vetſchiedenes von der Pollgen 
‚in. Couftantingpel. Contraſt der toleranten 
und poHeichen. Moral des Korang mit deut 
intoleranten Chriſtenihum. © 


7 


x . 
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.. S. 227 von ber. Peſt. Anmerkungen 


die gewiß Nachdenken verdienen. Der H. V. 
meynt, fie ſey wohl mehr erblich, als an⸗ 
ſteckend, und er fuͤhrt daruͤber einige Beobach⸗ 
sungen an. Sagen, daß dieſe Krankheit unm. 
heilbar iſt, wlil man ſie nicht heilen kan; daß 
ſie anſteckend iſt, weil man vor ihr fliehet, iſt 
eine eben ſo ungereimte, als ſchaͤdliche Be⸗ 
hauptung. Wäre die Peſt fo anſteckend, als 
‘ man glaubt, fo mäfte die ganze tuͤrkiſche Na⸗ 
sion bey ihrer Sorgloſigkeit fchon aufgerieben 
| 1 


Noch am Ende S. 239 recht artige Nach⸗ 
richten von dem Handel der Europaͤer in der 
Levante. Freylich haben die Franzoſen den 
groͤſten Antheil. In Smyrna ſind vier und 
zwanzig reiche franzoͤſiſche Haͤuſer. Frank⸗ 
reich ſchickt dahin 5600 Ballen Tuch, der 
Ballen zu 10 Stuͤck (pieces) gerechnet, und 
erhält daher 15 bis 16000 Ballen Baumwolle. 
Ausfuhr und Einfuhr ift-meift gleich, aber _ 
Frankreich gewinner die Fracht und dag Ar⸗ 
beitslohn. Die Kunft, das Ziegenhar ohne 

Zuthat an Wolle zu fpinnen, fey ben Europäs 
ern noch unbekant; aber nur. wegen Nachlaͤßig⸗ 
keit der leßtern, und ber Hr. V. hat es au. - 
nicht bemerkt, Nach Eonftantinopel fender 


J 
j 


Frankreich jaͤhrlich 2500 Ballen feine Tücher; 


Die Franzofen gewinnen auch durch bie Wechſel. 


n 
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Nah des Ha Ueberfchlag - gewinnet 

Fraukreich in der Lepante auf-fünf Millivnen 
Livrrs. Vortheilhaft IR. Ai en der Handel mit 

Hen Arten Münzen Die Fracht der Schiffe 
Betragt fo .niel, daß cin. franzoͤſiſches Schiff 
nach zwey bis drey Jahren ſich felhh hefrach⸗ 
er, und fo hc. gehe. Die Türken bedienen 


vh der feanzöfifchen Schiffe‘ gern, wegen, dee 






Sicherheit. mider die Malshefexy- Magen 
Geſchicklichkeit zur See, und: weit fie Sichers 
Heft für die Ladung leiſten koͤnnen. Die koſt⸗ 
darſte Fracht iſt der Taback von Leothehis, der 

beſte In der Levante nach den Abrigen: akbelöe 


ſtaͤdten; doch sieben u die Rogufaner ‚biefe 


Fracht an fi HORSE BE 
Nach dei geatleſu Drehen ik. 6 
Länder ben eimraͤglichſten Handel, wie weit 
fie geztoungen ſeyn werdet, ihn aufzugeben. 
‚Sie find zu welt wiefene, und Ihre Waaren 
find —*8 aber ſte ſtehen fh gut daber/ daß fie - 
Die Waaren aus der Levante in Deuiſchluud 
gqhhfetzen innen. :' Dännemarf und Schweden 
| Ban, Miniſter Beide Dferte, die ſelbſt nicht 
ifen, waruin fie da find. : Der Sahderiumk 
Getreide nach Fealien und Frankerich, iſtr ein 
Schleichhandel, der aber recht im Geoßen g⸗ 
trieben wid. Die Tuͤrken leihen nahe ander 
als. zu 15 bis 20Procent auf Pfand, auf 5 
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| ul Hhyſtkai ich⸗Oeten. Der Bibl. V. ac 
u th zu 30, well ſie feine. Afferaram ke⸗ 


| Ken: Auf: dem: ſchwarzen Meere wirb..die 


Schiffarch fo- ungeſchickt getrieben, daßrge⸗ 
Meitagiich eins von hehen vertohren geht. DE 
Wellen dieſes Meers- find Fuͤrchterlith, * 
Vcvlite hae come · la· ſtacciterranco) 

Srechen A: nich," ON ie: —— — — 
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SR. bat dieſe Eisberge vom. 14 Auguft 
F bis den 17 September 1973 befuhr, „bes 
(hrieben und die merkwuͤrdigſten —* 
derſelben abgezeichnet. Sie erftrecfen ſich von 
den. Schweitzeriſchen Graͤnzen an, faſt Hurd), 
ganj Tyrol, in einer Reihe, die nicht vlel un⸗ 
derbrochen iſt, big in. Oberkaͤrnten, wo ſich in 
der Gegend von. Gmuͤnt noch ein betraͤchtlicher 
Eisberg zeigt, Oft berufet fich der V. 
Die neue Karte von Tyrol, die unter der Auf⸗ 
ſcht des P. Ignaz Weinhard, eines ehemag 
ligen Jefulten und Lehrers ber Mechanik zu Sig 
ud, von Deret, Annic) uob sorg, Auer 
' ber, zween Tproler Bauren, in zwanzig Rus 
plerplatten ausgearbeiter und” in Wien geflog 
n iſtz eine Karte,. die wir, noch nicht su 
ep Gelegenheit gehabt haben... Den ſoll auf 
berfelden die melſten Cisberge mir Punkten 
bemerft. haben... In Tprof,nennt man fi 
‚Berner oder Lirn, ‚und erfieree Wort. findef 
man and auf der Homonniſchen Rauıt,,, 
Fa a auf 


⁊* 
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7 Yufiden ſteilen Bergfpigen bleibt das Eis 


felten fange Hegen, ſondern es loͤſet ſich bey der. 
mintefien Veränderung des Wetters ab, fürs 


zet in die Thäler, und haͤufet ſich daſelbſt zu 


70 und mehr Klafter hoch auf. Die Berge 
nehmen ab und zu, nachdem bie Witterung iſt; 
an vielen Orten haben fie ehemalige Weiden 
und Weinberge eingenommen, - In einigen 
Thaͤlern iſt gleihmwohl noch eine foldye bren⸗ 
nende Hitze; daß z. B. aus Bozen bie Eins 
wohner in den Monaten Julius und Auguſt 
a Wohnungen, die. in den Weinbergen ge⸗ 
Bauet find,und Sommerftifchen genant wers 
den, ziehen. Die merkwuͤrdigſten Berner And 


in dee Gegend des Deeihalee "Dort hören 


Die Bäume auf zu wachen, und nur Tannen, 
Lerdhen und Zirbeinüffe haiten noch amlängften 


aus. Winterfruͤchte kommen bey Oetz und 


Umbhauſen nicht mehr fort. Man bauet aber 
daſelbſt einen ſehr Hohen und feinen Flachs, zu 


deſſen Bereitung mar auch dort ſolche Brech⸗ 


muͤhlen oder Bakemuͤhlen, wie bey uns 


Niederſachſen, hat. Haber und Gerſte kom 
men nur in den waͤrmeſten Jahren in dieſem 


Thale zur Reife. Wo auf Bergen noch irgend 
ein Dias ift, wo Gras wachſen kan, ba tra 
die Sandleuthe die Erde Kinauf, und hohlei 
das Gras guf'den Schultern herunter ; beydes 
wit — Reiſſende Baͤche und 
Murven'vereitein oft alles wleder. Untet 


| 
4 
| 


i 


dem | 
| 
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nimt kein Mufter, fonbern giebt es andern, und 
die. Entwürfe bauren, weun gleich bie. Mini⸗ 
ſter wechſeln; sweigfiens letzteres ift wider bie . 
Erfahrung. - Richtiger über die Handlunge⸗ 
geſellfchaften. Schaͤdſiche Monopolia find fie,. 
wenn die Nation, ohne fie, einen eben ſo ausge⸗ 


breiteten Handel Gaben koͤnntee. | 
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Nachricht som einer ſchrecklichen Nature‘ 


bvegebenheit in Offindien, ' welche ſich 
. in den Monaten September und Octo⸗ 
ber des fegtvermichenen Jahrs zuge⸗ 
tragen hat. Aus dem ſpaniſchen Briefe 
de Schifhauptmanns Juan Riveiro 
ins Engliſche, und aus dieſem in das 
Deutſche uͤberſetzt; mit Anmerkungen 
vermehrt, Amſterdam und Leipzig. 
.: 774° „5. Bogen in 8. . 

Icht weit von ber. Kuͤſte von Bornıeo vers 
iohr die Magnernadel ihre mägnetifche 
Kraft , und ließ fich durch Streichen mie Eis 

- fen,nlcht mieber Gerftellen. SNernach efigte 
ein fhrechlicher Sum, wobey Waſſerſen 


0 


⸗ .t 
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entſtanden, ‚die Schiffe aufhoben und zeißen; - 
Nah dem Stumm bemerfte man im 
Gruübe des Meers, mo-a5' Klafter Tiefewar, " 
ein Gemurmel, was zuletzt dem ſtaͤrkſten Don⸗ 
ner der Kanonen gleich kam, wobey ſich bas 
Meer in hohen Bergen erhob. _ Es ſtieg ein - 
ſchwefelichter Dampf auf, der am Miittage: 
eine Finfterniß verurſachte und. die Fiſche mit 
offenen Monte aus dem Waſſer trieb. Das 
Schiff fam endlich) an "der Inſel Luconia an, 
welche zwiſchen dem 136 und 142 Grad ber 
Laͤnge, von Ferro angerechnet, und jwiſchen 
dem 14 und aoften Grad nordlicher Breite lie⸗ 


en foll.“ Da fand man’ bie träurigften Wär⸗ 


| Plngen des Erdbebens und der Ueberſchwem⸗ 
mung; und noch erfolgten‘ Erſchuͤtterungen mit 
gemwaltfamen Krachen, wobey ıhan endlich bes, 
merke, daB eine ungeheure Flamme.an vers 
ſchiedenen Stellen aushem Meere bervorbrach, 
weiche wenigſtens einige 24 Funden. dauerte, 
wobey, auf. großen "Weir, Shin und, 
Tann. berum gefchleudert ‚ioneben. Kara 


Der Ueberſetzer hat in feinen Yrrnkuns 

en. angezeigt, daß man einen ähnlichen Bulk 

| kan im Meere In den‘ Philoſ Tranſactionen 
37070. 332 beſchriͤben findet; und ich fege 
Hinzu, daß man, auch davon eine Stacheicht in 
Hilloire de I’ Academ. ‘de Paris 176 767° pi IR 
5 Ind ein a anderes Depppirl eben: bafelbft 1733 

p- 16, 


. queftions —** par 


— 


ur. ter. 


p; 16 nach der —— —8 Hefe 


Beyſpiele, daß Schiffe Stoͤſſe des Erdhebens: 
empfunden, ‚finder: han in den Kopanblungen; 
ber fhoeiſchen Anden. 1 ©. Eu 2 ind 
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Theodorici Petri Gar, "Medie Licen! £ 
; tiati, . der Belgii. pläntis qualitgte: 


: quadam. hominibus caeterisue ani- 
malibus nociua ſeu venenata prae· 
gitis, ſymptomatibus dh earum vſo 
\ produeli: nec non antidotig adhi- 


endis diſſertatio, cui caefarea ‚ac, 
regia fcientiarum & litterarum aca- 


Ä demia, quae.floret Bruxellis, pal- 
mam detulit anno 1773. Bruzellis 
1 774. 9 Bogen in Grosquart. 


ie Aademie der Wiffenfchaften zu Büffel, 
=’ deren jetziger Seeretaire H. Gerard iſt, 


laͤſt jaͤbrlich ihre Preißſchriſten unter dieſem 


gemeinſchaftlichen Titel; Meinoires fur. les 
p Acädemie imper. & 

royale des Sciences & ‚beplos Ipttgessde, Brnygl- 

les, qui ont Teimpottch les prix, “ufaminien 


drucken, 


4 
— 4 
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x Martini deſchiche der gatur, in 


alphabetiſcher Ordnung. Erſter Theil. 


XI. Rıünis Stonomifäe Encgelopäble. 
Dritter Theil. . 


‚XI. Rytſchkows Togebuc aber fine 


Meife durch verfchledene Provinen des 


eußifchen Reiche. 


XIII. Reife eines frampöf ffchen Offielers | 
) 


nach den Inſeln Fran 
bon. 

XV. Börnere Sands und Stadewlethe 
ſchaft. 


reich und Bour⸗ 


xv. Boͤrners ſantice Kanerelſchel 


ten. 


xXvi. Voͤrnero Samlung aus der Na⸗ 
turgeſchichte, Drfonomie — — ‚er 
fter Theil, | 


xXvII. Berliner Beyträge gut andwitch· 


ſchaft. Zweyten Bandes 1, 2, z(e6 
tuͤck. 


430 


xvm. Suchodoletz von den in 


- Preußen befindlichen Laͤnge⸗ und Feld⸗ 
maaßen. 


XIX. Buchoz auserleſene Briefe, E:- 
fter, zweyter und dritter Ebel 


437° 
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Ben. letzten NRamen verſteht man. Sand 
und Steine, bie von Hohen Gebürgen bank; 
kürzen. | 


ueber eüge Eiberge geben Wege fuͤr· 
Menſchen und Vieh, die aber bey Veränderung. 
der Witterung, wegen der Spalten gefährlicdy: “ 
werden. Man fand im Jahre 1744 einen 
Menſchen, der- 23 Jahre in einer Kernerkiufe - 


eſteckt harte, und wie ein Brett zufammen, 


gedruskt war, an dem bie Haut noch ganz uns 


| verlegt war. Oft entfliehen im Life -unten 


geoße Höhlungen, aus denen Bäche hervor 

ſchieſſen, und dann ift oben: eine Eisbrücke, 

> bie oft 20 und mehr Klaf<er weit. ift, über bie 

man doch oft nicht ohne Gefahr gehn fan. Es 
entſtehen ungeheure Seen, bie von eben-fo un⸗ 
geheuren Eisdaͤmmen umgränzef find. Eine 
folche See iſt die Rofnerfee, die fals ſie ihre 

Eisdämme überfaufen, oder folheduch Wärme - 
verliehren folte, hoͤchſt gefährliche Ueberſchwem⸗ 
mung verurſachen wuͤrde. Dieſem Ungluͤcke 
ſucht man durch Aufraͤumung einiger Baͤche 
zuvor zu kommen. Die Baͤche, welche von 
den Bergen herunter ſtuͤrzen, bringen oft eine 
ſo ungeheure Menge Sand und Steine mit, 
daß ſie viele Haͤuſer dergeſtalt bedecken, daß 
man bald nachher auf dieſem Steinſchutte, über 
alle Haͤuſer weg, einen Fabrweg anlegt. In⸗ 
zwiſchen giebt es Ber Vorbedeutungen, 
3 wi 


! 


= 34 Phyſttaliſch / ekon. Bibi. v. 2 


Ä werwegen nar ſelten Meſchen » vergl 
ken pflegen, J | 


Eine andere Gefahr drohen die Schnee⸗ 
luͤhnen, oder die von Bergen herunter rollen⸗ 
den Schneehaufen die zu einer fuͤrchterlichen 
Groͤße anwachſen koͤnnen, und Haͤuſer und 
Bäume wegreißen. Reiſende:pflegen in engen 
Wegen vorher eine Piſtole abzuſchieſſen, um 
die zum Abrollen geneigte Schneetheile erſt zum 
Herunterſtuͤrzen zu bringen: G. 79 beobach⸗ 
tete Barometerboͤben auf den Ciabergen und 
durch das Oetzthal. Der böchfte Ort liege 
944 Wiener Klafter über den Bodender Stade 
Juſpruck, oder 1268 folcher Klafter höher als 
bie Kirche des H. Leopold auf dem Kallenberge 

in Wien, die: felbft 212 Kiafter über die Flache 
dez Meers er hoben ſeyn Pk: 





. rm» + * 
. ” 
ö 2 nr j " XXX 
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Lertere fopra lo ftadio del commer- 
cio. In Venezig 1779. 108 Seiten 
ins. 
| aan eifert der ungenante Verfaſſer 

ber die, welche ohne Keutriß der 


KK: Bopra In Aue dr ammareia, 325 


‚über dar Hanhel Beträchtüngeht anfteen, und 
Die, Grundſaͤtze deffelben lehren wollen, Allge⸗ 
meine Regeln findet er gar eine; und unter 
Kon Büchern; ‚die Praktiker oder Kairfleuthe 
ſelbſt über den Handel gefchtieben haben, fine 
‚det er feines, was nicht Durch, Privarintereffe 
verdorben wäre, oder welches wegen Der Ver⸗ 
‚änderungen, im Staaͤte iange btauchbar ſeyn 
koͤnte. Er leugnet, daß eine Nation, Finen 
solfommenen Actiofandel . erlangen, . oder 
gar ihn lange beybehalten koͤnne. Ein ange⸗ 
ſtrengter Fleiß fan mit wenigen Mitteln einen 
wachſenden Handel beürfen; aber der dadurch 
ecworbene Ueberfluß ſchwaͤchet den Eifer, und 
die Reichen verlaſſen den Handel, und Fleiß 
allein ohne Mittel iſt nicht faͤhig, einen Durch 
große Mittel groß gewordenen Handel, zu 
tinterhalten, , 
Gernach von den. Handlungsgefegen, Der 
‚Handel, fagf der B., hat nicht feinen Urfprung 
- von den Geſetzen, ſondern diefe von jenem: 
Geſetze, welche den Handel anderer Nationen 
umſtaͤrzen follen, erfüllen ſehrſelten ihre — *— 
und weit Öfterer ſchaden fi. ©. 54 eine gute 
Anleitung für diejenigen, weiche Der. Handlungs 
wiſſenſchaft wegen, zum Vortheile des Würers 
landes, reifen wollen, Von den Kentniſſen, 
"Öle ein ſolcher Haben muß, und von’ denen Din 
gen, worauf er Bone zu achten gi 
48e 
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Der B. führe Bemerkungen an, die ein ſolcher 


Reiſender machen wuͤrde, z. B. Er wird die | 


Maxime verlichren, nad) der das ganze Wohl 
‘des Staats auf dem Aderbau beruhe; er wird 

fehn , daß da, wo Ackerbau allein getrieben 
"wird, wenige Öutsherren, aber viele Knechte, 
ja Sklaven ſind. Er prophezeyer dem kuͤnfti⸗ 


gen Reiſenden, daß er den groͤſten Theil der 


‚Hondlungsgefege unbeobachtet finden werde, 


"weil fie entweder nie ſchicklich geweſen, ober 


wichfmepe fhietlih find. : 
In Aften fen bie wahre, natuürliche und 


ungezwungene Handlung. Ueberhaupt erhält . 


— Gier Afien und der dortige Defpotismus mehr 
$ob, als beyden gewoͤhnlich beygelegt wird, 


und der Wi redet aus eignen Erfahrung. *- 


Mufter' von allerley. Art der Handlungspoli⸗ 
zehy, foll der Reifende in Jtalien finden; 3. 
BB, im Kirchenſtaate wird er bemerken, daß 
wenig geſchieht und viel geſchehen koͤnte, wenn 


- immer Clemens XIV regierte. Unerwartet 


iſt das Lob, was Hier Fraukreich erhäft; alles 
fol da am beften durchgedacht ſeyn; Frankreich 
||.) 
Voi fapete che le virtü le meno ftudiate fono 
le piü Gneere, e che-gli vizi degli Vomeni 

eolti fonp i più maliziofi5 & io vi poflo 

‚far certo per efperienza, che. Fra gl’ Afintict 


. sifono molte virtü fenza fludio, e chꝰ i loro 


4 


vizi ſono fenza ruffittata coltura. Pag. 70. 


N 
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Puff. dMonomiſhhe 


ihliothet 


worinn 


von den neueſten Büchern, welche die 


Naturgeſchichte, Naturlehre 


und die 


Land + und Stadtwirthſchaft 


betreffen, 


mentäige und voliſtaͤndige Nachrichten 


ertheilet werden. 


Fünfte Bandes drittes Stüc. 


Göttingen, 


| im Verlag ber Wittwe Bemiut, 


J 
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“Der V. führe Bemerkungen an, die ein ſolcher 


— 


Reiſender machen wuͤrde, z. B. Er wird die 


Maxime verliehren, nach der das ganze Wohl 
des Staats auf dem Ackerbau beruhe; er wird 
ſehn, daß da, wo Ackerbau allein getrieben 


wird, wenige Gutsherren, aber viele Knechte, 


ja Sklaven ſind. Er prophezeyet dem kuͤnfti⸗ 
- genjMeifenden,, daß er den gröften, Theil der. 
Handlungsgeſetze unbeobachtet finden werde, 
"weil fie entweder nie ſchicklich geweſen, oder 


raichtſmehr ſchicklich ſind. J I 
In Afien Ten die wahre, vatuͤrliche und 
ungezwungene Handlung. Ueberhaupt erhalͤt 


> Hier Aſien und der. dortige Deſpotismus mehr 


Lob, als beyden gemößnlich beygelegt_ wird, - j 


und der V. redet aus elguer Erfahrung. *. 
Mufter‘ von allerley Art der Handlungspoli⸗ 


zey, foll der Reifende in Italien finden; z 5. 
B. im Kirchenftaate wird er bemerken, daß 
"wenig gefchieht und viel gefchehen koͤnte, wenn 
“Immer Clemens XIV regierte. Unerwartet 
iſt das Lob, was Hier Frankreich erhält; alles 
- fol da am beften durchgedacht feyn; Frankreich 


ninmmt 


® Voi ſapete che le virtü le meno ſtudiate ſono 
le piü ſineere, e che-gli vizi degli Vomeni 
colti fonp i. piit malizioli; & io vi poflo 
‘far certo per efperienza, che fra gl’ Afintict 


yvi ſono molt& virtü ſenza fludio, e ch’i loro 


vizi ſono ſenza ruſſinata coltura. Pag. 70. 
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iochet 


worinn 


von den neueften Büchern, welche die | 


Naturgeſchichte, Naturlehre 


und Die 


m und Stadtwirthſchaft 


betreffen, 


zꝛwerlißge um voliſtaͤndige Nachrichten 


ertheilet werden. 


J Fünften Bandes drittes Stüc 


. b Y . . 
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Göttingen, 


| im Verlag der Wittwe Vandenhoeck, .. 
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Noti &oimmentarii academiae feier - 
tlarum imperialis Petropolitanae: 
Tom; XIV prö anno 1769. Peird: 

.. Poli 1770: 4. ” 

Tomus XV pro anno 1370, gedruckt 

dm... nt 

Torıs XVI pro anno 1771, gedruckt 

ana * i 

De aats Thal. ihchie jüeen Vaͤnhe 

aus, ſo zablreich find die mathemati⸗ 

fen; vornegmtich die aftroͤnomiſchen Äbband⸗ 
ingen! Der erſte Band; adt deſſen Titel 

#739, (tät 1769, ſtebt, hat S, 389 die Ber 

- fprelbang und Abbildung don Mus faslica, y 
lee 
- Poyf. Gekon.Bibi. VD. 3% 9 


' 





/ 


. Ci 


334 Phyſikaliſch⸗Oekon. Bibl. V.3. 


5.9. J. Guͤldenſtaͤdt eingeſchlckt par. Es iſt 


voͤllig das Thier, was wir aus Ungarn unter dem 
Namen Erdzeißel erhalten haben, und welches 
Agricola Citillusntuner. Faftvermutheich, es 
werde auch mit Mus citellus des Unne einerley 


ſeyn, ungeachtet Tegteres Thier gar feine Ohren 


haben foll, dahingegen Suslik ganz kurze, kaum 


aus den Haren hervorragende Ohren hat. H. 


Guͤldenſtaͤdt hat den Charakter ſeines Thie⸗ 
res fo beſtimt: Mus corpore fulco - flauefcenti, 
dorſo maculis rotundis albidis variegato; 
cauda pedum longitudine, deprefla, pilofa ; 
palmis tetradadtylis, plantis pentadadtylis. In 


: ber Farbe, in der Geſtalt, ‘auch in Anſehung 


der Innern Theile koͤmt bie Suslica dem Murs 
melchiere am naͤchſten, wie wohl diefes wohl 
zehen mal größer iſt. Sustif macht ſich Hoͤh⸗ 


fen in der Erde, uͤberwintert darin Im Schlafe, 
wird von —— gefreſſen, nur felten wes- 


gen bes Helles gefangen, und. lebt uni Woro⸗ 


nefch , neben dem Hamſter und Murmelthier, 


in den Feldern in Menge, ( wenn ich.nicht ſehr 
Irre, ſo ift dlefes Thier mie dem orientaliſchen 
Hamfter in Gmelins Reife S. 31 einerley, 
aber Gmelins Zeichnung ſcheint ſchlechter 


‚zu ſeyn.) 


- ©. 403 auch H. Guͤldenſtaͤdt von 
Anas nyroca, die von ber A. Fuligula wenig 
unterfchieden if. Sie fümt nach Sibirien in 
die Gegend, zwifchen den saften und ssften Grab 

„ a . der 





a N. 


> 
4 


.l Nous sommentarli Prtupkalkt. 14: 335 


Der Polhoͤhe, im April, und bruͤtet Sort, und | 


zwar 6 Bis 8:&her;, : Die Nahrung beſteht 
aus. Pflanzen und Samen, nur felter aus 
Fischen: Ihr Fleiſch iſt wohlſchmeckend. — 
©, 409 beſchreibt auch H. ©; ungemein genau 


ein neues Geſchlecht, weiches er Spalax nennet, 


und welches die Glires mit dem Gefchlechte 


Der Maulwuͤrfe verbindet; (Vielleicht gehoͤrt 


eben dahin auch Myospalax des H. Laxmanns, 
E:; deflei Sibiriſche Briefe S. 75.). H. 
G. beſtimt den . Charakter dieſes Geſchlechts 
ſo: Glis dentibus primoribus in vtraque mas 
xilla cuneiformibus, planis; roſtro proboſeĩ- 
deo; pedibus pentadactylis; auricuſis eauda- 
ee nullis. (Letztere Beſtimmungen würde ich 
zum Geſchlechtskenzeichen nicht. mic gewmmen 
Haben). Die abgebildere Art foll Spalax mir 
crophithalmmis heißen: H. ©. bat, fo gar.beg 
‚bet. Zergliederung, gar keine Bugen, nicht ein⸗ 
mal für ſelbige eine Defnung, in der Haut Bes 
merkt; auch giebt das Thier Beweiſe der 
Sliindheit, dabingegen hoͤret es gut. Es ſchar⸗ 
eet ſich ie ein Maukurf, indie Erde. 
an ag; J 
©, 441 auch H. Guͤldenſtoͤdt von eis 
tier. neuen Muflela peregusna, ; pedibus fiſſis, 
Gäpite & cotpore fübtus atertimis; oorpors 


fupra brunneo luteoque vario; ore falcid ' 

feontali, auriculisgue: albis, (Das Thier iſt 

aſo, vorgen der a dacbe de van. | 
s 3 n 


— 
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w eine Settenheit in der ganjen Kaffe ; denn 
7aum noch ein Paar andere haben biefe Farbe); - 
Ein Thier, was In’ Gefräßigkeie den Viel⸗ 


. 


\ 


w 


fraſſe nichts nachgiebr, auch bat es fehr kurze 
Bebaͤrme, die kaum drey mal fo lang als der 


| Körper, und one innere Klappen find. 0 


6, 456 eine wörtrefliche Ubhanblung bes 
S. €. F. Wolff Aber die Zwillingeper der 
Dögel, Die Rede iſt nicht von einen Eyk 

mit zween Dottern, dergleichen ſchon —8 
les bemerkt hat, ſondern bey dem von H. W. 

beobachteten Eye war ber Dotiet einfad), und 


gleichwohl gab es Zroillinge: H. W. unters” 


fcheibet diefe beyden Fälle dadutch, daß er die 
Edher mit doppeltem Dotter oua gerhella nen⸗ 
net, und ſie als zwey verbundene Eher anſieht, 
and hingegen die Eyer der Zwillinge mit eins 
fachem Dotter, gemellifera nennet. Auch über 
Die Ausbrätung der erſtern fehlen noch Beobach⸗ 
tungen, dach glaubt H. W. mit Ariftoreles, 


daß ſoiche Eyer Zwillinge, nicht aber Mies 


geburthen geberi werben, wie ſich Fabrieius 
. 6b Aquapendente und zum Theil auch Har⸗ 
vai eingebildet· haben. Das. befchriebenk 


Zwillingeh wurde am ſechſten Tage geöfnes 


4! 


r 


- Dorter und Eymeis waren völlig einfach, aber 
- das Geaͤder gewiffermaffen doppelt. Die 


Huͤnchen Tagen unmittelbar am einander, und 
batien bie Geflalt völlig, die ge in ber Dauer 


+ 
2.5 
. - i 


⸗ 


[ 


‚I Non —2R Porropelis, 1. 297 


Ser Bratung zu baben pflegen; jeboch macht 
H. W. wahrſcheinlich, daß ſie nicht beyde in 
wollfommener Geſtalt ausgekommen ſeyn wuͤr⸗ 
ſondern er glaubt, fie wuͤrden mit deun 
Nadel an einander. gewachſen ſeyn, bad) fo u 
Nr ſie mehr Zwillinge, ‚als ing —2 
geweſen ſeyn warden. 


GS. 44 Vefhreibung, Ankos und, 
Abbildung des Dorfches .(Gadus callarias),- 
ber Im Winter in großer Menge gefroren nach 
Petersburg gebracht, und von ba goch weiter. 
ins Sand verfehlt wird, Die Strahlen der 
+ offen fallen auch bey dieſem Fiſche fehr ‚news 
fehieden aus. — ©. 498 9. Lepechin be 
ſchreibt einige Vögel, aus den Geſchlechtern 
Parus, Sterna, Tringa, Ard eg, ‚Mözacälla,, 
Imgleichen befchreibt pr auch den Spalex des H. 
Guͤldenſtaͤdts ſehr genau, auch giebt er Anbike, 
dung und Anatomie. Die Augen, fügt er, 

ſind fo Mein, wie Moonfamen, fo daß han fie. 
erſt hemerkt, nechdem die Rn sangen. 
worden. . 


Srszergänge $. GSnnetin bie Veſchtei⸗ 
Bung der Caprae tataricæe. Dos Fell wird 
ng von den gemeinſten Leuthen im inter, 

tragen, und iſt wenig werth, weil die Hare 
leicht abfallen. Ebenderſelbe S. stg.von ei⸗ 
nem Slacheligel mit 383 langen Deren, Au 
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durch er ſich vornehmlich bon unſerm Igel une 
terſcheidet; doch if auch der eine ZJeen ſehr 
weit von den übrigen’ erirfeint, Die Abbil⸗ 
dung iſt auf ber i6ten Tafel. Ebenderſelbe 
©. sasein Paat neue Pflanzen. Lychnanthos 
volubilis imd Limipaiithemmum peltatum. ©: © 


©. gi 9. I. Gärtner befäreibt einige 
neug Pilonjen, j. B. eine Veronica grandie 
flora, Laßotis glauca, die in Flora Abir. 3''p. 


aiꝙ unter Veronica fleht, Bromus ouatus, Agro- 


pyrot ein tromus bei} Linne und Felluca bey 
‚Omelin, "Rubla vordifoliz, Ancmone pufilla, 
Pigiealis’ glutinola. ME B 
[Lee BER AR 
2.8548 heſchriibt H. Pallas die meiſten 
vorher penanten ſeltenen Thiere, und liefert 





Beſchrejbungen haben. Zuerſt Mus citillus 

a ehr gegebene Abbildung 
mſtaͤndlich und angenehm erzaͤhlt. 
dnten gebraucht werden, auch jſt 
eßbar. "Der Ziefel friſt Getreide 
oft unſchmackhafte Pflanzen, Rn 

* nige 


—2 


202 


. I Noui, oxvimentarii Petropelit. 14, 339 


nige Bemerkaugen uͤber die Waͤrme des Ge⸗ 
bluths Im Winterſchlaſe. Auch einige Abar⸗ 


ten, die doch gar ſehr, in ber Farbe und Länge 
des Schwanges, von einander abweichen. ⸗ 


©. 568 Mus talpiaus,- eng. Exrdmaus, die 


aud) in deutſchen Gärten: unter. dem Namen 


Raͤutmaus vorkamt (I nicht, M. talpinus 
Der Slepez des Bmeline? Bibl. LI S. 93). — 


© .x73Erinageusauritus,eben der vorher beichries 


bene. Er frißt Inſect⸗n, auch fogar ſpaniſche 
Fliegen, ohne allen Schaden, ſo wie unſer gemei⸗ 
ner Igel; dahingegen Hunde und Katzen da⸗ 


Loxia, Parus eyamis, ber der. Zeichnung baue 
Lin. Fauna luec. Tao, I fig, 34’ nahe fd 


 (Linne‘ hat dieſe Zeichnung jelbft nicht einmal 


in ſeinen Seifen angefuͤbrt 1 


| 93 beſchreibt 5. Karmann viele 
neue fi fi BR: Inſecten, die 3wo KRupfertafeln 


füllen; . Einige Käfer, Heuſchrecken, Gryllus 


fibiricus , den auch H. Pallas aus bes Lap⸗ 


manns Samlung, in Spicil, zool, 9 p. 21 abs 
gebildet ‚hat; ‚Ichneumon:gjgas, Cenops petio- 
kasa, die. ſchon von N. farmann. eingefchickt 
heym Liane’ portomt. Aranca fingarienfis, bie 
ungefähr 20. Eyer wirft,-und folche in zarten 
Fäden era unb venwahret⸗ Zune dieſe iſt 


| abgebllnen Fr il a 


y4 xv 


von unter grauſamen Schmerzen ſterben. — 
.&.179 Anas rutila, ‘eine. Sterns, Motacilla, 


’ 


XV. 1770. ©.439 H. Gmelins Bar 
ſchreibungen einiger Vögel. Zuerſt Accipites 
macraurus, der mir Doch nicht neu ſcheint, 
wenn er anders mit dem einexien iſt, ben der 
SB. unter diefent Namen in feiner Reife bei 
ſchrieben hat. Dieſer iſt mir, bey einer ges 
nauern Vergleichung, für Falco rußicokur vors 
gefammen. Das befdwiebene Weibchen fcheine 
mir aubdein Falco pygargus gat zu nahe zu kom⸗ 
men. Hier, da wir bie Abbildungen von Nume- 
nius viridis und N. igneus fehen, wird unſere 


WBermuthung die wir ſchon befamen, als wir die 


Reiſe des H. V. S. 166 laſen, wieber rege, daß 
waͤmlich beyde wohl nur eine Art, und zwar 
Tantalus fancinellur ſeyn möchten. Am mes | 
nigften möchten wir fie für Niymenit halten, | 
Geſetzt unfere Vermuthung ſey wahr, fo würde 
ffie doch kein Vorwurf für einen ſo geſchickten 
Reiſenden ſeyn, der nicht eine große ornitho⸗ 
ſogiſche Bibliothek mit ſich ſchleppen kan. Viel⸗ 
leicht berichtiget H. Gmelin dereinſt ſelbſt noch, 
Die Kamen ber yon Ihm befchriebenen Ratu⸗ 
galten. oo 


. . S. 485 giebt auch H. Lepechin eine 
zahlreiche Samlung neuer Bögel — S. 494 
ſehr ſorgfaͤltige Beſchreibung und Anatomie 
von Cyprinur rutilut, von H. Roölreuter, 
wobey zugleich eine Lernaea beſchrieben iſt, 
die zwiſchen den Bruſtfinnen zu haͤngen ik 


. 
- 


— ⸗ — — — 
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‘ Auch if ein anderer Wurm abgebildet, der ſich 
boͤufig in den Eingeweiben findet, uud den HE 


Acanthotephalus.nennet, S. 504, befihrefbe. 
H. Rolreuter eben fo genau Salma: lauarzrur: 

Doch ohne Abbiſhung (Solte nicht der Gaͤng⸗ 
fiſch, deſſen H. Smelin in feiner Reife S. 60 
gedenkt, chen dieſer Fiſch ſeyn 7). 


| ER 3 
S. gıy ein ſchaͤtzbarer Beytrag zur all⸗ 
gemeinen Anatomie von H. Wolff nämlich die 


Zergliederung des Voͤrderfuſſes eines Loͤwens 
VBernebmlich hat H. WW. auf den Bauber 
heile, woher dieſes Thier die auſſerordentliche 

Stärke hat, geachtet. Merfipürdig iſt es, 


daß die Nerven/ auch die Blutgefäffe nur flein 


find, und gar nicht der Groͤſſe und Starke des 


. Shieres pröportionitg zu ſeyn ſcheinen. An 


dem menſchlichen Körper ſcheint mehr alles auf 
die Monnigfoltigkeit dee Bewegung, und hey 


dem Loͤwen mehr auf die Gtärke eingerichtet. 


an 


| S.553Beſchreibung fibichfcher Pflanzem 


son H. Larmann. Hier findet man ah 


‚die Veronica pinnata abgebildet, die In den fir 
biriichen Briefen ©. 77 beſchrieben iſt. Die 


übrigen Pfianzin. heiſſen: :Spiraca altafeufis;- 


Pracocephalum. altäienfe, von dem: Berge 


Altai genant, und Rabinia ſpinoſuſima. 


VxXvi 


N, 
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XV rn S. 471 ſabet H. wo 
fart in der Anatomie bes Loͤwens, deſſen Herz 
mit einen ungewoͤhnlich erweiterten Beutel, a 
befchreibt und in Kupfern vorſtellet. Bon der 
Geſchwindigkeit, womit das Sebluͤth bey dies 
fem Thiere umlaͤuft, leitet der Ve deſſen Stärke, 
che Unerſchrockenheit und Graufany 
eit 

Sg ancheitt H. Roͤlreuter die Ana⸗ 
iomie des, Öterlets, Acipenfer rutbenuc. &,52$ 
beſchreibt H. Lepechin ein Paar. Brüder, der 
ven Haͤrnroͤhre fich. unter der Eichel oͤfnete. 
Sie hasten feinen Bart, groſſe Bruͤſte, War⸗ 
jen mit. gefächtem Rande, und. überhaupt ein 


weibliches Anſehn.“ Sle haben vollkommene 


Kinder gezeugt, ſo wie auch ihre Aeltern, und 
fo gar ihre Geſchwiſter, jenen. Fehler nicht 
hatten, Die misgebildeten Theile ſlebt man 
auf der ısten Kupferrafel. | 

©. 531 H. Büldenftädte Beſchreibung 


einiger Fiſche, aus dem Gerchlechte der Lachſe. 


Eben dieſer deſtimmet ein neues Pflanzenge⸗ 
ſchlecht Krafcheninnikouis, Dahin gehört die 
Ceratoides Elacagni folio des Tourneforts 
(corollar. p.sa), bie Sinne‘ erfl zu Vrtica, 
hernach zu Axyris gerechnet bat. S. 561 noch 
ein neues Geſchlecht von H. Laxmann, dee 


ihm den Damen Koelreuteris gegeben. Man 


findet auch von dieſer Pflane hier eine feine 
Abbildung 
—— — | 0 NE 
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Efiy and obferyations ahyf cal and 
literary. Read before the philo- 
. fophical fociery in Edinburgh, and 
.. publifhed’by ihem. Volume: li 
 Edinburgb. 1771. 1 Alphab. 4.208, 
„in Grogoctav und 8 Kupfertafeln. Bu 


5 erfle Band’ Hafer‘ -fehe : ſchatzbaten 
Abhandtungen, die von den Medical 
eflays eßen"diefer gelehrten Geſellſchaft zu ur⸗ 


— 28 And, kam 1754., und der zwehte 


1945 heraus. ‚Die meiften:Muffäße berteffen 


die Arzneywiſſeuſchaft, einige wenige aber dd " 


tanbinferhfchaft, und noch mehtere die Hanırı 
Funde :: Mur: ſehr ‚wenige ſind durch Ueber⸗ 
feßungen unter uns befans "worden, 3. ©. 
Plummers Abhandlung von den chemifchen 
Aufldfungen und Präcipitationeh, die im drit⸗ 
ten Bande ber obonomiſch⸗ phpfikalifi hen 
Abhandl. S. 257 ſteht. Manche Auffäge 


aber haben: wir ſchon in andern mother 


periodiſchen Schriften gelefem . Eu ‘ 


J Dim dritten Bande: ſiad metebroloqh 
ſche Beobachtungen von vorſchledenen Jahren 


vorgeſetzt. Unter den Abhandlungen ſelbſt:iſt 


die erſte von Ainslle über Den Wergel, die wir 


bei Pk IV ©. 539. geruͤhmt haben. 


S. 56 


844 Pbyſttalich. Orten, Dibk V.3. | 
©. «6 G. Clark Empfebluhg des flachen 


Pfluͤgens (ſhallow plaughing ). Es fol: 


vorrehmtich um Norfote-übfich fenn, "Selten- 


pfluͤget man tiefer als drittehalb Zoll, und nie 
been Zoll rief. Man har einen leichten Boben, 
unter dem gleich eine feſtere Erdart liegt. Man 


findet weit vom Meere Conchylien in un⸗ 


beſchreiblicher Menge, die man Cragg nennet, 
und zur Beſſerung des Sandes braucht. Für 
hie feichte‘ Pflugart werden bier eben die m 
Dontfchland vorgebrachten Gründe angeführt, 
- Man-beauche weniger Mergel, ‚weniger Düns 


ger, babe meniger Mühe bey der Bearbeitung - 


Des Feldes, und erhalte nieht fo viel Unkraut. 
Man berufet ſich darauf, daß zu tief gepflanzts 
Bänme nicht gedeihen, und man beſorgt, daß 


der Samen in tief gepflügtem Lande ju tief in 


die Erde kommen möchte, 
Wiber dieſen Aufſatz hat ford Ramer 


u S. 68 einen andern einruͤcken laſſen, in dem er, 


auch mit Gründen, die ſchon in Deutſchland 
gebraucht find, ermweifet, Bas feichse Pflügen 
fen menigftens vicht aflgemeln anzurathen. 
Mit Recht erinnert er, daß man In vielen Ges 
genden durch die Beſchaffenheit des unten 


— 


Erdlagers zum ſeichten Pfluͤgen gezmungen 


werde, Kin ſeicht gepfluͤgtes Land verliehrt 


durch Naͤſſe und Ausduͤnſtung bie duͤngende 
Matte ſebr leicht, die Hingegen ein a ge⸗ 
uͤgtes 


7 


— 


* 
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pflagtes fefter haͤlt. Im ketztern aberſteht auch | 


Bas Wintergetreide den Froft leichter, weil es 
‚mehr gedeckt iſt; denn allerdings gehen die 


Wutzeln tiefer in einem lockern tande, als de. 


wo fie auf. eine feite Erdfchiche Hoffen: Eis 


nige Unfräuser baden ſehr tieft Wurzeln, die ' 
beym ſeichten Pfluͤgen nicht ausgerottet werden, 
Mande Schwierigkeiten, die man beym tiefern 


Pflaͤgen findet, findet man nur alsdann, wann 
man ein land zum allererſten mial tief pflägts 

daun werden fizein fürallemalgeboßen. Durch 
tiefes Pflügen bringe mar die zu tief einges 
drungenen Nahrungstheile, wieder jum Ge⸗ 


brauche der Pflanzen, in die Hohes Inzwiſchen 


wuͤnſcht auch dieſer Verfaſſer genaue Berfuche, 


©; 88 ford. Rames uͤber die Ausduͤn⸗ 
ſtung. Er macht wider des Doct. Halleys 
Meynung viele wichtige Zweifel. Die Ver⸗ 


duͤnnung der in den Eleinen Waſſerblaſen eins 
gefchloffenen Luft, die H. annimt, Pönte diefe 


Bläschen nur bis.an die Dberfläche, des Waflers 
erheben, wo fie Luft in eben dem Grade dei 
Berdünmung anteeffen muͤſten. Eben fo wenig 
iſt begreiflich, mie niefe LEefache bewuͤrken könne, 
daß die Waſſertheile fo lange in Der Luft bes 
haͤngen bleiben, wo doch Bald Ein Gleichge⸗ 
wicht mit der aͤuſſern Luft entſtehen muͤſte, 
worauf denn die Waſſertheile gleich wieder nie⸗ 
derfallen müßten. Zudem iſt die Ausduͤnſtung 
u ’ u 


u 


— 
‘ 
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ne Geftenheit In der ganzen Klaſſe; benz 
"Raum noch ein Paar andere haben diefe Farbe), 
Ein Thier, was in Gefraͤßigkeit dem Viel⸗ 
fraſſe nichts nachgiebt, auch bat es ſehr kurze 
Gedaͤrme, die kaum drey mal ſo lang als der 
Roͤrper, und ohne innere Klappen find. 


6,456 eine nörteefliche Abhandlung bes 
HG. C. F. Wolff über die Zwillingeyer der 
Voͤgel. Die Rede iſt nicht von einem Eye 
mit zween Dottern, dergleichen ſchon Ariſtote⸗ 
les bemerkt hat, ſondern bey dem von H. W. 
beobachteten Eye war der Dottet einfach, und 
gleichwohl gab es Zwillinge. H. W. unters: 
ſcheidet dieſe beyden Faͤlle dadutch, daß er die 
Eher mit doppeltem Dotter oua gehella nen⸗ 
> net, undifle ats zwey verbundene Eher anſieht, 
and Hingegen die Eger der Zwillinge mit eins 
fachem Dotter, gemellifera nennet, Auch uͤber 
Die Ausbruͤtung der erſtern fehlen noch Beobach⸗ 
tungen, dach glaubt H. W. mit Arifkoseles, 
daß ſoiche Eyer Zwillinge, nicht aber Mis⸗ 
geburthen geben werben, wie ſich Fabrieins 
ab Aquapendente und zum Theil auch Har⸗ 
vai eingebilder Haben.’ Das. befchriebenk 
Zwillingeh wurde am ſechſten Tage geöfnek 
Doiter und Eymeis waren völllg einfach, aber 
Das Geaͤder gewilfermaffen böppelt. 
Hunchen kagen unmittelbar am einander, und 
Basen die Grfaft vollig, Sie.fie in der Dauer 
od — 2 der 


Y 
⸗ 


t 
4 
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der Bratung zu baben pflegen ; jeboch. macht 
H. W. wahrſcheinlich, daß fie nicht beyde in 
vollkommener Geſtalt ausgekommen ſeyn wuͤr⸗ 
den; ſondern er glaubt, fie würden mu dem: 

Nabel an einander gewachſen ſeyn, dach fo,; 
* fie.muehe Zuilinge al cine Wenn 
geweſen ſeyn wuͤrdem. | 


Ä ©. 44 Veſcheeſbung, Anaem⸗ und, 
Abbildung das Dorfches (Gadus callarigs), 
ber im Winter in großer Menge gefrpren nad) 
Petersburg gebracht, und von da aoch weiter. 
instand verſchickt wird. Die A bee. 
Floſſen fallen aud) ver dieſem Fiſche fehr ‚vers 
fhieden aus. — ©. 408 H. Lepechin de 
ſchreibt einige Wögeh, aus ‘den Geſchlechtern 
Parus, Sterna, Tringa, Ardea, Motacäla,, 
imgleichen deſchreibt pe auch ben Spalax des H, 
Guͤldenſtaͤdts fehr genau, auch giebt er Abbil⸗ 
dung und Anatomie. Die Augen, ſagt er, 
find fo klein, wie Moonſamen, fo daß than fie, 
erft hemerkt voten die Ka saugen. | 
worden. - 


| San aerganget $. * die Veſcht ei⸗ 
Bung der Caprae tataricæe. Dos Fell wird 
nıw von den gemeinſten Leuthen im inter. 
tragen, und iſt wenig.mereh,. weil die Hare - 
eicht abfallen. Ehenderfelde S. stg.von eie; . 
wem Stacheligel mit gr ‚Sangen Dorn, A | 


f 


r 
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durch er ſich vornehmlich bon unferm Iget un⸗ 
terſcheidet; doch iſt auch "der eine Zeen ſebr 


weit von den übrigen entferne, Die Abbuͤ⸗ 


"dung iff auf ber 16ten Tafel. Ebenderſelbe 


©. 5% ein Paat neue Pflanzen. Lyslinanthos 
volubilis md Limpaüithemum peltatum, 


©. 531 H. T. Gärtner beſchreibt einige 

neuf rein, j. ®. eine Veronica grandi- 
flora, "T:adötis glauca, die in Flora fbir. 3 'p. 
Sig.unter Veronica ſteht, Bromus ouatus, Agro- 
pyrotj eſnꝰ gromus bey Linne⸗ und F eſtuca bey 


Snelin, 'Rubia cordifohia, Anemone pafilla, 


pls gluinof, 


S. 48 heſtheribe 9. Pallse bie meiften 
—* henanten ſeltenen Thiere, und liefert 
ebenfals Abbildungen von denſelben, die bier 
alfo Doppelt vorlommen/ und dennoch iſt Dies 
ſer Uebetfluß für die‘ Naiutkunde vortheilhaft, 
und! Befchreibungen" vone H. Pallas werden 
nicht überflüßig, nicht ohne neuen Unterricht 
ſeyn, wenn wir auch ſchon von andern aͤhnliche 
Beſchreibungen haben. Zuerſt Mus citillus 
(woͤvon uns doch!die hier gegebene Abbildung 
nichtk'ſehr gefaͤlt). Die Sitten des Thieres 
find ſehr umſtaͤndlich und- angenehm erzaͤhlt. 
Die Zelte konten gebraucht werden-, auch jſt 


das Fleiſch eßbar. Der Zieſel friſi Getreide 


und "zarte, foft nuſchimackhofte Pflanzen, Ru | 


x. ! “ 
) J 
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nige Bemerkaugen über Die Waͤrme des Ge⸗ 
bluͤchs Im Winterſchlaſe. Auch einige Abar⸗ 


gen, die doch gar ſehr, in ber Farbe und Länge 
des Schwanges, von. eimander abweichen. — 


©. 568 Mus talpiaus,. dne. Erdmaus, die 


auch in deutſchen Gärten- unter.dem Namen 


Raͤutmaus vorfäme (Iſt nicht, M. talpinus 
Der Siepez des Gmelins Bibl. U S. 193). — 
© .173Erinaceusauritus,eben der vorher beſchrie⸗ 
bene. Er frißt Inſecten, auch ſo gar fpanifche 
Fulegen, ohne allen Schaden, ſo wie unſer gemei⸗ 
ser Igel; dahingegen Hunde und Katzen da» 


pon unter grauſamen Schmerzen ſterben. — 
S. 179 Anas 'rutila, -eine.,Sterns, Motacilla, 
‘ Loxia, Parus cyanııs, der. der Zeichnung hinter 


Lin. Fauna luec. Tad, I fig, 34’ nahe foͤmt. 


.  (Alnme‘ hat dieſe Zeichnung jelbft nicht elamal 


in ſeinen Schrifien angeführt ) re 


neue ſibiri che Inſecten, die z3wo Kupfertafelu 


füllen; . Einige Kafer, Heufchrecken, Gryllur 
-  fibiricus, den auch H. Pallas aus bes Lax⸗ 
manns Samiung in Spicil. zool, 9 p. 21 abs 


gebildet hat; ‚Ichneumon:gjgas, Genops petio- 


.. data, die. (chen ‚von H. Laxmann eingefchickt 


heym Liane’ porköme. - Aranca fingarienlis, bie 


ungefähr 20 Eyer wirft, und folche in zarten 


Fäden me venwehret⸗ Auch dieſe iſt 


| abgeben, dert. en 
9 4 | xv 


Ta 


| 2, 53 beſchreibt 5. Barınann vei⸗ 


rı ) 


340 Phyſitaliſch / Beton. Bibl. V. 3. 


XV. 1770. S. 439 H. Gmtlins Bar 
ſchreibungen einiger Vogel. Zuerſt Aceipiter 
macrourus, der mir doch nicht neun ſcheint, 
wenn er anders mit dem einerley iſt, ben ber 
V. unter Diefem Ramen in feiner Reife bei 
fchrieben Hat. Dieſer IR mie, bey einer ges 
nauern Vergleichung, für Falco rußicelur vor⸗ 


gekammen. Das befdjriebene Weibchen fcheint 


mir auchdein Falco pygargus gat zu nahe zu kom⸗ 
men, Hier, da wir die Abbildungen von Nume- 


pius viridis und N. igneus fehen, wird unfere - 


Vermuthung, die wir fchon bekamen, als wirdie 
Meife bes H. V. S. 166 lafen, wieber rege, daß 
waͤmlich beyde wohl nur eine Art, und zwar 
Fantalug fancinelur (ya mochten. Am wes 
nigften möchten wir fie für Numenit halten. 
Geſetzt unfere Vermuthung fey wahr, fo würbe 
Re doch kein Rorwurf: für einen fo geſchickten 
Reiſenden ſeyn, der nicht eine große ornichog 


Togifche Bibliothek mit ſich fchleppen an. Viel⸗ 


beicht berichtiget H. Gmelin dereinſt ſelbſt noch, 
Di emen ber von Ihm beſchriebenen Natu⸗ 
zallen. on 


zahlreiche Samlung neuer Voͤgel — S. 494 


Fehr forgfättige Beſchreibung und Anatomie _ 


von Cyprinur rutilut, von 5. Rölreuter, 


wobey zugleich eine Lernata beſchrieben iſt 
die zwiſchen den Druftfianen au hängen PR . 
GE Zn uch 


S. 485 giebt auch HLepechin eine 


ii 


| 
| 
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. Yan if ein anderer Wurm abgebildet, der fich 
“ Häufigin den Eingeweiben findet; uud den H.H: 
Acanthotephalus nenne. ©. 504. befihrelbe . 
5. Rölteuter eben fo genau Salmo lauaretus, 


doch ohne Abbilhung (Solte nicht der Gaͤng⸗ 


fiſch, deſſen H. Gmelin in feiner Reiſe ©. | 


gedenkt, eben dieſer Fiſch ſeyn ?.), 


ig 
©. ıy ein ſchaͤtzbarer Vertrag zur all 


emeinen Anatomie von H.Waolff naͤmlich die 
geminen bes Voͤrderfuſſes eines Lämens, 


u Vornehmlich hat H. W. auf-ben Bau bes 


Cheile, woher dieſes Thier die auſſerordentliche 


Stärke hat, geachtet. Merkwuͤrdig iſt es, I 


daß die Nerven. auch bie Blutgefäfle nur klein 
find, und gar nicht dee Groͤſſe und Stärke des 
‚Thieres proportionirt zu ſeyn ſcheinen. An 
dem menſchlichen Koͤrper ſcheint mehr alles auf 
die Mannigfaltigkeit dee Bewegung, und bey 


dem tönen mehr auf die Stärfe eingerichtet | 


= sale, 


6. Beſchteibung ſtietſcher Pflanze u 
son H. Laxmann. Hier findet man auch _ 


die Veronica pinnata abgebildet, die In den fis 
biriſchen Briefen ©. 77 befchrieben iſt. Die 
- übeigen Pflanzen. Heiffen: :Spiraca altafenfis,; 
‚Dracocephalum. altaienfe, von dem Berge 
Aa genänt, und -Kakinie Ipinoltinn, 


Er Pe \ 
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XVI 1771. S. 471 fäher H. ‘Ost 
kart: in der Anatomie des Loͤwens, deſſen Hetz 
mit einem ungewöhnlich erweiterten Beutel,e 
beichreibt und in Kupfera vorſtellet. Won der 
Geſchwindigkeit, womit das Gebluͤth bey Dies 


ſem Thiere ymläuft, leitet ber Bideffen Stärke, _ 
Munterkeit, Uuexfchrocfenbeit nad Graufamy 


kei ber. 
Sg aotheilt H. Aöfteuter bie Ana⸗ 


iomie nes. Öterlets, Acipenfer rutbenus, ©5295 
beſchreibt H. Lepechin ein Paar Brüder, der 


ven Haͤrnroͤhre fich. unter der :Cichel oͤfnete. 
Sie batten feinen Bart, geoffe Brüfle, War⸗ 
jen mit gefaͤrbtem Rande, unh. überhaupt ein 


* weiblichen Anfehn.” Sle haben vollkommene 


Kinder gegeugt, fo wie auch ihre Aeltern, und 
fo gar ihre Geſchwiſter, jenem. Fehler nicht 
hatten, Die misgebildeten Theile Me man 
auf y: Isten Kupfertafel. | 

S. 531 H. Guͤldenſtaͤdts Beſchreibung 


. einiger ijche, aus dem Gerchlechte der Lachſe. 


Eben diefer beftimmet ein neues Pflanzenge⸗ 
fehlecht Krafcheninnikouis. Dahin gehoͤrt die 


Ceratoides Elaeagni folio des Tourneforts 


(corollar. p. sa), bie Sinne‘ erſt zu. Vrtica, 
bernach zu Axyris gerechnet bat. S. 561 noch 
ein neues Geſchlecht von H. Larmann, der 


ibm den Mamen Koelreuteria gegeben. Man 


findet auch von dieſer Pflanze ‚hier eine feine 


Abblldung. 
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Efiys and obfervations ahyf cal and 


..literary, . Read before the philo- 
. fophical fociery in Edinburgh, and 
publiſhed by them. Volume: IE 


Edinburgb. 1771. 1 Alphab. 420g. 


„in Grosoctav und 8 Kupfertafeln, En 


S ‚eefle Band dieſet ſehr ſchaͤtzbaren 
Abhandiungen, die vdn den Medixal 
eflays eben dieſer gelehrten Geſellſchaft zu uns 
terſcheiden find, kam 1754, und der zwehte 
265 deralis; DR meiſten Aufſaͤtze betteffen 


die Arzrieywiſſeuſchaft, eittige wenige aber de 


Landwirthſchaft, und noch mehrere die Natur⸗ 
Kunde: Nut ſehr ‚wenige find durch Ueber⸗ 
fegungen unter uns befane "worden, z. ©; 
Plummers Abhandlung von den hemifchen 
AMufldfungen und Präcipitationeh,; die im drits 


ten Bande der ‚$eönomifch- phyfitalif ben 


Abhandl. S. 377 flche, Manche "Auffäge 
aber haben: wir ſchon in andern engliſcheu 
prriodiſchem Schriften gelefem — 


4 Dem dritten Bande: ;find metrorofogl 
ſche Beobachtungen. von vorſchiedenen Jahren 


vorgeſetzt. Unter den Abhandlungen ſelbſt: iſt 
die erſte von Ainslie uͤber den Mergel, die wir 
bereits ‚bh IV S. 539 ‚geeößint - haben, - 


Ä ©. ss 
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©. +6 G. Clark Empfehlung des flachen 
Pflügens (Ihallow plaughing, Es fol. 
vorrehmlich um Norfolk üblich ſeyn. Selten- 
pflüset man tiefer als drittehalb Zoll, und nie 
Deren Zoll tief. Man har einen leichten Boben, 
unter Dem gleich eine feftere Erdart liegt. Man 
findet meit vom Meere Conchylien In uns 
befchreiblicher Menge, die man Cragg neunet, 
und zur DBefferung des fandes braucht. Für 
hie feichte Pflugart werden bier eben die m 
Dautfchland vorgebrachten Gründe angeführt. 

- Man-brauche weniger Diergel, ‚weniger Düns 

ger, babe meniger Mühe bey der Bearbeitung - 
Des Feldes, und erhalte nieht fo viel Unkraut. 
‚Man berufet fih darauf, dag zu tief gepflangte 
Bäume nicht gedeihen, und man beforgt, da 
ber Samen in tief gepflügtem Lande zu tiefin 
Die Erde kommen machte, -—— 


Wider biefen Huffag hat ford Names 
8.68 einen andern einruͤcken laſſen, indem er, 
auch mit Gründen, die fchon in Deutſchland 
gebraucht find, erweiſet, das feichse Pflügen 
fen wenigſtens vicht allgemein anzurarben, 
Mit Recht erinnert er, daß man in vielen Ges 
genden duich die Beſchaffenheit des untern 
Erdlagers zum feichten Pflügen gezwungen 
werde, Kin ſeicht gepflügtes Land verliehrt 
durch Naͤſſe und Ausbünftung die duͤngende 
Materie ſehr leicht, die Hingegen ein tief ges 
" . pflügtes 


— 


— 


II Ef ıys end obfersations. 3. 345 
_ Helägees fefter haͤlt. Im ketztern aberſteht auch | 


das Wintergetreide den Froſt leichter, weil es 
mehr gedeckt iſt; denn allerdings gehen die 


Wutzen tiefer in einem lockern ande, als da 


wo ſie auf eine feſte Erdſchicht ſtoſſen. Eli 


nige Unkraͤuter haben ſehr tiefe Wurzeln, die 
beym ſeichten Pfluͤgen nicht ausgerottet werden. 
Manche Schwierigkeiten, bie man beym tiefern 


fügen findet, findet mian nur alsdanti, wann 


man ein Land zum aflererften mal tief pl. 


bann werden fizein füraflemalgehoßen. Durch 
tiefes Pflügen bringe man die zu tief einges 
drungenen Nahrungstheile, wieder jum Ge⸗ 


brauche der Pflanzen, in die Hoͤhe. Inzwiſchen 


wuͤnſcht auch dieſer Verfaſſer genaue Verſuche. 


©: 80 ford Rames uͤber bie Ausduͤn⸗ 
ſtung. Er mache wider des Doct; Halleys 
Meynung viele wichtige Zweifel. Die Ver⸗ 


-Bünnung der in den Fleinen Wafferbiafen seite 
geichloffenen Luft, die H. annimt, Pönte diefe 


Bläschen nur bis-an die Dberfläche des Waſſers 
erheben, me fie Luft in eben Dem Grade den 
Verduͤnnung anteeffen müften. Eben fo wenig 
iſt begreiflich, mie niefe Ueſache Bewürlen könne, 
daß Bie Waflereheile fo lange in der tuft bes 
hängen bleiben, mo doch. Bald Ein Gleichge⸗ 
wicht mit der aͤuſſern Luſt entfliehen muͤſte, 

worauf denn die Waffertheile gleich wieder nies 
befallen muͤſten. Zudem iſt die Busoänfung 


— 


— 
4‘ 
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S. rẽ G. Clark Empfehlung des ‚se 
Pflügens (Ihallow plaughing ). s ſol 


vorrehmlich um Norfolk üblich fen, u: 


pflüyet man tiefer als drittehalb Zoll, und nie 
drey Zoll tief. Dan har einen leichten Boben, 
unter dem gleich eine feflere Erdart / liegt. Man 
findet weit vom Meere Conchylien in uns 
befchreiblicher Menge, die man Cragg nennet, 
und zur Befferung des Landes braucht. Für 
bie ſeichte Pflugart werden bier eben die" ip 
Dentfchland vorgebrachten Gründe angefuͤhrt. 


Man brauche weniger Mergel, weniger Duͤn⸗ 


ger, habe meniger Mühe bey der Bearbeitung 


Des Feldes, und erhalte nieht fo viel Unkraut. 
‚Man berufet fih darauf, daß zu tief gepflanzte 


Bäume nicht gedeihen, und man beforgt, daß 
Der Samen in tief gepflägtem sande äu tief in 


die Erde kommen möchte, 


Wiber dielen Auffag bat ford Rames 
8.68 einen andern einruͤcken laſſen, indem er, 
auch mit. Gründen, die fchon in Deutſchland 
gebraucht. find, ermeifer, bas feichse Pflügen 
fen wenigſtens vicht allgemein anzurathen. 
Mit Recht erinnert er, daß man in vielen Ge⸗ 
genden durch die Beſchaffenheit des untern 


Erdlagers zum ſeichten Pfluͤgen gezmungen 


werde. Ein ſeicht gepfluͤgtes Land verliehrt 


durch Mäffe und Ausduͤnſtung bie duͤngende 


Mater ſebr Ih, bie Hingegen ein tief ger 
. pflägees 


? 


— 


N 


ſchuldigte Spinne nicht gefunden wird. Ders 
Ständige Leuthe follen jeßt im ganzen Königs 


Il Efayıs and obyervations. 3. 347 


reiche die alte Meynung für Aberglauben, Eing " 


bildung oder Berriegerey erfiären. Der BD, 


bat aud) einige Alterthümer. in ‚Griechenland 
beſucht, und hier Burg befchrieben. 


©, 129 Franklins Borfchriit, Gebäude 


mit einem Abieiter zu verſehn. ©. 142 giebt - 


der Prediger Wark den Rath, man folle, um 
die Richtung und Staͤrke eints Erdbebens zu 
beftimmen , an Derter, wo man ſolche oft zu 
beforgen hätte, auf der Erde ein Gefaͤß mit 
etwas Waſſer in Bereitſchaft Halten, deffen ins 
here Seiten oben mit einen Pulver beftreuet 


‚wären. Auf diefe Art würde man erkennen, 


wohin der Stoß gegangen wäre. Ein anderer 
empfießle ſtat des Waſſers, weiches verdünften 
wuͤrde, Queckſilber. Das Gefäß müffe mie 
. einem gläfernen Deckel verwahrt werden. - 


©. 145 giebt der befante H. 4. Barden 
aus Carolina eine Nachricht von einer Pflanze, 
die wider die Würmer vorgefchlagen worden, 
aber nach feinen Verfuchen doch unwärffane 
iſt. Sie heißt hier the Indian Pink , fie ift 
botanifch befchrieben und abgebildet. Sie ift 
nicht die Spigelia , gehört aber in dieſelbige 
Klaſſe und Ordnung. — Alle die übrigen, 
Auſſabe gehoͤren nicht fuͤr uns. 


— 


ji 


. 
> 
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= in. 
An Effay towards d natiral Hiftory 


m. 


„ üfthe county of Dublin; accom-. _ 
“ mödated .to the noble defigns of , 


‘the Dublin Sotiety; aflording a 
‘ {uminarg view of its vegerables; 


= — of its animals — of its ſoil 


and the fldte of its agriculture; 
— of the natüre of the climate; 


/ 


Dublin 1772. 2 Bände in 8, der 


- erfte von 392, der andere von 488 


Seiten: 
Siefe Ratur gefchichte ber Graffchaft Dublin; 
die die Dubliner Geſellſchaft veranlaſſet 
har, iſt zwar nicht ganz in dem neueſten Ges 
fchmiacke und nach den beften Muftern abge 
faffer,, bennoch aber enthaͤtt fie manche ſchaͤtz 


bare Beytraͤge zur Naturkunde, und verdiene 


eine genaue Anzeige⸗ 
Zuerſt findet man einige Nachrichien von 


der Haupiſtadt. Ihre Polpoͤhe iſt 53 Grade 


55 Min., und ihre Länge von London 73 Grad. 
Apr Umfang beträgt 54 itländifehe Meiten; 
Ihre gröfte Länge 2% und ihre Breite 1: Meile: 


„Ihre Strafen find unſauber, und die großen 


Kirchhofe 


J 
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Kirchhoͤfe fit. Die Stabt ſchaden pe mehe⸗ 


da die Leichen Inden leichten Boden nicht tießf 


nug verſcharret werden. Das Bler iſt weit 
chlechter als das englifche; wovon dfe Urſacht 
iſt, daß man das Getreide nicht gehoͤrig mals 


zit. Zween Theile engliſches Mat; find ſo gut, 


als Vrery Theile irlaͤndiſches. In. neuern 


ten -find.die- feonzöfifcyen Weine (Charsty ' 


—— verbraucht worden, fo. daß: im Jahrs 
1793 die Einfuhe in Irland auf gooo Tonnen; 
- oder, dem Werthe nach auf 62000 Pfumd flieg. 
Dieter Wein fol jegt nicht mehr. fo gut ſeyn/ ala 
.@ vorher geweſen ft, und man braucht gemek 
niglich % oder 2 Alicanten Wein, um jenenzas 
verfüffen. Die Einwohner von benden Ger 
ſchechtern. ſtud dem Branteweln fer ergeben, 
und im Jahre 1749 ‚belief fich Die Zahl dee 
Bier⸗ Weins imd Branteweinbaͤuſer in Dubui 
Auf 3500, welche faſt den briften pl ol 
Haͤuſer aiuusmaches 


vn 6. 14 Beobachrängen ibe die PR 
in hkeit, die auch Die Schaͤdlichkeite des Brau⸗ 
Heine berfätigen. . Alle Einwohner werde 
auf: 128,876 Salem, zum allerwenigſten abes 
auf 62ö06 geſchaͤtet. . Ste ſollen ſich in einer: 
" Bde. von So bi8.7o Jühren dregfach vernrehre! 
haben. Im Supre- 1681 harte Dublin wu 
4008 Hife; im Jabre 2745 ade wa 
Sein win VSRERN, iR 


Fr puypſ Gern Bieh v3 jet. 7 


! 


A . 


14 
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im Jahre 1,753 bingegen ſchou 32,867, und. 
im Jahre 17766 in allen 13,194 Höufer. Boni, 
Jahre 1699 bis 1723. verhält. ſich die Anzahl 
der Söhne gegen die Töchter, ‚wie 20 zu 16. 
Hingegen. von 1724 bis 1757 iſt die Anzahl faſt 
ganz gleich; aber vom. Fahre 1718 bıs 1770; 
find 12,467 Knaben, und 13,607 Töchter ges. 
bohren. , Der Brautewein iſt vornehmlich ſeit 
dem Jahhre 1724 unmaͤßig getrunken worden, 
fo daß es gar nichts ungewoͤhnliches iſt, auf 
den Straſſen beſoffene "Werber zu ſehen, und 
ſeit Diefer Zeit iſt auch die Sterblichkeit groͤſſer. 
Der Selbſtmord iſt in Dublin 3 weit ſeltner⸗ 
als in kondon. i 


63 Verjeichniß der Blauen. ung 
Dublin, in 3 Abtheilungen; zuerft die epbarenz 
hernach Die, welche wegen Ihres: mechanifchert 
und oͤkonomiſchen Nußens wichtig find, uud 
dann noch zulege die Farbpflanzen. Die Ord⸗ 
nung ift nad) dem Alphabet der Bauhiniſchen 
Namen.Linne' int ſelten, Haller gar nicht 
genant. Botaniſche Bemetkungen kommen 
ſparſam vor. Als Londonderry belagert wurde, 
‚werfpeifete man das Meergraß (Alga marine), 
und bezahlete es cheuer, fo wie auch Hühners 
Darm (Aline) und andere Unkraͤuter. Mit 
den Safte der rohen Beete koͤmt man der 
Farbe des Bleichers ober Clarets zu Huͤlfe. 
Ulva lactuca und viele andere ve Merrgemäche 

. werben 


IN Rıgıy's natur. biſtorv of Dublin. 351 
warden dort verſpeiſet. Suͤßboiz wird ſiark 
gebauet, und zur Ptiſane auf den Kaffeehän 
- fern verbraucht. Gerſtengraupen bat: mian 
dort erſt in neuern Zeiten machen lernen; Im 
Japre 1762 hat die Dubliner Geſellſchaft einen 
Preiß auf den Anbau des Wacholdert geſetzt, 
weil man ifu ſtark zu Brantewein (Geneva) 
verbraucht. Senf wird Häufig aus Irland 
nach England gebracht, daſelbſt enthuͤlſet, ein⸗ 
gemacht, und unter dem Namen Senf von 
Durham, wieder zuruͤck geſchickt. Im Jahre 
A757 rechnete man; dag in fünfjehn Monaten 
‚für.i863 Pfund Sterlinig eingebracht worden; 
„seht preſſet man auch ein ſcharfes Schlaue- 
‚den Samen, welches zu Salat und in der Mes 
bien Gebrauchte hd: 0: 0.2.00 


a. „Mat bauet.jigae in Seland die Karben 
für die Tuchbereiter, doch kommen die beften 
aus Erigland: In einem reihen Boden wu⸗ 
chern fie zwar, aber fie ragen weriiger Köpfe - 
öder Bluͤthen; eine Wahrheit, dig ‚der. alfen 

ſlanzen State findet; Die Afche von Farn⸗ 

‚Sräutern hraucht man itar Seife, Lithoper- 
Muri arvenfe färbt Dehl, Brantewein und 
‚Wachs roth, eben wie die aͤchte Altana, 

Mau (Lyteola) wird in Kent und im Dis 

blin gebaijet, und geräch in eineni. fandigen 

Bgden am beſten. S. 165 folgen die giftigeit 

—58 — S. igtn ein botauiſcher Kalender, 
u 32 Tür 
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295. Die Bidet nach dem Willͤgh⸗ 
by, wnben Ge Ymehungen dicht ſo zahlreich 


find... Der Gue gut Fümt in Anfange des.As _ 


prilsan, umd verläßt Irland im Anfange Sept 


Cembderg. Die Auerhäßne find nach Ausrot⸗ ° 


tung der Waldyngen ausgeſtorben, doch bay 
man noch einen 7719 gefeßn. Weiſſe Sper⸗ 
„Unge find dpet nicht felten. Vier Kupfertafeln 
u afnige feltene oder neue Wögel, aber hie 
eichnungen find.nicht, ſchoͤn, . 


©. 345 Die Fiſche auch nach Willugh⸗ 
bp.. Bon Squalys canicuia brauhe mpn das 
Sei um Policen, ipelchee oft ſo ſark if, da 


eg Silber angreifs. Die englifchen Künfler 


laſſtu diefe Haug doch lieber gus Portugal kom⸗ 
men. Daß eine Bertpundung init den Stachein 
dee Ruͤckenſinne des Trachimus- dracg gefährs 
uch fep,, pird_ hier. durdh einige Neyfpiele dis 
ra - 39 Spanfen wird der nach ben Ger 
eh beftraff,, der dieſen Fiſch und, bie Papi, 
—— briugt, ohne vorber die ge⸗ 
Horlichen. Sracein weggebronen. zu haben, 
309 Ipfen tale dig —— — 
int Wallrark. aus. den a ran Br 
Ülf- 









eben Walichen zu mächen mil. geh 
una EN under ba Bitten, 
„ Dan bat. ad, auch Push, Ku 
\ — — aaſchon 
m, R. ‚v0! 
De 


Pr 


[ 


354 Phyfitsliich- Oekon. Bibi. v5! 


dieſer Zeit bis Julius Find fie alsdann nicht 
recht eßbar, aber im Auguſt ſind ſie völlton 
inen gu. Dreyjäprige Auftern haben ihre 
‚gerechte Gröffe, und je tiefer fie Im Meere lier 
gen, deſto beſſer find fie. Der ſtarke Froſt 1740 

bat viele eßbare Muſcheln getödtet und feltener 
gemacht. Inſecten find’ in diefer Naturge⸗ 
fchichre gar nicht aufgeführt, fo wie Diefe über: 
haupt der ganzen Thiergefchichte und Botanik 


nicht Beytraͤge oder Verbeſſerungen geliefert, 


bat. oo. Na 
Der andere Band fängt mit den Mi⸗ 


nerallen an, mit denen dep DB. nichte beſſer bes 


kant zu ſeyn ſcheint; das meifte iſt aus Hill, 
Mendez a Coſta zuſammen geſchrieben, ynd 
die Ordnung mache ihm nicht viel Ehre. “Der 
Teipel, den man Irland in Menge finder, 
branfet mic Säure. Man har Alaunerden, 
bie man qber noch nicht nußet ; auch har mar 
etwas natürliches Alkall. Die Eigenfchaften 
einiger Salze hat der V. in eine Tabelle ge 
bradt. Was na Verſteinerungen gefagt ift, 


{ft nicht des Leſens werth. Man hat etwas 
Marmor, und braucht einen Yafpis zum Prog . 


bierfteln, wobey angemerft wird, daß der Bas 


falt von Giant’s cauleway nicht euer fchlägt. 


Daß Feuerfteine zu dem weiſſen Steingurhe 
genommen werden, wird ©. 122 beſtaͤtigt, 
top man auch lieſet, daß die Elaſur nur Durch 
u, Zr u ' Saljs 


N 


- 


AM Aux 2 bißery.uf Dub, : s12 | 


©al;dunft , wie bey ünſern braunen Stein⸗ 
toͤpfen, peace wird. Porphyr und. Granit 
—— worhanden. BEE 

©. 145 Bon den mineraliſchen Wafkın, 
mason der V. auch tin eigenes Werk: -Me- 
ihodical.ſynopſis ofmineral waters, geltefert 
bat. Aus dleſem ffefeg man hier nur einige 
Austüge.: An Biefunpwalleen: ſchajut es um 
Dubiin nicht zu ſeblen. Bepſpiele pon geheil⸗ 
gen. Krankheiten fink, auch heygehracht; Doch 
gefteht der V. daß man das Spawaſſer hicht 
gen; entbehren Fünne. & i 

>6..271 bis u Ende..a Der 

823 fol 24 





| tungen über bie, Zirterung, u Wiu⸗ 
* 1740 ſoll In. Irland, dur sp Drum und - 
ante gegen doooo Menſchen ‚Aufgeriehen 


aben. Der Soͤdweſiwind iſt der. berſchen 


Hi England und Irland, mie man aus be 


jeitläuftigen Taghuche von 1746 big 173 

Die Winde fi — —— gear 
mometer: Höhen find nicht haben. beoha 
worden. S. 459 eine Vergleichung der 
terung in London und Dublin von vielen 

gen. ©. 470 ein weitlaͤuſtlges Verjeihnt 


aller heftigen Windſtuͤrme in Dublin von 17 


bis ‘1758, Imgleichen von 1760 bie.ı ing 
Tafel über den —& des or SE 
#716 bis. 1725 finder man. 434. ı Den Werke 
sit elne Elefne Chatte von ber Graffihaft Dubiie 


bengefüge te... 
34 “ IV. 


x 
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Diefer Zeit bis Julius ſend de alsdann nie :a 
recht eßbar, aber im Auguft find fie voltom, = 
men gur. Drepjäprige Auftern haben ihre = 
gerechte Gräfe, und je tiefer fie Im Meere lier 

en, deſto beſſer find fie. Der ſtarke Froſt 1749 
dat viele egbare Mufcheln getödtet und feltenep 
gemadt. Inſecten find in diefer Narurger 
schichte gar nicht aufgeführt, fo wie Diefe über: 
haupt der ganzen Thiergefchihte und Botanlk 
nicht Beytraͤge oder Verbeſſerungen geliefert 
bat: - --- u Pc: 


"Der andere Band fängt mit den Mi: 
nerallen an, mit denen der V. nichte beſſer bes 
Ban zu ſeyn fcheint ; das meifte ift aus Hill, 
Mendez g Coſta zufammen gefchrieben, und 
die Ordnung mache ihm nicht piel Ehre. Der 
Tripel, den man 4 Irland in Menge findet, 
branfet mit Saͤuren. Man hat Alaynerden, 
die man aber noch nicht nutzet; auch hat man 
etwas natuͤrliches Alfa. Die Eigen ſchafter 
einiger, Satze at der V. in eine Tabelle a: 
bracht. as 
ÜR nicht des $ı 
Marmor/ und 

“ bierfieln, wobe 
falt von Giant‘ 
Di Feuerſtei 
genommen wer 
too man auch I 
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honicht ſeyn fol] ; eben fo felten auch Sommer⸗ 
goggen, aus dem Wahne, der Boden ſchicke ſich 
nicht dazu, welches aber der V. durch feines 
Vaters Erfahrung widerlegt. Die Gerfia, 
weiche. man füet, iſt die ſechszeilige ( fenendebe 
Byg). :Den..Haber, ſcheint der tanımann, 
nur nach dem Bey Piele feiner Vorfahren; ſo 
uͤbermaͤßig haͤufia zu bauen. Der aͤrmere 
Landmann hauet ihn and) aus Moth, weil er 
nicht im Stande if, ein theureres Getreide zux 
Ausſaat zu.faufen. Sie baren auch Ihr vor⸗ 
nehmſtes Brod ( Flad⸗Brob) daraus, wär 
ben fie ſich recht wohl befinden, Hanf waͤchſt 
gut, wird aber wenig geſaͤre; mehr doch dein 
(Hör), der: nit geraͤth. Winterroggen iſt 
ſelten. Der V. empfiehlt ſeinen Landsleuthen 
dreyerley Gerſte, die er Himmel Byget, 
Thore⸗Byget und Flad Dyget S. 87 nene 
net. Dieſes befremdet mich, da ich in Daͤne⸗ 
mark und Schweden für gewiß gehärt, daß die 
beyden erften Namen Synonymen vonHordeuin 
eaclefe feyn. Der V. bringt nichts bey, woran 
man fie unferfcheiden fönte, nur ſagt er, daß bie 


Himmelsgerſte einen thonichten Boden liebe, 


und in Daͤnemark achtfaͤltige Frucht gebe. 
Die Flad⸗Byg ſey dreyzeilig, gebe aber den⸗ 
noch oben ſo viel, als bie ſechszeilige. 


S. 38 von ben Ackergeraͤthen. Man 


hat einen leichten Pflug, opne- Vordergeſten 


— 


a 


4 


1 1 
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mit einem Sech und unbeweglichen Streich⸗ 
brette und einer einfachen Siuͤrze, Davor 
Pen man zwey Pferde, dahingegen der 


chwere dänifche Pflug ſechs bis achte verlangt, 


Egge und Walze find fait ganz. fo wie m Dä⸗ 


ar _ 4 m 


Bretter werden ſortiret; die beſten gehen nach 
——— England 


N . 


— 


mn 
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re 11: on 
AnEflay towards a naturai Hiſtory 
- .. gfthe.county of Dublin, accom- _ 
mobdated ‚to the noble defigns of , 
the Dublin Society; affording a 
ſommarꝶ view of its vegetables; - 
=-— of its animals — of its fölf. 
. and the fldte of its agriculture; 
= of the riatüre of che climate; 
Dublin 1772. 3 Bände in g,de 
erſte von 392, der andere von 4gg 
Seiten. nn 
Siere Ratur geſchichte ber Graſſchaft Dublin, 
die die Dubliner Geſellſchaft veranlaſſet 
bat, ift zwar nicht ganz in dem neueflen (Ges 
ſchmacke und nach den beſten Muftern abge 
fäffer , dennoch aber enthält fie manche ſchaͤtz⸗ 
bare Beytraͤge zur Naturkunde, und verbiene- 
eeine genaue Anzeige; | 1 
Zuerſt findet man einige Nachrichten von 
der Hauptſtadt. Ihre Polpöhe iſt 55 Grade 
35 Min., und ihre Laͤnge von London73 Grad: 
Ihr Umfang beträgt 54 irlaͤndiſche Meiten, 
u ibre gröfte Ange 2% und ihre Breite 11 Meile: 
Ihre Straſſen find unſauber, und die großen 
tn |  Kicchäöfe 


’ 


\ 
+ 


. 
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Klrchhoͤfe he. ie Stadt ſchaden beſto mehr; 


bda die Lejchen In,.ven teichten Boden nicht tief 


— verſcharret werden. Das Bier iſt weit 


ſchlechter als das engllſche "wovon die Urfachs 


iſt, daß mian das Getreide nicht gehoͤrig mal⸗ 


zet. Zween Theile engliſches Mal; find ſo gut, 


als drey Theile irlandiſches. ‚In neuerr 
eiten ſind die franzoͤſiſchen Weins (Clarety 


⸗ 
N 


arker verbraucht.mmerden ; fo. daß: im. Jahre 


3913 die Cinfupe in Irland auf Bo@o Tonnen; 
 - oder, dem Werthe nach auf 2000 Pfum flieg. 
Dieſer Wein ſoll jetzt nicht mehr. fo gůt ſeyn, ala 
1. vorher gewefen ft, und man brauche gemek- 
ig & % oder + Alicanten Wein, um jenen qu 
ver ſͤſſen. Die Einwohner von beyden Ger 
freien. ſtud dem Branteweln ſehe ergeben, 
und tm. Jahre 1749 ‚belief fich Die Zahl der 


Bier: Wein⸗ und Branteweinhänferin Dubun 


Auf 3500, welche faft den briften age auer 
Haujet u on 


9— ©; 14 Beobachrängen Aber: die PER 


ttchkeic‘, Die auch die Schaͤdlichkeit des Brau⸗ 
seine beſtaͤtigen. Alle Einwohner werden 
auf: 128,870. Saten, züm allerwenigiten abes 
auf 62006 geſchaͤtzet. Ste ſollin ſich in eiaer 
Zet von 60 bis 70 Jahren dretzfach vermehre: 
haben. Im Ichre 1681 batte Dublin ung 
4000 Haufe, im Jahre 1747° aber — 
> Da un Y .. 


r BurR Gekon. *ichv a jr 3 


/ 
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im: Jahre: 1793 bingegen fchon- 32,87, und 
im Jahre 1,766 in allen 13,194 Haͤufer. Boni, 


Jahre 1006 bis 1723. verbaͤlt ſich die Anzahl 


der Soͤhne gegen die Toͤchter, wie 20 zu 16. 
Hingegen von 1724 bis 1757 iſt die Anzahl faſt 
ganz gleich; aber vom Fahre. 1778 bıs 1770 


find 13,467 Knaben, und 13 607 Töchter ge. 
bobren. Der Brantewein iſt vornehmlich ſeit 


dem Jahre 1724 unmaͤßig getrunken worden, 
ſo daß es gar nichts ungewoͤhnliches iſt, auf 
ben Straſſen beſoffene Werber zu ſehen, und 
feit Diefer Zeit ift auch die Sterblichkeit groͤſſer. 
Der Selbftmord iſt in Dablin v weit ſeuner, 
als in London. 


J ©. 33 Verjeichnit der lan, une 
Dublin, in 3 Abtheilungen; zuerft die eßbaren; 


hernach Die, welche wegen ihres: mechaniſchen 


und oͤkonomiſchen Nutzens wichtig find, uud 
dann noch zulegt die Farbpflangen. Die Ord⸗ 
nung iſt nad) dem Alphabet der Bauhiniſchen 
Namen.Linne' iſt ſelten, Haller gar nicht 
genant.: Botaniſche Beretfungen. kommen 
ſparſam vor. Als Londonderry belagert wurde, 
verſpeiſete man das Meergraß kAlga marine), 
und bezahlete es cheuer, fo wie auch Huͤhner⸗ 
darm ( Alfine) und andere Unkraͤuter. Mit 
dem Safte der rorhen Beete koͤmt man der 
Farbe des Bleichers ober Clarets zu Huͤlfe. 
Viva lactuca und viele andere ve Derigemäcfe 


. werben 
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werden dort verſpelſet. Süßholz wird fiard 
gebauet, und zur Ptiſane auf den Kaffeehaus 
fern verbraucht. Oerftengrauipen bat: nian 
Dort erft in neuersi Zelten machen lernen. Imn 
Jahre 1762 hat bie Dubliner Geſellſchaft einen 
Preiß auf den Anbau des Wacholders gefeßt; 
weil man ihn ſtark zu Brantewein (Geneva) 
verbraucht. Senf wird Häufig aus Yrland 
nach Englarid gebracht, daſelbſt enchülfet, eins 
gemacht, und unter dem. Namen Senf von 
Durpani, wieder zuruͤck geſchickt. Im Jahre 
A757 rechnete maͤn, daß in fünfzehn Monaten 
für .i863 Pfund Sterling eingebracht worden: 
Jetzt preffet man auch ein fcharfes Oehl aus 
den Samen, welches zü Salat und in der Mei 
dien gebraucht wird: et 


Mäaãan bauei zwar in Irland die Karden 

für die Tuchbereiter, doch kommen Die beften 
aus Erigland: In einem reihen Boden mus 

chern ſie zwar, aber fie tragen weniger Köpfe 
| öder Bluͤthen; eine Wahrheit; die bey allen 
| Pflanzen Statt ſindet. Die Aſche don Fatn⸗ 
„Bröutern Braucht man ſtat Seife: Lithospei‘- 
mum arvenfe färbt Del, Braütewein und 
Wachs rörh, eben wie die, Achte Alcanna. 
Way (Luteola) wird in Kent und im Dis 
blin gebauet, und gerärh in einem fandigen 
Boden am beften.: ©. 165 folgen die giftigen 
—58 — 5, igi ein bokauiſchet Kalender, 
ä 35 ur 1.7. 


Lo: 


/ 
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aber die Pflanzen find in. jedem Monate imre 
nach dem Alphabet geordnet. 


S. 263 Die vierfüßfgen Thiere auch nach 
dem Alphabet. Irland verſendet Leim; ber 
beſte wird auis den Obren und Genkalien dee 
Etiere bereitet. Die Klauen werden nad) Eng: 
Fand und Frankreich geſchickt, wo man Doſen 
baraus macht. Die Ochfenknochen geben nach 

Holland; doch einige brennet man In Anem eis 
gen dazu angelegten Haufe zu Aſche, und vers 
fender dieſe nach Englarid und Holland, wo 
man Treibfcherben daraus macht. Das Haͤut⸗ 
hen für die Goldſchlaͤger wits aus dem’ Inre- 
find recto gemacht, md mit Gummiwwaffer 
geſtaͤrket. Der Dubliner Geſellſchaft fikb 
Knoͤpfe aus Pferdezaͤhnen vorgezeigt worden, 
die IF ſchoͤn gewefen find; woran ich nicht 
zweifle, da’ ich ſchon laͤngſt die Backenzähne‘ 2) 
Taͤfelchen ſchneiden laſſen, die dem’ ſchoͤmſten 
Achat gleichen. Siturus· gRr iſt auch in Ir⸗ 
land. Unter den Eideren iſt auch der Sala⸗ 
mander, den ich, eben ſo wie der Verfaffet, 
einen ganzen‘ Sommir, ohne Futter erhalten 
bez wobey' er doch freylich an Größe und 
icke abahm. Die Norwegiſche Ratze hat 
ſich erſt ſeit 1722 eingeniſtet. Froͤſche ſollen 
erſt im Jahre 1699 don D. Guithers nach 
Itland gebtacht ſeyn. Der Wolf iſt bier nicht‘ 
san, wohl aber der. Fuchs. 
s a9 
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8. 205 Wiget nach dem Pulgh⸗ 
vohbey die Agmerkungen dicht fo zahiteich 


md. Der Öysfouf komn Im Anfange bes. · 


prflg an, und verläßt Iriand im Anfange Sey⸗ 
Gembeig. Die Auerpäßne find noch Ausrot⸗ 
tung dee Waldungen ausgeftprhen , doch har 
man noch einen 1710 geſehn. Weiſſe Sper⸗ 
pH vr dort nicht felten. un ee 
en sinjge feltene oder neue el, ‚aber hie 
ae a > “ 


©. 395 Die Fiſche auch nach Willugh⸗ 
by. Bon: Squalur xncnia braucht man das 
Fell zum Poliren, weiches oft ſo ſirk if, daß 
eg Sllber angreift. Die englifhen Künftler 
Taffen diefe Haug doch lieber gus Morsugal kom⸗ 
men. Daß eine Verwundung mit den Stachel 
der Nügenfinhe des Trachinur-draca gefährs 
Kid) fep, mird, Bier dur einige Beyloieie Bag 
, 39 Spanien wird der nach den Ger 





ei Befttaft, er Diefen Fifd) nad, Me Raps, 
niaca um Berkayf bringt,. ohne vorber Diege/ 
fäprlihen Sradein mg 
399 Ipfen wir Dig I 

ie Para Fe dem d 

jeden Wallßſches 

—E un ' 
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“angelegte 
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biefer Zeit bis Julius Find de alsvann nicht 
recht eßbar, aber im Auguſt find fie völltom; 
inen gu. Drevjährige Auſtern haben ihre 
‚gerechte Groͤſſe, und je tiefer fie im Meere lies 
gen, deſto beffer find fie. Der ſtarke Froſt 1740 
bat viele eßbare Mufcheln getödtet und feltener 
gemacht. Inſecten find’ in diefer Naturge⸗ 
ſchichte gar nicht aufgeführt, fo wie Diefe über: 
Haupt der ganzen Thiergefchichte und Botanik 
bar Beytraͤge oder Verbeſſerungen geliefert, 
att.. Er Bu 


‘ 


en. 
x 


: Ber andere Band fänge mit den Mi, 
nerallen an, mit denen der V. nichte beſſer be⸗ 
Fang zu ſeyn ſcheint; das meifte iſt aus Kill, 
Mendez a. Coſta zufammen gefchrieben, und 
die Drdriung mache ihm nicht piel Ehre. Det 
Zripel, den man " Irland in Menge finder, 
brauſet mit Säuren. Man har Alaynerden, 
bie man aber noch nicht nutzet; auch hat man 
etwas natürliches Alkall. Die Eigenfchaften 
einiger Salze hat der V. in eine Tabelle ges 
hracht. Was man Berftefnerungen gefagt ift, 
iſt gicht des Leſens werth- Man haf etwas 
Marmor, und braucht einen Jaſpis zum Pros . 
bierfiein, wobey angemerft mird, daß der Bas 
falt von Giant’s cauleway nicht Feuer ſchlaͤgt. 
Dig Feuerſteine zu dem’ weiſſen Steinguthe 
genommen werden, wird ©. 122 beftätigt, 
top man auch liefet, haß die Ölafur nur durch 
5 ee | Salz 


N 
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Galjdunft , wie bey üinfern braunen Steins 
eöpfen, gemacht wird. Porphyr und Granit 
ſend aulh vorhanden. N na (X 
ih. & 145 Bon den minealifhen Waffen, 
wovon der V. auch tin eigenes Werk: Me- 
thadical [ynoplis of mineral waters, geliefert 
bat. Aus dleſem fiefer man hier nur einige 
Auszüge: An Qeſundwaſſern ſchaint es um 
Dubun nicht zu felden,. Beyſpigle pon geheil⸗ 
fen Krankheiten ſind auch bengehracht; doch 
geſteht der V. daß man das Spawaſſer Hiche 


er 1749 foll ia, Irland, durch Huuger „und 
x 





bis 1768, imgleichen von 1760 bie 1765. :: Einf 
Tafel über den —A des Welßens 
2716 bis 1725 findet man S. 434. Dem Werke 
dit eine kleine Charte von der Grafſchaſt Dublin 

“ . .n 


bepgefügee ,. mm ie. 2 
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—W IVI 
Naturlig og oeconomiſt Befkeinelfe.oneg 
3” Hoͤſands Praͤſtegieſd U Aggerhuus⸗ 
BSuit Norge af Rejero Giellebol 
Neattixliche. und dkonomiſche Befdjief 
„ni De Stehfpieie Plan, im Sf 
Bü I Nüfpegen, pon Mielke 


le 


‘> 


Hd, einem Otte, den wie in 


| be S&geäphle nicht finden; "aufgehurdek 


ht, ober‘, "tie wir hören, dafelbſt gebohren 
nd erzogen iſt beſchreibt fo gut er kan), das 
At, ohne viele Kentniß der Natur‘, die ganji 
egend, die Naturalien, den Ackerbau, die 


Lebensart, unb"fkefler jumeiten Betrachtungen 


Über jegerfitänbe an, die ſich ineiſt 'mit'vers 


 KünftiaenBörfchlägen zu’ Verbefferungen entf 


den, Solche öfonomifche Topographien, tventk 
E auch glelch nicht vollfönimen Wind, Kefeb 
Ihſt der enifernte Ausländer mit Vergnugen⸗ 


And felren auch oßne Nuten. 

rg j . 4 : 

-' *-Höland liegt ſechs Meilen yon Chriſtie 
mia und ſiden son Sersrihräi Das —* 
Firchſpiel iſt drey Reiten fang, auch dreh m 
Werne \ u 4 £ : EEE “ fur 


KVidpenhave 171.334 Seiten in g:' 


IL — _.2 u — — 


| er Er fair, welcher ns men j Jahr in 
Or. Berfäßfer, weicher fh wanig jede in 
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Irsöreit, und, hat’ Aue und Junge. zuſammen 
ezaͤhlt/ nicht uteheals 1z05 Seelen; und dieſe 
Heringe Bolkgienge, jagt der B;, iſt die vor: 
aerhmiſte Urſache der allgemeinen Armuth. Eben 
‚ $e-richtig feßs der WB; binzy, Daß ber Anfang 
dur Beſſerung bie Verkleinerung der Bauer 
Höfe ſeyn muͤſſe. Ein Hof würde groß genug 
feyn, ſagt er, wenn ein Pferd, dia bis fuͤnf 
KTuhhe, und 16 bis 20 Schafe fe darauf gebaks _ 
_. pen: werben -fönsen. Der Boden iſt thor 
nicht. Unter, den Steinen ßudet man Topf⸗ 
feine (Sets Steen, TällesSteen), und 
ullerley Kalkſteine, aber In den ganzen Nach⸗ 
barſchaft keine Feuerſteine, die in Daͤnemark 
ſehr häufig find.‘ Seit 1761 iſt ein Eiſenwerk 
angeisgt, wogn: Sifeäfteine vorbanten ſind. 
Jump DI N SE 
..n De V. eldgk; daß man: Rorwegen une j 
uchtbarer halte, als es wuͤrklich fey, und 
daß mian daher michts verſuche. Der Bauer 
lehrt. ſich beſfer als in Daͤnemark; alles mag 
&r erwirbt, hört Ibm und feinen. ‚Kindern. Das 


dan: liegt ums vierte Jahr brach. Man 


bauet graue Erbſen , flat deren der. V. weiſſe 
verlangt, Somnarweitzen, ber oft zehn bis 
awdilf mal die Ausſant wieder giebt, und den 
man zwey bis drey Jahre hinter ein ender auf 
keinerley Feld ſaͤet, da er denn zu weilen im letz⸗ 
a Jahre die reichſte Wehdtegiet. "Wuce 
toeigen wird ven af, weil Dir Vaınza 
3 5 thoniche 


\ 
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tbonicht ſeyn ſolſ eben fo felten auch Sommer⸗ 
roggen, aus dem Wahne, der Boden ſchicke ſich 
nicht dazu, welches aber der V. durch feines 
Vaters Erfahrung widerlegt. Die Gerfie, 
welche man faͤet, iſt die ſechszeilige (ſexradede 
Byg). Den. Haber, ſcheint der Landmann, 
nur nach dem Beyſwiele ſeiner Vorfahren, ſo 
übermäßig. häufig zu bauen... Der aͤrmere 
Landmann fanet ihn and) aus Moth, weil er 
nicht im Stande iſt, ein theureres Getreide zux 
Ausſaat zu kaufen. Sie backen auch ihr vor⸗ 
nehmſtes Brod ( Flad⸗Brobß) daraus, wis 
ben fie ſich recht wohl befinden, Hanf waͤchſt 
gut, wird aber wenig gefäntz' mehr doch Lein 
(Hör), der nit geraͤth. Wimerroggen iſt 
felten. : Der V. empfiehlt feinem Landsleuthen 


dreyerley Gerſte, die er Simmel : Byget, 


⸗ 


Thore Byget und Flad Byget ©. 87 nene 
pet. Diefes befremdet mich, da ich in Däne 


‚mark und Schweden für gewiß gehört, daß die 


beyden erften Namen Synonymen von Hordeum 
caeleſte ſeyn. Der V. bringt nichts bey, woran 
‘man fie unferfheiden koͤnte; nur fagter, daß bie. 
Himmels gerſte einen. thonichten Boden liebe, 
und in Dänemark achtfaͤltige Frucht gebe, 
Die Flad⸗ Bug fen dreyzeilig, gebe aber bes 
noch eben fü viel, als bie ſechszeilige. 


| e. 88. von den Ackergeraͤthen. Dan 
bar einen leichten Pflug, ohne Vorbergeitelh Ä 
—— | mie: 


un 


x 
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mit einem‘ Sid und unberoeglichen Streich 
breite und einer einfachen Siuͤrze, Davor 
- Pen man zwey Pferde‘, dahingegen der 


chwere daͤniſche Pflug fechs Bis achte verlangt. 


Egge und Walze find fait ganz fo wie in Däs 
nemarf hefchaffen, Mach einer alten Gewohns 
heit fchleppet man das Heu allemal auf Schlit⸗ 
ten fort, nihe auf Wagen, Mir übergehen 
Die guten Verbeſſerungen, bie der V. feinen 
Landsleuthen vorichlägt, wobey er einen guten 
Unterricht von Vermilchung der Erdarten er} 
thetit. S. 162 vom Grasbau. Der Bauer 


sieht doch auch, etwas Hopfen, aber ſehr nady - 


laͤßig. Kuͤchengemaͤchſe, außer dem Kohle; 
‚find feiten, Dbftbäume Halten die Winter nicht 


b 


ans. Das Rindfleiſch iſt beſſer als in Daͤne 


inark. Eine milchende Kuh giebt in zwernen 
Sommirmonathen zehn bis zwölf Pfund But⸗ 


fer. Ein Ackerpferd bezahle man mit 20 big 


30 Rehlr. Engtifche Schafe follen in Norwe— 


gen ausarten. Der B. hält es für einen böfen - 


Wahn der Norweger, daß man die Schaft 
nicht melken duͤrfe. Die Meynung ift ganz gut 
in ſolchen $ändern , mo man viele gute Wolle 
verlangt). Bon Federvich haben die Bauren 
nur Pleine Gänfe und Peine Hühner. Don 
Madelholz ift ein guter Vorrach. Das Zim⸗ 


merbalz' wird nach Friderichshald gebracht, 


und daſelbſt zu Brettern’ gefchnitten. Die 
Bretter werden ſortiret; die beſten gehen nach 
re . England 


N 
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England und Holland, bie ſchlechtern noch 
nad und Pänenarf, | vo | 


Unter ben wilden Thieren koͤmt dag Elenb⸗ 
tbier zumeilgn wor; das Fleiſch wird gegeſſen. 
Rennthiere ſiud nicht da, Von Bären bat 
man zwo Verſchiedenheiten. Hoͤſte Biden 
find groͤſſer und van dunklerer Farbe; aber 
pre» Biden, find, gefaͤhrlicher. Auch dort 
ißt man das Fleiſch. Weir mehr Schaden rich⸗ 
en Die meit gablreicheren Woͤlſe an. re 
Fran erlegt, befoms 3 Rthlr. Schießgeld, und -- 
ür den Balg Fan er —5 — vier Rthle. ers 
alten. Füchfe.und Lchfe find auch dort, und 
Flöten nit Ehaben an, Bade, Dr, 
Eichhörner und Hermeline find auch nicht fels 
ten, doch befümmert,mgn fich am leßfere wer 
nig. Birfhühner und Auerhuͤhner find. ig 
groffer Menge vorbquden; auch Falken, Eulen, 
uf. mw. die hier aber nur mit norwegiſchen 
Damen genant, und kunſtlos befchrieben find. 
Etwas non den Seen und Flüffen; hernach 
©. 382 von ben Fiſchen, die nicht. mannigs 
faltig find, Am Ende noch von der Obrig⸗ 
feif, Polizey u. ſ. w. Das Fubrweſen * 
die Wirthshaͤuſer (Skyhſen, Giaͤſtgiver⸗ 
Gaarde) find. völlig. fo wie in — 
©. 320 pon den Abgaben der Bauraı., Don 
den Miſch peifen, die dort vielleicht, mqunigfalt 


iger. als bey ung ſind. | 
nat 0 Das 


nl 
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Has Vertchen hat fwo Ruiffertafeitr: die 
eine iſt die geographiſche Charte von den klejnen 
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 Ehudag, der Zeugmnunsfachiven. iR 


Deutichland, das iſt / Beſchreibung ap 
fer Leinen-Baumwollen Wolfen - und 
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“ Seipeniofikter» Arherteh, wbrnehmfich 


13 


fi . 
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wie fie;in Den Fbnigt, Preißifchen ung: 
churfuͤrſtl. Brandenburgiſchen Land 
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verfertigt werden, von J. C. G. Ja: 


cobſon. Zweyter Band. Nebſt vier 
dazu noͤthigen Kupfertafeln. :Berlin 
1774: 560Seiten in 8. — u Rthle.* 
Au⸗ ber linterfchrife der Dedication ſehen wir; 
PP daß der V. das harte Schickſal hat, unter 


dem Preußiſchen Raminſchen Jufanterie- Rer 


giment als Musketier zu dienen (mir brauchen 
den Ausdrück, deit der V. im erfien Bande vor 
dem gefchiäften Formſchneider gebraucht bat; 
beyden wünfchen wir ein gröfferes Gluͤck). In 
dieſem Bande; ber welchem det V. den Titel 
etwas geändert hat, finder man verſchiedene 
Verarbeitungen der Wolle. Wir geſtehen, daß 
wir hier auch ſehr viel eigenes und Deutlich⸗ 
keit und Ordnung finden; aber zu leisgtien. iſt 
es doch nicht, daß der V. den franzoͤſiſchen 
Schauplatz dee Kuͤnſte weit ſtaͤrker gebraucht 
hat, als er in der Vortede zum erſten Theile 
angelobt hatte, Dieß iſt um deſto mehr zu 
bedauren, da er dasjenige, was et aus andern 
Werken abgefchrieben hat, nicht allemal von 
dem unterfchieden hat, was erfeirien Leſeri aus 
eigener Beobachtung minheitel. 

Buerit iſt hier von der Wolle überhaupt 
und ihrer erfien Werbereitung, ehe fie in die 
Manüfackur koͤmt, gereber worden, wo nichts 
eigenes vorzukommen ſcheinet. Im Pe 
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ſchen faͤlt die bheſte Wolle in der Mark / vornehm⸗ 
tich bey Teltow und Beeskow bis an die Havel. 
Sie ift alle einſchuͤrig, auf der andetn Seite 
Dee Havel ift Nie aber zweyſchuͤrig und weit 
ſchlechter. Nach der Mäcfifchen, hält mian die 
Schleſiſche für die befte, und bie allerbeſte Ders 
friben faͤlt im Namslauiſchen zu Dammer, wos 
von der Stein von 24 Pfunden mit 10 Tha— 
lern und mehr bezahlt wird. Sie iſt gemeinig⸗ 
lich zweyſchuͤrig. S. 47 von der verſchiedenen 
Weiſe, die Wolle zu reinigen. Die Maſchine, 
worin die Wolle theils gereiniget, theils aus 
einander gezogen wird, Die man nach dem fran⸗ 
zoͤſiſchen den Wolf nennet, iſt S. 64 abge 
Bilder und beſchrieben. (Auch die hieſige Fun⸗ 


liſch· Manufactur har, felt ihrer Errichtung, ° 


dieſe Mafchine im Gebrauche, und man lobt 
ihre Dienſte befonders zur Miſchung der ver⸗ 
ſchiedentlich gefärbten Wolle): ‚Zugleich res 
det der V. von bem Meliren der bunten Wolle, 
und von den Berfischen,. dadurch neue Farben 
zu erhalten, - _ == N 


: ©. vom Kämmen und Krempelg, 

wozu die Werkzeuge befihrieben find, und zwar 
voliſtaͤndiger, ats .es In andern Büchern, 
fo viel wir uns erinnern, geſchebn iſt. Auch 
ſind die Kunſtwoͤrter ſorgfaͤltig geſamlet und er⸗ 


klaͤret worden. Die Kaͤmme werden doch auch 


im Preußiſchen noch nicht gemacht, ſondern 
—WWWW | ich 
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man ta ie aus Eiſenach kommen; oder man’ 
verſchreibt auch nur daher die Zähne, und laͤft 
ſolche in Berlin in die Lade einfegen. Mail 
fagt, man koͤnne Re ars Eifenach wöhlfeiler 
haben, weil dort Schleifmaſchinen vorhanden 
find. H J. Hat Inzwifchen die Verferfigung 
dieſer Kamme S. 93 beygebracht. Auf der‘ 
Kupferrafet findet nian die vornehmflen Sir 
fäche, auch die Waſchbank, den Kammpött, 
worin die Kaͤmme gewaãrmet werden, die Horde 
zum Schlagen. Die Kämmerer machen in 
Berlin eine Art Innung' aus. Inzwiſchen iſ 
bleſe fo ſtreuge nicht, ſondern nimt jeden auf; 
der das Kaͤmmen gelernt hat, und das lernt 
auch ein after und erwachſenes Dlahn’ Iehbt ; 
Body wird dafür etwas bezablt. Wer Geh 
zu den’ Gerärhfchaften Hat, wird Mkeifter. 
E. cr? von dem’ Tuchiindher und ſpa⸗ 
niſchen Weber. Etwas Yon der Geſchichte 
der Preugifgen Manufacturen. Bey Errich⸗ 
rung’ des Lagerhauſes befabl geiderich Wil⸗ 
delm, baß bie Höckerwelber, die auf öflentlä 
chen Plaͤtzen ſizen, woͤchentlich ein Pfund‘ 
Wolle fpluhen muͤſten. Chen dieſes ward 
yon ben dienſtlofen ledigen Weibsleuthen ver 
Fang. Jetzt iſt der ehemalige Aachner Kauft 
thann und ietztge Commercienrath Schmitz 
Ver Entteprerent im konigl. Lagerhauſe, und 
Ser eimige, der im ganzen Lande ſpaniſche Ti 
cher verfertigen darf. * 





\ 


II TIR ET 


OR BR S 


V Jacobſon Schaupfan d. Manufact. 363 - 


Der Weberſtuhl iſt ſehr gut voñ vorn 
vorgeſtellet worden, ſo daß man ſeine Theile 


deutlich erkennen kan. Er iſt zweymaͤnnig, 


weil das Tuch zuweilen vier, auch wohl fuͤnſte⸗ 
halb Ellen breit wrd. Der V. tadelt, daß 
man den Baden zur Kette zu ſtark drehen laͤßt, 
wodurch er leichter reiſſet, den Leim nicht gern 
annimt, und das Tuch nicht gut decket. ©.189 
vom Scheeren, und von der Berechnung der 
Pfunde oder Stüde zur Kette Beym Lei⸗ 
men technet man auf eine Kette Bon 40 bis 
a5 Pfund vier Pfund Fiſchleim. Das vers 
ſchiedene Verfahren behm trockten erzähle dee 
V. und verfichert, daß eine gelelmte Kette, 
welche in freyer Luft getrofnet worden, weit 
beffer fen, als wenn man fie in dee Stube üben 
Kohlen getrocknet babe nn 


S. 143 ift ein Auszug and ber koͤnigli⸗ 
chen Verordnung üben die Tuch sund Zeugmas 
nufacturen vom. Jabte 1772 eingerückt 


worden. Das Melten der Schafe foll nach 
und nad) abgefchaft. werden, Man foll das 
Salz nicht ſpahren; Lelrie bunte Schafe ley⸗ 


ben; feine belegen laſſen, die über fünf Jahre 
find: Das Aufkaufen im Lande wird verbör 
shen, dagegen werden Wollmaͤrkte angelegt. 
Kein Lehrjunge ſoll losgeſprochen werben, wenn 
et nicht das Wollſchlagen, Sortiren und die 
—Adlkilar 
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klare Kämmerey mit eineni Sirich gelernt hat. 
Die groſſen hollaͤndiſchen Räder ſollen allge‘ 
meiner werden,’ Die Gänge, Fäden, Pfeif⸗ 
fen, Spußlen und Schläge u: f. w. find für 
jede Tuchart vorgeſchrieben. Auch über Die 


tuchartigen Zeuge ,, welche die Tuchmader 


gleichfals verfertigen, it alles. genau verordnet; 
j. E. Frieß, Boy, Kirfey, Flanell, Molton, 
Serge, Drap de Dames. Das Weben felbft 
iſt vorzüglich gut beſchtieben, die Fehler, wel⸗ 


che vorzukommen pflegen, ſind durch ihre Ver⸗ 


anlaſſungen erklärt worden. Das Weven 
wird nach dem Ellenmaaß bezahlt, allein es 


wäre für ben Manuiacurier vielleicht befier, 


wenn das Atbeitslohn, fo wie in Ftankreich, 
zumal ben feinen Tuͤchern, nach der Menge. 
der Zahlen oder Strehnen, welche der Weber 


. darin verdrbeiter hat, eingetichtet mürde, ins 


dem alsdann berfelbe weit mebr Fleiß anwen⸗ 


den würde, ein feines und feſtes Tuch zü we⸗ 
ben, aber dann muͤſte er auch weit mehr Wolle 
zum Einſchlage erhalten, u 


S. 183 van Walken und Reinigen der 


Tücher, wo zu erft-ein Auszug aus den preußi⸗ 


ſchen Verordnungen gegeben ifl: Der V. 
bat wohl gewiß Recht; wenn er.will, daß bie_ 
Tuͤcher vor der Walke gemafchen werden fols. 


len. Die Beleſerinnen koͤnnen auch alsdann 


weit beſſer die Unreinigkelten heraus ſuchen, 


Eu | ng als 
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als es bey dein Feitnoͤppen, oder bey äinige - 
walkten Tuche, geſchehen kat. Im Preußi⸗ 


ſchen bat man Walkmuͤhlen mit Haͤmmern, 
nicht hollaͤndiſche mit Stanwſen. Eine As 


| bildung ſieht man auf der dritten Tafel. Die: 


Walkerde erhält man je Berlin son ducken. 
waide, doch zieht man Öle ſchleſiſche allen anders, * ° 
- vor: De ſpaniſchen Tuͤchet werden mit Seife, 
die Landtuͤcher aber erſt mic Watterden , her⸗ 
nach mit Seife tin gewalkei. Die Beſchrei⸗ 
bung det Atbelt ſelbſt, iſt Bier dus Sem Franzis " 
fifchen entlehnt, welches der V. ſelbſt aͤnzelgt. 
Doch iſt S. 210 auch beygefuͤgt, wie dieſes 
GSeſchaͤft int koͤnigl Lagerhauſe in Berlin ges 
ſchlehi Die fpanifchen Tuͤcher werden erſt mit 
Urin und etwas Skiſe gewaſchen, und hernach 
init Seife, die H. Schmitz aus Aachen kom⸗ 
men läßt ; zuwellen, aber Aus Noth;, äuch 
mit einheimifcher Seife; gewalket⸗ IE allet⸗ 
breiteſteri Tücher kommen iz Elle; auch wobi 
fünf ganze Ellen Breit vom — ind 
halten nach der Walke 2i Ellen. Auf ein 
 Sunf Tuch werden 4 oder 5 Pfuud Säfe 56 
geben. hir ini Winter chut dit Marine. 
Waoſſechhin zu. Gemeiniglich Maein Tuch in 
te Stuuden Seas dahiugegen · In Ftarrteich 
hie guten Tuͤchet gr 24, auch ‚ws 45 Ski 
Den’ ya ibre geh drige 8 68: \ 
ben, Man ein Schmeldemift: zit Seife 
gerpaü Gaben; Abend Wiebe hen cher ri 
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weil das Tuch alsdann Unreinigkeiten behält, 


In England ſoll man, um die Faͤden in den 


Tuͤchern aufgehend 3 machen, ehe das Tuch in 


pie Walke könnt, Mehl, Grüße, Haber und 


. Bohnen gebrauchen. Im Preußifchen koͤmt 


man den geringen Juͤchern, mit Baumoͤhl zu 
7 Hilfe Da die Ungleichheit der Breite eines: 
7 Zuchs oft Streitigkeiten zwifchen dem Manus 
facturier und dem Walker verurfacher, fo hat: 
der V. ©. 217 Gründe angegeben, aus denen. 
man urtheilen fan, ob die Schuld am Walken. 
liege. - Die gewöhnlichen Tücher, oder Sands. 
und Mondirungstücher, werden mit Seife und. 
Walkerde gewalfet, ohne vorher gewafchen.: 
zu ſeyn. Man läßt die Walke vier bis fünf: 
Stunden dauren , und das Tuch muß fieben 
und ein halb Viertel aus der Walke kommen. 
Die Walker müffen vier Jahre lernen, und 
| hernach reiſen. oo 


©. 224 vom i außen, Scheren und Be 
zeiten ber Tücher. Sie muͤſſen nothwendig 





vor dem Kaufen in Waſſer eingeweicht were 


den , weil fonft. die Karben bie Wolle heraus 
zeiffen, Tuchberekter, die erft die Tücher aus‘ - 


Rahmen trocknen laſſen, und welche die Tuch». 
macher bereden, fie Eönten bie trocknen Tüchen, 
eben fo gut als die naflen bereiten, ſuchen ſich 


ndur baburch- bie Mühe zu erleichtern. Nur 


Zaqher, welche un Das Walten außeror⸗ 
| dentlich 


* 


| an ‚ welcher Weber * Tuch gewebet hat. 
Has Denn | 
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| hentlich hart geworden, und von grober Wolle 


gewebet find, wollen mehr trocken gearbeitet 
werden, damit die Karden beſſere Wuͤrkung 


thun koͤnnen. Die Scheeren erhält man aus 


ber Pfalz. Das Lagerhauß hat einen eigenen 
Schleifer, welcher in Sachfen wohnt, und zu 


‚Ein Paar dergleichen Scheeren koſtet eilf Du⸗ 
eaten.. In den dortigen Manufarturen ges 


Schicht das Scheiten von einerleh Perfonen, 
twekhes weit vorthellbafter ift, als wenn, le. 


‚ In Frankreich, einer rauhet, und ein anderer 
IJcqheeret. Die Fehler der Scheerer ſind S. 


50 gut erklart. S. 254 vom Einſpannen der | 


 Zücher in die Rahmen, und S. 258 vom Aus⸗ 


‚Scherren. Es ſcheint nicht, bag man dort die 
Jugeſtopften öcher mit einem Faden indenSaals 
Teiten anzeige., ©. 260 vom Preffen. Weiſſe, 


Schwarze und Scharlachtücher werben kalt ges 


Ä arſet, weil ſie feinen Stan; bekommen: 
In dem Lagerhaufe m Berlin find alle 


iche folgender geſtalt gezeichnet. Bey ei⸗ 
vem feinen: Tuche, welches den Titul Londner 
hat, iſt das Wort London auf einer Ecke ein⸗ 
genaͤhet; auf der andern ſteht des Herrn Mas 
men und zugleich die Numer des Tuchs, Dieſe 
Mumer zeige auch zugleich dem Manufactusier 


9 


gewiſſen Zeiten nach Berlin koͤmt, um bie 
Scheeren zu fehleifen und zu recht zu machen. 


‘ 
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Denn jeder Weber hat fein Bach, und fehl 
«gg eine Kette bekoͤmt, ſo wird ihm in daffeihe 


‚auch die Numer, dag wie viele Stuͤck Tuch 


um um Beben ausgegeben worden, eingefehrieken; 

iefe Numer Recht auch zugleich in dam Buche 
des Comtojes, und zugleich des Webers Danım 
bdabey. Folglich wen man ein ganz fertiges 
Stud Tuch anfieht, fa weis man aus ber 
Nun u und ben Buche, wer es verferfige bat, 


Se 267 Auszug aus ber koͤnig 
Weropbnung für die —* bereiter · Sie 


nie in Brunnenwaſſer netzen fondern Regen 


pder. Flußwaſſer in einem Sumpfe oder, Faͤſſern 
fgmien. Wider das Augrecken ‚der Tücher if 
eine Geldſtrafe yon ı oRıbirngefehe.. Auch am 


der Verordnung für die Saänfärker If die cin | 
Aysıng ein geruͤckt worden. AM s —* 


aus der Schaugrdnung. ‚eu‘ 

“.  B.'284. vom Friſiren der Then... int 
feanzhüfche. ‚Erfinumg ;. wole. denn auch 
Friſirmuͤhle in Frankreich erfunden if. Diefe 
Eünftliche Mafıkier iA Hier Fehr gerbidt, und 
Dach fürs hrfchtiehen. : Mammweik, Lie Kunſt 


beſtebt Darin, daß man der Maſchine wind. 


Eefchürterung in der Ruͤndang giebt, und day 


durch Die Wolle, auf der rechten Seite, in kicine 


zuſammen gedrehete Knoͤtchen :huinges; wine 
Konſt die Mode geworden, aberigewiß: a 
daqer ver gaͤnglicher ad. NM 

|  ©&.296 
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ur © 296 ‚son denen Tachern und Waa⸗ 

ren uͤberhaipt, die der Tuchmacher verfertigt. 
In Beriin wird kein Landtuch gemacht, ſon⸗ 
bern der Entrepreneur des Lagerhauſes, der 
ein ausfchlieffendes Recht Bat, das Land mit 
allen möylıchen Zuͤchern zu verſehn, läßt afle 
Landtuͤcher in andern Städten und auf dene 
Sande machen. Hier finder man eine Mach⸗ 
richt von allen preußischen Tuͤchern, andy eine 
Erklaͤrung der Bereitung der flammigen und 
bunten liniitten oder Linibeten Marodır; eine 


ſehr mabſame Arhen ı- 
| ©. 311 Ber Zeng- ud Riaſchmocher. Da 


bie meiften Zeugmacher fih zum Beben, der 


 Wlätrer mit geplättetn Drabefiften, anſtat 


ber Röbrftifte , bedienen, fo Hat ver V. die 


. Borsitung dieſer Stifte durch Hülfe der Plaͤtt⸗ 
maſchine, beſchrieben, aueh if} die Mafchine 
abgebitnen, Die Walzen dazu werden aus ei⸗ 
ner gewilfen Compoſition In Lyon verfertigt, 
and noch Malie angemendete: Müpe, Heim 
Sande ſelbſt gu man, vergebens geweſen. 


Das gemeinſte Zeug Päd: die Etamine mit 


—F ntarmigfatpigen, Abanderungen, unter de⸗ 
nen jetzt Dames anr ſpaͤrkſten in Mode it. 

Er iſt nichts anders als der Etamin/ nur daß 
er. inch ſtarken Glanz hat, welcher ihm theils 

durch das Calandern/ cheils durch einesftärfe 

Pre wage “as In der nd u 

J u _ 


/ 


A 


% vL 


sm Pbyſitaliſch · Dekan. Biel. Vin 


matt es für Geldenzeug halten, und bie Wol⸗ 


lenhaͤrchen fan man kaum. darauf ſehen. Her⸗ 


nach von Sarſche, Drap be Damıs, Droe 


guei, Krepp, Kal, Chalong, der fih von 
dem Rafche bins dadurch unterfcheider, daß 


 eretivas breiter, von ſchoͤner, feiner Wolle _ 
gemwebt, gut gewalft ift,. und durch bie. heiſſe 


Preſſe einen schönen Glanz erhalten hat. Son 


i iſt eben -daffelbe, und unterſcheidet ſich muB; 


durch dit beſere Appretur· 


© 333 von Serge de Rome und Ser⸗ 


de Berry, welches lauter gekoͤperte Zeuge 


nd, wozu das Die Satı gezwirnk wird... 


Die Zwirnmuͤhle it S. 334 defchrieben und 
abgebildet. Der V. fchlägt eine Pleine Bers 
änderung derfelben por, wodurch fie leichten. 


gehn würde. In dem föniglichen Lagerhauſe, 


| “auch in dee Wegelinfhen und Langenſchen 


Manufactur zu Berlin, hat man ‚gar.geoffe 
Zwirnmuͤhlen, welche einige. hundert Stück 


Garn zugleich zwirnen, ., Auch von biefen dat 


der B. eine Beichreibung zu geben gefucht. Er 


meynt, es lieſſe fich diefe Maſchine auch wohl 


durch ein Pferd treiben, nur muͤſſe freyiich 
ſolches fo gewoͤhnt merdem;. daß es auf einen 
Zuruf ſo gleich ſtehen bliebe. Denn wenn ein 
Faden reiſſet, muß die ganze Maͤhle ſtill ſtehn. 
Auch von, Bereitung bes Perkans. Don dem 
Waͤſſern pder Mohren der Zeuge, iſt nur S. 
aid etwas wenigen. geſagt. ©. 
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Beugen,:welhe Bamboernitd-Ralmanke 96, 


wennet werden, wo auch von Der nicht. deichting 


Kunft, Die Patronen-zu machen , geredet if, 


BD. 396. von den geho genen ſacdnirten Jeugen 


⁊ 


im 


e 


In dieſem Bande feines. Werks von den einkas . 


chern Arheſten zu; ben, kuͤnſtlichern fortgeht. 


“r 


Dle Beſchraibung dar leßtgedachten, muß Konz . 


seele Muͤhn gekoſiet haben, und: benmoch wird 
Re nun denen, feferegnag verſtaͤndlich ſeyn, Kia, 
zit. baren Buche im ber Hani⸗ die Wertſiee⸗ 
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Der Arbeiten iſt erſtaunlich un von dr 


Sloventerhi: Iſt der Floreun non Iweyerley 


Farben? da nehmiich die Brundkitte non einen, 
and die Figurkecce von einer andern Farbe iſt, 
ſo heißt er ſchlechtweg Florete “Hat er. hinger 


gen verfchiedene Farben, fo heißt er Taborett, 


Menden ſich · gwiſchen Den verfchledenen Blur 


men nyoch bin und wieder zerſtrouete Punkte, 
doch fo, daß fie ihre befondere nerhälsnismdge 


fige Richtung Haben, ſo heiſſet olcher aladaun 
Serbien > heiſſet folcher, a 


Auch non dem wollenen. Zeug⸗ 
Luſtrin iſt ©. 418. geredet. Gs hat einen 
ſtreifigen Grund, und in: den; Streifen Blu⸗ 


‚men verſchiedener Farben nach: dem Leben. Her/⸗ 


nad) von Droguet S.aas, und ©. 427 von 


Batavia, einem:leinewandartigen Zeuge, auf 
bem hin uud wieder Atenxe VBlumen befinde 
Aa Ge j 


0 


7 


N 


J 


U U 


374 Phyſttaliſch· Oekon. Bibi. Nun. 


Ai find; Die Moede etſcheffet tagilch neue 


Arten und neue Namen, die alfo unzählbar 
werben,’ umd :eine Erfindung verdrängt Die au⸗ 
Bere zum: Morthelle bes: Mantfacturiers und 
alle ſeiner Arbeiter. Damaft S⸗ a4 Hi din 
Beng, weicher auf ſAner ganzen Flaͤche Biu⸗ 
im bilder, welche eingn Alasarund machen; 
Dre Grund ſeibſt aber, oder die Zoifkhensium 
me zwiſchen den Blumen, haben einen Ko⸗ 
per auf der rechten Sehe; : Zu den KRamtor. 
gen. wird manchuml die Kette hald von Loks 
dengarn, amd halb von. Kämelgarı goſchoren, 
le denn auch nochtandere Zeuge auf: diefelbe 
Met gemacht werden, fo: daß Bald ein · Kerienfa⸗ 
den von Wolte, ber andere yon Kaͤnelgadn, dber 
auch uur: der Heinen von eg uns 
termiſcht iſt · Das Phand der boſten 

vr? koſtet g Rp. ı und meht. —— 

| en 
95. Wegelin in Derin hat jemndden mie 
geoffen. Rode aus England kommen haſſen Dee 
Üsst mit Gefahr die Appretur enlerwet —* 
mit Gefahr hevaus gekommen iſt. Er Bat | 
ſich aben:düech etc Spd- anheiſchig machen 
müffen, Die Kunſt keinem weiter zu offenbaren. 
| Das vornehmpefollän binem qus einer gewiss 
fer Eompofition verfereigten Ofen beſtehn, 
deſſen Oberflaͤche fehr-glar paligt iſt, und weis 
cher, far der Calandermaſchine nit dan menal⸗ 


| tenen Woher — wid, bung: vo * 


San 
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Maanz mitzuthheilon. Inʒwifchen werbretien 
dieſe Zeuge: leicht, und verliehren meiſt an ihrer 
Guotbe; mas fie an ber Schönkeit gewinnen. 


. &, 460 bie Tapetmpeberen: Dieſe Air 
heiter Fönnen ſich? mit Recht Kauſtler nentien, 
Inden ein Senndeſind, alletley Riguten th 
"den Zeug zu weben/ als; Landſthaften, Pers 
foren ud. 4. Es Reden: Sefe Zenge nicht 
allein zur Tapezierung der Jiames ſoitdetn 
uch die Fußboͤden Damit zu belegen, wie auch 
de Ueber zuͤgen anderer Haußmenbles, als Stuͤb⸗ 
e, Canapees, Tiſchdecken u. d. g. gehtaucht. 
Dir Stähle worauf ſolche gemnche werden, 
nd ſeht einfach, und Die Handgriffehey der 
WWerfertigung derſelben erfordern ‚auch Feine 
großr Kunft; allelh eine Fehr lange Erfahrung 
Wache die ſen Kunſtler geſchickt feine Bilder 
xmit eines bewundeynsmuͤrdigen· Heſchwindigkeit 
ziftgumeben. : :Dfesandern Juſtcamente, welche 
zu diefee Weberey gehraucht merden: ſind meb⸗ 
Jentheils einfach und wenig, und’Bie geſchickte 
Hand des Webers ˖muß dag mehreſte zu diefer 
Kunſt beytragen. Sie iſt in den Morgenlaͤn⸗ 
dern entſtanden, und ſie wird noch je dort 
ftärfer und wohl vollfommener, als ben dd 
‚ Yitefeden, wobey Aber der V. ganz recht erin⸗ 
neben daß auch dort dad Verbrauch der Zaper 
| fen weit geöffer., “ats in Europa iſt. Nach 
Deuiſchand ſolt dieſe Kunf: n g | 
BER: .»zuerſt 
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ſchen Tapeten find entweder Hauteliffe » ober . 


316. Diet, Osten. Bibl. v. 2. J 
zuerſt nad) Schwabach gekommen feijn ber⸗ 


mach auch in die preußiſchen Staaten, wo ſie 


no jest , nämlich in Berlin, von bes: des 
Vignes Erben getrieben wird. Diefe- tuͤrkl⸗ 


Baſſeliſſey Tapeten, entweder glat mit Figur 
‚ren. gebildet, ober rauh oder ſammetartig; d.t. 


‚die Figuren find als Sammet gefchnitten. Ein 
Zhochſchaͤftiger Stuhl iſt auf der legten Tafelnor« 


‚geftellet und ©. 464, beſchrieben. Bey diefens 


 Zuffage iſt die franoͤſifche Befchreibung, deren 


wir Bibl. I ©: 194: gebachnhaben, geauget. 


8 


* 80: Manufactur, weiche in Berlin in 


!werden die praͤchtigſten und ſchoͤnſten Stuͤcke 
verfertigt, and Gr. koͤnigl. Majeftöt haben 
ſelbſt verſchledene Zimmer von dieſer Artiaugs 


tapeziren laffen ; wozu: fie bie Geſchichte der 


Mableren felbft. entworfen haben. Die Ma⸗ 
nufaetur beige nicht allein. einen fehr groſſen 


Vorrath von den ſchoͤnſten Muſtern aller Art, 


ſondern auch von verfertigten Tapeten, \ wei 


€ Sirömpeen, Der kuͤnſtliche Stuhl iff’elme - 


ſße das ganje Sand verſieht. 
©. 504 von den geſtrickten und gewarckten 
anglifche Erfindung, die nicht uͤber hundert Jahr 


alt iſt. Man hielt fie lange ſo geheim, daß auf 
Die Ausführung Lebensſirafe geſetzt ſeyn ſoll 


— 


| En aa aber 1 fie in England: ge _ 


Rs 


‘ 


u 
V Jacobſon Schauplatz d. Manuface. 377 | N 
und hernach In Frankreich nach gemacht haben, - 
Beſchreibung und Abbildung dieſes Stuhl: , 
verſpricht der V. dereinſt zu Tiefeen, wenn ee | 
von den feibnen. Strümpfen handeln wich, 
Auch das Stricken der Strümpfe mit Nadeln - 
iſt hier befchrieben worden. Die Beine Walke 
zu ben gewebten Struͤmpfen har der V. nur 
beſchrieben; ich glaube aber , ich werde nicht 
der einzige ſeyn, der die Abbildung ungern ver⸗ 
miſſet. ©. 518 wie den Struͤmpfen das Fel⸗ 
Belartige gegeben wird. Der König ſchenke 
jedem fremden Strumpfweber, der ſich im 
Lande nieberlaffen will, das freye Meiſterrecht, 
Fr wohl ben Stuhl, der go bis 100 Rthlr. 
.n et, . ' .. N 


Bar der Hutmacher: Dieſer Arbeiter 
braucht kurze Welle, tämmers und. jünge | 
Hammelwolle, aud) Diejenige, welche mandey ,- ; 
den alten Schafen von der Kehle und dem Halfe 
ausſucht. Außer ber Sandwolle verarbeitet ed . 
auch die daͤniſche $ämmerwalle, welche man 
euch Hamburger Lamwolle nennet, ünd die 
Perſiſche Wolle, welche Carmeline oder auch 
Carmenie genant wird. Sie koͤmt aus dee. 
Provinz Kerman in Perſien. Die rothe dä 
heſſerrund eheuter als bie graue. Linter ber 
Wolle der Peruaniſchen Schafe iſt wohl & 
ggz die Vigognewolle zu verſtehn. Auch braucht 

der Hutmachetein Haar, was aus dem Mor⸗ 

— De | genlande 


nr 
+ . 
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geüitähbe dinter Beitt Ramen Delötäge gebracht 
wird. Es foll ein —32 und das rothe 
feiner ud. theurer als das ſchwarze feyn Von 
Bieberhaͤuten, die dir Hutmacher lieber die 
die äbgefchörneni Haare kauft, werden die fd 


genanten feiten Haͤute am böchften qeſchaͤtze/ 


worunter man ſolche vetſteht, die dit Wilpen 
in Canada bereits getragen haben: Seit ei 


Preiſe geſtiegen: 


. Die Bieben⸗ Hafen und Eaninchenfelle 
werden gebeißet; um die Haare zum Filzen ger- 


ſchickter zu machen: Dazu nehmen jetzt die 


geſchickteſten Hutmacher Scheidewaſſer und: gesi 
‚ meines Waſſer zur Hälfte, und auf ein Dfund 
Scheidewaſſer, eirie Linge Quechſibberr Einige 


Miſchungen der Haare zu den Huͤthen hat sad 


V. angigeben: Fin fd gen anter halber Caſtor⸗ 
huth wird aus ſechs Löth gebeugten Haſenhaar, 
gier Loth gebeitzten und zwen Loth ungebeitzten 
Caninichenhaaren, und alsdann tioch zwer 
eib Bieberhaar, zum Ueberzug, worumer 
man auch wohl noch Cameelhaar ninit, gemacht. 
Uber dieſe VBerbaͤltniß hat der Ve eben fo wie 
Sallen as dem Nollet oder der Runſthi⸗ 


ſtorie genommen. Die ganze Arbeit beſchreibt 
der V. ſo wie ſie im Preußiſchen vertichtee 


töled;. Ben den Werkzeugen iſt mur dar Fach⸗ 
kögen, abet faſt etmas gar zu Nicki, aßgehulner, 


—8d 


migen Jahren find die Gäste hd Hapre kat‘ 


und _ 


V Jacobſon Schauplat d. Manuſaet 379 
und ganz gut beſchrieben. Das Walken iſt 
hier fo wie in der Kunſthiſtorie — 
Auch die Bereitung Der Farbe ift eben diefe lbs, 

nur daß Herr Jacobſon nicht 3 fondern 
100 Huͤthe zur Zeit färben lehrer Solte man: 


denn im -Preußifchen volllsmmen ii die Bruͤhe, 
= wie in Paris bereiten ? 


Hedie febe waͤnſchen wie die Berteging: | 
blefes Werks, und daß der gefchicfte H. B: 
alle noͤthige Unterflißung erhalten möge, damid 
er alles feibft befihreiben moͤge, ohne etwäg 
aus allgemein befanten Werfen zü entlehnen. 
Er verſpricht in der Vorrede, dem Werke eine 
Er von allen möglichen Manufacturen und 
abriken, nach den dreyen Reichen der. Natur, 
beyzufuͤgen. Wir wiſſen zwar nicht, ob wir 
üns dasjenige unter dieſer Tabelle denken, 
was fie wuͤrklich ſeyn ſoll, aber gewiß wird 
ein genaues und ganz voſiſtandiges Regiſter 
uͤber alle Kunſtwoͤrter, die nußbarite Zugabe . 
ſeyn. Möchte doch diefee Wurf, den wir 
gewiß nicht allen thun, dem H. V. befank 
werden, und moͤchte er ihn doch, zu Erhobung 
feines Werks und zur Erieicheeruns der Lequo⸗ 
J erfüllen 5 | 
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Der Naturforſcher. Zweytes Stuͤck. 
Halle 1774. 246 Seiten in 8, nebſt 
6 Kupfertafeln, wovon 2 ausgemahlt 
find, * | 


Auch it dieſer erſten Fortſetzung ſindet 

man wichtige neue Beytraͤge zut Natur⸗ 
kunde, und gute Ueberſetzungen ſolcher lehr⸗ 
reichen Auffäge , die in Deutſchland noch we⸗ 
sig. befane find, und wenig befant fern koͤn⸗ 
hen, da fie in Eoftbaren und feltenen Werken 
ſtehen. Die Schönheit des Druds, deg Pas 
piers und der Kupfer, erbebet ehenfals diefe 
periodiſche Scheift über die meiſten ander _ 
Ihrer Art; ein Lob, was dem Gebaͤuerſchen 
Verlage eigen iſt. | j 


Die eefte Abhanblüng S. ı iſt von dem 
nun verſtorbenen 5. Hofe. Sriede. Chriſtian 
Guͤmthet über die Entſtehungsart der anoma⸗ 
liſch⸗ſchwarzen Farbe verſchiedener ſonſt anders 

gefaͤrbten Voͤgel. Dieſe Veraͤnderung der 

Farbe erfolgt, wenn Blutfinken, Lerchen, 

Haͤnflinge und Stieglitzen mit Hanfſamen lange 
gefuttert werden. “Ger Leindotter Magrum 

ſatiuum, macht oft bie ſelbige Erſcheinung. 

H. ©. erklaͤrt alſo die Sache dahin, er 
— 


Vl Der Naturforſchet. 4. 381 


ob die oͤhlichten Theile einen fo lelchten und 
löcherichten Körper machten, in welchem ſich 


' die Lichtſtrahlen verliehren niüften, (Ich würde 
lieber bey der Erklaͤrung diefer Erſcheinung mich 


darauf berufen, daß Überhaupt, die Ueber« 
feßung eines Körpers mit fetten und dhlichten 


Theilen, eine Faͤrbung oder Verdunfelyng der 


Farben zu vertirfachen pflegt, Viele Körper 


foerden daduech gebleicht, daß man Ihnen die‘ 


Uebermaaße des brenndaren Weſens entzieht): 
Die ſchwarz gewordenen Vögel pflegen zu er⸗ 


ſticken, wie ſeiſte Menſchen, die ſich ſelbſt die 
freye Bewegung rauben, die man dem Vogel 


Im Bauer verhindert. Wabrſcheinlich iſt did 
Bermuthung, die H. Günther am Ende äußert, 
dag vielleicht die ſchwarzen Hamſter duch ihr 
Kleid von oͤhlichten Samen erhalten; ein Um⸗ 


_ fand, den wir unferm Freunde, dein H. Bott: . 


Sulzer zur Untetſuchung entpfehlen,. .. 


E10 H. D. Ruͤhns Anecdoten jur 


Inſectengeſchichte. Die Weſpen faug:ü die 
Blartläufe aus. Eine Raupe ward mit 
Teufelsdreck ig einet Doſe verfchloffen, und 


dennoch ward fie zue Puppe und endlich zu 


einet vollſtaͤndigen Motte. Einige Phalänen, 
Die H. K. in feiner Anleitung Infecten zu 
ſamlen, beſchrieben hat, findet man hiet mit 
natuͤrlichen Farben ſauber abgebildet. SS 
We 
‚Bhyf Gekon. Bibl. V3.368. Bb 
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Doctoe Gladbach in Frankfurt am Mayn, 


will den Liebhabern der Inſecten, ſeine Du⸗ 


⸗ 


Verwandlung dieſes Infeets kennen lernen 


bletten in kleinen Samlungen uͤberlaſſen. Man 
fon von ihm ein Verzei yniß mit den Preiſen 
erhalten. Die Preife vom Todtenfopf und 


Dieander fleigen auf zepen und mehr Thaler, 


©. 2ı 9. Paſt. Böse: Beobachtungen 

über die vermepnte Siebbiene. Rolander hat 

von diefem Inſecte, welches Sphex cribrarius 

iſt, erzählt, es babe an den Voͤrderbeinen ein 
Sieb, wodurd) es den Samtenftdub der ‘Blus 

men fallen laſſe. Aber H. G., dee beyde Ges 

ſchlechter genau abgebilder hat, zeigt, daß die- 

fer Theil, den man fit ein Sieb gehalten, nur 

beym maͤnlichen Gefchlechte gefunden werde, 

und nicht durchloͤchert, alſo kein Sieb fey, 

fondern nur viele durchſichtige Punkte habe: 

Er Hält mie H. von Beer, der faſt zu gleicher 

Zeit die Beobachtungen auch gemacht Hat, das 

für, daß die Knieſcheiben, die auch noch bey 
andern Infecten bemerkt find, dem Mäncen 

dienen, um das Meibchen in der Begattung 

defto felter zu halten. Dieſe Siebbiene habe 
ich in meiner Samlung auch aus unferer Ges 

gend. Auch har der H. G. Beobachtungen 
über einige andere Inſecten beygefuͤgt; z. B. 
über die Scorplonfliege (Panorpa). Ben den 
Porfhlägen, wie man etwa die Raupe und 


koͤnte, 


N . 


4ß " , _ _ , | J 
| - VI De Vlärutforfchen, 3'389 
kaoͤnte, iſt vieleicht ber Umſtand hicht unwich⸗ 

‚ tig, daß ich Die gemeine Art in Schweden int, 
Fruhjahre häufig, auf einem niit Mooßen ber 
wachſenen feushten Boden gefünden habe — 

66H Guͤnther von bem ſeltenen 

Reſte und den Eyern des Kreuzſchnabels. Der 
Vogel iſt Loxia cuvuiroſira, dei man um 
Et. Petersburg, wo er nicht ſelten iſt, den 

finniſchen Papagey neunet; daß alſo die Art 

—5 ; nicht blos dem H. Hallen eine 
eraitlaffüng geweſen, den Vogel einen Par 
Hager zu nennen. Cr niftebüm Neujaht, in 
ſtrenger Kälte, auf Tannen utid Fichten, und 
bauet aus den zarteſten Tannenteifern das Neſt, 
welches er mit Baummooß (Sphafium are 
Feumi) auspolſtett. Mit Harz iſt es nicht aus⸗ 
gekuͤttet, wie einige behauptet. haben. Die. 
Ener find art ſtumpſen Ende tie ſchwarz kon, ° 
then Flecken umgeben, ſo wie die Eye di 
Finken, Haͤnflinge, Canariendoͤgell. 
S. 36 H. Walch von zweenen ſeltenen 
Rieerſternen. Der eine hat eilf ; de andere 
vlterzehn Strahlen. Ich nehme imir Die Frey⸗ 
beit; meinen Lehter wider einen kleinen Vore 
Wurf zu retten. H. von Lirine’ hat nirgend 
geſagt, daß die Aller. pappoſas alle drehzehn 
Sitahlen gätten, ſondern et ſagt, Daß die Ark, 
ber * Namen pappoſa gegeben hat, dtehzehn 
Stkeahlen habß. an. 
ze Bbe ©. 85 


- 


© % H. Gründler, ein geſchickter 
* Mahler und Kupferftecherin Halle, giebt Abe 
Bildung und Befchreibung von zw:enen Teres 
Bratuln mit ihren Thieren. Die eine hat er 
aus Dftindien erhalten, die andere hat er in 
einee- Aporhefe zwifhen Schwamſteinen 
gefunden, Da: überhaupt die Urftüde ber 
Serebratuln noch wenig bekant, und ihre Ber 
wohner noch ganz unbekant geweſen; ſo iſt 
diefer kleine Aufſatz ein recht artiger Bryirag 
zur Conchyliologie. Inzwiſchen eine kleine Ab⸗ 
bildung des Thiers finder man ſchon in des H— 
Doct. Murrays Fundamentis teſtaceologias 
Tab. 2 Fig. 23, und-deyde Zeichnungen ſchei⸗ 
nen auch nicht fehr won einander abzugehn⸗ 


S:87 H. Georg Sriedr. Pacius, wie 

man Vögel und Fleine vierfühige Thiere aus⸗ 
fopfen fol, Er nimt dazu Stoß. — S— 
go: H. Prof. Gmelin von den Arten des Line. 
krauts auf den Aeckern In Schwaben, und vom 
deſſen Benugung; eine Abhandlung, weiche 
für die Naturkunde und Sandwirehfchaft wich⸗ 


.. ig iſt. Zuerſt von den Gräfeen, die zugleich 


durch Beſchreibungen kentlicher gemacht wor⸗ 
den. - Kür die Landwirthe iſt Die angegebene‘ 
Zeit der Bluͤthe wichtig, um die. Ausrottung 
gehörig vornehmen zu koͤnnen. Die Flachs⸗ 
feibe (Euſcuta europaca) iſt auch dort auf 
dem Sein und den Huͤlſenftuͤchhten. 
— Er S. 126 


DR J vr Dir Natueſoeſcher ⸗· ie 385 


BSG. 126 H. Wald von’den eoneentile 

Then Zitfen auf verſteinten Conchylier, wo 

ulle Adänderungen und Umfkände, die zur Eu 
klaͤrung dienen koͤnnen, mit der befanten Ges 
Nnauigkeit des H. V. angeaeben find, Bey 
keinem einzigen Eremplare hat er bohle Roͤh⸗ 
ten gefunden, die Serpulas angedeutet haͤtten. 
Es ſcheint aber, daß Sinne! eben dieſe Zirkel 
uinter Sperpula planorbis verſtanden habe. H. 
W. hingegen meynt, die Zirkel ruͤhrten von einem“ " 
nackten Meerwurm ber, ber noch nicht befant 
iſt. Das ſonderbarſte bey der ganzen Sache 
iſt, dag man Aufterfchalen findet; die auf der 
Oberfläche feine Spuhr foicher Zirkel zeigen, 
. weiche‘ gleichwohl, wenn man-fle’gerbricht, zwi⸗ 
ſchen den Blättern, woraus die Schale beſteht⸗ 
befunden werden. 


S. 149 auch von "8. Walch verfiledend 
füetogifee Beobachtungen. ’Ein Paar Zeithe 
tungen aufeinem Kalkſteine, haͤlt H. V. für 
Schilder einer Schilokrote, und noch anderd 
für Schilder von Oſtracion. Das Stuͤck Tab. 
- IV ſcheint auch mir dem Monoculo nahe zu 
fommen S. 160 Abbildung einer verfteinz 
ten Coralle aus Champagne; deren fchon oben 
in diefem "Bande der Bibl. S. 245 gedacht 
- worden. H. W. ſucht die Entſtehung dieſes 
wuͤrklich ſehr ſonderbar gebildeten Körpers zu - 

egflären. — S. 169 — Schröter von den 
nis 


— 
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Ammoniten der. Weimariſchen Gegend, wohin 

er auch Schnecken rechnet, Die Prine Roͤhry 
haben. Er beſchreibt die. Stuͤcke, welche ehe 
mals der fleißige Samler, H. Heydenreich, 
zuſammen gebracht hat, und die nun in der 
herzoglichen Samlung zu Weimar aufgehohen 


werden. “Ben dieſer Gelegenheit iſt auch eine 


neue Eintheilung beygebracht worden. 
©.- 194.» 203 Ueberſetzungen aus bey‘ 


-Zeanfactionen von H. von Murr. Von ben 


Heuſchrecken in Nordamerika. .. Etwas von 


“dem amerikaniſchen Acmabill: (Da/ypur no 


uemcinflus).. ©. 203 qus des Ginamii 
Werke von der Art und Weiſe, mie einige Mu⸗ 
ſchelthiere, bie zwo jnwendig hohle Ruͤſſel aus 
der einen Seite der Schale hervotſtrecken, Ihre 


- Maheung ſuchen, und fo gar kleine Schnecken 


mit einſchlucken. Der eine Ruͤſſel fcheint nur 
zum Einathmen beſtimt zu ſeyn; mit dem an⸗ 
dern aber macht das Thier Wirbel im Waſſer, 
und zieht dadurch. bie ‘Fleinfen- Tierchen an 
id. -©.. 213 eben daher von ber Weiſe, 
wie ſich die Flußmuſchel naͤhret. S. 916 Ma⸗ 
zeas von dem Alaunerze zu Tolfa, von H. 

der uͤberſetzt. ( S. Bibb VS. 22), 5, 
337.9. Sage Anmerfungen über den Laſur 
und deſſen Zubereitung zue Malerey von H. 
Schrader: - Der Franzos leiter. die blang 
Zarbe von ben mit dem Brennbaren überfeßren 
Eiſentheilchen lre.. una 
us — VII; 


——— ,.387 
En) 
Some additibnal obfervations on: the 
methòdof preferving feeds from 
. foreign parts, for thebenefit ofour 
“ "american colonies. With an.ac- 
count of thę garden at Sc. Vincent,-, 
‚under the -care of Dr. George 
- Young. By Mon Ellis, F.R.S. 
. Wonden 1773. 2 Bogening, u 


In Fahre: 1770 ließ H. Ellis einen kleinen 

I Tractdt in-4 drucken, worin ee Anfeltung 

gab; wie man alletley Samen in andere Wels 
theile verſenden Fänge, ohne Daß fie die Faͤhig⸗ 

Peit zu’ keimen verloͤhren. Ein bengefügtes 
Kupfer ſtellet Gefaͤſſe vor, worin Wurzeln in 
ber Erde, auf den Schiffen, friich und wach⸗ 

Send erhalten werden Finnen. Dieſer Aufl ° - 
iſt, mehft: Dem ihm bengefügten Verzeichniſſe 


der Pflängen, bie-H, Elle den Amsrifanern 


. zum Anbau verfchlägt, auch in ben Schriften 
ber amerikaniſchen gelehrten Gefellfhaft abge⸗ 
druckt worden. ( S. Bibl. III S. 442). Dee 
Kitel des erſten Abdrücks iſt: Directions for 
btinging aver feeds and plants From the Faſt- 
Indies and: other diſtant enuntries, in a fläte 
of vegetation. : Diefem ift auch die Befchreis 
bung vom. Dionaea. quſcipula angehenket, 
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welche 9. Schreber überfegt hat. &, Bibl. 
11 S. 307. Der Auffog, den wir anzeigen, 
ft eine neue Zugabe, . worin H. si deine 
Worſchriſten beſtaͤtigt und erweitert. 


Man hat Rhabarbarfamen in Briefen 
"nach Nordamerika geſchickt, aber er iſt nicht 
- aufgegangen, dabingegen die Samen, welche 

man in zinnenen oder lackirten erferneit Do⸗ 
fen gehabt, aufgegangen find, Recht ſehr 
klaget H, Ellis um die. Samen warn Chläıny« 
- dia oder der Pflange, die Danke und Solanı« 
der auf Neufeeland: fanden, und die ſtat des 
Zanfe dienen ſolte. ( S. Bibl. VS, 18). 
eine Körner find. aufgegangen, weder die im 
Wachs, noch bie nur in Papier eingemwickelt 
gewefen find. Samen, die in Wachs einge 
druͤckt, verſchickt find , "müffen fo glei , als 
‚Sie heraus genommen merden; sum Keimen in 
bie Erde kommen, Reiſende follen Moog mit 
nehmen, und damit die Erbe, morin in Pflanzen 
ſtebn feucht erhalten. 


Am Ende lieſet man eine. kurze Machrich 
von dem botaniſchen Garten, den ein Wund⸗ 
arz Georg Noung auf der. Inſel ˖ St. Bins 
cents angelegt hat. Im May 1779 hat er 
140 wahre Zimmetbäume im beſten: Wachs⸗ 
thume gehabt. Ex hat fich Darüber ein Zeug⸗ 
niß von ber Obrigkeit geben laffeu, worauf ie 
. np Ä di 


J 








VII Bi: oe. os preferv. faodı, >8 
pie ztonomiſche Geſellſchaft in London eine gol⸗ 


dene Münze uͤberſchickt hat. Die Samen 


haben nicht eber anfchlagen. wollen, als bis er 
ſie ganz ſeicht, im Schatten eines Baums, ig 
- Die Erde gebracht hatte... Aus China bat man 
eine Bohne (Phafeolus ) nad Georgia ges 
bracht, Die ein fo unvergleichliches Futterkraut 
iR; daß H. Ellis es auch feinem Baterlande 
wuͤnſchet. 





VilII. 7 

7 s Nusbandry mbrigzes and me- 
thodized; comprehending the moR, 
ufeful articles of pra&tical agricul- 

tore; in. two volumes. : London 
1772. 9. Der erſte Band hat 536, 

nund der andere ohne das ſtarke Regi⸗ 
ſter, 528 Seiten. J 


Withelm Ellis Landwirthſchaft. Aus 
dem Englifchen überfest: Leipzig. 
174 8. Ein Alphabet und 7 Bogen. | 


gt , von Sittle Gaddesden nafebey Hupe: 

ſtead in Hertfordſchire, lebte faft funfzig Jab⸗ 

re vol einem vu in ra fine 
0 


— 
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N 


Beburtsorts. Seine Erziehung war nicht viel 
beffer, ats Die gewöhnliche Erziehung gemeiner 
tandmwirthe, aber er befaß viele natürliche F 
higkenen, und merkte fi viele gute Erfah⸗ 
zungen ‘an, von Denen er einige, welche Die 
Eortimwiffenfchaft bertafen, drucken ließ. Dirfes 
Buch, weiches fein erfles war, und welches 
auch im Leipzig 1752 unter dem Titel: Ellis 
von ‚Erbauung des Zimmerholzes in 8 
deutſch gedrugft ul, ward fo gutaufgenommen, 
daß es Innerhaib Dreyer Jahren dreymal in 
England aufgelegt ward. Dieß veranlaffete 


den Berleger Osborne, den Berfafler zu. 


mehrern Schriften aufzumuntern, und ba 
ward denn Ellis xin Polygraph, alſo auch ein 
Conpilator, ohne Kentniſſen und Geſchmack; 
alſo zu letzt ein ungusſtehlicher Schriftſteller. 


Inzwiſchen verbreitete ſich gleichwohl ſein 
Anfehn, theiltz durch die niedrige, Den gemei⸗ 
nen Sandtojrthen gemäffe Schreibart, Die ſich 
ihnen npch dazu zumellen, durch Märchen und 
Kabeln aus der Rockenphiloſophie und der Ge: 


. fpenflerlehre, empfohl, theils aber auch durch 


den Handel, ‚den Ellis mit allerley Samen 


 yub landwirthſchaftlichen Geraͤthſchaften zu 


— 


treiben anfieng. So bald er Samen ges 
nug von’einer hoch wenig befanten Pflanze: 
hatte, fo rühmte er fie als vortheilhaft und uns 
entbehrlich, und fo gleich fanden ſich Käufer, 
. a Fer u ' \ un 


! 
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und er bekam auf eine. eben nicht. 'unbegueme - 
Arc bares Geld... Eben fo machte.;er es mit 
Modellen, mir neyen- Pflügen, Eggen, Bd 
-geny Karren u, ſa w, Moch.mebr !'er-veifete 
weit und breit-Int-danbe herum, und half den 
Landwirthen, fuͤr Geld und gute Worte, ges 
wiſſe Theile: Ihrer ; Wircthſchaft vderbeſſern, 
und dabey ſamlete er Maregiatien zu pielet 
Bänden, Auslaͤndiſche Landwirthe fchickten 
ibm auch Geld, um Samen fäner neuen Pflan⸗ 
zen, deren immer eine auf die anbere:folgte, fo 
. yoie ehemals beg dem bolländffchen. Blumen 
handel, zu befommen, und fie Befamen, aber 
unter englifchen Provincialnamen, oder unten 
ganz nen gebarfenen Damen, Samen von 
‚Pflanzen, bie fie von Jugend auf mit Füffen 
getreten haften, und die fie, bey wenig Kraͤu⸗ 
gerfunde, hätten: umfonft und one Mühe vor 
ihrem eigerien Boden haben koͤnnen.— 


- ...Afe Schriften biefes Mannes babe ich 
nicht geſehn, und wenn ich fie nuch hätte has 
ben fönnen, fo würde ich fie ſchwerlich geler 
fe haben, Ich kenne nur diejenigen, welche 
ch auf biefiger UniverſitaͤtsBibliothek befins 
ben; nämlich eine Samlung feiner meiften 


Schriften, die aus acht Bänden in Detav bar 


flebt, wonen mancher Band die erſte, mancher 
bie zweyte Ausgabe iR. Der algemeine Titel 
diefer Sammlung iſt The modern Husband« 
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| man; orthe'pradtice of fattifing. Pol. Icon: 


taining the: months of January, February And 
March. Vol. Il containing the monthr:of 
April, May and. June, Vol. HII- - - Jaly, 
. Auguft:add September. Vol IV - »- Odtober 
November” and December. Namtich diefe 
vier Theile, die alle; auf dem hernach hinzu⸗ 
gefuͤgten gemeinſchaſtlichen⸗ Tieel, das Jabr 
1744 baben, enthalten.die Monatſchrift die 
Ellis unter dem Titel‘: The modern Hushand. 
man in 12 Stuͤcken nach und: nad herausge⸗ 
geben hat. Sie machen fein Syſtem aus, 
deſſen auch dieſer Mann gar nicht faͤhig war, 
fondern enthalten alleriey vermifchte Anmerkuns 
gen, bie ben Landwirthen nutzbar feyn folten, 


Fol. V vontaining tho Timber - Tree 
- Improv’d, two parts 1747 ,; welche Jahrzahl 
auf allen vier letzten Bänden fehl). -Diefes 
ift alfo das Büch von Erbauung des Zimmers 
hbolzes, welches mit feinen beyden Thellen nur 

einen mäßigen Octavband ausmacht, Ba 


Val. VI containing the agriculture ‘for 
May and June. -- = Vol. VII containing the 
‚agriculture for Julyand Auguft, Naͤmlich 
Ellis hat hernach eine neue Monatfchrift anges 
fangen, beffen Titel: war : : Agriculture impro* 
‘vd, or the practiee of Husbandry display’d; 


x 


wovon aber nur dieſe vier Monate heraus ge⸗ 


fommen 


I 


| 
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formen zu fegn fihrinen. ‚Aush diefe Schriſt 
gleicht ganz der erften in Einrichtung und. 
Guͤthe. | 
* Val. VIIT eoytaining Chiltern and Vale 
Farming explained. Ein Buch, was uuteg, - 
dieſem Tirel zuerft befonders gedruckt worden, 
und von- der. Verbefferung der Erbarten , die: 
. der B, nicht zu befchreiben oder zu beftimmen- 
. weis, auch dom Futterbau, vom Saͤen In Zei⸗ 
len u. ſ. w. handelt, Der vornehmſte Inhalt 
aber ift die Nachricht von: ber um Chiltern 
üblichen Landwirthſchaft. En 
Au ßer diefen Büchern Ponte ich, noch ein, 
anderes, aber nur aus einer fehlergaften Ueber: 
fegung: Anleitung für einen Landmann, 
‚oder neue Abhandlung von-dem Acker». 
baue, der Börrnerey und andern merk⸗ 
wuͤrdigen Dingen, welche die Landwirth⸗ 
ſchaft berreffen, von - Samuel Trowell, 
bernach mir einem Anhange zu jeglichem 
Hauptſtuͤcke vollſtaͤndig gemacht von Wil⸗ 
helm Ellis. Leipzig 1750.8. Das Buch 
bat von den meiſten Theilen Der Landwirth⸗ 
ſchaft etwas, ader auch viel falfches und uns 
beftimtes. Ellis hat dabey eine Saͤemaſchine 
angeruͤhmt, die auch abgebildet iſt. Es iſt 
ein Wagengeſtell mit einem trichterfoͤrmigen 
Kaͤſten, deſſen Boden die Are ver Ahnen | 


* 


\ 
. - 
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MM: Hinter demſelben iſt eine Egge am 
gebracht. 


Eſllis überlebte inzwiſchen ſeinen Ruhm— 
Viele vernuͤnftige Landwirthe und Relſende 
beſuchten ihn auf ſeinem Guthe, und fanden 
an ihm einen Mann von geringen Keutniſſen, 
iind auf feinem Lande gar keine der vielen Atis 
ſtalten, die er ſo übermäßig gelobe hatte. Ale 
Webeiteh geſchahen von feinen Bedienten auf. 
die alte Welfe, und noch dazu ſehr nadyläßig: 
Denn et hatte, wegen feines Handels mit Bis 
chern, Samen ‘und Adergeräthen, keine Zeit, 
feine eigene Wlechfchaft aufs befte, und nicht 
einmal nach feinen Einſichten, zu verbeſſern. 
Ungeachtet ihn diefer Umſtand etwäs häfte ent⸗ 
ſchuldigen koͤnnen, ſo ward er doch endlich 
veraͤchtlich, und ſtarb unbemerkt. ‘Ben den 
Auslaͤudern hat vornehmlich H. Prof. Ralin, 
burch die von ihm in ſeinet Reiſebeſchreibung 
gegebene⸗Erzaͤhlung, ſein Anſehn vernichtet. — 
Ich habe dieſe Nachricht hler eingeruͤckt, weil 
de glaube, man muͤſſe ſo wohl für die Land⸗ 
wirthſchaft, als für eine jebe andere Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt, die Geſchichte und die Buͤ⸗ 
herkentniß bearbelteii, | 

Well gleihwoht in des Eile Schriften 
ie und wieder brauchbare Anmerfüngen und 

wen vorkonimen, ſo bat fich ein gutwilliger 
Êê2 1 - Manu 


Ba | 


1 — ' 
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Mann gefunden, der fie hzurchgewuͤblet, das 
Gute heraus geſucht und in einige Ordnung 
gebracht bat, woraus eben dieſes Werk ent 
ſtanden iſt, von deſſen exſtein Thetle wir nun - 
die Ueberſetzung anzeigen wollen. Die er Theil 
bat 14 Abſchnite: 1 von. den Gattungen des 
Erdboden, 2 von den verſchiedenen Düngern, 
3 von Bearbeitung des Erbbodens, 4 von 
Beitellung des Weißes, 5 von Beftellung 
der Gerfte, 6 des Habers, 7 der Erbien, 


s der Bohrien, 9 der Wicken, 10 des Buchs 


eigens, it der Rüben, ıa des Ruͤbſens, 


13.von. mancherley Gewächfen, die man eben : _ 


nicht oft zu Then pflegt, und 14 von der Bes 


ſtellung des Steinklees, 


Zuerft Worte von den verſchledenen Erb⸗ 
ätten, Die, wie man leicht vermuthen fan, dies 
fer Mann nur nach der Farbe zu unterfcheiden. 
weis, Schafvünger foll mar nie drey Jahre 
hinter einander auf einerley Feld Bringen, Auch 


. den Hürdenfchlag auf Wiefen enipfiehie der V⸗ 


Er drennet, wie er fih ausdrüct, den Thou 
zu Afche, und meynt damit zu Düngen: Um 
Chiltern nugen die Landleuthe vornehmlich den 


Ruß, und ſtreuen ihnn auf Weißen und Gerſte. 


Man ſchaͤtzet ihn ſo hoch, daß man ihn viele 
Meilen weit aus London hoblt. Deurfche 
Landwirthe werden wohl hier nicht ohne Vers 
wunderung Kaninchenduͤnger und Hundsduͤn⸗ 
| ng Raninchendunger NT * 
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anfgeführt finden. Der letzte, biefer kau⸗ 
che Auswurf, ſoll der allerbeſte Duͤnger 
ſeyn, welches ©. 57 mit einer Erſahrung bes 


flätigt wird. Ganz richtig iſt die Warnung, 


nicht das Getreide zu walzen, wenn es eben 
aus der Erde hervor gefchoffen ft. Vom Nach⸗ 
theile des Abhuͤtens des Weigens, li:f-t mau 
Bier Benfpiele, doch aber auch groffe Vortheile. 


Heber den Brand In Weißen, ind S. 196 
manche Beobachtungen beygebracht, die ung 
wichtiger duͤnken wuͤrden, wenn wir nicht gar 
vieles Mistrauen gegen des V. Erzählungen 


Bärtenr. Einmal fol jede Hehre eines Feldes. 


art ber Seite, die gegeri Abend gekehrt gewe⸗ 
fen, nur aflein den Brand gehabt haben, nicht 
äber die oͤſtliche Seite Ber Achte. Ein mit 
Kalklauge eingeweichter Wegen ſoll einmat 
Brandicht gemefen ſeyn, da ein un:inyemeichter 
auf demfelben Felde ganz aefund geweſen iſt. 
Bon as eingebrachten Weißen fol man bie 
Achren abfehneiden, und auf einer Malzdaͤrre 
trocknen. Viele recht grobe Fehler der engli⸗ 
(hen Lanbwirthe, fan man anz dieſem Buche 


kennen fernen; idy denke, fie find ſo zahleeidy 


. dis in Deutſchländ, nur vielleicht nicht fo als 
emein. Wie man in verfchiedenen Gegen⸗ 
Den des Koͤnigreichs drifchr, und das Getreide 
feiniget, Regeln der Vorficht zum Weigens 
handel, Der Rath, heſſen ibl. EV ©. z32 
| gedacht 


— 


f 
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gedacht worden, den Erbſen und Bohnen die 
öberſte Spitze abzunehmen, wird ſchon hier 
S. 357 beſtaͤtigt. Die beygefuͤgte Zeichnung 
eines Pflugs, iſt aus bemi ſechſten Bande des. 
Modern Husbandman genommen; oder aus 
m ofen Bande yon Agriculture improv’d. 
Der Pflug hat einen gebogenen Grindel, an 
dem Schaar, Seh und Streichbreit doppelt 
angebracht ſind. Ellis hat. manche Benen- 
nuugen, die wir fo wenig in der Urfchrift, ats 
in ber Ueberfegung verſtehn. Ellis lived near 
50 years on one farm, iſt überfeßt: Ellis 
befand ſich ziemlich fünfzig Jahte lan auf 
einen. Buche. Groͤſſere Fehler haben mir. 
irn der Ueberfeßung sicht bemerki; aber bir 
h aben es auch kaum ber Mühe werth gehakten, 
Ueberſetzung und Urſchrift genau ‚zu. vergleis 
chen. Wir wiſſen aus dieſem Buche nichtg. 
anjzugeben, was nicht weit tichtiger und beſſer, 
sand oft genug In ander beſſern Werken lünde, 
Der andere Theil iſt noch nichtüberfeßt; | 





D. Joh. Ehriſtian Daniel Schrebers 
botaniſch⸗ Bfonömifche Beſchreibung 

und Apbildungen der: Graͤſer, Zwey⸗ 

‚Dorf. Bekon Bibl. VB. ðc. Ce 


* 
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welche 9. Schreber aherſetzt hat. S. Bibl. 
I1 S. 367. Der Aufſatz, ben wir anzeigen, 


aſt eine neue Zugabe N: worin H. Elliz feine - 


. ”, 


Rorſchriſten beftärigt und erweitert, ;..... . - 


Man bar Rhabarbärfanieri in Briefen 


nach Nordamerifa geſchickt, aber er iſt niche 
aufgegangen, dabingegen die Samen, welche 
ıman-in zinnernen oder lackirten eifemeh!Dos 


fen Zehabt, aufgegangen find, Recht fehe 


klaget H. Ellis um die Samen wan Chlämy- 


dia oder der Pflanze, die Banks und Solan« 
der auf Neuſeeland fanden, und die Tat. des 
ganfe dienen folte, (S. Bibl. V ©, 18). 
Keine Körner find. aufgegangen, weder Die in 


Wachs, noch die nur in Papier eingewickelt, 
gewefen find. Samen, bie in Wachs einge 


draͤckt , verſchickt find, müffen fo.gleih, als 


‚fie heraus genommen werden, zum Keimen in 


Die Erde kommen. Reiſende follen Mooß mit 


nehmen, und damit die Erde, worin Pflanzen 

ſtebn, Feucht erhalten. 0 
Am Ende lieſet man eine.furge Nachricht 

von dem botaniſchen Garten, den ein Wund⸗ 


arz Georg Noung auf: der. Inſel· Se. Vin⸗ 


cents angelegt hat. Im May 17792 hat er 


. 140 wahre Zimmetbaͤume im beſten: Wachs⸗ 


thume gehabt. Er hat fidy darüber ein Zeug⸗ 


niß von der Obrigkeit geben laſſeu, worauf bie 
u =», iz = u = ie 


Pe 
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bie ztonomiſche Geſellſchaft in London eine gol⸗ 
Dene Münze uͤberſchickt hat. Die Samen 
"Baben nicht eher anſchlagen wollen, als bis er 
ſie ganz ſeicht, im Schatten eines Baums, ig’ 
die Erde gebracht hatte. Aus China hat man 
eine Bohne (Phafeolus) nach Georgia ges 
bracht, Die ein fo unvergleichliches Futterkraut 
iſt, ui H. Ellls es auch ſeinem Vaterlande 
wuͤ chet. 


& . 





vin. 


2:77 s "Hüsbandey bughea and me- 
thodized; comprehending the moſt 
ufeful articles of practical agricul- 


.- ture;: in. two volumes. : London 


1772. 9. Der erite Band. hat 516, 


und der andere ohne Das flarfe Regi⸗ | 


ſter 52 8 Seiten. 


Withelm Ellis Landwirthſchaft. Aus 
dem Engliſchen uͤberſetzt. Leipzig 
1774. 8. Ein Alphabet und? Bogen. 


Eu⸗ , von Little Gaddes den nabebey Hemp⸗ 
ſtead in Hertfordſchire, lebte faſt funfzig Jah⸗ 
st auf so Du, in ee — 

4⸗ 


vo. 


deutſch gedruckt ı 
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Gedurtsorts. Seine Erziehung war nicht viel 
beſſer, ats Die gewöhnliche Erziehung gemeiner _ 


$andwirche, aber er beſaß piele natürliche Fir 
higkeiten, und. merkte fi ich viele gute; Erfah⸗ 
zungen ‘an, vorn denen er einige, welche die 


| For wiſſenſcheft bettafen, drucken ließ. Dieſes 


Buch, weiches fein erſtes war, und welches 


auch in Leipzig v752 unter dem Titel: Ellis 


von —— des Zimmerholzes in 8 

mard fo gutaufgenommen, 
daß es innerhalb preder Fahren dreymal · in 
England aufgelegt ward. Dieß veranlaſſete 


‚den Verleger Osborne, den Verfaſſer zu. 


mebrern Schriften aufzumuntern, und da 
ward denn Ellis ein Polygraph/ alfa auch ein 


Compilator, ohne Kentniſſen und Geſchmack; 


alle iu letzt ein unqusſtehlicher Schriftſteller. | 


nzwiſchen verbreitete ſich gleichwohi fein 
nehm, theiltz durch die niedrige, Den gemeis 
nen Landwirthen gemäffe Schreibart, Die ſich 


ibnen noch dazu zumellen, durch Märchen und 


’ Kabeln aus der Rockenphiloſophie und der Ges 
ſpenſterlehre, empfohl, theils gber auch durch 


den · Handel, den Ellis mit alleriey Samen 
unpd landwirthſchaftlichen Gerächichaften: zu 
' freiben anfing. So bald er Samen ges 


nug von’einer noch wenig hefanten Pflanze: 

‚hatte, fo ruͤhmte er fie als vortheilhaft und uns 

entbehrlich, und I gleich Finde ſich et 
n 
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und er bekam auf eine eben nicht unbegueme 


Mer bares Geld. Eben. fo machte er es mit 


Modellen, mis neuen Pfluͤgen, Eggen, Ba 
gen, ‚Karren u. faw, Moch .mebr !'er-reifete 


weit und breit.Am-dande herum, und half den 


Landwjrthen, , für: Geld uud gute Worte, ger 
wiſſe Theile: ihrer; Wirchſchaft derbeſſerm 
und dabey ſamleie et Materialien zu pielen 
Bänden, Auslaͤndiſche Landwirthe ſchickten 


ibm auch Geld, um Sumen feiner neyen Pflan⸗ 


u 


zen, deren immer eine auf Die andere:folgte, fo 
pie ebemals bey Dem holländischen. Blumens 
bandel, zu: befommen,; und fie bekamen, aber 
unser englifchen Provincialnamen, ober unten 
ganz nen gebarfenen Damen, GSamen von 


Pflanzen, bie fie von Jugend auf niit Fuͤſſen 


Betreten harten, und bie fie, bey wenig Kraͤu⸗ 
gerfunde, haͤtten umfonft und ohne Mühe. vor 


Ihrem eigenen Boden Haben -Fönnen, . 
.. ‚Alle Schriften dieſes Mannes: babe ich 


nicht gefehn, und wenn ich fie auch hätte ha⸗ 


ben koͤnnen, fo würde ich fie ſchwerlich geles 
feni haben, Sych-Penne mur diejenigen, welche 
fc auf hieſiger Univerſitaͤts Bibliothek befins 


den; nämlich eine Samlung feiner meiften 


% 


J 
NG 


Schriften, die aus acht Bänden in Oetab bar 
flebt, wovon mancher Band die erſte, mandder 


bie zweyte Ausgabe ih. Der algemelne Titel 
dieſer Samlung iſt "The modern Husbands 
" oo man, 


496 Phyſikaliſch Gekon. Bibl. V. 3. 
or gı anfgeführt finden. Der feßte, Liefer kau⸗ 
= Kiſche Auswurf, fol der allerbefte Dünger 
ſeyn, welches S. 57 mit einer Erfährung Bes 
ſtaͤtigt wird. Ganz richtig iſt die Warnung, 
nicht dag Getreide zu malgen, wenn es ebeit 
aus der Erde hervor gefhoflen iſt. Vom Nachs 
theile des Abhuͤtens des Weitzens, ſieſet man 
Bier Beyſpiele, doch aber auch groſſe Vorthelle. 


bHeber den Brand in Weitzen, find S. 106 
manche Beobachtungen beygebracht, die uns 
wiichtiger duͤnken wuͤrden, wenn wir nicht gar 
vieles Mistrauen gegen des V. Erzaͤhlungen 
| haͤtten. Einmal foll jede Hehre eines Feldes 
- an der Seite, die gegeri Abend gekehrt gewe— 
fen, nur allein den Brand gehabt haben, niche 
Ä aber die oͤſtliche Selte der Achte. Ein mit 
Kalklauge eingemweichter Weißen foll einmal 
Ä Branidicht gerdefen ſeyn, da ein unzingeweichter 
. auf demfelben Felde ganz qefund gemwefen iſt. 
‚Bon nas eingebrachterh Weißen ſoll man die 
Aehren abſchneiden, und auf einer Malzdärre 
trocknen. Viele recht grobe Fehler der engli⸗ 
chen Landwirthe, Fan man aus dieſem Buche 
— keennen lernen; ich denke, fie find ſo zablreich 
Halgz in Deutſchland, nut vielleicht nicht fo all⸗ 
— gemein. Wie man in verſchiedenen Gegen⸗ 
den des Koͤnigreichs driſcht, und das Getreide 
teiniget. Regeln der Vorſicht zum Weitzen⸗ 
Kandel, Dee Rath, deſſen Sibl. EV S. 232 
on \ gedacht 


— 
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VII huſt Burbandry alviued ; 397; 


- - gedacht worden, ben Erbſen und Bohnen die 
‚Öberfte Spige abzunehnien, wirb fchon hie . 
©: 357beflätige. Die beygefuͤgte Zeichnung 

eines Pflugs, ift aus bemi fechften Bande des 

Modern Husbandman genommai; oder aus 

m erfien Bande von Agriculture improv'd. 

Der Plug har einen gebogenen Grindel, an 
dem Schar; Seh und Streichbreit doppele 

angebracht ſind. Ellis hat manche Benen⸗ 
nuugen, die wir fo wenig in der Üefchrift, ats 
in der Ueberſetzung verſtehn. Ellis lived near 
so ydars on one farm, ift überfeßt: Ellis 
befand ſich ziemlich fünfzig Jahte lang auf 
einerh Buche. Groͤſſere Fehler haben wir. 

In der Weberfegung nicht bemerkt; aber wir 

haben es auch faum ber Mühe werth gehalten, 

Meberfegung und Urſchrift genau zu. verglet⸗ 

chen. Wir wiſſen aus dieſem Buche nichtg 
anzugeben, was nicht weit tichtiger und beſſer, 

and oft genug in andern beſſern Werken Nünde; 

Der andere Thrltiffnochnichtüberfeße; . . 
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und Apbildungen der. Graͤſer. Zwey⸗ 
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ten Theils zweyte Ausgabe vom Bo⸗ 
gen F bis J, und von der 25ſten Bis 
zur 29ſten Platte. Leipzig bey Sieg⸗ 
fried/Lebrecht Cruſius. Folio; 
Wie haben von biefeni Werke, welches 
für die Naturkunde und Oekonomie 
gleich wichtig, und dem Verfaffer, und dem 
5. Cruſius gleich ruͤhmlich iſt, nicht eher gez 
redet, weil mir die Enbigung des zweyten 
Bandes erwarten wolten. - Aber eb ſcheint 
nicht, daß fie fo. balb erfolgen werde, als wir 
. mit allen Käufern wuͤnſchen, und wir zeigen 
daher an, was wir bisher erhalten haben: 


Decr etſie Theil, weldjer ven Titel har! 
Beſchreibung der Graͤſet nebſt ihren Abs 
bildungen nach dei Natur, und welcher 
1769 geenbigt ward, Kat 104 Seiten und 20 
ausgemahlte Kupfertafeln. Die Graͤſer, wel⸗ 
che darin beſchrieben und: abgebildet ſinð, ſind 

! folgende S. 25 T. l Auena elatior, Wieſen⸗ 
haber oder franzoͤſiſches Raygras, wo zugleich 
der Gebrauch und die Cultur dieſes nuͤtzlichen 

Graſes gelehret worden. S. 34 T. Il Fellu- 
ca elotier, Wieſenſchwingel. ©. 37 T. IH 
Feſtuca fuitans, Mannaſchwingel. S. 45 
T. IV Cenchrus racemoſus, rothes Klebgras. 
S. 49 T. V Anthoxantum odoratum, gelbes 
Rauchgras, wo zugleſch ein ‚guter Unterricht 

wire on 
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IX Schrebers Beſchteibung d. Bräfir. 39 


bon den Arbeiten bey der Heuerndte eingeſchal⸗ 
töt worden iſt. S. 60 T. Vf;r Bromus mol 
Jis; weicher Treſp.S. 62T; VI, 2 Melicd 
nütans, glattes Perlgrad. S. 6%. vül Nar« 
dus frida, Kaarföntiiges Pfrierigras;: ©; 
695 T. UM, ı Cyröfuruseriftarus, ſteifes Ranit 
gras. 8:73 TU vIII, a Dodpär glomirard,: 
Faitbes Hundagras.“ S. 76 T. IX "Auend' Pas 
‚Welch, Goſpbabet. ©. go T.Xri Acgilops' 
Miuncialis, kaubes Barigras. S. 83 T. X, s 
Phalaris canxvienſic, canatien · Glanjigras, ein 
Gras, welches mit den Eanarienvoðgeln aus | 
ben canatiſchen Juſeln zu Uns: gebracht üft;. 
a6 währt aber doch auch in Spanier, Frankı _ 
keich una Itallen. Es giebt auch ein braucht 
Bares Mehi, nur laſſen fichdie Koͤrner nicht leicht 
entBinfeli:: S: 88 T: Xi’ Bromur gigahteur 
Futtertreſp. Zugleich find die Verfuchderjäpl, 
die H. Paſt. Rimrod in der Crafſtchaft Mans, 
feld mit dieſem Graſe vorgenemmen hat. Sie 
Vcheinen daſſelbe zuvſtfutterung gu. ompfehlen. 
S. 93 T. XII Phluris parudoxut; Forstais 
Glanjgras. 97 T. XII: Broimuriinöfmih, 
Quecktreſp. ©. 182.8. XIV Phlkum pratenfe, 
Wieſeülieſchgras file deffenr Abarten.H:& 
Sas-Phleum nodoſum und alpinum hält: B:105 
ZIXV. Aucha fatua, Wilbhaber, wo zugleich 
virloͤe don’ der Ausrottuntj dieſea Unkrauts 
behgebtacht 1:1: Big: R. XVi Panicum 
— Bere ins XVII Hor- 
Ccc2 deumi 


“ utch v 
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dieum zeocrithon, Bartgerfie. S. 139 T.xVIII 
Nnaolcus halepenfii, ſchmalblaͤttriges Honiggras 


S. 133 T. XIX, 1 Alopecurus pratenfir, Wie⸗ 


—X 7 


ſenfuchsſchwanz, welches H. S. als ein Fut⸗ 


erkraut ausnehmend ruͤhmet. S. 140 T. | 


KIX,;2 Alopecurus agreſtic, Aderfuheihwanz, 
©: 143%: XIX, 3 Lagurur ouatus, tolbiges 
Sammigrae. S. 145 T. XX, i Holcus lanatusg 
wolligtes Roßgras, welches auf quten Wieſen 
vorförnt. z Holcus mollis, kriechendes Roßgras. 


7 


Phleum crinitum, Barilleſchgras. J 


Inm zweyten Bande, Si T. ST 
(die Zahlen der Kupſfertafeln Saufen in einem 


fort) Elymur ſibiricus. ſihiriſches Haargras⸗ 


H. 8. bebauret, fo wie wir, daß dieſes nutz⸗ 
bare Gras noch nicht/ von umfert Landwirthen 
zur Futterung gebauet wird. Uns iſt es im 
fünften Jahre ganz abgeſtorben. T. XXI, e 
Aira minuta, werg Bocksbart. Diefe Zeich⸗ 
nung iſt nach einem Original aus der buxbau⸗ 
miſchen Kraͤuterſamlung gemacht, aus ber ſſe 
der Beſitzer derfelben, H. Hoft. Springsietd 
mitgerhellet ha, S. 6%. XXII alaris 
oryzoider, —— ——— S. 9 V. 
XXn. ı Conchrur echinatus, glatiéhriges Stan 
chelgras.· S. 12 T. XXIII, 2 Tritcum cds 
ſtatum, Honigweitzen oder Bromus eriſiætus 
des Lines. ©. 14 & XXI, Milium leer 
digerum; ſpreuartiges Rlageas ; aus Dur 
ln au 


IX Schtebers Beſchreibung dMtaͤſerasꝛ 


Baums Samlung. S. 15 T. XAIV ı Ehymus 
erinigus, levantiſches Haargras, eine Pflanze, 
von der nur heym Burbaum eine, und zwar 
ſchlechte Zeichnung: vorkoͤnt. H. Schreber 
giebt den Rath, bie Elymos mit zuſammen ger 
festen Achren zu: den Tricicin zu zechnen, und 
dieſen Elym. crinit. nebft E; cænut medufas, 
fo Tab. XXIV, 2 abgebilder iſt, zu einem weuen. 
Gelchlechte zu machen., - was dem Gerſtenge⸗ 
ſchlechte nahe kͤmt. S. 19 T. KXIV, 3 
Ausma fragilis, Nehrinhaber. ©, 21 T. XXV 
Panicum glauvum, gelbhaariges Hirfegras, 
Defjin rothgelbe Borken ſich, wie C. Bauhin 
ſagt, gern au die Kleider haͤnken; aber dies 
giſt uur non: verticillatum und viride. 
I 4244 T. XXVI Tririomm vepone, ge 
meine Quecke, Queckweitzen. Dieſes fuͤr die 
tandwirthſchaft fahr wichtige Stuͤck, hat H. 
Schreber auch in Quart auf 34 Bogen unter 
dem Titel: Beſchreibung der Quecke nebſt 
ihrer ——— nad) der: Natur, Leipig 
‚3772 beſonders abdrucken laſſen, wodurch er 
denen einen angenehmen Dienſt erzeiget hat, 
bie ſich das ganze Werk nicht anſchaffen koͤn⸗ 
nen. H. Schreber giebt fieben Verſchieden⸗ 
heiten dieſes Graſes an, und beurtheilt alsdann 
Die verſchiedenen vorgeſchlagenen Mittel zur 
Ausrottung dieſes "hartnäckigen Unkrauts. 
beopolde Behauptung, daß ſie dadurch geſche⸗ 
— c663 hen 
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Gen: konte/ wenn man das taub eine Zeit fang 
Hnbeſaͤet Iſegen und feſt werden:liefſe, wider⸗ 
- Jeguer-durdreigene Beobachtungen. Auch in 
einem feſten Thone Zömt die Quecke fort. H. 
Bi empfichk den Queckenrechen, Den He om. 
Schönfeld. iu konomiſchen.Nachrichten Y 
SS: 531 befantı geinacht hat. Hernach lieſet 
man bier. An mannigfaltigen Nutzen, der ſich 
‚non ber Quechs erzwingen gaͤſt: In ben Dis 
ger oder/zwiſchan das Streu fuͤrs Vieh, darf 
man ſie nicht werfen; denn ſdadurch wird Dat 
Wurzelm und: Halmen, die Faͤhlgkeit wieder 
nuszuſchlagen: nicht garonimen. Sie Diet 
aber, meynt H. ©,, «mach: zur Befoſtigurig 
des Sandes, und dies hat ihm Gelegencheit 
gegeben, ein Verzeichniß der Pflanzen einzu⸗ 
ſchalten, die zu eben dieſer Abſcht dienen. Es 
iſt zahlreicher, ala es. nog andern gelieſert 
worden, mwiewohl; noch hey den meiſten die 
Verſicherung durch. Varſuche ſehlet. Os beck 
ſagt In ſeinek Reiſe S. 49; daßman In Spar 
nien dazu Foartium mueſparmum gebraudhts 
aber. ich weis wicht, nah ıbirfe. Pflanze bey.ung 
aushalten würde m. u. nn. m 
BEE od 


nn X 28. a | 
5.9.3. Martinialfgeiäirie Geſchichte 
.. der Natur, im alphabetiſcher Ordnung, 
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X Martini Gefchicyerder Natur. 1. 403 u. 


mit vielen Kupfern, nach Bomariſcher 
inrichtung. Erſter Theil von Aa 
bis Alant. Berin und Stettin bey 
33 Pauli. 1774 764 Seiten m Gros⸗ 

Pelav, ohne die Pa und verttäung 
“ der Kupfer. ,. a: 


3 


Yon cieſer großen und beat nutzbaren Un⸗ 
ternehmung. des H. Doet. Martuni, iſt 
ſchonin dritten Bande der Bibl. S. Gr, eine 
vorläufige Nachricht gegeben worden. echt 
fehr freuen wir uns, daß wir nun den erſten wu 
Theil dieſes Werks, den eine fchmerzbafe- ' 
KRenntbeit des H, V. verzögert. hat, anzeigen 
Können. . Wahrlich dem Franzoſen iſt dadurdy 
wu viel· Ehre gefchehen ‚ı daß man ihncanf den» 
Ticel genaut hat ; Martini überrrift ihn meit an 
Gruͤndlichkeit und Menge der Aenmiffen,und 
kaum finden wir etwas, was wir auf bie Rohe | 
nung des Bomare ſchreiben Lönten.; .Öpftee 
manfche Benennungen /beſtimtere Erklaͤrurgen 
beſſere Auswmahl der Machrichten, Vollſtaͤndig⸗ 
keit: Der Artikel, Anführungen der Quellen, | 
fungen zu weitern Rachrichten, beye 
grfügre richtige Abbildungen fölcher Matura⸗ 
un; die: man entweder gar nicht;, (oder nicht 
oft abgehildst. fin det, Gleichformigkeit in allen 
Theilen der Maturreiche, Gebrauch der ſelten⸗ 
nr Warte ei Naclgennd sehr.vieler rn. 
4 
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m Hinter: demſelben iſt eine Egge an⸗ 
gebrach. — | 


Ellis überlebte inzwiſchen feinen Ruhm. 
Viele vernuͤnftige Landwirthe und Relſende 
beſuchten ihn auf ſeinem Guthe, und fanden 
an ihm einen Mann vor geringen Keutniſſen, 
ind auf feinem ande gar keine der vielen An⸗ 
falten, die er ſo übermäßig gelobt Hätte. Alle 
Arbeiten geſchahen von feinen Bedienten auf 
Die alte Weiſe, und noch dazu fehr nachlaͤßig. 
Denn et hatte, wegen ſeines Handels mit Bil 
eheen, Samen ‘und Adergeräthen, keine Zeit, 
feine eigene Wiechfchaft aufs befte, und nicht 
einmal nach feinen Einfichten , zu verbeſſetn. 
Ungeachtet ihn dieſet Umſtand etwäs haͤtte ent⸗ 
ſchuldigen koͤnnen, fo ward er doch endlldy 
veraͤchtlich, und ſtarb unbemerkt. Bey den 
Auslaͤndern hat vornehnilich H. Prof. Ralin, 
durch die von ihm in ſeinet Reiſebeſchreibung 
gegebene Erzählung, ſein Anſehn vernichtet. — 
Ich babe dieſe Nachricht hler eingeruͤckt/ weil 
dh glaube, man muͤſſe ſo wohl für die Land⸗ 
wirthſchaft, als für eine jede andere Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt, die Geſchichte und die Bis 
cherkentniß bearbeite, 

Weil gleichwohl in des Ellis Schriften 
un wieder brauchbare Anmerfüngen und - 
wen vorkommen, ſo bat ſich ein gutwilliger 
* — Mann 
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Manti gefunden, der fie hzurchgewuͤblet, dag, 
Gute heraus gefucht und in einige Drönung 
gebracht hat, woraus eben diefes Werk enta 
ftanden iſt, von defjen erſtem Theile wir nun 
Die Ueberfeßung anzeigen wollen. Die er Theil 
bat 14 Abfchniste: 1 von: den Gattungen des 
Erdbodens, 2 von den verfchiedenen Düngern, 
3 von Bearbeitung des Erdbodend, 4 von 


Beltellung des Weißes, 5 vor Beftellung 


der Gerſte, 6 des Habers, 7 der Erbien, 


- der Bohren, 9 der Wicken, 10 des Buchs 


weitzens, 11 der Küben, 12 des Kübfens, 
13.von. mancherley Gewaͤchſen, die man eben 
nicht oft zu Ten pflegt, und 14 von der Bes . 
ftellung des Steinklees, 


Zuerſt Worte von den verſchledenen Erd: 
ätteri, die, wie man leicht vermuthen fan, die⸗ 
fer Mann nur nach der Farbe zu unterſcheiden 
weis. Schafvünger foll man nie drey Jahre 
hinter einander auf einerley Feld Bringeri, Auch 
den Hürdenfchlag auf Wiefen empfiehlt der V⸗ 
Er brennet, wie er fi ausdrückt, den Thou 
zu Afche, und meynt damit zu Düngen. Um 
Chiltern nutzen die Landleuthe vornehmlich den 
Ruß, und ſireuen ir auf Weißen und Gerſte. 
Dan fhäßer ihn fo hoch, daß man Ihn viele 
Meilen weit aus London hohlt. Deurfche 
Landwirthe werden wohl hier nicht ohne Vers 
wunderung Kaninchendünger und Hundsduͤn⸗ 
| es ne" 
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anfgeführt finden. Der letzte, dieſer kau⸗ 

che Auswurf, ſoll der allerbeſte Duͤnger 
ſeyn, welches S. 57 mit einer Erfährung bes 
flärigt wird. Ganz richtig iſt die Warnung, 
nicht das Getreide zu walzen, wenn es eben 
aus der Erde hervor geſchoſſen iſt. Vom Nach⸗ 
theite des Abhuͤtens des Weitzens, li:f't man 
Bier Beyſpiele, doch aber auch groffe Vortheile. 


Ueber den Brand In Weiben, ind S. 1906 
manche Beobachtungen beygebracht, die ung 
wichtiger Dünfen würden, wenn wir nicht gar 
vieles Mistrauen gegen des V. Erzählungen 
tzaͤtten. Einmal ſoll jede Hehre eines Feldes. 
an der Seite, die gegen Abend gekehrt gewe⸗ 
fen, nur allein den Brand gehabt haben, nicht 
über die öfttiche Seite Ber Achte. Ein mit 
Kalklauge eingeweichter Wesen ſoll einmal 
Brandicht getdeſen ſeyn, da ein un:ingeweichter 
. auf demſelben Felde ganz geſund geweſen iſt. 
Bon nas eingebrachtem Weitzen ſoll man bie 
Aehten abſchneiden, und auf einer Malzdärre 
trocknen. Viele recht grode Fehler der engli⸗ 
ſchen Landwirthe, Fan man aus dieſem Buche 
kennen lernen; ich denke, fie find ſo zahlceich 
. dis in Deutſchländ, us Vielleicht nicht fo als 

emein.. Wie man in verfchiedenen Gegen⸗ 
den des Königreichs drifcht, und das Getreide 
feiniget, Regeln der Vorſicht zum Weigens 
handel, Der Rath, deſſen Bibi. EV ©. 232 
| Ä gedacht 
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gedacht worden, ben Erbſen und Bohnen die 
Öberfte Spige abzunehmen, wird fchon hier 
©. 357 beftätige. Die Beygefügte Zeichnung 
eines Pflugs, it aus den fechften Bande des 
Modern Husbandman genommen; oder aus 
bem erften Bande von Agriculture improv'd. 
ee Pflug hat einen gebogenen Grindel, an 
deni Schaar; Seh ‚und Streichbreit „doppelt 
angebracht find; - Ellis hat manche Benen⸗ 
nuugen, die wir fo wenig in der Urſchrift, als 
in der Ueberſetzung verſtehn. Ellis lived near 
so ydars on one farın ; ift überfeßt: Ellis 
befand fidy ziemlich fünfzig Jahte lane auf 
einerh- Buche. Groͤſſere able baben wir 
in der Ueberfeßung nicht bemerkt; «ber wir 


haben es auch Faum ber Mühe werth gehalten, 


Ueberfegung und Lrfchrift genatı zu. verglets 
hen: Wir willen aus diefem Buche nichtg, 

- anzugeben; was wicht weit zichtiger und befier, 
und oft genug in andern beſſern Werken ſtuͤnde, 
Der andere Theit iſt noch nicht überfeßt; 





D. Joh. Ehriftian Daniel Schrebers. 
". botanifeh » dfonömifche Beſchreibung 
und Apbildungen der Graͤſer. Zwey⸗ 


— 


! 


398 Phyſtkalſſch · Oekon. Bibl. V. z 


ten Theils zweyte Ausgabe vom Bo⸗ 
gen F bis J, und von der a5ſten bis 
jur 29ſten Platte. Leipzig bey Sieg⸗ 
fried Lebrecht Cruſius. Folio. | 
We haben von biefeni Werke, welches 
für die Naturkunde und Oekonomie 
gleich wichtig, und dem DVerfaffer, und dem 
9 Erufius gleich ruͤhmlich iſt, nicht eher ger 
redet, weil wir die Enbigung des zweyten 
Bandes erwarten wolten. - Aber ed’ fcheint 
nicht, daß fie ſo Halb erfolgen werde, als nitk 
mit allen Käufern wuͤnſchen, und wir zeigen 
daher an, was wir bisher erhalten haben. 


Deer etſie Ebeil, weldjer den Titel bar! 





Beſchreibung der Glaͤſet nebſt ihren Ab⸗ 


bildungen nach dee Natur, und welcher 
1769 geendigt ward, hat 154 Seiten und 20 
ausgemahlte Kupfertafeln. Die Graͤſer, wel⸗ 
che darin beſchrieben und abgebildet ſiað, ſind 
folgende. ©. 25 T. I Auena elatior, Wieſen⸗ 
haber oder franzoͤſiſches Raygras, wo zugleich 
der Gebrauch und die Cultur dieſes nuͤtziicher 
Graſes gelehret worden. S. 34 T. Il Feſtu- 
ca elatior, Wieſenſchwingel. ©. 37 T. IH 
Fefluca fuitans, Mannaſchwingel. S. 45 
T. IV Cenchrus racemo/us, rothes Klebgras. 
©.49 T. V Anthoxantum odoratum, gelbes 
Ruchgras, wo ‚sugleih, ein ‚guter Unterricht 
ee te von 
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IX Schrebers Beſchreibung d. Graͤſer. 399 u 
bon den Arbeiten bey der Heuerndte eingeſchal⸗ 
tet worden iſt. S. o00 T. Vif;.r Bvromus mol 
His; weicher Treſp.S. 62 T. VI, 2 Melicd 


nutanc, qlattes Perlgras S. 65.8: VII Nar- 
dus frila, haarfoͤrmigis Pfrienigras. 5; 


69T. VMt,r Cysöluruseriflarus, ſteifes Rank 
gras. S. )8 Ti WM, a Dactyli⸗ glomerata, 


rauhes Hundsgras.“ S. 76 T:IX Auend Aa 


hefcehs, Golöhabel: ©. go T. X i Acgilop 
Miunrialis, kcaubes Barigras. SG. T. X,s 
Phalaris cankfienfs, canatien: Glanjgras, eig 
Gras ; welches mit den Canarienvögeln aus 


. ben canatiſchen Juſeln zu uns gebracht iſt; 


as waͤchſt aber doch auch in Spanien, Frank; 
reich und Itallen. Es giebt auch ein brauch 
Bares Mehſ, nur laffen ſichdie Koͤruer nicht leicht 
enthiaſeü.S: g88 3: XIBromur giganteu 
Futtertreſp. Jugleich fin. die Verſuchẽ erjaͤhlt, 
die H. Paſt. Rimrod in Dee @raffihäft Manp 
feld mie dieſem Seaſe vorgenommen hat. Sie 
heinen vaſſelbe zuvſfutierung fu. emufeblen. 
.93 T XII Ponlarit parken; Forstais 
Glianjgras. 97 T. XIII: Rroimut nchmii, 
Quecktreſp. ©. 102.8. XIV Phltum pratenfe, 
Wieſenlieſchgras für deffenr Abarkin. H. S 
Sas Phleum nud ſum und albinuin gilt: St | 
SB:XV. Aucha fatua, Wilbhaber, wo zugleich 
ie von der Ausrottun Bien, Unkrauts 
behgebracht ME dig... XVi bhanicum 
Sunguinale: enhiſte Sinas XVIIHor- 
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Aaeum zeocrithon, Bartgerſte. 8.19 T.XVIII 
NHaolcus halepenſit, ſchmalblaͤitriges Honiggras⸗ 
S. 133 % XIX, 1 Alopesurus pratenfis, Wie⸗ 


ſenfuchsſchwanz/ welches H. ©. als cin Fut-· 


ſertraut ausnehmend ruͤhmet. S. 140 T. 


XIX, 2 Alopecurus agreſtic, Aderfuchefhwanz. 
©. 143, %: XIX, 3 Lagurur onatus, kolbiges 
Sammigras. S. 140 . XX. Holeus lanatuc, 
wolligtes Roßgras, welches auf quten Wieſen 


vortomt. Holous mollis, kriechendes Roßgtas. 
8 Phleum ecrinitum, Barklefhgras. - : 


Sr zweyeen Bande Giı T. xx. 


(die Zabten der Rupfertafein Saufen In einem 


fort) Elymur Abiricus. ſibiriſches Hoargras. 


H. &. bedauret, fo wie wir, daß dieſes nutz⸗ 
bare Gras noch nicht/ von vnſern Landwirtheu 
zur Jutterung gebauet wird. Uns: iſt es im 
fuͤnſten Jahre ganz abgeſtorben. T. XXI, æ 
Aira minuta, werg Bocksbart. Dieſe Zeirh⸗ 
nung iſt nach einem Original aus der buxbau⸗ 
miſchen Kräuterfamlung.gentacht, aus der fe 
der Beſitzer berfelben, H. Hofe. Sprin sfeld 
mitgetheilet hat. S.6 T. XXII Pbalarts 


oryoide⸗ Fr velfanig Glanzgras. S. 9 8W. 
XXIII, ı Cenc u 


r eshinasus;glatzäprigte Star 
chelgras. — S. #9 T. XXHI, 2 TTriticom crã 


Natum, Honigweitzen ober‘ Bromu eriſtacue 


des Linne‘) . ©. 14 T. KA, 3 Milium lec⸗ 
digerumẽ ſpreuartiges MRubezcos/ aus u- 
— N‘ . oo. . aums 


— 


x 


INS 


XSchtebers Befihreibung dMedſer. ae 


Baums Samlung. S. 15 x. Xaiv Elymas 
‚srinigus, levantiſches Hanrgrns, eine Pflanze, 
von Dir nur heym Buxbaum sine, und zwar 
ſchlechte Zeichnung: vorkoͤnt. H. Schreba 
giebt den Rath, bie hemos mit zuſammen ge⸗ 
ſetzten Aehren zu den Trivseis zu zechnen, und 
dieſen Elym. crinit. nebſt E. cæput meduſus, 
fo Tab. XXIV, 2 abgebildet iſt, reinem neuen 
Gelcchlechte zu "machen. was dem. Gerſtenge⸗ 
ſchlechte nahe koͤmt. ©. ı9 T. KXIV, 3 
Auena fragilis, Mehrinhaber. &, 21 T. XXV 
:Pantium glausum‘, gelbhaariges Hirſegras, 
deffin rothgelbe Borken fich; wie €. Bauhin 
fagt, gern au bie. Kleider hanken; aber dies 
all aur aon Pi verticillatum und vriæe. | 


S 24 q, xxvi — — * ge⸗ 


meine Quecke, Queckweitzen. Diefes für die 


——— ſehr wichtige Stoͤck, hat H. 
Schreber auch in Quart auf 33 Bogen unter 


dem Diterr Beſchreibung der Ouecke nebhft 


ihrer Abbiidung nacth Ber: Natur, keipiig 
, 3772 befonders ahdrucken laſſen, wodurch er 
denen einen angenehmen Dienſt erzeiget hat, 
die ſich das ganze Werk nicht anſchaffen koͤn⸗ 
nen. H. Schreber giebt: ſieben Verſchieden⸗ 
beiten dieſes Graſes an, und beurtheilt als dann 
die verſchiedenen vorgeſchlagenen Mittel zur 
tu dieſes "hartnäckigen Unkrauts. 
bopolde Behauptung⸗ er fie dadurch a 

3 | 


—8 


J 


hen konte wenn man das tank eine Zeit lang 

‚nnbefäet liegen und feſt werdenließe, wider⸗ 
egt; er durch eigene Beobachtungen. Auch in 
einem feſten Thone koͤmt die Quecke fort. H. 
Y 73 empfiehlt ben Queckenrechen, den SH: vom 
Schoͤnfeid in : ðkonomiſchen: Tachrichten Y 
SS. 531 defant: geinacht har. :> Hernach lief 
:man bier. den mannigfaltigen Nutzen, der ſich 
son ber Queche erzwingen Jäft:: . In den Daͤu⸗ 
"ger ober. zwiſchen das Streu fürs: Bich, darf 
man ſie nicht werfen; beam‘daburch wird bey 
Wurzeln: und: Halmen, die. Faͤhigkeit wieber 
auspfchlagenz: nicht gemomimen.: Sie -iient 
aber, mennt H. S.auch. zus. Befeflignnig 
des Sandes, und dies hat iu: Gelegenheit 
gegeben, cn‘ Verzeichniß der Pflanzen einzus 
ſchalten, die:zu chen diefer Abſcht Bienen. Es 
iſt zahlreicher, ala «BR. non: andern. gelieſert 
worden , wiewehl, noch :hep den meiſten die 

Verſi derung Durch. Verſuche ſehllet. Osbeck 
laagt in ſeiner Reiſe S. 49, daſß man in Spa 
nien dazu: Spartiuse one/permiin gebraucht: 
aber. ich meis nicht, ebd Pan bey. ung 
anehalten ‚würde eu 
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5 HM. Dartiniallgeriine Geſchichte 
der Natur, in alphabetiſcher Ordnung, 
mit. 


oa, ohne die Vorrede und Erklärung 


der Kupfer, ME te 
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X Martini Befchichte der Natur. 1. 403 = 


mit vielen Kupfern, nach Bomariſcher  _ ‘ 
Einrichtung. Erſter Theil von Ya _' ' 
bis Alant. Berkin und Stettinbey 
3, Pauli. 1774: 764 Seiten in Gros-. 
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Ygon:diefer großen und hoͤchſt nutzbaren Uns 
RNternehmung. des H. Dock. Martüri,iſt 
ſchoniam dritten Bande der Bibl. S. sit, eine 
vorläufige Nachricht gegeben worden. Recht 
fehr freuen wir uns, daß wir nun den.erften- 
Ebeil ıdiefes Werks, den. eine fchmerzbafe ' 
Keaatheit des H, V. verzögert. hat anzeigen | 
koͤnnen. Wahrlich dem Franzoſen iſt dadurch 


a wiel Ehre geſchehen, daßı.man ihncauf dew 


Tictel genaut hat; Martini uͤbertrift iin meit au 
Gruͤndlichkeit und Menge der Kenmiffen,und 
kaum finden wir etwas, was wirduf. die Rchee 


niung des Bomare:ſchreiben koͤnten. .Suftee 


matiſche Benennungen heſtimtere Erklaͤrungen, u 
beſſere Ausmabl der Mochrichten, Bolftändige 
Beit:der Artikel, Anfuͤhrungen der Quellen, | 
Verweiſungen zu weiteen Nachrichten; beye 

sefügte richtige Abbildungen fölchen Matura⸗ 

lien, die man entweder gar nicht, oder nich 
oft abgehildat fin det, Gieichfoͤrmigkeit in alen 


. heiten der Maturreiche, Gebrauch der feltens 


fin Werke aller Natienen und ſehr vieler Reis 
FE Ce4 ſebe⸗ 
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404 Phyſttaliſch · Oeton. bl. Vis.. - 
© ebefäjrsibungen, — alte dieſe Verdienſte ſind 


dem H. Martini eigen. Doch wir wollen lies 
ber , nach unſerer Gewohnheit, durch einen - 
Auszug, unfere Leſer in ben Stand fegen, ſelbſit 


von der Süche diefes Werks zu urteilen, als 


Daß wir unfer eigenes Urtheil , fa aufrichtig 


es auch ſeyn wuͤrde, anbleihen folten. 
.Die Artiikel ſind alle nur noch den beuſt. 


ſchen Beuennungen angefuͤhrt, oder doch nach 
ſolchen, die ſchon in Deutſchland das Buͤrger⸗ 
recht erhalten haben. Auslaͤndiſche Benen⸗ 
nungen ſind, fo wie die ſyſtematiſchen, und 
Die Anführungen der Schriften, untet ben Tert 
auf jeder Seite: gefeßt worden. Ueberall hat 


. der V. alles.dasjenige zu feiner Hauptſache ges 
. macht, was zur mahren Kentniß der Natura⸗ 


, Men bienet; und wodurch Geſchlechter und Ar⸗ 


nn... 


ten fi meweinander unterfcheiden. : Hingegen 
‚bat er feine Artikel nie durch basjenige ausge: 
dehnt, was zur Landwirthſchaft und allen Theis 


ken derfelben, zur. Viehzucht, Gaͤrtnerey, Jaͤ⸗ 
gerey, Kochkunſt u: ſ. w. gehoͤrt, als. welche 


Nachrichten der fleißige H. Doct. Kruͤnitz 


deſto vollſtaͤndiger in der $Eonomifchen En⸗ 
xyklohadie abhandelt. Dieſe beyden Gelohre 


iefern zwey Werke, die zuſammen genompmen, . 


ein ſehr vollſtaͤndiges Ganze ausmachen, wel⸗ 
ches fo wohl den Mangel, als den Gebrauch 


einer zahlreichen Buͤcherſamlung erleichn 


Ba 
— * 


— 
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Ee⸗ verſteht ſich ven ſelbſt, daß fein Sterblu 
cher jemals ein vollſtaͤndiges und ganz fehler⸗ 
freyes Wörterbuch diefer Art iefern kan; nur 
iſt die Beſcheidenheit ſelten, mit welcher 
Martini dieſes felbſt eingeſteht, und mit web - 
cher er alle Verbeſſerungen uͤnd Ergänzungen zu 
ſamlen und zunugen verſpricht. Dieſe wird 
ve nad) Endigung des Werks äls einen Mach 
trag) auch: in alphabetiſcher Drduung Kiefern; . 
Noch mehr er arbeitet zugleich an einem Li 
xico Hiftoriae uaturalis polyglotta, morfn ee 
die Proninziätnamen und auslänbdifchen Kunſt⸗ 
wörter famlet und erfläret, welches dereinſt in 
hinentbehrlicher Gefaͤhrte diefes Woͤrterbuche 
m. wir anzeigen, ſeyn wird. 


Yan ben ein und zwanzig Rupfertafe 
des erſten Bandes , enthalten. fechs Tafeln 
Abbildungen ber Fiſche, zwo flellen Inſedten 
vor, zwo Schlangen, fieben Conchylien, drey 
Bögel, und eine Tafel ‚gehört zur Minerale 


gie. (Alfo iſt dieſesmal Die Boranit leer aus Ä 


gegangen). Jedem Bande wird das Bild⸗ 
niß eines beruͤbmten Maturkuͤndigers vorgeſetzt; 
ber gegenwärtige hat das Bildniß des H. Ar⸗ 
chiaters Eon Sinne. Es iſt nicht zu leugnen, 
daß es nur Fehr wenige, oder eigentlich gar Feine 
Aehnlichkeit bat, aber die Schuld liegt nicht 
am Verleiger, nicht an dem deutſchen Rünftiegs- 
denn wir haben fein u. getroffertes: Fe . 

| n 
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aiß. dieſes großen Mannes + Etwas meht 
Aehnlichkeit finden wir auf der Münze, die ihn 
38 ehren gepraͤgt N, deren Repers Die drey 
Kbmebifchen Kronen mit ben breyen hen m dee 
Motur undsderiifmfchrife: Miufcar hat. 


. bas.tericon : ——— Kupfer’ ukht an 
 Bofibar zu machen, läßt man won allen in hen 


Büffenifcren, Werken von vierfüßigen; Ihieren 
und Mögeln, enfhatsenen Runferw,itäines nach⸗ 
ſtechen, meil-tiebhaber djeſelben ſchon ben der 
vortreflichen Ausgobe, die auch... Martini 
beſorgt, und auch H. Pauli verlegt, wohlſeil 


haben fönuen.: Zudem iſt der. Verleger erboͤ⸗ 


thig, alle bereits geſtochene Kupfer dieſes Werks 
einzeln, das Stoͤck fuͤr 8 Pfennige, zu verkau⸗ 


- fen. Auf ſolche Art fan alſo jeder Liebhaber 
as: Serleorf, um · einen hilligen Neiß / nach ei⸗ 


genem Belieben, mit Kupfern barcichern. Wer 
woraus bezahlt, erhaͤlt jeden Theil: von 2 Als 
vͤhabeth für.einen Thaler vier Groſchen, ohne 
weitern. Nachſchuß; nur daß noch jede Kupfer⸗ 
platte in 8 mitg Pfennige bezahlt wird. Im 


Buchladen koſtet bier der erfte Dan: 2 Rtht. 


' 
—— — 


Ggt. 


Zur Probe zeigen wie einige Krtitel be 
Honders an. Vom Zitteraal find alle bisher 
uge Beobachtungen geſamlet,die noch nicht 
ganz mit einander uͤberein kommen. Hier fins 
den wir erklaͤrt, warum einige Neger "500 | 
4 v f 


ı 
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Fiſfch, ohne einen Schlag zurempfinden, an⸗ 
zäbren koͤnnen. Naͤmlich Pe ergreifen ibn 
ploͤtzlich ſehr keit, und halten ihn feſt. Einige 
Artikel gehoͤren in Die eigentliche Naturlehre. 
3. B. Abendduͤmmerung/ Abneigung 

Die Geſchichte Der. Abgottſchlange, oder Zoe, 
couſtrictor, iſt ſetzr vollſtaͤndig. Wie genqu 
H. DE. die Theile; der Minerabögte. ;benrheitet, 
Pan man aus den Artikel: Mbao; Adharkies 
Jeleu. a. abnehmen. Ich zweifleifehr,. daß Der 
islaͤn diſche Achat fa gar häufig, gefchninten und 

u allerley Schmuck bearbeitet, und dann mohls - 
Ki verfau t werde. _Mapr_ift es, daß die 
Berarbeitim mehr mmbglic If zber ſiẽ iſt 
aͤußerſt mislich, weil die Stuͤcke gemeiniglich 
zerſpringen. Dies Bar mir ein großer Kuͤnſt⸗ 
‚fer verfichert; und wo ich in Samlungen ein 
GWunſtſruͤck aus “birfern Steine geſehn habe, da 
"das man.-0s jederzeit unger ;die "Seltenheiten 
perenner. Inzwiſchen mögen oft Sadjen für 
‘ Isländiichen char ausgegeben werben, bie es 
Boch nicht ſind, Daß die mannigfaltigen Bes 
Nennungen der. Eorichylien befonders forgfäls 
tig gefamlet und erfläret find, wird jeder. ohne 
unſer Zeugniß vermuthen. Wir: zählen’ dieß 
zu den eigenen Vorzuͤgen biefes Werks, da 
dieſe Benennungen in andern Wörterhücherg 
Bisher nicht aufgeführe find. Unter Adler 
find ale verfchienene Arten: zufammen genoms 
mien, und biefer Artjkel gebt von ©. 231 big‘ 


\ ©. 331: 
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S. 331. Zu den guten botaniſchen Artikeln 

gehören Ackeley, Adonis, Aeſche, Aeſp 
Affodil, Ahorn. Aelchen in Eßig und 
Rlleiſter S. 41254206 erzählt die Altern und 


N 
⸗ 


neuern Bemerkungen. Unter Aetna S. oz⸗ 


520 find Hamiltons Nachrichten genuger, auch 
Die merkwaͤrdigſten Ausbruͤche dieſes Berges - 
beſchrieben. Die Naturgeſchichte der An 
iſt ungemein volfftändig und muͤhſam zufam- 
‚Men gefucht und georbnet. Der Alabaſter if 
| wärh feinen verſchiedenen Farben angezeigt, : 


N \ * 
24 27 





Oeeonomiſche Encyclopädie oder allge⸗ 
meines Syſtem der Land» Haus: und 
Staatswirthſchaft, in alphabetifcher 
ODdtpdnung son D. Joh. Georg Kruͤ⸗ 
| nig. Dritter Theil von Aug His 
Bauer. Berlin 1774. Ohne Borrede 

-  gıs Seiten in Örosodtan. - - 


. Eewiß Können die Käufer mit dem Steiße 
0 des H. Verfaffers fo wohl, ale des Bes  : 
- fegers zufrieden ſeyn. Beyde verfpreiben- 


Fünftig jaͤhrlich fo gan drey Theile zu Iefech, 
— — F un 


un 


Al Brönia $Eon, Eneycloplaͤdie. 3. 49 
and.in der Guͤth⸗ der usarbeitung, des Drucks 


ünd in der. Anzahl der Kupfer, iſt dieſer 
Theil den vorigen völlig gleich, 'wiewohl 


er einige Veränderungen. erlitien hat. Naͤm⸗ 


\ 


lich ‚In dieſem hat der V. angefangen, die frand 


anfiöe Arbeit ed zu verlaflen, und lauter - 


neue, oder doch von ihm ausgersählte Artikel 


"ya liefern. Die botanifchen Artikel find che ' - 


mals nach, den lateiniſchen Benennungen aufs 
gaführt worden z ‚pen nun am aber werden fie 
hach ‚den deutſchen Namen geordnet werden; 


doch ſcheim es, als ob die franzöftichen Kunſi⸗ 
worter mit ihren Erklärungen beybehalten wer⸗ 
Zem ſallen; weiches auch gewiß vielen lleb ſeyn 


ird 


Pr BL 2 u , em n .. j E 
.. Ber. Kupfer ind dieſes mal achtzebu; 


Zins erkjärt das Ausbuͤßen der Netze; , einige 
ambalten die vornehmſten Hebmafchinen, zus 


‚mat; diejenigen ‚weiche zum, Ausziehen der. 
MMaummwureln vorgefchlägen find, und dabey 
Aft.fchon die yon ung angezeigte Schrift des H; 
Sifberfhlags genubet worben: ‚Das neunte 


Kupfer erlaͤmert den Aufternfang; Die folgens 
den vler haben Riffe vor Oefen. Die Ges 


raͤche zum Baden ſieht man auf ber vierzebn⸗ 
an Tafel; und einige Benennungen ber Baus ' 


iud Zimmerkunſt find auf ben drey letzten Tas 


ee anch findet man daſelbſt einen 
To 


einem Banernhauſe. Dem. Werte 
wi — id 
sun. ** ⸗ 


— 


⸗ 


10 Phyſit kaliſch⸗ Gekon. Bibl. V.3. 
it das Bilbaiß Bes H. geheimen krijäug 
Philippi vorgeſetzt. 


Es ift ſchwer eine Kung einiger Ya 
titel zum Beyſpiele zu treffen eder utthelb 
let dabey nach feinem Geſchmacke und nach vr 
ter Abfiche ; "gering, daß nicht leicht jemendð 
das Buch unbefriedigt juräck legen wirde 
Seht umftändlich iſt der Artikel Aurantium 
©. 95 bis S. 153, meift noch aus’ dei Fran 
ſiſchen. Man finder die Arten: der Drafiget 
befchrieben, auch Pompelmuß, Pomerahieh 
n.(. w. die Wartung und Verineh Kr: os 
felben , die Sfonomifche hoͤchſt mann! unge 
Nugıng: Gebackwerk, Marmelade, Brei bes 
weine u. ſ. w. Die tiebhaber der Blumen 
werben Get Attikel: Aurikul gut finden. 
Das Ausarten der Pflanzen ifl fo — 
dadurch der Sandmann von 
ligen Irthuͤmerü abgeleitet meiden —* Une 
Ausladen find vide franzoͤſtſche Kun 
erklaͤrt, die man wohl nur ſonſt noch in’dötk 
vortreſiichen Catholico des. H. Hofrath 
Schmidlin finden wird. Die Zahl der 
beutſchen Kunftwörree.ift groß, und wirewohl 
nicht allein rechnen fie ju den größten Volltkom⸗ 
menheiten dieſes Worterbüchs ‚Ein-gang 
neues Stuͤck dieſes Bandes iſt die Tabelle vom 
Probebacken zu Berlin; ſolche nette Beytkaͤge 
Verdienen einen’befondern Dank; Der Artikel 
Dalfarı 








N 


dent; was bisher. vom Balfamı von. Mecka be⸗ 
kant if; Band iſt ein guter technologiſcher 
Artikel, ſo wie auch Barrhent/ Batiſt. kp 


E tee Bauernhaus find viel igute Lehren und 


Vorſchlaͤge geſamlet. — Die Mafhine;, de 


- ten Seite 572 oben gedacht worden‘, war int 
engliſche bildliche Satyre, bie der ſel. Zinke für 


Einen ernſthaften Borfehlag, angefeßn bat: ⸗ 
Wer wird nicht die ungeſtoͤhrte Vollendung 
dleſes nutzbaren Werks wuͤnſchen, was matıs 
chem Landwirthe ſtat einer Bibliothek dienen 
tannnn 2 
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3. Rikolaus Rytſchkow/ kaiſerl. tube, 
ſchen Capitains, Tagebuch über ſeine 


Reiſe durch verſchiedene Provinzen des 
rußiſchen Reiche in den Jahren ı 769, 
1778 und 1771. Aus dem Ruͤßiſchen 
uͤberſetzt von M. Chriſtian Heinrich 
Haſe, der weimariſch⸗ roßlaiſchen Su⸗ 

perintendentur und der jenaiſch. philo⸗ 

ſoph. Facultaͤt Adjunkt, Paſtor zu 


) 


Stadt⸗Sulza. Riga 1774. ı Als 
u Zu phod· 


X. Ktunm dron. Eucyclodadie. ge 
- Bleib eine artige Samlung von allen J | 


⸗ 


Li } ı 
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phab. 3Bogen in Grosobctad, nebſt 7 
Bogen Kupfertafeln. 1 Rthlr. 8Ggr. 


Rytſchkow, ein Sohn.des H. Staats⸗ 
ratbs Peter Iwandwitſch Rr.; deſſen 
grenburgifche Topographie bekant iſt, reis 
ſete, in der Geſellſchaft des H. Dallas ‚mit in 
die entfernten eufiifchen Provinzen, - Er bes 
reilſete Im Jahre 1766 einige Gegenden des 
kas zaniſchen und orenburgiſchen Gouverne⸗ 
ments von Simbirsk aus gegen Often, dann 
nordwaͤrts uͤbet den Kama, von da gen Suͤd⸗ 
often neben dem uraliſchen Gebürge Hin, und 
. über daffelbe nach Orenburg; im Jahre 1770 
die Gegenden an der oͤſtlichen Seite des Bie⸗ 
aja bis an den Kama, an biefem herunter und 
nach Kaszan, fodatin durch Die wiaͤtkiſche Pros 
vinz über Chlinow, und nad) Permien, bey 
Solitamst herum, von hier längftdem Kama 
herunter bis gegen Kungur und über Cathar⸗ 
nenburg nach Tſcheljaͤbinsk; im Jahr 1771 
die kirgiskaiſakiſche Steppe jenſeit des Jaiks 
von Orks aus, über die Fluͤſſe Segler uud 
Zurgal bis an das Gchürge Ulus Tan, von da 
nach uſt· Uisk und Orenburg, zuletzt einen Theil 
Ser ufiſchen Provinz ani Dioma. Seine Reis 
febefchreibung if in drehen Theilen rußiſch zu 


Se. Peretsburg in 4 heraus gekommen, naͤm⸗ 
lid Ver erſte 1770, der zweyte 1772 ufb bet 
britte gleichfals 177%... de⸗ 


I 


t 


zur Rytſchtows — * ug, 


se: Das meifte, ivds vr V. geſamlet iind 
aufgezeichnet har, betrift die Erbbefchreibung; 
den tauf der Ströhme, die Groͤße der Döra 


- for; die Sitten wenig Befänter Bätfer, ihre Ges 


fchichte und Leberlieferungen, die Denkmaͤler at 
et Voͤ fer, und davon vorhandenen. Fabel; 


Wo die Rede von Maruralien und Bergmers . 


fen -ift, da merfe man den Mangel der Nas 
turkunde; inzwiſchen lieſet man doch auch 


mauches, was den Naturaliſten angenehm iſt 


Die Kupfer find Zeichnungen von Hoͤblungen 
und Ruinen, und eines iſt ‚die ae 
Vor ſtelung ber gänzen Reife Y | 
Steh dnfänglich S. 2 übt man "nt 
Beſchreibung der merkwuͤrdigen Rudtin dd 
butgarifhen Stade Bulumet; wozis and eld 


Ä Riß gebbrt: ‚Seräthfchaften; welche dort noch 


In Wienge gefnden werben, beweiſen die Oxw 


. ſchickuchkeit dev Buigaren im Kanten ‚und 
. im Ackerbau. Der V. verlachet diejenigen; 


welche fich ſo viele Mühe geben; die Gfaãnjen | 


\ 


zwifchen Europa und Aſien' zu beſtiamen; da. 
Doch feine aridere. Graͤnzen ſind und ſeyn kon⸗ 
tien, als die man entweder willtaͤhtltich annicn 
vder bie mom vön der politiſchen ee 
hernimt. Dieß fiel uns ſchon ii , Als wi 


liaſen, wie viet ſich Chappe darauſ. jır guthe 


that, daß dr Die Oraͤnzin dieſer fogenatren —* 
Pre Gekon. Bibl. v B. za Dr 


’ 
Ä ! 
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pP x 


eheile aufgefunden hätte. *&, 35 wird des Kopfs 
bes Naſehorns gedacht, ben. der V. am Ufer 


eines Strohms antraf, wavon wohl H. Pallas 


mehr erzäplen wird, Die Landleuthe trocknen 
die Sonnenwurz (Orobatche), das Kraut 


und die Wurzel, floffen fie Bein, und men⸗ 


gen fie dem Rindviehe als eine Arzney unter 
Das Futtet. Eıne Kupferhütte Serailtiskoi, 
gehört einem Kaufmann von Tula, der aus 
hundert Pub Er; nur 23 Pud reines Kupfer 
erhält: Gefangene Schweden, Die ſich dort 
angebauet Hatten, Haben das Werk zuerſt aufs 


"genommen. Nach Abzug der Schweden find 


Die meiſten Gruben wieder ganz verlaffen wors 
Ben. Auch finder ran am Fluſſe SE, und an 
mehrern Gegenden Bergwerke, die weit ältere 
Voͤlker gebauer haben, Diefe haben die Schaͤchte 
nicht ausgezimmert, und find gleichwohl indie 
größte Tiefe hinunter gegangen. Noch jege . 
nicht einmahl find diefe Gruben eingefalleuu. 


S. 83 von ber Religion der Tſcheremiſſen. 
So abgeſchmackt ſie iſt, ſo bethen ſie doch alle⸗ 
mal bey ihren Opfern:o großer Gott! erbarme 
Dich, erbarnie Dich über unfere Kaiſerin, und 
eebarme dich über und. Se 95 von ihren 
Begraͤbniſſen und andern Gebraͤuchen. © 
101 Beſchreibung eier merkwuͤrdigen Höhle 
am Ufer des Ik,in der eine ftreuge Kälte her⸗ 


PR ſchete 
*S. Bibl. 1G.9. 


* 
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ſchete; auch war darin das Waſſer far über, 
frohren, ungeachtet es Im heißen Junius war. 
Das Gebuͤrg iſt gypsartig. ©. 123 etwas 

vor den uraliſchen Gebuͤrgen. Des verſteiner⸗ 
ten Holzes Ir den Kupfergrubnn, wird auch 


bier 5; 126 gedacht. Diele Erze find fand: .- 


Artig, und haben gruͤue eingefprengte Flecken. 
©: 130 finde wir das Ktonbergwerk Petro⸗ 
pawlowskoi und Uspensfol, woher Ich eine ars 
tige Samlung Cie erhalten habe. Wir über 
fchlagen bie Nachr 

igionen vieler Völker: 
>... Heben Serapul Heat das ber Krone ge⸗ 

hoͤrige Huͤttenwerk Watkinskoi, wo in einem 
Jahre an Stabeiſen 180,500, an Stahl gegen 


#50 Pub, und an Blech über 80,006 Platten ° 


geſchmiedet werden: Ein Pud Eifen koͤmt 


"jur Stelle nur auf zwoͤlf Kopeken. Man hat 


auch Schleifwerke angelegt, die aber noch ſehr 
unvollkommen find, ©. 194 wird einer Erj⸗ 
grube gedacht, deſſen Berges Decke eine muͤrbe 


fange Erde iſt, unter welcher eine Schicht 
ge 


gelbet Sand, und unter dieſer ein Gandfteln 
Tlegt, worin kleine Ergadern und brenbare Er⸗ 
"den find. In diefen Sandlagen finder man 
In Stein verwandelte Fiſche und Schlangen. 
Schlangen hat der V. inzwiſchen sticht ſelbſt 
sefehn, baber noch Imnter die Vermuthung 


leibt, daß man Ammonshoͤrnet dafür angefehtt : 
yigg Pa hat. 


« P ' 


\ 


chten von den kindiſchen Re 


» 
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hat. Bringi man ung dieſe doch juioeilen fd 
gat von unſetm Heinberge für veriteinte 
Schlangen! In einer Tiere von 20 Faden, fin; 
det fih das, Kupferer; dort nefterweife. Die 
unchrifttichen Worjäfen, bekommen hier ein 
großes Lob, wegen ihres Fleißes beym Acket⸗ 
bau, dahingegen die chriſtlichen Tatarn unter 
gleichen Umſtaͤnden, aus Faulheit und Unacht⸗ 
ſamkeit, Noth leyden. Jene heben ſtets eine 
Menge Getreide fuͤr Miswachs auf. Umbra 
bat ber V. nach S. 247 irgendwo in der Dam⸗ 
erde, die mit Fichten und Waqholderſtr ͤuchen 
bewachſen war, gefunden, | 


..6&. 257 wie Brod ans Fichtenrinde berei⸗ 
tet wird. Es iſt doch nicht nabrhaft. Kinder 
.. "werden dabey ganz entkrͤftet, eiwas weniger, 
erwachſene Leuthe; aber wer duch dieſe einige. 
eit Fichtenbrod gegeſſen haben, und hernach 
Getreidebrod genießen, fo bekommen ſie an beit 
Süßen ‚fo ſtarken Geſchwulſt, daß fie einige 
ade nicht gehn fönnen, ©. 373 don bin. 
Solikamskiſchen Satjwerfen. Die Quellen 
"haben theils einen. bläufichen Leim, theils eitie 
ſchwarze und geaue Erde, Das Sieden ge⸗ 
ſchieht auf eine liederliche Art, und man fi iedet 
gleichwohl (chen Über bundett Jahr/ , und bat 
beynahe jaͤhrlich eine Million Pud in die ins 
here Theile des Reichs geſchickt. In Sole 
Bamst iſt u, ‚dei ſchone botaniſche Garten 


u. J 


\ 
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bes Alexander Demidow, mo Obſt, Ananas, - 
Pomerqnzen u ſ. tv, wachſen. &. 309 Ber 
ſchreibung einer Höhle mit Tropfitginen. Der 
Steine, die ſich In der Urinblaſe der Schweine 
erzeugen, die auch H. Pallas in feiner Reife 
genant hat, wird au bier ©. 324 gedacht. 
©. 347 von Kirgisfalfafen. Sie fchleßen gut, : 
aber ihre Flinten müßen auf einem Geſtelle mit 
einer Lunte abgebrandt werben. Sie machen 
ſchwarzeß und weißes Schießpulvar, aber die 
Bereitung halten fie geheim. — — — 
©. 355 von der Saljfee bey Karafai, wo 
das Safı den ſelbſt ahıfchleßer. Zwiſchen ben 
Cryſtallen find nicht felten Inſecten eingeſchlos⸗ 
“fen. Die mirtägliche Belre des Sees iſt alleseit 
_ mit angefchoffenem Salze bedeckt, welches oft’ 
- eine Dicke von dreyviertel Arfchinen har. Auch 
Pflanzen werden mit Sal; überzogen. Son⸗ 
derbar genng iſt, wag der B. ©. 19 als ein 
Augenjeuge erzähle, daß ein kleiner Arm dieles 
Ges bergauf laufe. Das Ende dieſes Werks 
erzähle die großen Unglückefälle, Hungersnoth, 
Krankheiten, welche bie rußiſchen Truppen 
—Aberfielen, bey welcher H. Rytſchkow Damals 
fich befand, Die Krankheiten nahmen unter 
den Rofzaken, von dem Genuße der Kräpen, 
. merklich zu. Ä Ä 


* 


Di Der 


.r 
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Der dri:te Theil diefer Neifebefchreibung 
ſteht auch ſchon im fiebenten Bande des hiſto⸗ 


rifchen Magazins des H. Buͤſchings S. 393, 
— Bey diefer Gelegenheit zeigen wir aud) 
an, daß KH. Hafe, der die rußifche Sprache, 


obne Lehrmeiſter und Wörterbuch, in Deutſch⸗ 


land erlernt hat, naͤchſtens, im Nichterfchen 
Verlage zu Altenburg, eine genaue Ueberfesung 
von Lepechins Reife liefern wird. ; eine Nach; 





XIII. | 

Reiſe eines franzöfiichen Officiers nach 
den Inſeln Frankreich und Bourbon, 
dem Vorgebuͤrge der guten Hofnung 
u. ſ. w. Nebſt neuen Bemerkungen 
uͤber die Naturhiſtorie und die Men⸗ 
ſchen. Aus dem Franzöfifchen uͤber⸗ 

- feßt und mit einigen Anmerfungen ver⸗ 

ſehn. Altenburg 1774. * Seiten 
ng — i Rthlr. 24 Mgr. 


We Riſebeſchreibungen nur nach den neuen 


Beytraͤgen zur Kentalß der Natur und 
. zur 


richt, Die allen Freunden der Darunfunde an⸗ 
genehm ſeyn muß. | 


mn 


z1 Reife nach Jole de Feoutt. no 
zur Verbeßerung der Gewerbe ſchaͤtzet, der wird 


das Urtheil, was wir ehemals von der Urſchrift 
- Der gegenwärtigen gefaͤllet haben, * nicht an» 
wahr finden. et, Da wir bon derſelben eine 
mir vielem Fleiße und großer Geſchicklichkeit 
verfertigte Ueberſetzung erhalten haben, und 


ſolche mit der Urſchrift pergleichen, leſen wit 


in nicht fo eigermügigen Abſichten, als vorher, 
und daben emfinden wir Denn auch, mehr als 
porher, das mas andere empfunden haben, 
ein Vergnügen über Die eingewebten Betraſch⸗ 
tungen über Tugend und Laſter, über Die 
menfchlichen Schickſale, über ihre Mannig⸗ 
faltigkeit und Abänderung, über Die guten 
Befinnungen bes V. über die Schoͤnheit feiner 
Schreibart, und wir.fönnen daher auch biefer: 
wegen nun biefe Meifebeichreibung noch allge⸗ 
meiner empfehlen. Wenige werden fie ohne 
Vergnügen lefen Finnen. Inzwiſchen erwarte 
niemand auch diefesmal eine Ausleſe folder 
fhönen Stellen, vielmehr wollen wir das eis 
gene der L-berfegung angeben, und noch eis 
nige Nadjrichten , die fich für diefe Bibliothek 
ſchicken, beyfügen, 

Mit einer leyder] gar feltenen Sorgfalt 
bat der Lieberfeßer, der fich nicht nennen wol⸗ 


Jen, * feinen Sariffte nicht nur zu vers: 
nn d 4- 


Du | ſtehn, 
"©. Bibl. IV ©. 372. 
) erinnere mich gelefen zu haben, uf Der 


— 
N 


mo Phyſttalſch · Oekan. Bibl v.ʒ3 
ahn, ſondern auch zu berichtigen gefucht. 
VWornehmlich hat er dieſe Bemuͤhung beh den 


son:dem Berfafier nur unkemlich benanten und 
Hefchriebenen Maturalien angewendet, ſo daß 





man oft in der Ueberſetzung die ſyſtematiſchen 


- tanzen bengefeßt findet; nur iſt es Schade, 
daß die Nachrichten, die der Franzos von die⸗ 
ſen Naturalien giebt, zuweilen kaum die Muͤhe 
belohnen. Die Kupfer ſind vörtreflich nach⸗ 
geſtochen, ſo daß ſie dem Kuͤnſtler, ſo wie der 
ſchoͤne Druck dem H. Verleger, Ehre machen. 


Unter den Thieren von Isle de France, 
(welches bier durch Inſel Frankreich überfege 
iſt, da doch der Hafen Orient und bie Inſel 
Afcenfien aicht umgetauft find ), iftein kleiner 
grüner-Papagen, von der Größe .eines Spers 
. IUings,genant. Das Fleiſch einer milden Taube 
foll Zucfungen verurfahen. Die Lancrelas 
©. 98 werden mohl die Schaben,, Blartaa 
orientales, ſeyn. Die große Spinne S. 100 
iſt wohl Aranca auicularia. Bon bem das 
maligen Sommendanten auf Isle de France, 
hat der Ueberſetzer ©, 136 einige Nachricht. ges - 
gegeben. H, Steinauer iſt zu Naumburg 
gebohren, und wegen Zänkereyen.oder Satye 
ren, von Selpzig nach Steasburg gegangen, 
mo er Grenadierhauptmann ward. Der V. 

| meynt, 
Verfaſfer H. de Saint Piexre, and ber. Ueber⸗ 
ſſttzer H. Reichard fepn (of 


— 


— 


“ 
* 


⸗ 


Pi 
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meynt, die Frucht, des Cocosbaums ſey gemacht, — 
um auf dem Waſſer unbefchädigt zu, ſchwim⸗ 

men, um. an unbewohnte Inſeln zu reibenund 
.” da zu.feimen.\, Auf diefe und auf feine andere, 


Art, fcheint. dieſe Palme auf kleine nie bewohnte 
Inſeln gekommen zu fern, - Wan bat viele 
Fiſche, quch dir-chinefifchen Goldfiſche, auf die, 
Inſel gebracht, die fich. fortpflanzen ; mit 
Froͤſchen hat es nicht. glücfen wollen, ſo ſehr 
man es auch gewuͤnſcht hat, um durch fie dig. 


In ſeeten zu vermindern. Raben hat man in. 


die Waͤlder geſetzt, damit ſie Maͤuſe und Ratzen 
pertilgen moͤchten. Auf der Inſel hat man 


Muͤnze von Papier, ber niemand trauet. Wenn | 


ihr Credit am hoͤchſten ſteht, verliehre fie 33 


. gder so an Hundert... Dieß Papier ift in 


Fraukreich nach 6 Monaten zahlbar, ſechs Mo⸗ 


nate geben auf die Hin⸗ſechs Monate auf die 
Herreife, Nun rechnet man aus, daß, in einer · 
— Zeit yon achtzehn Monaten, dgs baare in den. 
Serbandel geſteckte Geld, 33 von Hundert, 


einbringt, Wer dieß Papier für-feine Diaftern 
empfängt, fiehe es als eine Waare an, die mehr 
“als einer Gefahr ausgeſetzt iſ. Den Vulkan 
auf. der- Inſel Bourbon, dar ber EA nicht 
beſucht. 


Am Kay hat der V. viele leltene Tpiere + | 


aelißn: Schade, daß er Fein Daturfündiger, 
‚ fntem Auf in Siebfaber wart. Die Wölfe 


Be. 2 Ge wm. 


\ 


⸗ 
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ſollen dort nicht fo gefährlich als In Europa 

feyn ; aber find fie von einerleh Art? Diefe 
Frage hätte dee V. ehr unterſuchen follen, ale 
er aus bieſem Umſtande Folgerungen ziehen . 
wollen, Die dortigen Tieger werben von dem 
Hunden angegriffen, die hingegen von Schrecken 
überfallen werben, ſo bald fie auf Die Fährte des 
tömens gerathen. Die Handlungsgefeltichaft 
-  Betohne den, ber einen Löwen erlege bat. Die 

ſogenante ffelfcherne Schuͤrze der Hottentottin⸗ 
nen, laͤugnet doch der V. ©; 302 zu dreiſt. 
(S. oben S. 23). Die Holländer halten am 
Kap beftändig Schiffmafte In Bereitſchaft, die 
fie, um fie zu erhalten, in ben Sand einichar: 
ren, Fremden verfaufen fie einen folchen Maſt 
für 1000 Rthlr. Für die Uederfarsb, von da 
nach Frankreich, bezahlte der V. 600 Stores, 
Die Seefahrer nebmen das Kap für ein Drit 
tel des Weges von Isle de France nah Eur. 
ropa an, das zweyte Drittel geht von Kap bis 
zur Paßirung der Linie, diefe mit eingefchloffen ; 
dag legte macht ber übrige Meg aus, - 


Vorjuͤglich angenehm ift bie Befchreibung 
der Inſel Afcenfion. Nur Franzofen und 
Engländer pflegen dafelbft zu landen; "den 
Holländern erfpahrt das Kap diefe. Muͤhe. 
Das Schiff verfabe fih mit Schildkroͤten, bie 
auf dem Schiffe vier Wochen febten-, indem 
man fie bald auf den Bauch, bald er sen = 

oo ungen 


t 
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Rücken legte, und” ſie verſchledene mal des Tags 


mit Meerwaſſer beſprengke. Die Eyer haben 


einen ſehr mittelmaͤßigen Geſchmack. Anger. 


nehm iſt die Vergleichung ber noͤrdlichen und 

ſuoͤdlichen Sänder. Die Klukwa der Ruſſen' 
S. 355 iſt Vaccintmum oxycoccor, Am Ende 
“finder man das Geſpraͤch uͤber die Pflanzen, 
pie Ausmeſſung aller Theile bes Schiffs, und 
die Tabelle über den Weg, Wind n.f. m. oder 
bas ãagbuch bes Schiffes. 





xiv. 


m. m, Rott. Heinrich Vornert, I 
end. und Stadtwirthſchaft nach ihren 


erſten Grundſaͤtzen. Erſter Theil, Die 
Landwirthſchaft. Erſter Band. Der 
Feldbau. Halle: 772. 456 Seiten in 8. 


— 33 Mor. Zweyter Band. Die 
Viehzucht. Halle 1773. 298 Seten 


in 8. — 22 Mor. 


Pos sine allgemeinen Eial.ims von der 


Lande und Stadtwirthſchaft uͤberhaupt, 
handelt der H. V. zuerft von der Bearbeitung 
ber Selber; Hernach vom Anbau der Pflan⸗ 

un 


⁊ 
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zen; dann beſonders von den verfhledenen oͤka⸗ 
nowiſchen Pflanzen, oder ſolchen, die in der 
Landwirthſchaft gezogen werben; von den Ge⸗ 
treidearten, Kuͤchengewaͤchſen, Gewuͤrzkraͤu⸗ 
tern, Arzneykraͤutern, Faͤrbepflanzen, Ger⸗ 
berpflanzen, oͤhltragenden Pflanzen, Manus 
facturpflanzen, vom Weine, Hopfen, von 
Pflanzen, welche blos zum Vergnuͤgen erzogen 
werden, von ſchaͤdlichen Pflanzen und vom 
Unkraute, von Obſtbaͤumen, wilden Däus 
men, und Stauden. Im zweyten Bande 
des erſten Theils, find zuerſt die zahmen 
Thbiere, oder dir Haufıhiere, aufgeführt worden, 
hernach die wilden Thiere. Der dritte Band, 
: den wir nächftens erwarten, wird das Bergs 
werksweſen enthalten. _ Ueberall findet man 
Beoweiſe einer großen Dücherfenmiß,- 


M. J. K. 6. Borners ſämtlche 
Kamieralwiſſenſchaften nach ihren er⸗ 
ſten Grundſaͤtzen. Sale 1773. 
356 Seiten 8. — 27 Mgr. u 


Dir Bnuch iſt als eine Fortfetzung des. 
Pech angcaglen Werls ii. 
em 


XV Börners Ranieraltoiffenichäft. Aus 
Bär es auch An der Einrichtillig qleich iſt. H. 


B. verſteht unter Polizey, die Wiſſenſchaft, 
welche die Mittel vorträgr, wie die Untettha 


nen unb die Guͤter derſelben zu eralten und ze 


vermehren, und die erſten jedem Orte, und die 
legten jedem Gliede des: Stadts‘, nach den 


noͤthigen Bebürfhiffen, Bequemlichkeiten des 


⸗ 


Lebens, mitzuthetlen find: Dem He von Juſti, 


htaͤßt der V., wie billig, das Lob, daß er zw 
erſt zu einem wiſſentſchaftlichen Vortrage Dei 
Polizey den Weg gebahnet hat.“ Nach jener 
Erklärung zerfaͤlt die ganze Polizey in zween 
—Abſchnitte;der erſte handelt von den Mitteln 


jur Erhaltung und Bevoͤlkerunq dec Unterthaz 


nen; der andere aber von den Mitteln zur Er⸗ 
haltung und. Beförderung ihrer Ouher· 
Unter Ramerälwiffenfchaft-sirfteht br: 


diejenige Wiſſenſchaſt, weiche dus unleugba⸗ 
ren Gruͤnden Regeln angiebt, wie und wovon 


22. 


in guter Otdnung und Einrichtung, gu erhditen 


babe; Der erſte Abſchnitt handelt von den 


nothwendigſten Eigenſchaften der Auflagen, 
und der andere von den Quellen, woraus Die 
Staassernfünfte gefchdpfe wetden. 


y 
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a 
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Die Finanzwiſſenſchaft, iſt nach H. Börs 


er, diejenige practiſche Wiſſenſchaft, welche 


ehrt, mie man durch gerechte und kluge Mit 
gel, fowopt bas Land an Einwohriern vermeh / 


‚zen, als auch den eignen Gütern der Untertha⸗ 
‚nen und des Staats, eine Vermehrungs kraft 


geben, und Geld aus ſremden Länder ins Land 
Fehen koͤnne. Im erſten Abſchnitte werden 
bie Mittel zur Bevölkerung bes Landes durch 
Auslander dugegeben; im andern ‚über dieje⸗ 
aigen Mittel, wobutch man den Guͤtern des 
Lndes und der Unterthanen eine Vermehrungse⸗ 
kraſt zu geben, und Geld aus fremden ändern 


ims tond zu ziehen ſucht. 
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| 7 RS Boͤrners Samlungen 


aus der Naturgeſchichte, Oekonomie⸗ 


olijgey · Kameral « und Finanzwiſſen⸗ 


ſchaft. Erſtet Theil mit Kupfern Dres⸗ 
den1774, 5679eitenin 8. — aRtHlte 


u De Abſicht des V. ift latelnlſche franzoͤſi⸗ 


ſche und italleniſche Abhandlungen, weiche 


die anf dem Titelblatte benante Wiſſenſchafren 


xvt Boͤrners Samlung. 1. 497 


berzeffen ‚-fät diejenigen zu aͤberſchen/ welche 
jener Sprachen nicht maͤchtig ſind; zugkelch 
gber quch eigene und neue Abhandlungen bey⸗ 
jufügen., Der Inhalt dieſes erſten Theils er⸗ 
läutere dieſe Abſicht noch meht, Allerdings 
iſt fie loͤblich, und man kan dei HD, eine 


ſorgfaͤltige Wahl zutrauen. Dauͤrfien wit ei⸗ 


nen Wunſch hinzuſetzen, fo ſolte es dieſer fern, 


Daß es dem B. gefällig ſeyn moͤchte, auch berr⸗ 


ſchaftliche Verordnungen und Befehle, welche 
Die Oekonomie und Polijey befreffen, und wich 
tig find, aber noch in Leine befante Sammlung 
eingerückt find, In die feinige aufzunehmen. 
Wenigſtens würden fie zü einer vortheilhaften 
Abwechſelung dienen koͤnnen, und bag Verdienſt 
86H. V. erhöhen, fo wie eben dadurch die 
Schreberſchen Samlungen einen eigenen Werth 
erhalten Haben. | a 
fchrift, daß das öfonomifche Studium fe wohl 
von Prinzen:äte Privatperſonen getrieben wers 
der muͤſſe. Sie ift fon 1312 in Leipzig ges 
druckt, und H. B. hat in beygefägten Anmer⸗ 
Eutigen viele Behauptungen berichtigen, ſo wie 
Aes nun, nachdem dieſe Wiſſenſchaft von ſo 


vielen bearbeiter worden, geſchehen muſte. Seht 
gut antwortet er ©. 17 denen, die ſich noch 


ſetzt fo ſtellen, als ob fie den Mutzen des wis⸗ 


ſentſchaftlichen Unterrichts In der Oekonomie 
G.760 


nicht zus finden wͤſten. 


7 


I 


S. 1 Jul. Bernh. von Kohr Streits 


— 
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EG Archiaters von Linne⸗ 
Abhandlung über den Nutzen der Naturge⸗ 
ſchichte/ aub · den Ampenitatibus scadem: Auch 
hier ſind Anmerkungen hinzugeſetzt worden: 
©. 157 Natuigeſchichte des Seidenbohrers 
Anis des Lponet traite anatomique de la che: 
nille, qui tönge le bois de faule; Das In⸗ 
ſact iſt Pbnlaend bombyx coſſut. &. 175 Mar 
turgeſchichte der Ameifen, auß einer englifchen 
moraliſchen Wochenfchrift: Det V. Bat diefe 
Inſecten beobachtet ,; abet er fcheint geneigt zii 
ſehn, den Thieten, wie Meraliften pflegeh, 
Abſichten anzudichten. Am Hebiten ſamlen Die 


Ameiſen Weitzen, aber nur in Mangel, Gerſte 


Sie unternehmen die welteſten Reifen, auf des 
nen fie, auch ben großen Unfaͤllen, ihr Korn 
nicht ſallen aſſen, wenigſtens nicht verliehren. 
Die abgematteten werden von den ſtaͤrkern un⸗ 
terweges abgeloͤſetꝛ Der V. ſchintete Weißen 
an einen abgelegenen Ort, zu Dem glelchwohl 
die Ameiſen kommen konten; aber fie bemerkten 
ihn nicht, bis er. endlich eine Aniciſe bahin 
Pate, die nach Hauß eilte, woͤrauf gleich alle 
den Weg nach dem Weitzenhaüfen anträten: 
Nach ihren Wohnungen ſchleppen fie kleine 
Ziegelſteine / um fie damit; bey bevorſtehendem 
Regen, zu bedecken. Syn fremde Haufen wagt 
ſich keine Ameiſe. Das meiſte, was ſonſt noch 
— Der geleſen wird, iſt vom: Aellaniſchen Ge 

ſthmacke, der den Thieren Tugenden und 

. 


x 
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| ger und Abſichten andichtete, und dann vomui⸗ 

vernuͤnftigen Viehe eine Moral fi für die Men: 
ſchen bohlte. Noch jest fallen einige in dieſen 
Aberwiztz, Ppridet Naturkundẽe die beſte Ber} 
wahtung if. | 


.; Boy te B. Koͤlbels Abhendluüt 

von · ben phoͤſiſchen Urſachen der —— 
r. Erde, mit Anmerfuripei „ES 258€ 

Ä ieplings ee vpn us 5 — okam 
zen. ©.,307. 7. M. Wol 8 Diſſertat. von 

den Ültfächen, werujn vornehnie Kinder häus 

fgen Kräntieien ausgefeßt f nd, als arme, "" 


CHR fängen, die eigenen Auſſche 

5. B. an. Zuerſt über die Frage, ob, —* 
recht geurtbeiler habe, wenn er die vielen Ads Zn 
Maraten und Aerzte In einem, Staate, für ein’ 
arquriges Kenzeichen einer ſchlechten Verwai⸗ 
Jung. beſſelben, ausgiebt. ©. 349 von de. 
phyſi —** Urſaichen des Mißwachſes des 

etreides; oder von denen, die wir dürch 
‚unfern Fleiß nicht abrdenden innen. ©, 368 
don der Anlegung und Ordnung eines dfondl 
miſchen Naturalien- und Kunſikabinets, und 
dem Nutzen einer geographäfch » Öfonomifchen 
Beſchreibung eines Landes. Hier findet man 
viele gute Anmerkungen und Lehren zur Kunſt 


| geha chacuen. Ber H. 8. Harıden union 
. Pbrf-Öedon Bibl. VBadi er 


_ 


No 
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gemacht, eine phnfifatifche und dkonomiſche 
Beſchreibung des Stifts Merſeburg auszuars 
beiten, aber er beſorgt keinen Verleger zu 
erhalten. — Topographien, die mit Fleiße 


nach dieſem Plane ausgearbeitet wären, wuͤr⸗ 
den gewiß Leſer finden; nur haben die Verle⸗ 


keine Erfahrung daruͤber, weil wir in 


r 
—* noch keine Bücher diefer Art haben. 
Wie oft haben wir nicht die ſchon bebaurer ! 
H. B. wird feiner Samlung feinen geringen 
Werth geben, wenn er die Topographie von 


Merſeburg ftückweife einrücden will. 


| &, 407 bie Kunft, fich. das Sandleben . 
angenehm und nüglich zu machen; naͤmlich 
durch Beobachtung der Natur, H. 3. giebt 


Daher einen Furzen Auszug aus dem tinneifchen 
Syſtem, als eine Anleitung zur Naturkunde, 
Ehenfals find einige Regeln zur Aufbewahrung 
und Erhaltung der Naturalien gegeben wor⸗ 


den... Die Mutilla europaca hat der B. auf. 
der Heide hinter, Halle, doch nur felten, ges 


füunden. _ 


eV) 

Berliner Beytraͤge zur: Landwitthſchafts⸗ 

wiſſenſchaft. Zeiten Daned en 
— Tg, 


va 3” 


— 


Xvir Berliner Beytraͤge a. " ym 
ces), zweytet und vrities Si 


‚ ı12Ddogen | 

le wir mit der Anzeige bieſes nittzli⸗ 

chen Werks * nicht gar zu (ehr zuruͤck 
bleiben, denn den Febler hat es, baß es ſebe 
langfam fortgeſetzt wiid, fo wollen wir Ueber 
die Stüde, fo, wiewir fie eehalten, anzeigen, 
‚Im erften Stüce diefes Bandes urtbeilet der 
5. V. über Die Frage, ob es rathſam fen, bie 
Saaten im Winter mie Schafen zu behüten, 

. und von ihm, als einem Landwirthe, der hiche | 
fo lediglich mach! Bein Voeſchriſten, fondern 
auch nach Gründen und eigener Einſicht hans 
delt, war es zu erwarten, daß er dieſes Abha⸗ 
ten tadeln würde, Sehr rihtiglerinnerker, 

baß bie Blätter zum Wachsthume der Pflanzen 

noͤthig find, daß ſich die Schafe nicht mic den 

Seitenblaͤttern allein begnuͤgen, ſondern auch 

ben Schaft oder das Herz der Jungen -Pflange _ 
ungrelfen, und daß ſolche yerftünmelten hlarld - 

gen felten, fich völlig wieder erhohlen. tank 
wirthe, die, ohne zu rechnen, die Schafzuͤcht 
für den Lieblingstheil der Landwirthſchaft hal⸗ 
ten, denken babeh nicht an Ihre Gauten ; und 

Herren , welche DIE Hũtuug auf'den Meder 

der‘ Bauen’ Haben; Hberteeiben gemeiniglich 

die Sache auf: eine umverantworaiche Att 

Der ZB, hat heh Der Aueh der Gemein⸗ 


wa na E heiten 


| 4 


& 


gelten wenigſtens fo viel allemal: zu bewuͤtken 
x. gefucht, daß die Saaten der Unterthanen kuͤnf⸗ 
ig verfchont bleiben müßen. Zur Zeit Hnferer 
Vorfahren mag das "Behfiten etwas wenige. 
‚sefährlich geweſen fenn, weil fie unmaͤßig dicht 
Keten, und bey, den fehr ſtark geduͤngten Fel⸗ 
bern, mag ‚ber Schaden., denn Schaden ent« 
et allemal, etwas; geringer feyn. (Inzwi⸗ 
ſchen fuͤhre ich hiebey eine Beobachtung an, die 
ich, außer nech andern, dem H. Amtſchreiber 
Jaeobi in Harburg, zu danken habe;. daß 
nämlich die Schafe, vornehmlach die fchmachen 
Pflanzen, ‚Die: ihnen im Geſchmackqadie ange - 
vabmſten BD: 00x den ſtaͤrk eren qusſuchen, 
‚und ehr dieh alg jene verſchont laſſen). Das 
Schroͤpfen. dys Weitzens iſt nicht viel beſſer als 
das Ablgiten, wie wohl; man, dach darnach zu 
fehn pfleatn:baf.matı dag Herz ber Pflänzchen 
unbefhäbigr-laße. Die Schafe felbft können 
ouch unter geniben Umftänben, Die hier näher 
heſtimt ‚And. Hurch dieſe Hut, Schaben. nee 
men Das Gilatteiß, oder ber Rauhbreif, ig 
nach des H. V. Urtheil, allemal nachtheilig. 


en a 
ci: Hernacı geht der H. DB. zu ben Erndte⸗ 
arbeiten .fogt, ‚Er. lobt das spürtembezgifche 
Geſetz, daß die. Bauren nicht ehr mähen Daiig - 
fen, als:hig, heftellere Perfauen das Getreide 
für reif.eefhärt-baben, . Yen ber Gerſte iſt ins 

'  gwifchen die meiſte Aufmerkſamkeit nörhig- 
j ne, \ ie 
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Sie kan, doch vas Saatförk dusgenommien, 


etwas vor wölliger Reife gemiäher werden. Auch 


"den Haber läßt der. V. zur völligen Reife kom⸗ 


men; twidrigenfals it es kaum möglich lhn 


rein auszudreſchen. "Unrecht iſt es; wenn man 


dieſes Getreide zu fange auf dem Schwaben 
liegen läßt, welches in Schlefien einige Wo⸗ 
hen gefchehen ſoll. Erbſen bleiben fo lange 
ſtehn, bie die größte Menge gang reif iſt. Bey 
der Hirfe richte man fich nach den ünterften 
"Körnern der Aehre, und leyde den Verluſt der 
oͤbern Körner, u i 


— 
N 


Ein tuͤchtiger Arbeiter fan, nach des H. 
V. Beobachtung, in einem Tage, ganz ber 
quem,drey Magdeburgifche Morgen abmähen. 
. Den biefer fchmeren Arbeit muß den Leuthen 


zwar gefundes und nicht zu ſchwaches, aber - 


auch nicht übermäßig flarfes Bier gegeben 


werden. Das Abmähen der Winters ober 
Sommerfrucht, muß in acht Tagen vollkom⸗ 


men gefchehn, und wenn man nur 24 Morgen 
für die tägliche Arbeit eines Mähers annimt, 
fo muß der, welcher 320 Morgen Getreide, ine 
nerhalb acht Tagen, abbringen will, fechsjehen 


Mäber baden. Muf- man Taglöhner neh⸗ 


men, fb iſt es. vortheilhaft, bie: Arbeit näch 
Morgen zu verdingen. - Die Senfen müffen 
vor der Arbeit genau unterfucht werden; Ars 
beiter,, welche die Flechteften Werkzeuge ha⸗ 
5 0 e3 


den, 


“ * 
J 


N 
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ben, muͤſſen hinten an, nicht vorn oder in die 

6. 109 wie man in Schlefien bey Ein⸗ 
fanılung des Gerr:ides verfähtt. Das Han 
fen, Einlegen, Binden , Einmandeln und 


Nachtechen, gefchieht dort jedes von befondern - 


Perionen , ohne daß fich eine um bie andere 
‚befümmert , oder von der andern gehindert 
werden kan. Das Binden -gefchieht von Maͤn⸗ 
nern, Deren jeder zwo tüchtige Dirnen zu Ges 
Hälfinnen hat; die eine firerft das Seil, und 
Die andere trägt die Garden herbey. Diebe 
ften Seite find die ans Schilf oder Liſche ges 
‚machen ; hoͤchſt unrecht iſt «6 aber, daß man 
in einigen Gegenden (auch in unferer Nach 
barfchaft) ans dem Getreide ſelbſt, oder aus 


dem Roggen, die Seile bindet. In des H. 
B NMachbarſchaft ift Diefe üble Gewohnheit 


- erft in neueren Zeiten befant worden. 
Sch efien hat man auf den Guͤthern angeſeſſene 


Dienftbare Familien, die, gegen einen gemifien 
Heftumten Sohn, alle zum Guthe erforderlichen - 


Handdienſte verrichten muͤſſen. Kin ſolcher 
Droͤſchgaͤrtner (fo nennet man fie) beſitzet 
«in Hauß und einen Garten von einem Schef⸗ 
fel Ausſaat. Sie erhalten für ihre Arbeit von 
der Winterfeucht die zehnte, von der Som⸗ 
merfrucht die eilfte Mandel, unb” von 
Ben Ausdreifche der Machreche die Hälfte, 
Diefe Seuche droͤſchen um den achtzeputen 

.. Scheffel. 


\.. 


Scheffel. Jeder haͤlt eine Magb, auch wohl 
einige Stuͤcke Nutzvieh gegen gewoͤhnliches 
Weidegeld. Jeder Droͤſchgaͤrtner liefert der 


Herſchaft jähelih so Schleſiſche Stuͤcke Garn. 


Fuͤr andere Arbeiten bekommen ſie ein gerin⸗ 


ges feſtgeſetztes Taglohn. Dieſe Leuthe ſorgen 
aus Eigennutz fuͤr die beſte und vortheilhafteſte 
Einbringung des Getreides. Ibr Lohn iſt 


anſehnlich, wenn man ihn gu Gelde ſchlaͤgt, 


aber alles zuſammen gerechnet, moͤchten wohl 


Die gewoͤhnlichen Sröhner, gleich koſtbar ſeyn, 
weſche aber, wie ganz natuͤrlich iſt, nachläßig 


8 Schaden ber Herſchaft arbeiten. Ber 


iſt nicht abgeneigt, die alten Dienſte in 
Paͤchte oder Dienſtgeld zu verwandeln, und 
dagegen, nach Schleſiſcher Art, Droͤſchgaͤrt⸗ 
ner anzunehmen; aber dazu gehören neue Ges 


bäude, Wenn diefe Verwandlung der Dienfle . 


in Dienſtgeld geſchehn wäre, fo koͤnte man 
‘auch den alten Dienſtleuthen alle Ackerarbeiten, 
gegen einen gewiffen Ancheil bes eingeerndreten 
- Öetreides, übertragen. Diefen Borfchlag 
“ führt der V. weirläuftig aus; und ich glaube, 
er verdiene eine genaue Unterfuchung. Die 


neuen Pächter follen mit eigenem Gefpann ars 


beiten, und nur in Koͤrnern, nicht im unges 
‚ beofchenen Getreide, bezahle: werden. Die 
Verhaͤltniß, zwifchen den herrfchaftlichen und 


Jen Bauernäckern, folte wie eins zu drey ſeyn. 


‚ Kin, Sur, deſſen fämtliche Aecker 72 Hufe bes 
| Ee 4 tragen, 
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tragen; ; (off 24 Hufe für den Gufsherrn unb 
48 Hufe für die Bauren enthalten. Dann 
wären 24 Bauren nüthig, Deren jeder 3 Hufe 
«haben müßte... Daß der Bauer dabey alle noͤ⸗ 
—— Arbeiten verrichten koͤnne, beweiſet eine 

178 gegebene Berechnung. Bey einer 
ſolchen Einrichtung koͤnte die oft — 
| Aufsebuna ber Gemeinheiten nicht ſchwer ſeyn. 


Der V. zieht die Senſe der Sichel vor, 

a das Anhauen dem Abhanen oder Mähen 
"auf den Schaden, wiewohl letzteres etwas ge⸗ 
ſchwinder vor ſich geht. Das gefchnittene Ge 
freide fcheine nur mehr Körner aug einer Garbe 
Zu geben; denn.eigentlich ruͤhrt eg daher, weil 
‚Diefe geſchnittenen Garben, tbeils niegen des 
‚fürzeen Steobes, theils weil die Halme vrdent⸗ 
‚licher liegen, dichrerer gebunden find, alfo we⸗ 
nigere „aber kornreichere Garben liefern. 
S. 192 ‘von den Betriegereyen der Dröfcher. 
Hier. find aus. Rohrs Haushaltungsrecht 
bie Artikel der. ſaͤchſiſchen Droͤſchexzunft eingge: 
ruͤckt, die gewiß mit vieler AufineiPfamfei von 
‚einem erfahrnen Manne abgefaſſet fi nd. Sin 
mi rein fish das dritte Sg, 


—— — mern 
* . 
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Gegruͤndete Nachricht von denen im Ab Ä 
nigreich Preuffen befindlichen Länge 
und Feldmaaßen, derenſelben Hrfprung, 

Weraͤnderung und jetzigem Gebrauch, 
imgleichen von ihren Verhaͤltnißen ges 
gen einander, wobey zugleich angewie 
ſen wird, wie man nach dieſen Vers 
haͤltniſſen, die Flaͤchen in Huhen, Mor⸗ 
gen und Quadratruthen berechnen, und 
eins ind andere reduciren ſolle — 
‚on Joh. Vladislaus von Sucho⸗ 
doletz, ehemaligen koͤnigl. Preußiſchen 
Oberteich-Inſpectore. Koͤnigsberg 
1772. 72 Seiten in . 


Sie Bogen beten groͤſtentheils aus Tabeh 

X/len, die fuͤr die Preußiſchen Unterthanen 
ſehr bequem ſind; aber auch für Ausländer ſind 
ſie nöthig, und.niche felten hat es Mühe, einen 

- Vonomifchen Schriftfteller zu verfteßn; der es 
verfäumt bat, feinen Leſern das Maaß, deſſen er 
fh bedienet, und deſſen Vergleichung mit ans 
Bern, anzugeben. Die Örundlageder Preußischen 

Maaßen iſt die Culmifche Elke, die, durch Stifte . 
gn ber Maner der Diarienficche zu-Culm, bes 
ſtimt iſt; ben es find Beraͤndorungen und 
Ee g u 
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auch andere Maaße angmemmen worden, 
Denm Baus und ben den Teichgräberarbeis 


"gen, ifk ſeit 1701 der Rheinlandiſche Schub auf 
Pöniglichen Befehl in Gebrauch. Den der 


Kammer bedient man ſich des olegfifchen 
Maaßes, nad) welchen eine Ruthe 13 rhein⸗ 
Kändifche Duodecimalſchuh 31853 Zoll hält, 
Eine Preußiſche Meile iſt im Jahre 1673 im 
Amte Brandenburg abgemeſſen, uud durch 
Saͤulen bemerkt worden. Neunzehen culmi⸗ 
ſche Rutben des Koͤnigreichs, Preußen geben 
20 oletzkiſche Ruthen. 





xxx. 
Herrn Peter Fofenh Wuchoz, Seibarzt 


des feel, Königs in Pohlen, Mitglied! 


des medicinifchen Collegii zu Nancy, 


"Sammlung .auserlefener Briefe zur Er⸗ 


‚haltung der Gefundheit, und, durch 
den Bau und Die Erziehung Der Ge⸗ 


waͤchſe, ſich in kurzer Zeit zu bereichern. 


Aus dem Franzdſiſchen überjegt, Er⸗ 
ſter Theil. Ruͤrnherg 1772. 





phab 
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u phab. und 45 Bogen in 8. Zweyter 
Theil 1773. Dritter Theil 1774. 


Ex gehe diefem ſramoſſchen Polpgrapd fe 
_ wie allen andern, fie fchreiben ſich zulege 
ſelbſt ans, Vieles, was wir hier leſen, haben , 


‘ 


wir ſchon in andern Schriften des H. Buchoz 


fo fbreibt ex feinen Namen zumeilen, um bie 


Zranzofen zu zwingen , bie beyden mittlern 
Buchſtaben einzeln aus zuſprechen) gelefen. 
Inzwiſchen findet man. bier doch viel artiges 
geſamlet. Das meifte betrift ‘die Erziehung 


- nd Nutzung, vornehmlich ausländijcher und 


neulich vorgefchlagenee Pflanzen, Bald, iſt 
Die Rede yon dem Gebrauch, den man von ih⸗ 


men in der Landwirthſchaſt oder bey den Hand⸗ 


werken und Künften macht ober machen 
kann; bald aber von dem mebichnifchen Ge⸗ 
brauche, Die Urſchrift dieſes Buchs befigen 
wir wicht, und wir koͤnnen alfo von der Guͤthe 
ber Weberfeßung nicht genau urtheilen; ein 


E23 
D 


* 


boͤſes Zeichen aber iſt es dor daß der Ueber⸗ 
e 


feßer die franzöfifchen Namen der Pflanzen und 
die franzöfifchen Kunftwörter nicht allemal beys 
geſetzt har, welches hier, wo ber V., ber fich 
mit feinem Eifer für die Kräuterfimde fo breit 
macht, nicht einmal immer die botanifchen 


NMamen angezeigt hat, beſonders noͤthig geiwo⸗ 
ſen waͤre. i 


“ » 
e 9 
am ' * 


ll - J 


440 Phyfitalifh- Oeron. Bibl. V.3; 


= 69 vom Spererlingbaum, Sorbus au- 
cuparia, deffen ganze Wartung bier befchrieben 
ift, fo wiefieder V. im Großen beobachtet hat. 
Verſtutzet man die Zweige diefes Baums, ſo 
träge er erft in acht Jahren Frucht. ©, er 
von der Art, die tungenfucht durch den Dunfk 
ber Gewächfe zu heilen. S. 72 von einer 
neyen Maichine, durch die man in den -Zims 
mern jolcher Perfonen, die an der Bruſſt leyden, 
beftäntig eine batfamifche Luft erhalten Fan. 
©. 8ı von der Erle (Berula alnus), bie zum 
- MWafferbau mie Recht empfohlen wird, SDie* 
Brüde zu London, und bie Rialto Brücke zu 
Venedig, find daraus gebaute. Die Wars 
tung biefes Baums, ift aus andern Büchern 
abgefchrieben. S. 93 vom vieheiligen Weiz⸗ 
zen, der bier gar ſchr gerübme wird, Ein 
"Korn bat: zwölf tauſent fieben hundert und 
achtzig Körner gegeben. Diefer Weißen ift 
um den zwölften Theil fchwerer, als der ges 
meine, Er foll dem Brande nicht ausgefegt 
feyn, woran ich zmweifle, ob ich gleich nicht fas 


gen Fan, daß ich darin den Brand geſehn hätte. 


©. 105 von den verfchiedenen Farben, 
Die man aus ben Gewaͤchſen, fo wohl für die 
Mahlerey als Färberen ziehen fan. Hier fins 
bdet man. die auch fonft;fchon befanten Färben 
pflanzen erzähle. ©. ı57 von folchen Pflans 
m, ‚die das Fleiſch und die Milch der There 
⁊ * ung 
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unſchmackhaft machen. Das. meifte iſt frey⸗ 


lich auch ſchon bekant, aber es war doch der 


Müpe werth, alles zu ſamlen; nur iſt es ͤbel, 


daß man nicht allemal errathen kan, von wel⸗ 
chen Pflanzen der V. redet. Da, wo er die 

aͤrbung des Urins von den genoffenen Pflau⸗ 
zen anzeigt, ſpricht er hart von denen Aerzten, 
die aus dem Urin die Krankheit beſtimmen 


wollen. Der Geſtank der gemeinen Fuden, 


If vom Genuße des Knoblquchs, und: da digg 
(er ein Bermahrungsmirtel wider die Peſt iff, 
fo war, die Furcht ungegründet, die. man ehei 


mals gehabt haben.foll, die Zudengaffen moͤch . 


tem. einem ‚Orte bie Deft zuzieben. 


7023 
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6. 169 Lon den Öflanzen, die den ei 
zur Nahrung dienen fönnenz faſt nur aus 
Unneiſchen ‚Schriften zuſammen getragen, 
S. 262 Vergeichniß der Bienenpflanzen, wo 
mandjes aus Hagſtroͤm und Gleditſch vers 


beßert werden. fönte. ©. 276 von Pflangen; 
hie zut Vieharzney dienen. Die Specacuanda | 


folte noch wohl gar nicht gegeben werben: Ei | 


Bine Beobachtungen kommen bier nicht vor. 
J 6G. ige von ber afelfanifchen. Hiefe, 
Hole forzbum, für Die Das franzöfifche Elimd 
gelinde gemg ſeyn foll; (das unferige iſt es nicht, 


Dur felten zeiferben uns die Samen). Was 
man bier iieſet, iſt aus den Schelſten der Ber⸗ 


ne 
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nerefellichaft genommen. S. 371 von berQuass’ 
"0.6.3984 Klagen Über Mangel der Erfahrun⸗ 
gen, wornachman / in der Vreharzneykunſt, Maaß 
uͤnd Gewicht der Arzneyen beſtimmen koͤnte. Die 
eingeſchalteten Beobachtungen gehoͤren dem Abt 
Rozier. Man hat einem rogigen Pferbe den 
Saft der Eſelskuͤrbis (Momordica elaterium), 
der in den Apotheken unter den Namen Elate- 
rium befaht iſt, ſechs zehn Tage lang gegeben! 
man hat anfaͤnglich die Doſts von einem Quint 
genommen, und ſolche nach und nach bis zu ei⸗ 
. ner hafben Unze vermehret, ohne daß man die 
mindefte Würkung Davon bemerkt har; da ntait 
hingegen den Menfchen nur ein bis zwey Gran 
Davon giebt. Dreyzehen Lingen Saft von den 
Sorbeerfief hen LP. Laurocrafus) wuͤürkte 
beym Pferde nichts, aber Schafen und Hum 
den ift er, wie den Menſchen, toͤdtlich. 


©. 410 vom ſibiriſchen Crbfenbaume 
(Robinta Caragana), wo nichts neues von 
koͤmt. Es wird einer Art mit purpurfarbich⸗ 
‚sen Blumen gedacht, die man Im Garten zu 
Trianon zieht. Vielleicht iſt es R. Mrpida, 
Die noch feiten iſt. Miller und Catesby has 
ben fie abgebide,. [ 


Zweyter Thell S. 1 vom Hundskraut 
Aſclepias ſyriaca. Der V. ruͤhmt die aus 
der Samenwolle gemachten Zeuge, die er be 

" ' a 


en \ 
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Bi Rouviere gefehn bat (S. Bibl. I ©; \ 
1394). Auch die Stengel follen fih, wie 
Hanf, verarbeiten laffen. G. 26 von der Spi- 
gelia anthelmia, S. 38 vom Cypreſſenbaum. 
©. sg befonbere Yon der amerlfanifchen Es. 
preſſe, die wohl Cupres shyoider fegn wird. 
Ibr Anbau wird’empfohlen, und daß fie auh 
bey uns aushalten fan,davon habe ich Beweife 
im Schwoͤbberſchen Garten geſehn. ©. 872 
vom orientalifchen und oceidentalifchen Ahorn⸗ 
baum. ©. ııı von der Eiche, auch von Eich⸗ 
Bäumen‘, die man in Moräften gefunden har. 
©. 156 wie man den Hanf fo fchön als ben 
Lein bereiten. koͤnne. Man lieſet bier, was 
ein Ungenanter, in Journal Oeconemn, 1753 
October befant gemacht hat; imgleichen wag 
Muratori, und erft nach diefen beyden, Mar⸗ 
candier geſchrieben haben. S. 184 von Nuz⸗ 
zung der Lindenbaͤume. Unter andern fie 
Bier, daß man in Straßburg und Lothringei 
aus jungen tindenzweigen Eleine Fliegenwedel 
mache. Vielleicht erhalten wir daher Die 
sirftigen ). a u 


J FL 
S. 198 vom Wieſenbau. Grasſamen 
ſoll im Fruͤjahre gefäct werden; aber er geraͤth 
gewiß ſicherer, wenn die Ausſaat im Auguſt 
geſchieht. Der Kleebau iſt aus-dem Ferrand 

. abgefchrieben.- & 207 von Luzerne. Nirgend 
MM eiwas neuesi,. alſo komen wir auch nichts 
aus⸗ 


— 


— 
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dus zeichnen. Si 241 von, er Birke 
Der Minifter Bertin bat Sarnen . aus 
E myena fommen, und unter die Landjeuche 
ausiheilen doffen: S 297 von Maulbeerbaͤu 
nen, ein Yuszug aus einem ungendnten Werke. 
Seit dreyßig Jahren find. diefe Bäume zu 
Rochefoucauit, auf Veranlaßung des Herzogs: 
Diefes Namens, angebauet, nie jegt die Ei 


bwobner bereichen... Mau erhaͤlt ſchoti in einen 
Jahre 400 Pfund. Seide. € 


in Gärtner. zu, 
Moulins in Bourbon, verkauft jegt zwdif Ara 
ten ober Abarten dieſer Bäume, ©. 341 von 
zinigen Pftanzen, welche Ser. oder Ahinekalb 


ron A geben: Ä 


"Dritter Chel Si von si ihielichen ch 

Sn Anmerkung iR gegtünder , ; daß man dies 
ſendtein nicht deswegen gang ungenützt laffen, 
Wi weil er nicht dan feinſten Faden geben kan 
inwand von mittelmaͤßiger Guͤte wird am 
weiſien verbraucht: . S. 30 vemn Hlipenbß um; 
„WE wie man das Oehl davon erhäfr; alle aus 
)e5-Sieuve Memoire fur les olives. - ( . Es 
kon den Pflanzen, Die ſich fpinnen laffen, foo 
“ aberinals des Aa Rouviere Porfchläge vor⸗ 
kommen. ©. 161 von den Pflanzen, woraus 
man Panier machen fan. Mur.des Guet⸗ 
tards Berfuche kennet der franzöfifche Com: 
pllator, und unfer Schäffer, der viel weiter. 


begangen iſt, iſt ihm unbekant, . Bon ur 
° - 


— 


- . x 1 
⸗ 
. 
’ % 
° 


AIX Buches Brieſe. 1,2,3 445 ° 
To genanten chinefifchen. Seidenpapier, find 
alferley Nachrichten gefamier, auch von dem 


japanifchen. ©. 292 von Bäumen, bie. zu 
Auftgärten dienen BEE 





Diäionnaire’vöterinaire,.& des ante _ 
maux domefliques, contenant leurs 
moæeurs, leurs caradteres, leurs de. 
ſcriptions anatomiques, la maniere 
de les nourir, de les élever & de les 
ouverner, les alimens qui leur. _ 
ſont propres,les maladiesaux quels 
ils font fujets, & leurs proprietes, 
tant pour la medecine & la nourri⸗ 
ture de l’homme, que pour tous 
es differens ufages de la fociete ci» 
vile, auquel on 4 joint un Fauna 
gallicus, Pat M. Bouchoz, Paris. 
8. Tom. J. ı 770 S. 624. il, 1971 
©. 545: Hl, 1773 ®: 639, IV, 
1774 ©. 634. 
gie haben den Titel ohne alle Abkürzung 
M abgeſchrieben, um dagegen unfere Ans 


| eige 
Pbyſ Gekon. Bibl.V 8.381. Sf 
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geigeabfürzen zu koͤnnen. Auch biefes Wert iſt 
aus vielen franzöftfchen und noch dazu befanten 
Büchern, ſo wie die übrigen biefes Mannes, mit 
einer großen Leichtigkeit, zuſammen gefchrieben 
und zuſammen gefegt. Denn öft findet man Arti⸗ 
kel, die ganz aus andern Buͤchern, ohne die gerings 
ſte Umarbeitung, eingetuͤckt find; Die meiſten 
find ſehr weitlaͤuftig, und erſchweren, Dutch ihre 
Größe, das Nachſchlagen. Bourgelat, 
Vitet, Lafoſſe und andere, die von Viehkrank⸗ 
beiten in Frankteich geſchrieben haben, auch 
Buffon und Bomare, find hler dergeſtalt 
genutzet, daß man wohl, von ihren wichtig⸗ 
ſten Entdeckutigen und Lehren, Beine vermiſſen 
moͤchte; das Buch fan alſo denen bienen, die 
die koſtbaren Quellen ſeibſt nicht kaufen koͤnnen. 
Jagd und Fiſchfang ſind auch mitgenommen. 
Ihre Kunſtwoͤrter ſind erklaͤret, fo wie bie 
Kunſtwoͤrtet der Reitſchule. Weniger bekante 
Thiere find ſelten kunſtmaͤßig beſtimt. Der 
vierte Theil endigt ſich mit dein Artikel Plon⸗ 
geon. 


ir finden ben dieſem Werke Kupfer, bes 
gen weder auf dem Titel, noch in der Vorrede, 
noch Im Buche felbft gedacht iſt; Küpfer, die 
auch mit dem Buche in feiner nothwendigen Yet 
bindung ſtehn, auch nichts in demſelben erftäs 
een; fondern Kupfer von Bemgroßen Künfttet, 
Elaud, Feßatd, die ſelbiger 1767 geflohen dat 
L 0 Es 


\ 


‘ T 


/ 
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Esfind vortrefliche und mahleriſch ſchone Jeich⸗ 


nungen von den gewoͤhnlichſten Haußthieren, 
welche diejenigen uͤbertreffen, welche man bey 
fie in der Natutgeſchichte anfuͤbre. Auf: den 
Tafeln, die man mit dieſem Wörterbiche.cds 
Hält, ſind die Seitenzahlen angemerkt, wo der 


Buffon finder, ſind bie es verdienen, daß man 


Buchbinder fie einheſten ſollz aber man fa 


Dieſe mehſter baften Zeichnungen -oüch einzeln 


kaufen, da fie einige Hefte ausmachen, wobeh 


J 


feine Verweiſung auf dieſes Buch vottomn 


Sle find alsdann mit ſortlaufenden Zaplander 


zeichnet, ünd einige haben unten eine Zufchrift 
des geſchickten Kuͤnſtiers an Gonnet ind Ges 


lehrte, 16 aber bey dem Worterbuche wege 


gelaſſen iſt. 
Die haiten 8 der Mi 


übe wertb, bie lUle— 
berſchriften dieſer Kupfer 


bier anzuzeigen; 


02 


1, Ane; Bouc de Gambie; Cansrdfemelleou 


Caiine’döinelligue, Canatd inale domeſtiue. 


Quæeval comtois. Cheval &corche; :Chieval 
navarrois. Ohevre; Btaque de Bengale. 
Fpagneul. Chien de betger. Grand barbei ou 


Cauniche. Bichon. Dogue de forte racs. Diefe 


ſechs letztern Zeichnungen find Hunde 11, 1 Cöq 


à crẽte dort; 8 Poule à ciere d’oree..3 Coq 


hupe de Numidie; 4 Poule hupde ‘de Nuimiz+ 


- die: - $Cog nain patu. 6 Poule tisine pafue, 


1 Cog d’Inde noir, 2 Poule d’lädk-patischee, 
i 803  3Cog 


— 


N 
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3 Coq d’Inde panache. ı Chat de Chartreug: 
a Chat d’Angora, 3 Chat tigre. 4 Chat 
d’Efpagne. Ill, 1 Mouton de Berri, bie 
Hoͤrner Rind ganz feitwärts ober abwärts ges 
30gen. 2 Mouton Vexin, IV, Mulet. Oye. 
Oie hupe, ı Pigeon bifet. 2Pigeon chewalier. _ 
3 Pigeon d’or& ou de Chypre, . 4 Pigeon 
gorge patu, .sg Pigeon hyacinthe, 6 Pigeon 
mondsis. 7 Pigeon paon, Alle find kleine 
Quartphlätier. g 


| XXI. 
Horti’malabarici pars-prima de varii 
generis arboribus & fruticibus ſili- 
quofis; latinis, malabaricis, ;arabi« 
‚ eis, Brachmanum charatteribus no- 
minibusque exprellis, adiefta for 
rum, fruftunm feminumque vera 
delineatione, colorum viriumgque 
accurata defcriptione, adornata per 
nobiliſſ. ac generoſiſſ. D, D. Henri» 
' sum van Rbeede tot Draakeſtein, To» 
parcham in Mydrecht, quondam 
. Malabariciregnt gubernatorein, fu- 
premi confeflus apud Indos Belgas 
2 | ena- 


2 


* 


. 
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ſenatorem exttaordinarium, nume 
vero equeſtris ordinis nomine iilu- 
ſtribus ae praepotentibus prouin- 
ciae Vıraiefinze proceribus ad- 
fertptum, & „Theodorum. Ianfap.; 4 
Almeloveen M. D. . Notis auxit,& : 
commentariis iluſiranie lIoanner 
Commelinus. Nunc-primamclafium, _ 
generum & fpecierum charafteres 
“ — e [ynönyma auctorum, 
itqoe ohſeruationes addidit; & Al 
dice Linnagang_ adaugit .‚Iobanner 
-.. Hill, M.D.. Londin] fomtibus, au- - 
‚ Koris.. 17744: 46 Dog in Grade 
“a 


ag ee, ofen. feiern , eine —*— 
große Unternehmung, des um bie Na⸗ 
eur gefchicht hoͤchſt verdienten Hills, anzuzel⸗ 
gen; nänılich. eine nene verbeßerte und beque⸗ 
mere Ausgabe bes wichtigſten und koſtbarſten 
Werks/iwas bisher die Botanif befigt, naͤmi⸗ 
nich eine; neue Ausgabe des Horii inalbarici. 
Mir. finden- vor dieſem mit vieler Prucht ges 
Sruckten Werke, keine Vorrede oder Machriche 
es Musgebere, < fondern nur eine uufje Er 
.elönmrasichsife ran -unfein: Konig) Daher zole 
- folgenden aus Beruikenglei ug nt he 
nñd 83. ſchriſt. 


u! 


⸗ 
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ſchrift, welche auf biefiger. Ugfsesfitäte Biblio⸗ 
thet befindlich iſt, angeben, 


Dex erfte Theil berſelhen hat, nach efhem 
emblemarifhen Kupfer, den Titel: Hortus 
indicus Malabaricus, eontinens tegni Mala- 
bariei apud Indos celeberrimi omnis generis 
plan rarlores; latinis, malabaricis, arabi- 

'& Bramanum characteribus nomjnibus- 

aus 5 expreffäs, vna cum floribus, frudtibus & 
Temninibus,, naturali magnitudine a peritiflimig 
idtoribus delineatas, & ad vinum exhibitas, 
* ddita iaſuper acgurata earündem deferiptio=, 
the, quä colöfes, odores, ſapores. facultates, 
& Aaecipnae. A Medicina- vires exattiflime 
demonftiäntur. Adornatugi ber Henricum'van 
Rheede, van Draakenftein (in den übrigen Thei⸗ 
hen ſicbt tot Drakeſtein) — & lobannem Car 
- Htardum, Fetleſiaſtih Cochin,. Notis adauxk 
ı& cnmmentagis illuftrauig» Arnoldus Syen 
Medicinae &. Botanices in. Academis Lug- 
‚dung «. Batang nuofefler. :Amflelodami 1678, 
Dieſes Jabhr gieht auch. Line‘ In Bihliotheca 
ıbotanica.& 79 an, hingegen H. von Haller 
‚fagt inchiblioth. bone; 4 Gi 588 (mo mi. 
das merfwürdigite von Diefem Werke antrift), 
Der: Re Theil fen 1676 gedruckt. Hill Gar 
ıdie Namen: Caſearivs und Syen, anf be 
Kitel mehgelaffeh, und Dagegen has er von Al. 
Artopeenmd cCemmuin genant „ba: hoch 
NIE letzteret 


N 


\e 


Axt Harsur mulabarieus, 1, a5 


“ Sebterer erſt bey ‚tem zwehten Theile und deu 


folgenden, erſterer aber erſt bey dem fragten | 
<pzile gebolſen bat. 


In der Urſchriſt findet man] qern eine 
—8* ungsſchrift, die wan Draakenſtein und 
Caſearius unterſchrieben haben; hernach eine 
Vorrede des letztern, darnach eine anders, 
worunter man Fratee Matrhaeus a S. Ibſaiphh, 
Carmelita diſoalceatus Cong. italicde liefet, 
Darauf folgen drey in Kupfer geftöchene Zeugs 


niſſe in indiankfchen Sprachen, über die Rich⸗ 
tigkrit der beggebrachten indianiſchen 


nungen und. Nachrichten, mit unteugefeßten 


lateiniſchen Ueberſetzungen dieſer Zeuaniſſe 
Endlich lieſet man auch noch eine Vortede des 


yen. Auie dieſe Vorreden and Zeuge 
niffe hat HU nicht mit abdeucken laffen, und 
vielleicht wird man fie ungern vermiſſen, weil 
fe werigfiene zu der Sr Beet Bett 


? * 


Die Kupfer » Be —* ‚fnb- Belltän 


| 0er mit großen Jeichmmgen, die meiſtens ber 


natürlichen Größe gleih kommen, und. mie. 

nigftens in dem Ereruplare, was wir vor un 

baden, nicht ansgemaßle find ; hingegen in 

ber engliſchen Ausgabe find die Zeichnungen . 

vor ein. vieles verkleinert, auf kleine hatbe Bo⸗ 

a, oder and) aur ör Quartblaͤttet ash 
4 " 


/ 
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und aus gemahlt. Zuweilen ſind einzelne Ahelle 
der Pflanzen, die denn auch wohl fo g 
behrlich nicht ſi ind, gar ausgelaſſen. 
Farben ſind, wie es ſcheint, etwas ſtark, ie 
mit Kteiß, aufgetragen; und fallen gut in Die 
Augen. Die malabariſchen, arabiſchen mil 
Hramanifchen Namen find auf den Kupfertar 
feln ausgelafien, bingegen die lateiniſchem Na⸗ 
men der Liefchrift beybebalten , und die linnei⸗ 
schen Namen unten auf.ben Tafeln beygefegt 
worden. Die Arſchrift hat 573 Kupfertafeln id 
Follo. Hill has die Zahlen derſelben genau 
benbehalten,, nur aus Verſchen iſt Tafel’ 43 
der Urſchrift mit der. Zahl 40 bezeichnet wor⸗ 
den, die alſo doppelt vorföme' Hill hut 7 
. Kofeln, die halbe Bogen ſind rannd 50 Tafeln 
din Quart. Den Kuͤpfern Ber Urſchrift werden 
inzwiſchen wohl alle Kraͤuterkenner, wegen 
Wer vortreflichen Groͤße und ſchoͤnen Zeichnung; 
Cungeachtet auch ſig nicht fehlerfeey ſind), den 
Vorzug einräumen. Din Text hat Hik,obne 
Abkürzung, und überhaupt ohne alle Aendes 
zung; -abdrurfen laſſen; aber am. Ende einer 
eden Beſchreibung oder Erktaͤrung der Kupfers 
dafel, bat er aine kurze Erklaͤrung. der abge⸗ 
Sildeten Pflanze: „nach beib kiuneifchen Sys 
Mlem, bengefünt. Aus. dewſelben iſt der Ge/ 
ſchlechtscharakter entlehnt. eben daher find die 
en.gmemmen: Die jedoch Hill zuwel 
lea ie song n guenrhi hat gu 
Wir 


Ih 


— 
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Ar Wir ewollen alle Pflanzen, die in tiefem 


‚Theile abgebilder find, mit den Linneiſchen 
Mamen anzeigen;: 1,0, 3,:4° Cocos nucifera, 
56,7,8 Arceasaichu, 9, 10 Boraffüs‘ fa= 
bellifſpn 11 .Caryora vyens, ı&, 13, 14 Mu/a 
Parndipaca. "re Garica Papayı. 16 Arunda. 
bambos. 17 Eugenia Fanbos. 18 Engenia inas 


dladceni. 19 Michelia champaca a0 Mi. 


28— Elangt.“ 31: Nydfanthes arbor-wäflis: 
24 a.‘Jfula, "03 Tamarindus india . 
as: Comberiw. qua, ‚25 Fleur rasemofa, 
æ6 Ficus benamina, Mantiffa altets p, 519; 


ag Fioas’woligida, a8 Ficus: bengahnfſis. 


29 Idiki/sur popnineus, 30 Hibiſcuu Hliaceus. 
is Gafypikimarboreum, : 32 Buubinia varits 


0 a 33 Bahbinia purpursa, 34 Baubinia 


| 


Ä 
. 


-. 


acwminsta; 235 Bauhiuta tommsofa.&!36 Mi: 
rotti, eine noch unbeftimte Pflanze, 37 Serychn 
nes nux vomica, 38 Phyllantbus emblica. 
89.Cerbera-manghar, „ao, Lawfania, (pinofa, 


4U Bignonia catalpa. 43 Treuia nudiflora, 
43, 44 Bignonia indica, q$ -Tabernacmon- 


tana alternifolia, 46 Tabernacmontana ci» 


srifolia; womit jcheach Mantiſſa altera S. 
345 zu vergleichen iſt. 47 Nerium'antidyfen. 

rixum.”,.48 Mopur indice,. Ay Stprelia B4- 
2 ar. SO Chryfobalanus.Icaco., 51.Acfehy- 


.fomene grändifiora. 5%.Morinde .eitrifolia. 


Li r 


3 Appel‘, "eine noch unbeftimie Pflanze, 


- 2 Indigoflasärdkz. "sg Coltuil,' äne noch 


aD fs unbe⸗s 


N: 
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unbeflimte Pflänge 16 Grewia paniculata, 
Mantiffa altera ©. 491. 37 Laurus cafiä 
Alle dieſe Kupfer find in den kinneifchen Schrif⸗ 
ten, unter den genanten Arten, angeführt wor⸗ 
de; nur nicht Tab. 50 Ambalam unter Chry 
fobal. Icaco. Die Arten, welche wir oben une 
ber.imt genant haben, fhlägt man aud) verges 
bens in Burmanni. Flora malabarica fiye In- 
dex in, oınnes tomos horti Malabarici. Am- 
felasyami. -1769. fol. nah. H. Will Kat 
diefem Theile ein Regiſter der indianiſchen und 

- Der kinneifhen Namen angebenket. Wir Gas 
Ban auch ein Exemplar mie: unqusgemahlten 
Kupfern und auf etwas ſchlechterm Papiere 

vor uns; ein ſolches koſtet eine Guineq, Dar. 

bingegen eines mit ausgemablum; Kupfern, 
viertehalb Guin. eder 22 Thlr. 1a grakoſſet. 





Des H. Grafen von Veri, kayſ. kdnigl. 
Kammerherrns, Geheimen Raths und 

Praͤſidentens des Commerzweſens zu 
NMgpland,Retrachtungen über Dig 
en Staat 


XXIL-upn Veri Stagrowicthſchaft. 455 


Stagtswirthſchaft. Aus dem Iteliaͤ⸗ 


niſchen uberfezt. Dresden 1774 14 
> Bogen in 8. 


De vortreliche Glnoveſt hat uns auf 
italieniſche: Werke von der Stantswirthe 


ſchaft aufmerkſam gemacht, deswegen wir, mit 
‚einem guten Varurtheile, das gegenwärtige 
zu leſen anfiengen. Die Urfchrift haben wie 
Ä —* wicht geſehn; ihr Titel aber ifß:, Medis 


tazioni fullg Economia politiea, : Die Ueber⸗ 


feßung ſcheint aus dem Geanzöfifihen. gemache 
u ſeynz wenigſtens findet tan Hier eine Wor⸗ 


rebe den franzoͤſiſchen Aleberſezers. Der Dass 
ſche hat ſich nicht genant, auch gar laine Mac 


xicht von U Ueſcheiſt aegegebun * 


ET Damen Abſchaht hende ton don ham 


del der Natlenen, welche vom Deldenichts 


wiſſen. Geld erklare dee: Wi; fuͤr bie allge 


meine Waare; alle andere Erklaͤrumgen hält 
ge fehlerhaft. : Er widerſpricht denen, welche 
die: Dandtvenfer ader Verarbeiter zur unfruchtt 
; Büren Klaße rechnen, Alle neue Probucte, 
faster, die man in der Wett antrift, Re wndı 
gen ſich aun von ber Keißigen Sand des Men 
Sen, oder von. ben’ pinfikchen: :Chefegeh dee 
MRatnnbftfireiben, ‚geben: unt. nie, bie Midi 


NKellung ven einer wuͤrklichen nenen een 
Door diſe 


genen. ſteilen unten Veſſantet nur eiad 





— 
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Mo dificatlon Ser Materie vor. Wieververei⸗ 
digen und Abſpudern, das ſind bie beyden eins 
zigen Elemente, auf welche der menfchliche Vers 


kr endlich koͤmt, wenn er den Begrif des 


ragst genaͤu austinander ſetzt — Preiß 

iſt die Quantitat ber allgemeinen Waare, die 

man für eine beſondere giebt: "Bon ben Ur⸗ 
faden der Steigens und Fallens des Preifes. 


Ein allgemeiner Grundlat ber Staats 
—8 iſt: die Anzahl der Verkaͤufer, ſo 
„Wel als moͤgllih, vermehren, und auch fo viel 

| alecmdgikh , die Anzahl der Käufer, vermin⸗ 
dernSo · wohl: bey einer allzugrdhen Um 
anbe des Vermoͤgens, als bey:einer zu 
großen Gleichheit, wird dereaͤheliche Ertrag 
niemals die eigentliche Nothdurft über * 
Wißer die Zauͤafte der Handwerker, und wider 
die Metrerde ſperee, wo man doch iaichts neues 
tieſen. Die Bömindernng sen Mufer, muß 
mie geabe:zid\gefchehn ; "auch Prachtgeſetze tau⸗ 
gin: nicht: Dimw Vermehrung des · Verkaͤufee 
Gasnie Höfe Folgon, die aber: wohl auf ein⸗ 
unuͤberbegte Bermiiiberung. bee Knifer nıfid 
Gen können Gitumägige Preiſe minderh 
bin Berfäufers: meriniaffen: die · Ausfuhr are 
Burn ande, unde die Berfätihumy der Wanten. 
Mom Einſtuße des — ale Juaduſtrie. 
Peer Bir Wermehrung des Geldes; iſt dean Seaatt 
lb, weichendiuch Arbeitſambein und In⸗ 
Bu, 








\ 
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uſtrle bewuͤrlat wirb. Der; Reſchthum des 
Staats „wird nicht durch die Summe des J 
Geldes, was er beſitzt, allein heſtimt; ſondena 
durch die Verhaͤltniß deſſelben, zu dem Reihe 
thume der Machbaren. Line Summe Goldes 
‚oder Silbers, aus einem Bergwerke, macht 
daber einm Staat kaum halb ſo reich. als eine 
gleich große Summe, die durch den Handel 
erworben worden‘ “weil; im letztern Falle das 
Erworhene der Nation, allemal eine von dem 
Reichthume eines andern Staats abgezogene 
Summe ift, und alfo den Unterſchied der Ver⸗ 
haͤltniß ;zwifchen beyden Staaten, noch einmal 
fo gros macht. | J 


S.. ga von den Zinſen, und den Mitteln, 
ſie zu erniedrigen. Die oͤffentlichen Kaſſen, 
. „die hier auch Banken heißen, muͤſſen geringe 
:Binfen.geben; zugleich muͤßen fie aber auch im 
Stande feyn, denen bie Capitalien auszuzahlen, 
die mit der Erniedrigung unzufrieden find. Zur 
‚eben dieſer Abficht verlangt.der V. ſtrenge Ju⸗ 
ſtiz in Schuldſachen, wodurch den Ausleihern 
Sicherheit verſchaft wird. (Vielleicht haͤtte der 
„V. dieſen Umſtand welter ausfuͤhren follen, 
um dadurch einigen feiner ‚Säge mehr Ger. 
nauigkeit zugeben. Wo die Juſtiz bey Schuld⸗ 
faqdhen fehlerhaft iſt, da koͤnnen freylich Die Buͤr⸗ 
- „ger kein Geld:aufnehmen, wenn fie auch hohe 
Intereſſen ‚gaben wolten, wann doch, zu Be \ 
- , .. - “ — eit 


N - “ 
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Veit die offentlichin Kaſſen, wegen ihrer Ol 
cherheit, fuͤr ſehr giedrige Zinſen, mehr Geld, 
als fit haben · wollen, erhalten können: Der 
kluge Mann wird ſich naͤmlich lieber die Piel 
‚nern Zinſen bey völliger Sicherbeit, als die 
Verſprechung dee hoͤhern Zinfen von den un⸗ 
fihern Buͤrgerhaͤuſern, gefallch laſſen.) 


Der Werth ber Muͤngen, muß mit dem 
Werthe der Meralle eitierlen ſeyn, obder Mun⸗ 
mandata ſollen weiter nichts, ald oͤffentliche 
Anjeigen des gemeinen Preiſes der Metalle 
ſeyn. Das Gepraͤge iſt dann ſeht glechguͤltig, 
“md freylich koͤmt den kleinern Staaten die 
Eitelkeit, ihr Wapen auf ihrer Muͤnze zu bar 
ben, ſehr thener zii ſtehen. Die Koſten der 
Muͤnze fallen entweder dem Öffentlichen Schaße 
jur Laſt; ober verurſachen e en: 


- des innerlichen Gehalts der Münze, wodurch 


das ganze Land leybet. Die Erintierung, 

"daß die Bilanz des Handels nicht as den Zolh 

kegiſtern zu erſehn fen, auch nicht aus dein Wech⸗ 
ſelesurs, iſt bekant genug: Vom leßteen ſagt 
inzwiſchen der V. wenig, tind er beſtiinmet 

bie Faͤlle nicht, unter weichen der Wechfeleours 
zu Irthuͤtmern leiten Ban; 


Wie ber Regent den Ackerbau Telteri 
koune; vornehmlich durch wohl vertheilte Atife 
tagen, Einige Regeln über die Auflagen. 
| Wer det 


a 


=. wm <Mim. m m ⸗ — — — — —. — — T u — — 
‘ \ 
€ . . - 


=» =. =. 


s 


XXIIvon Veri Staatswirthſchaft. 459 


Gerben diefe, fagt der. B. S. 168, nur allein 
auf das Eigenthum der Laͤndereien gelegt, fo 
wird ſchon ein viel laͤngerer Umweg erfodert, 
ehe es dahin koͤmt, daß fich bie Auflagen nach 


- ber Quiantitaͤt dee Conſumtion aller einzelnen 


Menſchen, gleich und ebenmaͤßig vertheilen. 
Schwierigkeiten der Kapitalienſteuer; ſie ſind 


zu groß, als dag fie koͤnten uͤberwunden wet⸗ 
n, wenn man gleich dieſe Steuren für fehe 


‚biltig halten muß, Dem VB; gefallen Waa⸗ 
renzoll und Landſteuren am beſten, und S. 262 
wis er, wie man Die verſchiedenen Arten der 

uſtagen allmaͤlich in diefe verwandeln koͤnne. 
Er empfiehlt den Regenten die Beguͤnſtigung 
bei Wißbegierde, und die Einſichten in Sa⸗ 


I‘ 
v 


chen det Finanzen und des Handels zu erwei⸗ 


tern. Indirette Auftagen, oder Ab aben, 
bie man vo denen verlangt, welche dieſes 
der jenes thun wollen, welches man Auch nicht 
allgemein zu verbiethen gewillet iſt, nutzen 
nicht. Die Finanzen muͤßen allemal mit offe⸗ 
ner Stirn einhet gehen, Und ohne Umſchweife 
tiach ihrem Endzwecke ſtreben, welcher dei iſt, 
Auflagen von ſteuerbaren Gegenſtaͤnden zu he⸗ 
ben. Am Ende giebt der V. die Schiderung 
kiues Findhzminifters , die wir Harz hiehet 


| fein ‚wollen, 


Immer vor Augen baren, daß die Aem⸗ 
»ter Menſchen, und nicht, Laß bie Menſchen 


Aemtet 


XX 
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NAemnter hrauchen; allen’ Dienſchefliſſenheiten 


uund allen aͤuſerlichen Bezeugungen des Wohl⸗ 


*wollens zu widerſtehen wiſſen; weder Vers 


wandte noch Freunde, noch Bediente, noch 


Clienten kennen; auf die Dienſte, welche ein 
"Subject leiſten kan, und nicht auf die Eur 


pfehlung eines Beſchuͤtzers ſeben; immer auf 
Poie geheiligte Stimme der Pflicht, und nie⸗ 
"mals auf die Stimme perfönlicher Empfi- 
.“dungen, ober befonderer Zuneiyungen hören; 


"mit diefen fchönen Eigenſchaften fanfte. und 
hoͤfliche Begegnungen und menſchenfreundliche 
Sitten verbinden, damit das Volk die Beis 
‚”wealtung der Auflagen Immer mehr lich ge 
’minne; Den.guten Ausgang eines. gegebenen 
"Auftrags, mit aufrichtigem Herzen, und ohne 
„alle Eiferfucht wünfchen ; ohne alle Parthegs 
« *fichfeit Das wahre: und nuͤtzliche aufſuchen; 


"ich in die geringiten Kleinigkeiten ein laſſen 


vkoͤnnen, ohne darüber Die Beziehungen, in 
»wolchen fie mit den weſentlichen Theilen des 
-?Ganzen ſtehen, aus den Auqg'n gu verlichten 5 
‚ "fähig ſeyn, Das Ganze felbft ohne Verwirrung 
« u uͤberſpannen; die wahren Triebeäder dee 
Induſtrie mit völliger ‚Leberzengung aus Erz 
vfahrung Pennen ;. die Natur. des Menfchen und 
per Geſellſchaft recht erörtert baden; aufrich« 
»tig und mit vollkommener Gleichheit das 
Gluͤck vet Menſchen lieben; und afle beſon⸗ 
"dere Umſtaͤnde des Landes, mit welchem man 
J | u 


/ 


Born beten. div 
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in af fat, genau Beine, das An. Bl 


‚Gaben und Eigenſchaſten eines guten Fia 
"nanjmanifle” 





Beantwortung der Anfrage an das deita 


. che Publicum, die. Handelsbilanz zwi⸗ 

. hen England und Deutfchland bei 
treffend, von J. G. Buͤſch, P. P: 

Hamburg 1773:. 2 Boden iin 4. 


Won Sen &. Drofefier Buͤſch wanſchea 


und. eridartere Äch ge Beantwortung . 


ber Anfrage, die Ih. Bibl. IV ©. 563 ange 
jeigt habe. Denti folte es, dachte ich, audj 


" anmöglich ſeyn, Durch wuͤrkliche Berechnungen; 





die Vermuthung des ungenanten Berfaffere. . 
Der Anfrage zu widerlegen, fo. würde bach H 
Baſch vor allen andern. im Stande In, den 
ſonderbaren Widerſpruch etwas Aufzuflären, 


". dm, dücch, feine felteng Kentniß dis Handels; 
bey dieſer Gelegenheit, recht viel lehrreiches zu 


agen. Unſer Wunſch und unſere Erwatrüng 
ind erfuͤllet. Wir koͤnnen nicht fagen ; Wr: 
wir in biefer Beantwortung, die anfänglich i 
den chhamburgiſchen Addre comtoikTaibe 
ichs 


Pan ° | | " | | 
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richten geftanden hat, ſolche Berehnungen fine 
den, als det Fragende zu feiner Ueberzeugung 
verlangte, aber H. Buͤſch bemeifet bie Unmoͤg⸗ 
Nlichkeit folcher Berechnungen, dur viele _ 
Bründe beftätigt er Die Meynung, daß Deutſch⸗ 
land allerdings an England gewinne, und er 
Bringt vieles bey, was den Handel zwifchen 
Engiand und Deutſchland, den Zuftand der 
niederfächfiichen Manufacturen, und den Eim 
fluß der Stabt Hambutg auf die benadfbarten _ 
Lander, erläutere: H. Buͤſch antwortet in et 
nem Affette, der den noch fat übertrift , in 
welchem. die Anfrage abgefaßt if. Er wirft 
dem Verfaffer.derfelben vor, Daß er ber Stabt 
Hamburg einen Steinbock wuͤnſche weil näms 
lich tn der Anfrage S. 54 ſteht: ’Sin boßbaf⸗ 


| ; Fer Recenſent wird ſagen, daß ih Hamburg 


j "einen Steinbock wuͤnſche. — Wahrlid das 
Liſt meine Meynung nice: Aber darf man ie 
»Daͤnnemark, In Spanien, in Portugal faute 
‚"fagen, daß Kopenhagen, Cadix und tiffabon 
fe ibre vefpective Staaten hoͤchſt ſchadliche 
ꝰOrte find; iſt es Hochvertath, wenn man in 
Deutſchland laute ſagt, Hamburg fen füt 
+ Deurfchland ein fehe ſchaͤdlicher St” — 
Durch ähnliche Folgerungen find ehemals Kez⸗ 


—* erbichtit, die nur wiberlegt, nie bes 
auptet worden, | | 


um 


’ N * 
- - ! i AN 
+ 
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Um nicht einen weitläuftigen Auszug auß 


einer zwar wichtigen, aber nur kleinen Schrift 


zu geben, zeigen wir den Inhalt nur kurz an. 
Man finder hier viele Gruͤnde, bie die Unzus 
verlaͤßigkeit der Zollregiſter bewetſen und ers 
laͤutern; man fihber Hier eine genauere Beſtim⸗ 
Mung der von Hamburg abgehenden und daſelbſt 


ankommenden Waaren und ihren Vertrieb; 
imgleichen die Untauglichkeit des MWechfelcsukh 
| U Entſcheidung ber vorgelegten Frage. Den’ 


Kaufleuten iſt das Wort geredet wider biejes - 
migen, welche bemerkt zu haben Glauben, ba . 


\ f lieber fehn, daß ihre Nachbaten rohe Pros 


ucte, al& berarbeitete aaren.liefern.: Dei _ 
Prodücteiihandel finder aüch bier das Lob, was 


te ſchon von H. Buͤſch fönft erhalten hat. 


Verabredungen der Kaufleute ihren Handel 
nach einem gewiſſen Plane Schäden ent⸗ 
Neyender Manufatturen u. fi w. einzurichten, 


füllen Erdichtungen ſeyn. 





Pratliſcher Unterricht von Taſchenuhren, 
BB wohl für die Verfertiger, als auch 
fuͤr die Liebhaber derſeiben von C. F. 
Wogel. Mit nudthigen Kupferſtichen 
Sg verſehn. 
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verfehn. Leipzig 1774. Ein Alphab. 
7 Bogen in Grosoctav und 6 sun 


Srfebrung , Verſuche and die aentulh güs 
ter Schriften „ haben den Werfäfier ges 
ſchickt gemacht, sin Werk zu liefern, was zu 
den beften feiner Art gehöre, und felbft ges 
fchieften Künftlern nußbar ſeyn muß. Webers 
all herſcht Ordnung, Deutlicykeit und Aufrich⸗ 
tigkeit, fo daß dieſes Buch auch denen empfob⸗ 
len werden Ban, die einige richtige Kentniß von 
einen der artigften und nüßlich ten GKunſtwerte 
baben wollen. 


Im erſten Abſchnitte find die vetſchiede 
nen Arten der Taſchenuhren von einander un⸗ 
terſchieden. Im ziventen find alle Theile der⸗ 
felberi .genant und beſchrieben, auch ihre Ver⸗ 

baͤltniſſen angegeben. Der V. hat wohl ger 
than, daß er, fo wie es Berger in der Ueber⸗ 
fegung von des Aleranders Werk gemacht hat, , 
: die franzöfifchen Benennüngen forgfältig bens 
gefegt hat. S. 63 von ben Materialien zu eis 
ner Tafchenußr, und Hot ihrer Bearbeitung, 
wo unter andern viel gute Regeln zur Härtung 
des Stahls beygebracht find, fo wie ©. 96 
vom Pöliren deffelben. Die Debifteine wers 
den zu Sonnenberg den Coburg gebrochen, | 
‚and nach deipzig auf die Meſſe gebracht: Das 
" engliſche 


X x 


X 
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englifche Braunroth, oder Tobtenkopf, iſt nicht - | 
miehr fo unbekant, als der V. meyntz ea If 
Colcothar. S. ı20 VBerfertigung der Ubrfer 


Bern, nach dem Leutmann und Werchboud; - 


Die aber in ihtem Unterrichte fehr von einander 
abweichen. Die meiften Federn kommen aus 
England, Frankreich und Bunf,; ni; ‘: 


Die franzöfifche Art des Aufzygs tabelt 
der V., hingegen zieht er die Schltegfabern 
nach der franzoͤſtſchen Art; denen und) Der 
unglifchen vor. ©. :ası von-ber Berechnung 
Ber Taſchenuhren, wo der V. den Uhrmachern 
die Arbeit erleichtert. hat. S. a8 3. vonuder 
Berichtigungudes Baugeszi S. 258 von der 
Beurtheilung und MWahl der.. Taſchenuhten. 
Das Alter einer Uhr, beurtheilet mun nach bean‘ 
verfchiedenen Moden, die von Zeit zu Zeit ges 
herſchet haben ;" und die Hier kurz etz aͤhlt wers 
Den. . Am ficherflön verfähre der / welcher eine 
gute Uhr haben wilf, wenn er ſich eine bey 
einem geſchickten Meiſter beftellet; und S. 305 


‚IN eine Vorſchriſtigegeben, die man dem Uhr⸗ 


. Macher zuftelfen kan. Man: foll Beine Uhr neh 


% 


men, die unter 17000 oder Über sgg00 Unruh⸗ 
fteeiche in einer Stunde vectichtet. S. 314 wie 
man eine Uhr halten, . tragen und flellen fol, 
Das Nufziehngafhieht am beften Morgends. 
Geſchieht es Abends, und die Uhr wid nach 
dem Yufzichn, in ſtrenger Kaͤlte, an eine Mauer 
.: 893 ger 


De 
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areohen fo fringe Die ober Lk, Jet 
r muß wenigfiens alle wey Jahte augger 
pußer werden, und neues Oehl erhalten. S. 394 
wie die Mittagslinie zu ziehen, und Sonnen 
uhren zu machen find. 6. 331 von einer 
Probiruhr, woben Hartmann verbefiert wird, 
©.341 eine Aequationstabefle zur Bergleichung 
der Zeit. S. 358 wird der Wahn genommen, 
als ob Uhrmacher bie gute Feder oder andere 
Theile einer Uhr heraus nehmen, und flatihrer, 
ſchlechtere einfegen ; ein Betrug, der weit 
mehr Muͤhe und Zeitverfuft, als Vortheil mas 
chen würde, und der daher nicht wohl vorfams 
men kan. S. 360 von Berfuchen mit Tafıheus 
urn; Vorſchlaͤge ya--foldeen ‚Werfuchen, 
welche die Kunſt mit neuen Kentniſſen bereis 


©. 373 von ben Büchern, bie von Ta⸗ 
ſchenuhren Handeln, meift aus Alerander, doch 
mit Zufägen. S. 407 Abhandlung des H. 
VBerthoud von der Beurßellung neuer Arten 
‚ Yon Uhren, aus befien Eflay: fur l’horlogerie, 
woson H. Vogel einen Ausjug befonders Hay 
aus zu geben gewillet iſt. H. Steinbach, 
ein geſchickter Uhrmacher in Leipzig, : hat dem 
V. Anmerkungen zu feinem Buche gemacht, 
hie man bier unter. dem Zert finder, und von 
vieler Erfahrung zeugen. - Am Ende il nach 
einer Uhr gedacht, "die: H. Keblhof, A 
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Ichter Uhrmacher In Manheim, gemacht hat, . 
e bat feine Schnee, fie hat eine ruhende, 
h nice Eplinderhemmüng... Etat des 
ickers, iſt über dem Unrudeloben eine grade 
blerne Stange, welche mit einem Fuße die 
yiralfeder gefaßt hält, und orbentlich ver» 
oben werden Pan, . Diefe Uhr iſt ſchwer im 
fzuge, und ſcheint mehr neue Kunſi, als 
ve Vortheile zu haben. Ein vollſtaͤndiges 
sißer ee Das Wert bee ” Bose 
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bfervatjons on the preſem ftatelof 
the wafte lands of Great Britain. 
Published.on Occafion of the efta« 
blishment of new colony anthe . 
(hio. By the. author of the tours 

rough ‚England. London. 7a 
893 Seiten in 8. RE 


) Young redet hier zuerſt von den en 
eliſchen Colonien, und mehnt, io 
4 e England nicht entvoͤlkern koͤnnen, weil 
uswandernden allemal nur: von der Kiafie 
r Unſehinen wären; und Deren Verlu u war⸗ 
Gg u ew inn 


- 
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Gewinn für den Siaat. Fuͤr die affe dee 
Sandieute , der Handwerker, ber aufldute, 
Bud derer, die non Renten oder Beviemngen 
, haͤtten die Colonien nicht Reitz genug: 
(Abe wandern nicht auch Leute, Die bisher 
don ihrer Arbeit gelebt haben, ‚aber, zu lefchts 
gläubig oder zu unwiſſend, ſich von der Hofe 
nung ‚ein beßers Gluͤck zu finden, täufchen 
Lagen?) Inzwiſchen geftehe der B., umd 
beweife es, daß würflich die-Cofonie; weicht 
na am Ohio Strohme anlegen will, weit 
Ausfichten‘ gewißer verfpräche, unb.dfe 
ungleich mehr Engländer an fich ziehen B6 
als bisher gefchehn if. Dennoch will er * 
nicht als einen Staateſehler aufehn, “daß mag 
- eine folche serfüßrerifh Tolonie eröfnet hat, 
"Es war uöthig, ein fand zu haben,’ mä ſich 
- Kobad und Hanf bauen ließ:n,.und Das fcheint 
an dem genanten Sirohme varzuͤglich moͤglich 
zu ſeyn. u 3 


Aber waͤrum reifet der Englaͤnder nach 
Ametika ein Land zu finden, was er anbauen 
koͤnne, da fo fehr viel wuͤſtes Sand noch in 

ep elbft zu finden ift? Diefes. tand, 
7 Beh teuthen , dfe, ſtat dem, 

nk Behrhug au hun; “oon "demfelben 

Ach yerlan en. bein berfche ber Wohn/ 
ges ob das würle Sand fa ER der Ans 
hauung uufabit er et ni DS: 
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lacht einen Eutwnrf, wornach dieſe Anbauumg | 


Bern konge / und ‚Sehne die Anlage and 
ven Gewinn; Eu 
PR 
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Gef 9 Skachricten von dein Verfah⸗ 


ren der Holländer, wenn fie waſſer⸗ 
dichtes Mauerwerk machen: In zwey 
Sendſchreiben ebſt bengrfügten zwoen 
Kupfertafehn 2: einem: guten Freundo 
 "mitgetheilt:oon: : — : Dresden: um 
. geivaig 13742 Bogen iR 8 und eine 
Bogen Kupfer 


x 2: BE EZ 2 
we. J 12 P 


Aus biefe Briefe ſind von dem 8 Siebe? ' 


Ludew. After, Capitaine winter denx 
ſaͤchſiſchen Jngenteurcorps zu Dresden! (S 
Bibl. IV S . 386). ‘Er erzähle zuerſt alfe 
Arten der Maueefleine, welche in Holland ben 
geitet werben, er giebt ihre Namen, Größen‘ 


. und Preife an. Der Holländer glafi iet feine - 


Dachziegel vornehmlich aus der Lirfache, 
weit fie Das Regenwaſſer reinlicher ſamlen. 
Die wmerkwuͤrdigſten ‚Steine find gewiß die 
Klinker, die einen gehiſſen Grad der Bergia« 
fung befommen, und er ganz eigehe, Miihung 


©; er 
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verlaugen, wenn ſie auch gleich mit andern Ar⸗ 
ten , die ſich roth brennen, zugleich in einem 
Dien gebrant werden. Der V. hat eine Thon⸗ 
müple fehe genau befchrieben und abgebilder, 
wofür er noch immer. Danf verbient, ungead)- 
tet ſie auch ſchon andersmo- abgebildet worden. 
(S. Bibl. 1 ©. 114), Auch bie genauen 
Abbildungen eines Dfens, worin Fluhrſteine 
_ zu; Utrecht gebrant werben, verdienen Dank, 

Er har doppelte Mauren von Ziegelu, und der 
“ Zwifchenraum ift mil Erde ausgefülle. 


Sehr fhäßhar iſt Die Nachricht, mit mas 


fie Mitteln, Vorſicht und Muͤhe, man auf 


woraftigen Boden einen waſſerdichten Grund⸗ 
Bay aufführet, - Man muß aber nothwendig 
Das Werkchen ſelbſt lefen, und die guten Zeich⸗ 
nungen zu Rarhe zieben. Die Einrichtung 





der Strohmlagen und die Tinfegung der bleye 


ernen Röhren, durch die man das Waſſer zwin⸗ 
get, wider ſich ſelbſt zu arbeiten, find gewiß 
ſehr wohl ausgedacht, und verdienen allgemeis 

ner befant zu fenn. So gar hat man eine Art 
ſchwimmender Keller erdacht. H. After ber 


ruſt ſich oft auf Redelytheits Bud) von Mau 


erwerken. Wuͤrde es nicht ein neues Ver dienſt 
des H. Aſters ſeyn, wenn er dieſes Werk, durch 
eine genaue Ueberſezung, auch unſern Lands⸗ 
leuten brauchbar machte? 

i XXVII. 


Supplement 2 Y’art de peinere, doreur, 
verniſſeur, par le Sieur Warin, 30 
Seiten ing. Ohne Jahraahl,* 


| Auf. eine eben ſo grobe, als gewoͤhnliche 
Weiſe, hat ein Künftler, Namens 
Mauelere, das von uns angezeigte Werkchen 
des H. Watins angegriffen. - Wider biefen 
Angriff verantwortet ſich Teßterer, indem er dem 
Traite des couleurs & VernisparM.Mauclerc, 
Marchand Epieier. hier ganz mit feinen Ans 
merkungen abdrucken laſſen. Da foldhe nies 
berträchtige Streitigkeiten nur Ben Erfolg 
haben, bag fich beyde Parthenen felbft beſchim⸗ 
pfen, und ihre Wiſfenſchaft ober Kunft und 
Charakter veraͤchtlich machen, fo närden wig 
ihrer gar niche gedenken, wehn nicht hier einige 
nicht ganz 'unerhebliche Zufäße, zu dem von 
uns gelobten Werke, bengefügt wären. Mauclere 
iſt ehemals Haddlanger bey le Blond gewe⸗ 
fen, der aus England nach Frankreich ums Jahr 
1736 Fam, und dafelbft die Weiſe, mit verfchies 
denen Kupfern und Sarben, Zeichnungen abzu⸗ 
rucken, bekant machte. Dieß hat zu einem . 
jer eingeruͤckten Brief des H. Gautier 8’ 
Hy Gelegenheit gegeben, ber, wie befant, 
‚Hefe Kunft ſehr verbeßert har, und fie pr 
| t e 
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j $t treibt. In dieſem Briefe findet mar o6s 
was weniges yon dem gegenmärtigen Zuftande 
dieſer Kunſt. WM. hat einige Verniſſe anges 
geben,: deren Unbrauchbarkelt W. zeige. _ 
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The natural and chemical Elements 
of Agriculture. Translated from 
the Latin ofCount Gylienborg. By 
:. Fobn Ellis. London 1770, .. 198 
Seiten in Grosdugdeg.r. 10: :" 


| Nec⸗ als eine Ueberſetzung von der 1761 
Fu Upſala Lateintſch und Schwediſch, 
auf neben uͤberſtehenden Seiten, gedruckte Diss 
rtation des H. Wallerius: Agriculturao 
fundamenta chemica — Akerhrukets chemiska 
. Grunder. - Man bat auc)-gine. franzöfifche, 
und fo gar zwo deutfche Lieberfeßungen. Ellis 
- bildet -fich ein, der H. Graf Gyllenborg fg 
der Vetfaßer, aber für fo einen Herrn iſt ſchon 
das eine, feltene. Ehre, daß er, eine fo gemeins 
ügige Differtation verſtehn und vertbeibigen 
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| KRIX. 
Del modo di migliorare Paria.di Man« . 
.. tova, Diflertazione di A. M; Lorgna, 
FTenente Colonello .d’Ingeöneri, e 
"""Profeffore di Matematiche neldol- . 
legio militare di Verona. Lä quale - 
ha riportato doppio premio dalla 
reale Accademia di fcienze ebelle 
lettere di Mantöva l’anno 1770. Im 
‚ Verona 1771, $2 Ötiten ing. 
fe Akademie ber Wiſſenſchaften zu Man⸗ 
tua, warf die Ktage-auf, wie man die 
Seen um Mantua verbeßern koͤnne, bergeftalt, 
daß ihee Ausbänftungen und die Ueberſchwem⸗ 
mungen, ber Oefundheit der Einwohner zu 
ſchaden aufhören müften. “Die vorgefchlage: 
nm Mittel find frehlich local,. aber wir haben . 
dennoch wenigftens den Titel des Werkchens 
deren wegen anzeigen wollen, welche fich mit 
dem Wafferbau Befchäftigen, und die bdahin 
gehörigen italieniſchen Schriften hochſchaͤtzen 
Der DB. bezieht fih ©. 36 auf eine Zeichnung, 
Bie Doch nicht beygefuͤgt ift. | 


4 
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| XXX. 


Le fyft&me de la fertililation. Par M. 
Scipioh Bexon. A Nancy, chez Le 
Clerc, imprimeur de l’Intendance: 
1773: 4: Bogen in 8. 

uU einem Haufen Wotte uäd übel ange 

brachter tednerticher Blänıchen, finbet nal 

Hier ben VBerfchläg , daß man in jeden Dorſt 

eine Maſchine aufrichten fölle, bie, durch eine 

Menge Spiegel, Die Sontienſtrahlen zufams 

men brächte, fo wie Buffon es gemäche hat: 

In dem Brennpunkte folteü die Bauren au 

den müßigen WBinterlagen Kalf brennen, unb 

mit dieſem gebranten Kalle folten die Felder 
ſruchtbar gemacht werden. Auf folde Art 
wurde fein Holz zum Kalkbrennen verbraucht 

Für diefen Eiufali opfert der V. dem Phöobus 

eine Hetatombe: 


er - - u ge U 


XXxxXx. | 

Entwurf eines Dorfbuches, ober eihet 
zu veranſtaltenden Samlung der eine 
Dorfgemeinde angehenden nuͤtzlichen 
Dachtichten / Beobachtungen und Aus 
zuͤge 





XXX Entwurf eines Dorfbuchs. 415 - 
| —— der. Landesverordnungen, zum 
Beſten der Landleute vorgeſchlagen. 
Berlin 1774. 3 Bogehing 


gr erften Abſchnitt dieſes Borfbuchs, fol 


eine kurze Beſchteibung der ſaͤmtlichen 

Grundſtuͤcke, nad) Ihren, Graͤnzen und Zube⸗ 
hoͤrungen und der damit verknuͤpften Gerech⸗ 
tigkeiten, ausmächen. Der andere Theil ſoll 
alle diejenigen gewöhnlichen Laſten, Abgaben, 
Dienftleiftungen u. ſef., welche ein für allemal 
zu entrichten find, enthalten. Ferner foll 
jährlich Darin die Anzahl der Gebohrnen und 
Geftorbenen aufgezeichnet werden, nebft dei 
Urfachen der Bermehrung oder Berminderutig, - 
ämgleichen die Namen derer, welche ſich durch 
KBbliche Tharen, Pflanzung der Bäume, Vers 
- Beßerutig des Landes u. ſ. w. hervor gerhan 
haben. Auch die geleiſteten Eide ſollen darin 
verzeichnet werben, wodurch, nach des V. 
Meynung, den Eiben ihre Wichtigkeit erhal⸗ 
ten oder wieder gegeben werden koͤnte. Oeko⸗ 
nomiſche Lehren, Beobachtungen über die Ernd⸗ 
tert, deren Groͤßen u: ſ. w. Auszuͤge aus den 

erſchaftlichen Verordnungen. — Diefes Buch 

Ite die Dorfobrigkeit abſaßen und fortſetzen. 
Jeder Einwohner ſoll, wann er will, es aufs 


ſchlagen und lefen koͤnnen. 
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XXXII. 

3 W. Baumer⸗ Ratuigrfeichte alle 
Edelſteine, wie, ‚auch deu Erden und 
Steine, fo biöper zur Arzney find ges 

i braucht worden. —Aus deni Latei⸗ 

niſchen uͤberſetzt von Karl, Freyherrn 
und Reichsrittern von Medinger. 
Wien 1774. 10 Bogen in Gros⸗ 

octaäv. 


gu wir es verſaͤumt Gaben, die Ueſchrift? 
Hiftoria naturalis lapidım.pretioforunt 


| omnium, hec non terrarum & lapidum hadte- 


nus in vfum medicum vocatorum. Franco: 
furti 1771. g anzuzeigen, fo nennen wir Diefe 
Ucberſebung Se ganz genau fcheint-fie wohl 
nicht überall zu fun: .S. 34 hätte es heißen 
follen: aus dem gentabenen Kilfenbeine 
ober Einhorne; nicht aber: aus dem El⸗ 
fenbeine oder geifräbenen fEinborne;: Die. 
Linneiſchen Amoenitates academ; heißen hlet 
die akademiſchen Ergöglichfeiten. Ein Paak 
Heiner Anmerkungen hat doch der üUeberſetzer 
beygefuͤgt. Die Urſchrift iſt unter uns zu hekant 
geworden, als daß ich noͤthig haͤtte, hier noch 
erſt zu ſagen, Daß der H. V. diele Athand⸗ 
kung vom eingeblideten mediciniſchen Gebrau⸗ 
de der Edelſteine, durch diele bengebradhte.mbs 
neralogiſche Beobachtungen und a ungen 


für bie M erälogie micha gemadht bat, 





>. 0.0.0) 


Auserleſenes Rindbich » Mrznepblchlein, . 


oder Unterricht, wie der Landmann bey 


einer Hornviehſeuche fich zu verhalten, 


habe. Reue und mit einem Anhange 
vermehrte Ausgabe von fehr heilfamen 


und durch dem Gebrauch bewährten  - 
andern Rindoiches:Arzneyen, Wien 


‚1773. 5 Bogen ing, 
Dee Seuche heiße hier ein anſteckendes, hitzl⸗ 


ges, boͤsartiges und zu Entzuͤndungen 


ſebr geneigtes Fieber. Dieempfohlene Vorſicht 
vor Anſteckung, iſt 1öblich ; aber die Mecepre 
find meiftens, nach altem Leiſten, Ellen lang. 


a 


Der Gebrauch des Haarfells, den viele Nerzte 


mistarhen haben, wird. hier angerathen. Das: 
Fleiſch der. Thiere,, die gleich, bey der erften 
Aeußerung der Seuche, gefchlachter worden, 
fol nie genoßen werden, Abergläubige und-ganz 
einfältige Mittel Hetet: man bier auch. Zur 
Probe fchreiden wir folgendes ab. "IWeun eine 
Ruh nicht will tragend werden: Dim Des 
ſchelkraut nach Belieben, mache as zu Puls 
"ver, und gieb es der Kuh ein. Oder gieb der 
"Kuh Kleberkraut, wenn der Mond zwey Tas 
"ge alt ift, unter dem Futter, fo wird ſie bald 
cragend 


poyſ Beton. Bibl v V. 38. Hh 
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vtragend werben. Wolte aber eine Kuh nicht 


"rindern, ſo ſchabe ein wenig Kupfer aus einer 
"alten Pfanne heraus, und gieb es der Kuh 
unter Salz zu lecken, fo wird fie bald rindern. 


Wegen dieſes Recepts, haͤtten dieſe Bogen 


ehr einen Platz im Indice expurgatorio verdie- 
net, als irgend ein anderes; oder die Cenſur, 
die moͤgliche Uebel verhuͤten ſoll, haͤtte hierbey 


vor dem Abdrucke ihre Dienſte thun ſollen.) 


— 


/ 
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Vermiſchte Nachrichten. 
I. Ein großer Verluſt für die Natur 
Bunde, für. bie Oekonomie und für unfer Bas 
teddand , dit Der Tod des Herrn Otto von 
Muͤnchhauſen, Erbherrn zu Schwoͤbber, 
Voldagſen und Nordholz, koͤnigl. churfuͤrſtl. 
Landdroſten der Aemter Harburg, Wilhelms⸗ 
burg, Moisburg und Winſen an der Luhe, 
auch Land⸗ und Schatzraths im Fuͤrſtenthum 
Calenberg. Er ſtarb zu Schwoͤbber den 13 
Junlius 1774, in einem Alter von 54 Fahren 
weniger a Tage, an der Wafferfucht und einer 
Dazu gefchlagenen Entzündung. Vom fechs 
ten Bande des Haußvaters, wird noch das 
zweyte Stück gedruckt werben, welches des H. 


Verfaßers neue Theorie von den Winden, und 


eine Menge eigener und fremder Beobachtuns 
gen enthält; umd welcher auch dadurch allen 
* ee 77 


x 


Dermifchte Nachrichten. 479 


Leſern hoͤchſt ſchaͤtzbar ſeyn wird, weil zugleich 
ein wohlgetroffenes Bildniß dieſes verehrungs⸗ 


wuͤrdigen Schriftſtellers, imgleichen ſeine ge⸗ 
‚naue Lebensbeſchreibung, vom H. Amtſchreiber 


Jacobi in Harburg, beygefuͤgt werden ſoll⸗ 


lung vortreflicher Abbildungen aller jetzt be- 


kanten Pflanzen machen. Die Frau Marks 
gräftun von : Baden Durdlauchteen, dirfe 
“ große. Kennerinn der Natur, bat ſchon 

feit einiger Zeit zu veranflalten geruhet, daß 
"von allen Pflanzen‘, bie zu erhalten ſtebhen, 


neue und richtige Abzeichnungen gemacht wer« 


Den, Dieſe werden jetzt, auf —* der 
Sarlg- _ 


Sürftinn, von dem zu dieſer Abficht na 
ruhe gerufenen gefchickten Künftter, H. Gautier 
d Agotti, einem Sohnebesjenigen H. Gautier, 


der beſonders wegen der mit natuͤrlichen Farben 


abgedruckten Kupfer bekant iſt, in Kupfer geſto⸗ 
chen. Die Abbildungen derer auslaͤndiſchen 


Pflanzen, die er nicht. nach der Natur machen 


San, entlebne er aus den zuverläßigften 
und heften Werken. . Die Tafeln find in 


u Rleinfoli und ie gu nu bie Abbiidung 


b 2 Zu 


Vom zwenten Bande des Haußvaters, weis 
cher die oͤkonomiſche Bibliothek enthält, wird 
naͤchſtens auch eine neue Auflage, mit ben eis 
‚genen Zufägen des fel. H. Verfaßers, gedruckt 
‚werden. 

11. Den Siebhabern der Botanif, kan 
‚ich eine Hofnung zu einer wohlfeiten Sam- 


— 
.( 


Li 


480 Phyſtkauſch⸗Oekon. Bibl. V. >. 


Auer Pflanze, deren linneiſcher Ram 
nnten beygeſetzt iſt, Damit bereimk eier 
Beſitzer alle Tafeln nah dem ihm beiäebi.gen 
nileme ordnen fönne In der Ortung wizb 


man genau den Specieb. plant. des inne’ folgen, 


Weil die Frau Markgraͤfinn uureinige Abdrüce 
für ſich behaͤtt, unddie übrigen alle dem H. Dam 
tler überlaßen werden, fo iſt diefer im Stande, fie 
den tiebhauern, für einen außerordentlich billigen 
Preis, zuliefen. Die Sabſtription auf en 
Heſt von 60 Tafeln ‚dergleichen man monatlich 
zu liefern denkt, ift zu 2 franzöfiihen Tha⸗ 
fern oder 12 Livres, oder einer halben Care⸗ 
line geſetzt. Ich bin erbörgig, die Subffriprien 
derer Liebhaber , die ſich desfals ben mir 
ju melden belieben werden, zu beiprgen. 
Jetzt befige ich nur erft zwo Tafeln, die von 
"der Güte der Zeichnung und des Stichs zeus 
gen; Die eine bat die Abbildung von las- 
minum grandiflorum, die andere von 07- 
siola oficinalir, 
111. Der billige und forgfäftige Verleger 

on WMartini alpbaberifcher Geſchichte der 

atur, die wir ©. 402 angezeigt haben, H. 
Pauli in Berlin, har alle Kupfer, welche zu 
Dem erften Theile des Werks gehören, fehr 
fauber ausmahlen laffen, und liefert ſolche den 
Lebhabern für s Thaler 18 Gr, Ich beſite 


fie, und fan daher die Geſchicklichkeit und | 


ben Steiß des Künfllers bezeugen. Dr 
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figer des erften Theils, welche die unauge, a 


‚maplten Kupfer erhalten haben, und tun das 
gigen die ausgemahiten zu haben wünfchen, 

ürfen jene nur an die Buchhandlung, aus ber 
fie den Theil genommen haben, zuruͤck liefern, 
und erhalten dafür Die ausgemahlten, gegen. 
einen Nachſchuß von ı Thaler 2 Gr. Auch 
find noch, nad) Ausgabe des erften Theils, 
4 Kupfer zu demfelben hinzu gekommen, welche 


- vier Arten ungeſchwaͤnzter Affen voritell:n ; dieſe 


werden den Käufern unentgeldlic) nachgeliefert. 
IV, Das gute Zutrauen, welches dieſer 
Verleger fih durch die genaue und ununters 
brochene Erfüllung feiner Verſprechungen eis 
worben hat, veranlaßer mich, felne Ankuͤndd- 
gung einer juriftifchen Gekonomie, fuͤr de⸗ 
ten Guͤte, die oben S. 430 angezeigten Dei 
liner Beyträge, die Gewaͤhr leiſten, hier ganz 
einzutuͤcken. Auch bin ich bereit , die Subs 
feription für diejenigen zu beiorgen, welche fih 

desfalls ben mir zu melden belieben werden. 
Ankündigung eines fehr nüglichen dfonos 
mifch » juriftifchen Werkes unter dem Titul?: 
Deconomia Forenfis, oder, furzer Inbegrif 
Derjenigen landwirthſchaftlichen Wahrheiren 
welche allen, ſowohl hohen als niedrigen Ger | 
tichtsperfonen zu wiſſen nöthlg; welches in ver 
Pauliniſchen Buchhandlung zu Berlin unb 
Stettin, auf Subſcription ſoll gedruckt werden. 
Hier iſt der ſummarcre Inbalt a 
963 Keſier 
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Erſter Band. Erſtes Ssuptftück. 
Allgemeine Begriffe von der Landwirihſchaft, 
in ſoferne ſie in die Rechtsgelabrheit einen Ein⸗ 
Fluß hat. Zweytes Hauptſtuͤck. Von den 
landwirthſchaſtlichen Wahrheiten die bey 
Wuͤrdigung der fandgürer zu wiſſen noͤthig. 
Drittes Hauptſtuͤck. Von den oͤkonomiſchen 
Einſichten, die bey den Gemeinheiten, und 
beren Aufhebung, erfordert werden... Viertes 
Hauptſtuͤck. In wie weit die Kenntnis ber 
Sandwirchfchaft im Kaufs und Verkaufs oder 
in Vertauſchung der Landguͤter, in Anfehung 
der daher entjtehenden Rechtsbaͤndel, einen 
Einfluß hat. Sünftes Hauptſtuͤck. Von 
demjenigen, was bey Dirigirung ber öffentlis 
chen Verpachtung der Sandgüter, und Einfez» 

ung der Pächter, nach vernünftigen Wirths 
ſchaftsſaͤtzen, zu beobachten if. Secchſtes 
Sauprftück. Bon dem Einfluß der landwirth⸗ 
fchaftlichen Wahrheiten bey rechtlicher Beur⸗ 
theilung und Eneſcheidung, der zwifchen Vers 
Da und Pächtern vorfallenden Streitigs 

eiten. . 

Zweyter Band. Siebendes Haupt⸗ 

ſtuͤck. Eine Anweiſung von den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Wabrheiten, welche bey Beſtim⸗ 
mung der Dienſte und andrer Schuldigkelten 
der Unterthanen jum Grunde zu legen find. 
Achtes Hauptſtuͤck. Landwirthſchaftliche 
Grundſaͤtze, welche bo Frörgeilungen auf dem 
ande, 


J 


| 


T 
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Lande, und inſonderheit bey Abfindung tee 


Wittmen, Töchter und Schweftern aus dem 


Lehnen zu beobachten find. Neuntes Haupt⸗ 


ſtuͤck. Begriffe, welche bey B:rechnung ber 
Fructuum percepterum & pereipiendorum‘ 
don der Landwirthſchaft, zu richtiger Beurthei⸗ 
ang der darüber entſtehenden Streitigkeiten, 
erfodert werden. Zehntes Haupiſtuͤck. 1 
bandlung desjenigen, was einem Mi-hter bey, 


Entſcheidung der liquidirten Meliorationen und - 


‚Deteriorationen' aus der Landwirhſchafts⸗ 
» Wiffenfchift befanne fen muß. SEilftes 
Hauptſtuck. Grundfäge aus der Landwirth⸗ 
ſchaft, weldye bey den feruitutibus praedio- 
Zum rufficorum beobachtet werden müfjen.: 


Zwoͤlftes Hauprſtuͤck. Anleitung, in wie weit 


einem Richter, ben Unterfuchung und Entſchei⸗ 
Bung der Gränsftreitigkelten, die Erfahrungen’ 


in der Landwirthſchaft zu flatten fommen. 


Dreysehntes Hauptſtück. Wie die Streitigs 
keiten/ die bey den Pfändungen der Nachbaren 
auf. dem tande vorfallen, nad) vernünftigen 


Wirthſchaftsregeln behandelt werden müffen.. 


Dierzehntes Hauptſtuͤck. Von den ‘stands 
voirchichaftsregeln,, welche bey gerichtlichen 
Auspfändungen und Sequeſtrationen der Lands 
güter wahrzunehmen find, 0 
Aus dieſer Anzeige des Inhalts, wird 
jedermann fehr leicht von der Nutzbarkeit eis 
nes in feiner Urt ganz neuen Werks eingenoms 

ur) ww wien 
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-...en werden; es ift aber nldt genug, dem Pu« 


blikum anlockende Titel vorzulegen. Man 
fordert mit Recht auch einigen Beweis, ob 


der angezeigte Inbalt gründlich und gut aus⸗ 


gearbeiter worten? Diefen "Beweis hoffe ich 
. Dadurch überzeugend zu machen, wenn ich hier⸗ 
mit öffentlich anzeige , daß Diefe Oeconomia 
Forenlis 
a) von eirem vornehmen Herrn von Adel bears. 
Beitet worden, der in der Jugend bey der Land⸗ 
wirihſchaft aufgewachfen. in feinen reifern Jah⸗ 
ten einer fehr hoben juriftifchen Charge vorge 
flanden, hernach aber feine Zufriedenheit auf 
fiinen Bütern ben der Landwirthſchaft fetbit ges " 
fucht, und folglic) in beyden Faͤchern die gründs 
lichſte Erfahrungen gefamlet Hat. 
b) Daß es der nämlice 9. Verfaßer (ey, 
weicher die Berliner Heytraͤge zur Lands 
wircbfchafts: Wiſſenſchaft herausglebt, wos 
von tereits 15 Stücke fertig, und mit febr vie⸗ 
lem Benfall aufgenommen worden find , wos 
von auch die Kortfeßung ununterbrochen ges 
druckt wird. Wer aber die leßtere Schrift ber 
fißt, und bedachtſam gelefen hat, wird Leine, 
weitere Empfehlung diefes neuen Buchs vers, 
langen, weil man fich von den Arbeiten eines 
fo richtig und fchön denkenden Verſaßers, ber 
mir großen Kaͤntniſſen fo viel Erfahrungen vers 
binder, ſchon zum voraus einen fehr vortheil⸗ 
haften Begrif machen muß. Ich finde daher 
nur. noch nöshlg anzuzeigen: 2 Daß 


N 


- Tor u — 
”. 
- 4 - 


: Permifchie Nocheſche· 


1) Daß dieſes Werk, namentlich Oecono- 


mia Forenſis, das erfie und ‚eiggige- in feiner 


| Art iſt. Wir haben zmar ſchon piele Werke 


gon Medicina und Matheſi ſorenſt, aber. zus 


ein brauchbares Werk von der Qoranomia fo- 
renfi, welche auf die Vortheile und Aufklaͤ⸗ 


u ung fo vieles. Bedenklichkeiten · in he Staats⸗ 


und landwirthſchaſt fo großen Emfſuß bet 


aufzuweiſen. 
2) Daß es. in 2 Bände in Brosauart PN 
druckt werden, jedes: Theil aber 3 rs 34 au 


phabet enthalten fall. 


virlaͤßig noch feinen Entwurf, — * denn 


3) Der erſte Band wird auf Öftern 1775 | 


und der zweite auf Oſtern 1776 arſcheinen. 
4) Wer alfo auf erwaͤhnten Bud) ſubſeri⸗ 
biret,- bekömt felbiges voNftändig um 4 Rehlr. 


Davon werben 2 Rihlr. bey Empfang bes er- 
len , und auf gleiche Weife a Rthlr. bey Ue⸗ 


berlieferung des zweiten Bandes bejzahlet. 
Mach Endigung eines jeden Theile hört die 


unter 3 Rthlr. verlaſſen. Diejenigen alfo, 
welche den Subfkriptionstermin vernachlaͤßi⸗ 
den, werben fich deenas gefallen laſſen, für bie 


benden Theile 5 Rthlr. anſtatt 4 Rthlr. zu 


bezahlen. 
$) Da ich anflar eines Praͤnumeratlons⸗ 


entwurfs nur einen Gubferiptionsplan befant 
mache, fo wird jeoeemanı, der fich unterſchrei⸗ 
. 965 bet, 


Subſeription auf, und wird alsdann fein Theil 


p ⸗ 
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bet, ergebenſt gebethen, ſolches mit dem feſten 
Vorſatze der Aufrichtigkeit zu chun, das Buch, 
wenn es fertig iſt, gewiß zu nehmen; denn, da 
ich weiter dabeh keine Abſicht habe, wie jeder« 
man leicht einſehen wird, als lediglich zu wiſſen, 
wie hoch ich ohngefaͤhr die Auflage machen kan, 
"da den Subferibenten das. Buch dadurch um 
den deisten; Theil: des Preifes wohlfeiler, als 
außerdem gefchehen koͤnte, geliefert wich; ' fo’ 
ſchmeichle mir audy mir der fichern Hofnung, 
es werbe jeder meiner Ener” eben fo billig 
und gerecht gegen mich, als ich Hochachtungs⸗ 
voll gegen Sie, zu deufen belieben. J 


Berlin, den 26 Julii 


1774 GE 
. Joachim Pauli, 
a Buchhaͤudler.·. 


4 


| 
Er 53 


yhyſteliſh kononiſhe 


Vibiiothet 


| worinn | 
| vote neueſten Büchern, welche die : 
Naturgeſchichte, Naturlehre 


u gan «und "Stadtinisthfäaft 
| betreffen 4 


e und bollſt ͤndige Nachrichten J 
ertheilet werden. 





| juoerläßig 


Sinfen Bandes vierte Stuͤck. J 





Goͤttingen, 
im Verlag der Wittwe Banden: ’ 
1774. 
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‘einer Pflanze, deren linnelſcher Namen 
unten beygeſetzt iſt, damit dereinſtjeder 
Beſitzer alle Tafeln nach dem ihm beliebigen 


a Güfteme ordnen fönne. In der Ordnung wird 


"man genaitden Specieb. plant, des Linne‘ folgen, 
Weil die Frau Markgräfinnnureinige Abdrücke 
für ſich behält, unddie übrigen alle dem 5. Gaus 
tier überlaßen werden, fo ift diefer Im Stande, fie 
den Liebhabern, für einen außerordentlich billigen 
Preiß, zuliefern. Die Subffription auf ein 
Heft von 60 Tafeln ‚dergleichen man monatlich. | 
zu liefern denkt, ift zu © franzöflichen Thas 

fern oder 12 Livres, oder einer halben Caro⸗ 


‚ Tine gefegt. Ich bın erbörhig, die Subffription 
“derer Liebhaber , die ſich desfals Gen mir 


zu melden belieben werden, zu beiprgen. 
Jetzt befige ich nur erſt zwo Tafeln, die von 


der Güte der Zeichnung und des Stichs zeu⸗ 


gen; die eine bat die Abbildung von Jar- 
minum grandiflorum, die andere von Gra- 


- 
- - 
D 


111. Dee billige und forgfäftige Verleger 


von Wartini alpbaberifcher Brfchichte der 


Natur, die wir S. 402 angezeigt haben, H. 
Pauli in Berlin, har alle Kupfer, welche zu 
dem erften Theile des Werks gehören, fehr 
fauber ausmahlen laſſen, und liefert folche den 


iebhabern für ı Thäler 18 Gr, Ich defige 


fie, und. fan daher die Geſchicklichkeit und 
den Fleiß des Kuͤnſllers bezeugen. —— 
„er - p 


/ 


— 


⸗ 


% 


— 
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ſitzer des erſten Theils, welche die unausges a 


mahlten Kupfer erhalten haben, und nun das 
gegen die ausgemahlten zu haben wünfchen, 
dürfen jene nur an die Buchhandlung, ausder 
fie den Theil genommen haben, zurück liefern, 
und erhalten dafür die ausgemahlten, gegen. 
einen Nachſchuß von 1 Thaler 2 Gr. Auch 
find noch, nad Ausgabe des erften Theile, 
4 Kupfer zu Demfelben hinzu gelommen, welche 


- vier Arten ungeſchwaͤnzter Affen vorjtell:n ; dieſe 


werden den Käufern unentgeldlich nachgeliefert. 
„IV, Das gute Zutrauen, welches Diefer 


Verleger fich durch die genaue und ununters ' 


brochene Erfüllung feiner Berfprechungen eis 


worben hat, veranlaßer mich, feine Anfündte - 


gung einer juriftifchen Oekonomie, für des 
ren Güte,die oben S. 430 angezeigten Bere 
liner Beytraͤge, die Gewaͤhr leiſten, hier ganz 
einzuruͤcken. Auch bin ich bereit, die Sub⸗ 
feription für diejenigen zu beſorgen, welche ſich 
besfalls ben mir zu melden belieben werden. 
- Anfündigung eines fehr nuͤtzlichen oͤkono⸗ 
mifch » juriftifchen Werkes unter dem Tituf‘ 
Deconomia Forenfis, oder, kurzer Inbegrif 
derjenigen landwirchfchaftlichen Wahrheiten, 


ı welche allen, ſowohl hohen als niedrigen Ges 
richtsperſonen zu wiſſen nöthig; welches in ver 


Pauliniſchen Buchbandlung zu Berlin und 


Stettin, auf Subfeription fol gedruckt werden, - 


Hier IN der Kummar Inhalt deſſelben: 
\ oo, 3 ‚ 


/ 


Erſter 
l 
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Erſter Band. Erſtes Hauptſtuͤck. 
Allgemeine Begriffe von der Landwirihſchaſt, 
In foferne fie in die Rechtsgelahrheit einen Ein⸗ 
Aluß hat. Zweytes Hauptſtuͤck. Von den 
Iandwirthfhaitlihen Wahrheiten, die bey 
Würdigung der fandgüser zu wiſſen nöthig. 
Drittes Hauptſtuͤck. Bon den öfonomifchen 
Einfichten , die bey den Gemeinheiten , und 
deren Aufhebung, erfordert werden., Viertes 
Hauptſtuͤck. In wie weit die Kenntni$ ber 
tandwirthfchaft im Kaufs und Verfaufs oder 
in Bertaufchung der tandgüter, in Anfehung 
der daher entſtehenden Mechtshändel, einen 
Einfluß har. Sünftes Hauptſtuͤck. Won 
Demjenigen, mas bey Dirigirung der oͤffentli⸗ 
hen Verpachtung der Landguͤter, und Einſez⸗ 
zung ber Pächter, nad) vernünftigen Wirchs 
fchaftsfäßen , zu beobadhten if. Sechſtes 
Hauptſtuͤck. Von dem Einfluß der landwirth⸗ 
jchaftlichen Wahrheiten bey rechtlicher Beur⸗ 
theilung und Entſcheidung, der zwifchen Vers 
pächtern und Pächtern vorfallenden Streitigs 

eiten. — 

Swepter Band. Siebendes Haupt⸗ 
ſtuͤck. Eine Anweiſung von den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Wahrheiten, welche bey Beſtim⸗ 
mung der Dienſte und andrer Schuldigkeiten 
der Unterthanen zum Grunde zu legen ſind. 
Achtes Haupeftüc. Landwirthſchaftliche 
Grundſaͤtze, welche bey Erbtheilungen uf dens 

ö , | ande, 


Zu 


RN 


v 


.  Vermifchte Cachrichten.‘ ' * Auf 
Sande, und infonderheit bey Abfindung ber 


„Wittmen, Töchter und Schweftern aus dem - 
Sehnen zu beobachten find. YTeuntes Haupes ‘ 


ſtuͤck. Begriffe, welche bey B:rechnung der 
Frudiuum perceptorum & pereipiendorum‘ 
von der tandmwirtbfchaft, zu richtiger Beurthei⸗ 
Tang der darüber entſtehenden Streitigkeiten, 
erfodert werden. Zehntes Haupiſtuͤck. Ab⸗ 
handlung desjenigen, was einem Ni-hter bey, 
Entſcheidung der liquidirten Meliorationen und 
‚Deteriorationen aus der Landwirhſchafts⸗ 


Wiſſenſchaft befannt feyn muß. Eilftes 


Haupftſtuͤck. Grundfäge aus der Landwirth⸗ 
ſchaft, welche bey den feruitutibus praedio- 
zum rulficorum beohächtet werden müffen. 


Swölftes Zauprftüch. Anleitung, in wie weit 


einem Richter, bey Unterfuchung und Entfchels 
dung der Graͤnzſtreitigkeiten, die Erfahrungen‘ 


in der Landwirthſchaft zu ſtatten kommen. 


Dreyzehntes Hauptſtuͤck. Wie die Streitig⸗ 
keiten, die bey den Pfaͤndungen der Nachbaren 
auf dem Lande vorfallen, nad) vernünftigen 
Mirthfchaftsregeln behandelt werden müffen.. 
Dierzehntes Hauptſtuͤck. Von den sand! 
wirthſchaftsregeln, welche ben gerichtlichen 
Auspfändungen und Sequeſtrationen der Lands 
güter wahrzunehmen find, , 
Aus dieſer Anzeige des Inhalts, wird 
jedermann fehr leicht von der Nutzbarkeit eis 
nes in feiner Urt ganz neuen Werks eingenom⸗ 

| 4 men 


* 


A Dbyfitaife. Osten. Bibl. v. 


men werden; es iſt aber nicht genug, dem Pu⸗ 


blifum anlockende Titel vorzulegen., Man 
fordert mit Recht audı einigen Beweis, ob 
der. angezeigte Inhalt gründlich und gut auss 
gearbeiter worden? Diefen Beweis hoffe ich 
. dadurch überzeugend zu machen, wenn ich hier⸗ 
mir Öffentlich anzeige , daß diefe Oeconomia 
Korenfis. 

 a)voneinem vornehmen Herrn von Abel Bears, 
Beitet worden, ber in der Jugend bey der Sands. 
wirthſchaft aufgewachfen. in feinen reifern Jah⸗ 
ten einer fehr hoben juriftifchen Charge vorge 
ftanden, hernach aber feine Zufriedenheit auf 
“feinen Gütern ben der Landwirthſchaft feibit ges. 
ſucht, und folglich in beyden Fächern die gründs 
uchn Erfahrungen geſamlet hat. 

b) Daß es der naͤmliche H. Verfaßer ſey, 
weider die Berliner Heytraͤge zur Lands 
wircbfebafts: Wiſſenſchaft herausgiebt, wos 
von tereits 15 Stücke fertig, und mit ſehr vie⸗ 
lem Benfall aufgenommen worden find , wos 
von auch die Kortfeßung ununterbrochen ges 
Drucke wird. Wer aber die leßtere Schrift ber 
fißt, und bedachtſam gelefen hat, wird Feine, 
weitere Empfehlung diefes neuen Buchs vers. 
langen, weil man fich von den Arbeiten eines- 
fo richtig und fchön denfenden Derfaßerg, ber 
mit großen Kaͤntniſſen fo viel Erfahrungen vers 
binder, ſchon zum voraus einen fehr vortheil⸗ 
haften Begrif machen muß. Ich finde daher 
nur noch noͤthig anzuzeigen: 3 Daß 


— — 


' 


. \ 
x ⸗ _ j 
9* 
Vermiſchtæ Nachrichttn. 48% 
En ; ö - 
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. 2) Daß dieſes Werk, niamentlich Oecono- 
mia Forenſis das erſte und ‚eingige- in feiner 
Ast iſt. Wir haben zwar: khon pl le Werte 


von Medicina und Mathef: ſorenſt, aber zus 


verlaͤßig noch feinen Entwurf, geſchweige beng 


ein Brauchbares Wert bon der Ooganomia for 


zenfi, welhe.auf.die. Borepeite-aumd. Muffläe .- - 


[2 r 


\ 


zung fo vieler Bedenklichkeiten in der, Staates 


und Uandwirthſchaft ſo grefin:&inpuuß -Har, 
aufzuweiſen. FE ed 
2») Daß as in 2 Bände in Gros quart ge⸗ 
druckt werden, jeder: Tpeil aber 3 His-z: Ul⸗ 


phabet enthalten fall, 


* 


a In 
3) Der erſte Band wird auf Öftern 1775 


und der zweite auf Oſtern 177% atfrheinen. 
4) Wer alfo auf ermäßnteg Bud) fubferl. 
biret, befömt felbiges volftändig um 4 Rehlr. 


+ bavon werben 2 Ktfir. ben Empfang des er. 


* 


‚Ren, und auf gleiche Weife a Rıbfr, bey Ue⸗ 


berlieferung des zweiten Bandes Kezahler. 
Mach Endigung eines jeben Theils hört Die 


Subſeriptlon auf, und wird alsdann fein Theil 


unter 3 Rthlr. verlaffen, Diejenigen alfo, 
welche ben Subffriptiongtermin vernachlaͤßi⸗ 
gen, werben ſich hernach gefallen laſſen, file die 


bepben Theile 6 Rthlr. anſtatt 4 Rehir. zu 


ezahlen. . 
- 9) Dal anſtat eines Praͤnumeratlons⸗ 

entwurfs nur einen Subſeriptionsplan berant 
made, fo wird MY ber fich unterfihreis 
u > $ 


ber, 
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bet; ergebenſt gebechen, folches mit dem feſten 
Vorſab⸗ der Aufrichtigkeit zu thun, das Buch, 
wenn es fertig, iſt, gewiß zu nehmen; denn, da- 
ich wdeiter dabey keine Abſicht Habe, wie jeder« 
man leicht einſehen wird, als lediglich zu wiſſen, 
wie hoch ich dynqefaͤhr Die Auflage machen fan, 
da den Subferibenten das. Buch dadurch um 
den deisten Theil des Preifes wohlfeiler, als’ 
augerdem gefcheben koͤnte, geliefert‘ wird; fo’ 
fchmeichle mir auch mit der ſichern Hofnung, 
es werde jeder meiner Gönner ’öben fo billig 


. amd gerecht gegen mich, ale ich Hohadtungss 
voll gegen Sie, ‚iu benfen belieben. 


Berlin, den 26 Julii | | 
1774 Bu * 
| Joachim’ Dauli, ° 
Buchhändler, " 


voiolruud seonomifi 


zihliothek— 


worinn 
u renden neueſten Buͤchern, welche die 
| MNaturgeſhichte, Naturlehre 


Land und Sdwwithſhoſt 
betreffen 





moelihise und vetitänbige Nachrichten 
| ertheilet werden. 





— Bandes viertes Stuͤc. 





Gättingen, 
im VWalag der Wittwe Vandenheea. 
1774 
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bet; ergedenſt gebechen, folches mit bem feſten 
Borfage der Aufrichtigkeit zu chum, das Buch, 
wenn es fertig iſt, gewiß zu nehmen; denn, da 
ich weiter dabey keine Abſicht habe, wie jeder« 
man leicht einſehen wird, als lediglich zu wiſſen, 


wie hoch ich dhngefaͤhr die Auflage machen fan, 
"da den Subferibenten das. Buch dadurch um 


den deisteni Theil des Preifes wohlfeiler, als 
auußerdem gefchehen koͤnte, geliefert‘ wird; fo’ 
fchmeichle mir auch mir der ſichern Hofnung, 
es werbe jeder meiner Göniner"tben fo billig 
und gerecht gegen mich, als ich Hochachtungs⸗ 


voll gegen Gie, zu benfen belieben. - 


VBerlin, den 26 Julli 





1774 . 
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von den neueſten Büchern, welche die 
Naturgeſchichte, Naturlehre 





J | und die 


Land und Sdwirthſhoft 
| betreffen N u 


uderliige und bolſtͤndige Nocheichten 
vrtheilet werden. | 


Fuͤnften Bandes viertes Stuͤck. 





— Goͤttingen, 
Im Verlag der Wietwe Vandenhoeck. 
| 1774 u 
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Erſter Band. Erſtes dauptſtuͤck. 
Allgemeine Begriffe von der Landwirihſchaſt, 
in foferne fie in die Rechtsgelahrheit einen Eins 
Fluß hat. Zweytes Hauptſtuͤck. Bon ben 
landwirthſchaſtlichen Wahrheiten , die bey 
Wuͤrdigung der fandgürer zu wiffen nöthig. 
Drittes Hauptſtuͤck. Bon den öfonomifchen 
Einfichten , die bey den Gemeinpeiten , und 
beren Aufhebung, erfordert werden. Viertes 
Hauptſtuͤck. In wie weit die Kenntnig der 
tandwirthfchaft.im Kaufs und Verfaufs oder 
in Bertaufchung, der fandgüter, in Anfehung - 
der daher entjichenden Mechtshändel, einen 
Einfluß hat. Sünftes Hauptſtuͤck. Von 
demjenigen, was bey Dirigirung der oͤffentli⸗ 
chen Perpachtung der Landguͤter, und Einſez⸗ 
zung der Pächter, nach vernünftigen Wirthe 
ſchaftsſaͤtzen, zu beobachten iſ. Sechſtes 
Hauptſtuͤck. Von dem Einfluß der landwirth⸗ 
schaftlichen Wabrheiten bey rechtlicher Beur⸗ 
theilung und Entſcheidung, der zwiſchen Ver⸗ 
pächtern und Pächtern vorfallenden Streitigs 

een. 
Zweyter Band. Siebendes Haupt 
ſtuͤck. Eine Anweiſung von den landwirth⸗ 
schaftlichen Wahrheiten, welche bey Beftims 
mung der Dienfte und andrer Schuldigkelten 
der Unterthanen zum runde zu legen find. 
Achtes Hauptſtuͤck. Landwirthſchaftliche 
Grundſaͤtze, welche bey Erbtheilungen auf dem 
u 0 Sande, 
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IX. Lepechins Tagebuch ber. Reife durch ver⸗ 
ſchiedene Provinzen bes ruſſiſchen 
Reichs. Erſter Theil. ©. 537. 
X. Nena adta ſocietatis feientjarum Vpſalien- 

ſis. Volumen I, S54. 
al. Oekonomiſche Nachrichten ber patriorifchen 

Geſellſchaft in Schleſien 6 Erſter 


Band, . s60. 
zul, Schrebers Saugthiere in —** 


Sir, Der el ent € —* en 


S. 575+ 

av, Andatu hiſtoriſche und chranologiſche 
Geſchichte des Handels. Efer und 

Zweyter Band, ©. 476. 

XV. Die wohl ünterrichtete Sanbroitefinn ®. 3:2 
XVi. Briefe über Die Stallfutterung: "©. 58% 
‚Av. Roſenſtengels Kunſt Eſſig 6 —** 


588 
aviil ‚Supplement atı traitd de la —— 
des gern, par Duhamel, du, Dre 


| S5— 
—2 Strache baperifcher Dieter ‚De, 


RR, Jenbage eorrepondirender —— 
J MORE. er 
©: 5 


> 
a , , xxI, 
\ s 


| 








\ 


{ * 
j ’ 1 
\ ı 
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xi. Rorleintk Unterricht von der Biene 
zucht in Bayern. . S. 

Xxdi. Eythe Entwurf zur volfemnresften 
iehenpflege, ©. 589 
. XXI. Safe gründliche und ausführliche An⸗ 
 tbeifung zur Bienenzucht. &. 590. 
xXxxiv. Rurella practiſche Bienen zucht S. 592. 
XXV.- Danmers Abhandlung über die Bienen⸗ 
pflege , befonders. im Abürgellens 


| 35 
KXVi, — und Erfahrungen ber — 


iſchen Bienengeſellſchaft auf das 


Jahr 1772 und 1773. ©3505 ' 


XXVII. Gunneri tentameu oecooomi —* 
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ZXXI Avon Reifen nad) Indlen und Perfien, 
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XXXII. Les cconomiques, Bet L. p. H.S. 6040 
XXXIII. Anweiſung zur Verzinnung der kupfer. 
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on den neueften Buͤchern, welche die | 


Naturgeſchichte, Naturlehre 


und die _- 


and «und Sadtwirthſchaft 


betreffen N 


werlißige und bollſtͤndige Nachrichten 
artheilet werden. 


aeſter Bandes viertes Stuͤck. 





Göttingen, 
Im Verlag der Wittwe Vandenhoeck. 
1774 ' 
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Erſter Band. Erſtes Hauptſtuͤck. 
Allgemeine Begriffe von der Landwirihſchaſt, 
. An foferne fie in die Rechtsgelabrheit einen Eins 
Fluß hat. Zweytes Hauptſtuͤck. Won ben 
Tandwirchfhaftlihen Wahrheiten, die bey 
Wuͤrdigung der fandgürer zu wiffen noͤthig. 
Drittes Hauptſtuͤck. Von den öfonomifchen 
Einfichten , die bey den Gemeinpeiten , und 
Deren Aufhebung, erfordert werden., Viertes 
Hauptſtuͤck. In wie weit die Kenntniß der 
Landwirthſchaft im Kaufs und Verkaufs oder _ 
in Bertaufchung, der Landguͤter, in Anfehung 
der daher entitehenden Mechtshändel, einen 
Einfluß hat. Sünftes Hauptſtuͤck. Von 
demjenigen, was bey Dirigirung der oͤffentli⸗ 
chen Verpachtung der Landguͤter, und Einſez⸗ 
zung der Pächter, nach vernünftigen Wirth⸗ 
zu beobachten iſt. _Sechftes 
Hauptiſtuͤck. Von dem Einfluß der landwirth⸗ 
jchaftlichen Wahrheiten bey rechtlicher Beur⸗ 
theilung und Entſcheidung, ber zwifchen Vers 
pächtern und Pächtern vorfallenden Streitigs 
den Ä 
Zweyter Band. Siebendes Yaupts 
ſtaͤck. ine Anmweifung von den landwirth⸗ 
schaftlichen Wahrheiten, welche hey Beftims 
mung dee Dienfte und andrer Schuldigkelten 
der Unterthanen zum Grunde zu legen find. 
Achtes Hauptſtuͤck. Landwirthſchaftliche 
Grundſaͤtze, welche bey Erbtheilungen er dem 
| u 77 Sande, 


4 


N 4 


r 
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Sande, und infonderhelt bey’ Abfindung bee 


Wittmen, Töchter und Schweftern aus dem 
Lehnen zu beobachten find, Lreuntes Haupes ' 


ſtuͤck. Begriffe, weiche bey Berechnung ber 


- Fructuum perceptorum & pereipiendorum‘ 


von der Landwirthſchaft, zu richtiger Beurthei⸗ 
Ing der- darüber entſtehenden Streitigfeiteh, 
erfodert werden. Zehntes haupiſtuͤck. Ab⸗ 
bandlung desjenigen, mas einem Nibter bey, 
Entſcheidung der liquidirten Meliorationen und 
Deteriorationen aus der Landwirhcſchafts⸗ 
Wiſſenſchaft bekannt feyn muß. SEilftes 
Haupftſtuͤck. Grundfäge aus der Landwirth⸗ 
ſchaft, welche bey den feruitutibus praedio- 
Zum rufficorum beohächtet werden müffen.: 
Zwölftes Hauprſtuͤck. Anleitung, in wie weit 
einem Richter, bey Unterfuchung und Entfcheis 
_Bung der Gränzftreitigteiten, die Erfahrungen’ 
in der Landwirthſchaft zu ftatten fommen. 
Dreyzehntes Hauptſtuͤck. Wie die Streitigs 
Peiten, die bey den Pfändungen der Nachbaren 
auf dem tande vorfallen, nad) vernünftigen 
Wirthſchaftsregeln behandelt werden müffen.. 
Dierzebhntes Hauptſtuͤck. Won den Lande 
voirchichaftsregeln , welche bey gerichtlichen 
Anspfändungen und Stqueftrationen der Lands 
güter wahrzunehmen find, 
Aus diefer Anzeige des Inhalts, wird 
jedermann ſehr leicht von der Nutzbarkeit eis 
nes in feiner Urt ganz neuen Werks eingenoms 
a u) ru men 


/ 


* 
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gen werden; es iſt aber nicht genug, dem Pu⸗ 
blikum anlockende Titel vorzulegen, Man 





fordert mit Recht auc einigen Beweis, ob. - . 


der angezeigte Inhalt gründlich und gut auss 
gearbeitet worden? Diefen Beweis hoffe ich 
Dadurch überzeugend zu machen, wenn id} hier⸗ 
mie öffentlich anzeige , daß dieſe Oeconomia 
Korenfis Ä 

a) von einem vornehmen Herrn von Adel Bears, 
beitet worden, der in der Jugend ben der tands, 
wirthfchaft aufgewachfen. in feinen reifern Jah⸗ 
ten einer fehr hoben juriſtiſchen Charge vorge⸗ 
fanden, hernach aber frine Zufriedenheit auf. 


- feinen Öütern bey der Landwirthſchaſt fetbit ge, 


ſucht, und folglic) in beyden Fächern die gründs 
van zefobrungen gefamlet bat, - 

Daß es der nämlice 2. Verfaßer ſey, 
weile die Berliner Heytraͤge zur Lands 
wirchfebafts: Wiſſenſchaft herausgiebt, wos 
von bereits 15 Stücke fertig, und mit ſehr vie⸗ 
lem Benfall aufgenommen worden find , wos 
von auch die Kortfeßung ununterbroden ges 
druckt wird. Wer aber die leßtere Schrift ber 
fit, und bedachtſam gelefen hat, wird feine, 
weitere Empfehlung diefes neuen "Buchs vers, 
langen, weil man ſich von den Arbeiten eines- 
fo richtig und fchön denfenden Verfaßers, ber 
mit großen Kaͤntniſſen fo viel Erfahrungen vers 
binder, ſchon zum voraus einen ſeht vortheil⸗ 
baften Begrif machen muß. Ich finde daher 
nur. noch nörhig anzuzeigen: 3 Daß 


— . " — 


' 
x 


 .- Vermi 





mia Forenlis, das erfie und ‚riggige- in feine 


Art iſt. Wir haben zwar: ſchon piele Werke 
von Medicina und Mathefi: ‚forenft.,. aber. u. 


Fee Nacheſche a0 
2.2) Daß dieſes Werk, namentlich Oecono- 


verlaͤßig noch. feinen Entwurf, geihmeige denn 


phabet enthalten fl. . . .; 2 
30 Der erſte Band wird auf Oſtern 1775 


⸗ 


ein brauchbares Werk von der DHoconomia fo- 


renfi, welche auf die Vortheile und Aufflä« 


und landwirthſchaft fo-gropin:&influß hat, 
auſzuweiſen. el 

2). Daß es in 2 Bände in Grosquart ge⸗ 
juckt werden, jeder: Theil aber z As 35 Ale 


und. der zweite auf Oſtern 1776 srfrbeinen. 
4) Wer alfo auf erwaͤhnies Buch fubferl. 
biret, befömt felbiges vollͤndig um 4 Rihlr. 


bdavon werden 2 Rthlr. bey Empfang bes er- 


- zung fo vieler Bedenflichfeiten: in der. Staats⸗ 


⸗ 


ſten, und auf gleiche Weife a Rthlir. bey Ue⸗ 


berlieferung des zweiten Bandes bejahlet. 
Mad Endigung eines jeden Theils hoͤrt die 


unter 3 Rthlr. verlaſſen. Diejenigen alfo, 
welche ben Subffriptionstermin vernachläßis 
gen, werben ſich hernach gefallen laſſen, für die 


beyden Theile 5 Rıflr. anſtatt 4 Rthlr. zu 


bezahlen. | \ 
5) Dal anflat eines Praͤnumeratlons⸗ 


entwurfs nur einen Gubferiptionsplan befane 
mache, ſo wird jeberman, der fich unterfchreis 
2 DE) ber, 


Subſeriptlon auf, und wird alsdann fein Theil 


4 — 
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bet; ergedenſt gebechen, ſolches mit dem feſten 
Vorſatze der Aufrichtigkeit zu chin, das Buch, 
wenn es fertig iſt, gewiß zu nehmen; denn, da 
ich teiter-Daben keine Abſicht Habe‘, wie jeder« 
man leicht einſehen wird, als lediglich zu wiſſen, 
wie hoch ich dhngefaͤhr die Auflage machen kan, 
da den Subfcribenten das. Buch dadurch um 
Den druten Theil des Preiſes wohlfeiler, als 
außerdem gefchehen koͤnte, gellefert wird ;' fo‘ 
fchmeichle mir auch mit der ſichern Hofnung, 
es werde jeder meiner Goͤnner ben fo billig 
und gerecht gegen mich, als ich Hochachtungs⸗ 
voll gegen Sie, zu denken belieben. J 


Berlin, den 26 Julii 2 


1774 a 
Joachim: Pauli, 
- Buchhändler.’ 

i Br . “ J 

* J 

. | D „> 

N Fu . 
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Phyſttatſſch dlonomiſche 


ul iothek 


| worin 


von den neueſten Buͤchern, welche die 
Naturgeſchichte, Naturlehre 


J und die 


Land und Stadtwirtäfhaft 
| betre ffen, u 





nudelihise und vollſt ͤndige Nachrichten 
| ‚ertpeikt werden. 


Fuͤnften Bandes viertes Stuͤck. 





Eu Göttingen, | 
im Verlag der Wietwe Vandenhoeck. 
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reiſet iſt, mit mehrer. Genauigkelt und Gewiſ⸗ 
ſenhaftigkeit das, was er dort geſehn und gehoͤrt 
hat, aufgezeichnet und erzaͤhlet, als er. Die 
allgemeine Neugierde auf dieſes Werk, und 
auf die Reiſebeſchreibung ſelbſt, iſt zum —* 
ſchon durch Anzeigen und Auszuͤgen In allen 
Zeitungen und Wochenfchriften befriebiget: wor⸗ 
den, daher ich bier auch nur Das wichtigfte, 
was die Naturkunde, bie Oekonomie und bie 
verwandten Wiffenfchaften betrift, Eurz atigels 
ger will. Allen meinen Jefern wuͤnſche ich daB - 
fehrreiche Vergnügen, beyde Werke ſelbſt zu le⸗ 


fen und zu beſitzen. 


Die Beſchreibung von Jemen iſt vorzuͤg⸗ 
lich wichtig für die bibliſche Philologie, und ta 
was feltner ſind bier Nachrichten, die eigentlich: 
für ung gehören. Hier find die Veberfchriften: 
einiger Abfchnitte? Bon der Beſchaffenheit bes 
Bodens von Jemen; von der Witterung in 
Arabien ,- von den Winden, und vornehmiid): 
Son dem plößlich erſtickenden Wird Von 
ben Secten und Religionen ber Araber, von 
Erziehutig iind Gemuͤtsart derſelben, von ihrer 
Gaftfrenpeit , Wohnung , Kleidung , Ehe, 
Schrift, von ihrem Ackerbau, etwas vor 


> 


Thieren und Inſecten. 
Bor dein ſo genanten Nervenwurm (Gor⸗ 
dius) kommen ©. 133 einige Nachrichten vor. 
| Gi Man 
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Man fürchtet ihn fo fehr, daß viele die Vor⸗ 
ficht brauchen, das Wafler zum Teinfen duch 
Leinwand laufen zu laffen. Arbeitet: ſich der 
Wurm aus der Haut hervor, ſo windet man ihn, 
wie befant, auf einen Strohhalm ober’auf ein 
Stuͤckchen Hol, Nachdem die Gefellfchafe 
fchon fünf Monate aus Arabien war, famen, 
bey dem Arzte, zu Bombay , vier von dieſen 
Mürmern. an feinen Füßen, und einer an bee 
Hand zum Vorſchein, da doch Chardin fagt, 
er habe nie gehört, Haß bey einem Menſchen 
auf ein mal, mehr als.ein Nervenwurm zum 
Borfchein gefommen ſey. Zahnſchmerzen will 
man auch dort damit heilen, daß-man. ben 
Rauch von dem Samen eines Krauts einzieht, 
und man bildet fi) auch dort ein, daß die Fleis 
nen Körper, die alsdann aufs Wafler fallen, 
worüber der leidende den Mund halt, Würmer 
fenn. Ich habe gefehn, daß man in Europa 
dazu bie Samen des Tollfrauts-nimt, und daß 
bie vermeinten Würmer nichts als Ruß von 
den verbranten Körnern find. . 


Diein Arabien und Sgntien. gebräuchlichen 
Adergeräthe find. aufder ı5 Kupfertafel abges 
bilder;. alle find ſehr einfach und unbequem, 
Der fo genante Pflug ift,ein Hafen ohne Sec) 


"und Streichbrett, fo wie er, unter dem Namen 


4 


Des ägnptifchen Pflugs, auch in Goguets Ur⸗ 
fprunge des. Geſetze und Ruͤnſtel ©. 88 
abge⸗ 
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abgebildet ift. “Die Wäflerung ver Aecker if 
©. ı56 befchriebenz oft zieht man dazu das 
Waſſer fehr unbequem aus einem, Brunnen, 
Das Sien geſchieht langſam, aber. ſparſam; 
denn man befäet jede Furche einzeln. Man 
fäet zeilenmweife, und pflügt jwifchen dem aufge⸗ 
gangenen Getreide, ohne T'ulls horfehoeing Kus- 
bandry zu kennen. Der Sandmann bauer zus. 
weilen ein leichtes hohes Geruͤſt, worauf ereinen. 
Wächter fegt, der die Saat beſchuͤtzen muß. 
(Weit Pünmerlichee muß der deurfthe Bauer 
fein Getreide huͤten, und gewiß noch dazu mit 
weit wenigerm Erfolge, nur damit fein gnaͤdi⸗ 
ger Herr durch Wildhetzen feine Zeit tödten koͤn⸗ 
ne). : Das Getreide wird mie der Wurzel aufe - 
gezogen, oder mit emem krummen Meffer abge . 
fihnitten. Der Trog, womit das Korn ansges 
 fahren’wird ,.ift abgebildet. Man bauet in 
Jemen Weisen, Mais, Gerften, Bohnen, 
Linſen, Rübfen, Zuckerrohr, Tobak, Baum⸗ 
wolle, Indig, Senesblaͤtter, Durra oder ein 
Holcus, vielleicht H. Sorghum ober. ſacchara- 
zus. Haber hat H. N. in Arabien nicht ange 
teoffen, * Man giebt ben Pferden Gerften, und 
ven Efeln Bohnen. . | 


©. 162 von der Pferdezucht. Die Eng⸗ 
länder kaufen zuweilen zu Mochha Pferde für. 
goo biß 1000 Species. Nehr. ‚Einer hatte ein’ 
folches gekauft, und In Bengalen warb ihm bie 
| .3i3 Sum⸗ 


+. 





in Nrabien, und in bergigten Gegenden fehe 
häufig, Im arabifchen Meerbuſen iſt bie 
Schnecke Serombus fufus häufig, fie liegt 
aufdem Grunde 


Die zweyfuͤß ige Schlange ©. 177 ift ſchon un⸗ 
tee dem Namen Anguir biper befant, umd zmen« 
Föpfige Misgeburten kommen bey diefen Thies 
ven zuweilen vor. 


©. 181 Beſchreibung einzelner Landſchaf⸗ 

ten in Arabien; ein vortreflicher Schatz fuͤr 
bie Geographie. Huch manches von ber ri 
| Ger 
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Gefchichte diefes Landes, won ben jeßlgen Ne 
genten und ihren Einfünften. Man hat in 
Jemen feine Wafler- und Winbmühlen, man 
made noch feine Säbel , doch feit wenigen - 
Jahren Fiinten; auch iſt ſeit kurzem erft el» 

ne Glashuͤtte angelegt. Laken oder Tücher wer⸗ 
den nicht gemacht, auch nicht verlangt. Von 
den gangbaren Muͤnzen. Als man in Wien 
bemerkte, daß die kayſerlichen Speciesthaler 
immer mehr und mehr nach der Levante, beſon⸗ 
ders nad) Egypten, ausgeſandt wurden, fe ſchlug 
man fie, von einem geringeren Gehalte) . Aber 
Die Araber in Jemen merften es bald, und feß« 
ten bie nad) 1756 gefchlagenen Thaler herunter, 
©. 220 Berzeihniß der Waaren, die in Je⸗ 
men gefucht werden, und die von Mochha auge 
gefahren werben. Unter letztern ift Perlenmut⸗ 
‘ter, wovon 100 Scheiben ı Spec. thal. koſten, 
auch zuweilen Elfenbein. Einige wenige Staͤd⸗ 
te find in Jemen gepflaftert. \ 


©. 321 koͤmt auch bie Gefchichte des Bas 
ron von Rniphauſen vor. (S. Bibliorh. V. 
S. 210). ©, 337 Polhöhe der Inſeln und 
:anberer Pläge im perſiſchen Meerbufen. Eine 
vortreflihe] Charte von biefem Meerbufen. 
©. 362 Nachricht und Abbildung von ber Mose ' 
-fque zu Mekke, und ©. 374 von der zu Mebis 
na Am Ende findet man genaue Beobach⸗ 
tungen über Ebbe und Fluth im arabilchen 
| Ji 4 Mee⸗ 
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von, Wienlebs chemiſche Vorſuche über hie 
alfalifchen Salze . © s»2. 


X. Lepechins Tagebuch der Reihe durch ver- 
fchiedenie ae des ruſſtſchen 

Reichs. Erfter Theil. ©. 537: 

x Nena acta ſocietatis feisntiarum Vpfalien, 
. fs. Volumen ft, & 554. 

al. en Nachrichten der patriotifchen 
Sefefhaft. in Schleſien Eifer 


x, Schrebuis Saugthiere in Albany 
gi 1, Der Ks anti, Dos e 
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alle den griechiſchen, ſondern auch den letztern 
tuͤrkiſchen Kayſern zu danken. Abbildung der 
Hieroglyphen auf dem Abeliſk, der bey der 
Moſque Sultan Achmed ſteht, die H. Niebuhr 
‚von hundert und funfzig Türken, als Zuſchau⸗ 
ern, umgeben, gemacht hat: Keiner hinderte 
ibn. S. 43 Anmerkungen zu  Hlerandrien, 
Der Boden um diefe Stadt iſt, fo wie auf 
Malta, Kalfftein. u Er 


| ©. 142 angenehme. Nachrichten von dem 
Handel zu Kahira. Kin wichtiger Artikel. 
Unter ben ausgehenden Waaren ift das rohe 
Leder. Man -reihnet, jährlich 70 .bis ga con 
Häute, welche aus Egypten verfahren werben, 
und hievon gehen etwa 10000 gute Büffelhäute 


nad) Marſeille. Eine weit größere Menge von 


Büffel - Ochfen- und Kameel : Häuten geht nach 
Sttalien. Etwas weniges liefet man ©. 142 
vom Saflor. Die Erndte faͤlt ins Ende des 


May, oder in den Umfang des Junius. er 


woͤhnlich erndtet man von dieſen Blüthen 15 
bis 18000 Quintal, wovon das meiſte und beſte 
nach Marſeille, Livorno und Venedig geht. 
Man hat mehr als zehn verſchiedene Arten; 
die beſte waͤchſt um Kahira, und bie fchlechtefte 
in Oberegypten. Leinewand geht nach Marfeil« 
fe, 2ivorno, ber Türfey, Syrien bis Jemen. 
Zuckerrohr wird in Oberegypten viel gebauet, 
aber man bereitet ben Zuder ſchlecht, ur er 
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koͤmt den Europäern fo teuer, als der aus A⸗ 
merifa, zu ftehn. Der Handel mit Salmiaf 
iſt für den Käufer zu Raſhid (Mofete), und 
zwar ini Winter, am vortheilhafteften. Faſt 
Zmenbrittel von allem, was ausgefahren wird, 
geht nach Marfeille und !ivorno, umd weil man 
für die Türfey in neuern Zeiten mehr als ges 
woͤhnlich verlangt bat, fo ift der Preiß um vie 
les geftiegen. Gummi bringen die Araber von 
Tor und der Gegend des "Berges Sinai im Oc⸗ 
tober,, in allem etwa 6 bis 700 Quintal nad) 
Kahira. Der Handel ift bloß in den Händen 
der mohammebanifchen Kaufleute. "Die Araber 
verfaufen das Gummi weder nach dem Gewich⸗ 
te, noch nad) Proben, fondern in Fleinen unzu- 
bereiteten und zufammen genäheten Sellen, und 
zuweilen mifchen fie Kiefelfteine, Sand und 
Holz unter das Gummi. Auch bringen Kar: 
wanen aus Afrifa Elephanfenzähne, Tamerhins 
den (Tamarinden), Sclaven ſowohl verfchnittes 
ne als unverfchnittene, Papagoien, Straußfes 
bern und Goldſtaub. Weihrauch geht jege nur 
wenig nad) Marfeille, und dieß noch von ber 
fshlechteften Art. 


Das vornehmſte, was bie Franzoſen jetzt in 

Der Levante abfeßen Finnen, ift Tuch aus Lan⸗ 
guedoc, wovon Egypten allein 7 bisgoo Ballen 
brauche. Seidene Stoffe brauchen die Kahiri⸗ 
ner fehr wenig aus Europa, beſonders ſeitdem 
man 
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man auf ber Inſel Scio angefangen hat , koſt⸗ 
bare Stoffe mie Gcld und Silber zu verfertis 
gen. Auch koͤmt aus Europa nach) Kahira Co⸗ 
‚ chenille, Pfeffer, Nägelein und andere Spece⸗ 
reyen, Bon Denedig und Marfeille fommen 
jährlich ungefähr 1000 Ballen Papier, und 
das, was man dort zum Schreiben Brauchen 
‚ fol, muß zuvor geglättet feyn. Vieles wird in 
Zuderfabrifen und Kramlaben verbraucht , vier - 
les wird auch, ſtat gläferner Fenfterfeheiben, die _ 
man in den heißen Laͤndern felten fieht, in hoͤl⸗ 
gerne‘ und eiferne Gitter geklebt. Der Handel 
der Franzofen mit amerifanifhem Kaffeift, wäh. 
rend des letzten Krieges, in Eghpten fait gänzlich 
perlohren gegangen. Die Kabirifchen Kaufleus - 
te nehmen nur den allerbeften, um damit ben 
arabiſchen zu verfälfchen, 


S. 148 Abbildung der Mafchinen zum 
Mäffern, und ©. 150 der Kornmühle, die von 
einem Pferbe getrieben wird; denn Wind » und 
Maflermählen fehlen in Egypten, ‚Uns ift doch 
die kurze Nachricht S. 150 fehr angenehm, 
naͤmlich daß die Bluͤthen des Saflors unter ei⸗ 
nem ſenkrecht ſtehenden Muͤhlſteine zerquetſcht 
werden, ſo wie man in Deutſchland den Waid 
auf eben die Art quetſcht. H. N. hat das gan⸗ 
ze Werfzeug abgebilber, und merket daben an, 

daß man die gequerfchten Bluͤthen hernach mit 
ber Hand ausdrücke, daß man hingegen in Ober⸗ 
Ä | egh⸗ 


soo Phyfitalifch. Beton. Bibl. V,4: 


egnpten bloß die Blüten famle und trockne. 
Alles diefes beftätigt dasjenige, was id) in Nouis 
commentar, focietat. Gotting. IV p.ıoo von der 
Bereitung diefer Blüten angezeigt habe. Ges 
wiß ift Die Bermurhung des H. N. richtig, daß, 
eben von diefer Verfchiebenheit in ber Berei⸗ 
fung, der unterfchiebene Werth der "Blüten her⸗ 
ruͤhre. Vermuthlich wird alfo der Saflor aus 
Oberegypten unferm deuffchen gleichen, 


©. 15 1 Abbildung einer egyptiſchen Oehl⸗ 
preße; auch der Dreſchmaſchine. Drey Wal⸗ 
zen in einem Schlittengeſtelle eingefugt, haben 
uͤber ſich einen Stuhl fuͤr den Treiber. Jede 
Walze hat einige eiſerne erhabene Ringe um 
ſich; aber unter dieſem Geräthe wird das Stroh 
zuletzt fo fein, wie grobe Haͤckerlinge. ©. 153 
eine recht gute Nachricht von Bereitung des 
Ealmiafs, auch Abbildung des Ofens. Man 
füllet die gläfernen mit Thon befchlagenen Phic- 
Ien ober Bomben mit Ruß vom Mifte der Thies 
re. Man feuret brey mal vier und zwanzig 
Stunden, dann lege fi) das Salmiaf oben ar, 
und unter dbemfelben bleibe eine gruͤnliche Aſche, 
die man nicht zu brauchen weiß. ©. 174 Abs 
bildung des Dfens zum Ausbrüten der Hühner, 
fo wie ihn H. N. um Kabira fand, der doch 
von dem fihen von andern Keifenden abgebilde⸗ 
ten Dfen etwas abweicht. Ä 


©.156 
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GS. 156 Abbildung der Kleidung der Mer-· 
genlaͤnder, die doch, fo einfach fie iſt, von Mo⸗ 
den Veraͤnderungen leidet, ſo daß die in den 
Jahren 1707 und 1708 gemachten Abbildun⸗ 


gen, in der zu Muͤrnberg gedruckten Abbildung 
des türkifchen. Hofes, nicht: mehr alle üblich 


find. ‚Bor allen leider der Kopfpuß mancher⸗ 


ley Abänderungen, wovon man hier 48 auf fünf. 
‘ Rupfertafeln mit Köpfen fauber abgebildet fiehe: 


S 168 Leibesuͤbungen und Spiele der Morgen« 
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Fänder, worunter wir die rußiſchen Schaufeln, - 
nur mit geringer Beränberung, finden. S.174 
Abbildung der werfchiedenen Tobakspfeiffen, 
auch der mufikalifchen Inſtrumente. MUfik ift 
freylich niche ihre Sache, aber ‚ganz vernünftig 
fobern fie von ihren Sängern, daß fie fo deutlich 
fingen follen, Daß man fie verfiehe, 


Eine wahrlich fehr große Muͤhe hat ſich H. 
N. gegeben, viele Hieroglyphen genau abzuzeich⸗ 


nen. Man kan die Bewunderung uͤber ihre 
Menge, über die Wahl der dauerhafteſten Stein⸗ 


art, und uͤber die Deutlichkeit der Figuren, 
nicht zuruͤckhalten; und man wird gezwungen, 


es zu bedauren, daß aller Fleiß der Alten verge⸗ 
bens ift, da wir das, was fie uns zu fagen, fo 


ſehr bemühet gewefen find, niche fefen koͤnnen. 
Die mehreſten Hieroglyphen find fehr tief in 
- ‚Granit (vielleicht auch einige in Baſalt) gegra: 


ben; doch ſind auch S. 207 Urnen von Fun 
er 
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Man fürchtet ihn fo fehr, daß viele die Vor⸗ 
fiche Brauchen, das Waffer zum Trinken durch 
Leinwand laufen zu laffen. Arbeitet: fi ber 
Wurm aus ber Haut hervor, ſo windet man ihn, 
wie bekant, auf einen Strohhalm oder auf ein 
Stuͤckchen Holz. Nachdem die Gefellfchafe 
ſchon fuͤnf Monate aus Arabien war, kamen, 
hey dem Arzte, zu Bombay, vier von dieſen 
Wuͤrmern an ſeinen Fuͤßen, und einer an der 
Hand zum Vorſchein, da doch Chardin ſagt, 
er habe nie gehoͤrt, daß bey einem Menſchen 
auf ein mal, mehr als ein Nervenwurm zum 
Vorſchein gekommen ſey. Zahnſchmerzen will 
man auch dort damit heilen, daß-man den 
Rauch von dem Samen eines Kraus einzieht, 
und man dilbet ſich auch dort ein, daß die klei⸗ 
nen Körper, die alsdbann aufs Waſſer fallen, 
worüber der leidenbe den Mund halt, Würmer 
fenn. Ich babe gefehn, daß man in Europa 
dazu bie Samen bes Tellfrauts-nimt, und daß 
die vermeinten Würmer nichts als Ruß von 
den verbranten Körnern find. . | 


Diein Arabien und Indien gebräuchlichen 
Ackergeraͤthe find auf der 15 Kupfertafel abges 
bildet; alle ſind ſehr einfach und unbequem. 
Der ſo genante Pflug iſt ein Haken ohne Sech 
und Streichbrett, fo wie er, unter dem Namen 

des aͤgyptiſchen Pflugs, auch in Boguers Ur⸗ 
fprunge des. Geſetze und Künfte I ©. 88 
6 abge⸗ 
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abgebildet ift. “Die Wäflerung ber Aecker iſt 
©. 156 beſchrieben; oft zieht man dazu das 
Waſſer fehr unbequem aus einem, Brunnen. 
Das Saͤen geſchieht langſam, aber. fparfam; 
denn man befäet jebe Furche einzeln. Man 
fäet zeilenweife, und pflügt zwifchen dem aufge« 
Sangenen Getreide, ohne Tulls horfehoeing hus- 
bandry zu kennen. Der Sandmann bauer zus 
weilen ein leichtes hohes Geruͤſt, worauf ereinen 
Wächter ſetzt, der die Saat befhügen muß, 
(Weit fümmerlicher muß der deutfihe Bauer 
‚ fein Getreide hüten, und gewiß noch dazu mit 
weit wenlgerm Erfolge, nur damit fein gnaͤdi⸗ 
ger Herr durch Wildhetzen feine Zeit tödten koͤn⸗ 
ne). : Das Getreide wird mit dee Wurzel aufe - 
gezogen, ober mit emem krummen Meffer abgen . 
fihnieten. Der Teog, womit bas Korn ansges 
fahren wird, ift abgebildet. Man bauet in 
Jemen Weisen, Mais, Gerſten, Bohnen, 
tinfen, Rübfen, Zuckerrohr, Tobak, Baum⸗ 
wolle, Indig, Senesblaͤtter, Durra oder ein 
Holeus, vielleicht H. Sorghum ober. Jacchara- 
zus. Haber hat H. N. in Arabien nicht ange- 
troffen. Man giebt den Pferden Gerſten, und 
den Eſeln Bohnen. 


S. 162 von der Pferdezucht. Die Eng⸗ 
laͤnder kaufen zuweilen zu Mochha Pferde fuͤr 
goo bis 1000 Species⸗Rthr. Einer hatte ein 
ſolches gekauft, und in Bengalen ward ihm die 

Ji⸗ Sum⸗ 
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Summe doppelt gebothen, aber er ſchickte es 
nach England, um fie vierfach wieder zu erhal⸗ 
sen. Die Kamele haben bort nur einen Höf- 
fer, doch fah H. N. einige mit zween Hoͤckern, 
die aus der Krimm feyn folten. Die “Begat- 
tung der Kamele ift hier eben fo, wie von H. 
Pallas befchrieben, Man liefeg aud) hier die 
tolle Gewohnheit, die Komelinn, nad) der “Des 
gattung, zu fhlagen. Das Rindvieh hat auf 
dem Wiederriß eine Erböbung von Fett, 
Büffel find Häufig. S. 167 etwas vom Jak⸗ 
Fal und der Hyaͤna; H. N. erflärt aud) das 
Thier, was ichlebenbig aufzSriederichsberg bey 
Kopenhagen: gefehn habe, für daffelbige Thier ; 
ich vermuche aber, daß verſchiedene Arten uns 
ter dieſem Namen vorfommen , die noch nicht 
genau beſtimmet find, Perlhuͤhner ſind wild 
‚in Arabien, und in bergigten Gegenden fehr 
haufig. Im arabifhen Meerbufen ift bie 
Schnecke Sprambus fufur häufig, fie liegt aber 
auf dem Grunde des Meers, und ift ſchwer zu 
echalten. ©. 170 von ben Zugheufchreden. 
Die swenfüßige Schlange ©. 177 ift ſchon un- 
te dem Namen Anguis bipes befant, und zwey⸗ 
föpfige Misgeburten fommen bey diefen Thies 
ren zuweilen vor, | 


©. 181 Beſchreibung einzelner Sandfchafe 
ten in Arabien; ein vortreflicher Schag für 
die Geographie. Auch manches von ber een 
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Geſchichte dieſes Landes, von ben jetzigen Re 
genten und ihren Einkuͤnften. Man hat in 
Jemen keine Waſſer⸗ und Windmuͤhlen, man 
macht noch feine’ Säbel , doch ſeit wenigen 
Jahren Fiinten; auch iſt ſeit kurzem erſt el» 

ne Glashuͤtte angelegt. $afen oder Tücher were 
den nicht gemacht, auch nicht verlange. Von 
den gangbaren Münzen. Als man in Wien 
bemerfte , daß die Fanferlichen Speciesthaler 
immer. mehr und mehr nad) der Levante, befons 
ders nad) Eghpten, ausgefandt wurden, fe fchlug 
man fie von einem geringern Gehalte). Aber 
Die Araber in Jemen merften es bald, und feß« 
ten bie nad) 1756 gefchlagenen Thaler herunter, 
©. 220 Verzeichniß der Waaren, die in (yes 
men gefucht werden, ımb die von Mochha ause 
gefahren werben. Unter Iegtern ift Perlenmut⸗ 
‘ter, wovon 100 Scheiben ı Spec. hal. Eoften, 
auch zumeifen Elfenbein. Einige wenige Staͤd⸗ 
te find: in Jemen gepflaſtert. 


G. 321 koͤmt auch bie Geſchichte des Ba⸗ 

ron von Rniphauſen vor. (S. Biblioth. V. 
S. 210). ©, 337 Polhöhe der Inſeln und 
anderer Pläge im perfilchen Meerbufen. Cine 
vortrefliche] Charte von dieſem Meerbufen. 
©. 362 Nachricht und Abbildung von bee Moe ' 
ſque zu Mekke, und S. 374 von ber zu Mebis 
na. Am Ende findet man genaue Beobad)- 
‚ungen über Ebbe und Ste. im arabifchen 

| Ji 4 Mee⸗ 
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- Meere, zugleich auch Nachrichten ©. 415 
über das Steigen derſelben bey Eurbafen am 


Ausfluße der Elbe, die, der Bergleichung und 


Erklärung wegen , beygebracht find. Am letz⸗ 
tern Orte ift der gemöhnliche Unterſchied, zwi⸗ 
fchen dem höchften un® niedrigfter Wafler, das 
ganze Jahr durch, zehn bis eilf Fuß. - Ganz 
am Ende noch) Beobachtungen über die Abwei—⸗ 
hung der Magnetnadel. Zu Alerandrien war 
fie im Dctober 1761 weftlih ız Grad 4 Min, 
Zu Kahira war fie 12 Grad 25 Min. nad) Wer 
ften. — Diefes fauber gedruckte Werf hat 25 
Kupferftiche, deren einige große Charten find, 
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II. 

Carſten Niebuhrs Reiſebeſchreibung 

nach Arabien und andern umliegen⸗ 
den Laͤndern. Erſter Band. Kopen⸗ 
hagen 1774. 504 Seiten in Gros⸗ 
quart. — 10 Rthr. 


Gleich im Anfange trift man artige Nachrich- 
ten von Malta an, wo das Schiff in den 

Hafen lief. Man macht dort Bayſalz in ge⸗ 
pflaſterten Gruben, worin das Meerwaſſer in 
einem Monate verdunſtet. — S. 22 Anmer⸗ 
tungen von Conſtantinopel. Die großen und 
Eoftbaren Waſſerleitungen hat die. Stadt nick 
.. e 
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alle den griechiſchen, ſondern auch den letztern 
tuͤrkiſchen Kayſern zu danken. Abbildung der 
Hieroglyphen auf dem Obeliſk, der bey der 


Moſque Sultan Achmed ſteht, die H. Niebuhr 
‚von hundert und funfzig Tuͤrken, als Zufchaus 


ern, umgeben, gemacht hat: Keiner hinderte 
ihn. S. 43 Anmerfungen zu Alexandrien. 
Der Boden um diefe Stadt ift, fo wie auf 
Malta, Kalkſtein. u BEER 


tn nn £ N 
S142 angenehme. Nachrichten non dem 


Handel zu Kahira. Ein wichtiger Artikel. 


Unter den ausgehenhen Waaren ift das rohq 
Jeder, Man rerhnee, jährlich 70 bis ga con 
Häute, welche aus Egypten verfahren werben, 
und hievon gehen etwa 10000 gute Büffelhäute 
nad Marfeille. Eine weit größere Menge von . 
Büffel »Ochfen- und Kameel : Häuten geht nach 
Italien. Etwas weniges liefet man ©. 14% 
vom Saflor. Die Erndte fäle ins Ende des 
May, oder. in ben Unfang des Junius. Ges 
woͤhnlich erndtet man von dieſen Blüchen 15 
bis 18000 Quintal, wovon das meifte und befte 
nad) Marfeille, Sivorno und Venedig geht, 
Man bat mehr als. zehn verfchiedene Arten; 
die befte wählt um Kahira, und bie fehlechtefte 
in Oberegypten. Leinewand geht nach Marfeil. 
fe, Livorno, der Türfey, Syrien bie Yemen, 
Zuckerrohr wird in Oberegypten viel gebauet, 
aber man bereitet ben Zucker ſchlecht, und ex 
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Eomt den Europäern fo thener, als ber aus I- | 
merifa, zu ſtehn. Der Handel mit Salmiak 
iſt für den Käufer zu Raſhid (Roſette), umb 


les gefiiegn. Gummi bringen bie Araber von 
Tor uub ber Gegend bes Berges Sinai im Oc⸗ 
tober,, in allem etwa 6 bis 700 Quintal nadh 
Kahira. Der Handel ift bloß in den Dünben 

der mohammebanifchen Kaufleute. Die Araber 
verfaufen das Bummi weber nach dem Gewich⸗ 
te, noch nad) Proben, fenbern in Fleinen * 
bereiteten ımb zuſammen genaͤheten Fellen, und 
zuweilen miſchen ſie Kieſelſteine, Sand und 
Holz unter das Gummi. Auch bringen Kar⸗ 
wanen aus Afrika Elephantenzaͤhne, Tamerhin⸗ 
ben (Tamarinden), Sclaven ſowohl verſchnitte⸗ 
ne als unverfchnittene, Papagsien, Straußfe⸗ 
bern und Golbflaub. Weihrauch geht jegt nur 
wenig nad) Zeile ‚ und Die noch von ber 
ſchlechteſten Ar 


Das vornehmfte, was bie Franzofen jegt in 
der Levante ablegen Finnen, ift Tuch aus Lan⸗ 
guebdoc, wovon Eanpten allein 7 bisgoo Ballen 
braucht. Seidene Stoffe brauchen Die Kahiri⸗ 
tier ſehr wenig aus Europa, defonders ſeitdem 

man 
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man auf ber Inſel Scio angefangen hat, koſt⸗ 
bare Stoffe mit Geld und Silber zu verferti⸗ 
gen. Auch koͤmt aus Europa nad) Kahira Co- 


; chenille, Pfeffer, Nägelein und andere Speces 


- — vv. u 2 1 =, 


reyen, Don Venedig und Marfeille fommen 
jährlich) ungefähr 1000 Ballen Papier, und 
Das, was man dort zum Schreiben brauchen 
foll, muß zuvor geglaͤttet ſeyn. Vieles wird in 
Zucerfabrifen und Kramladen verbraucht , vier 
les wird auch, ftat gläferner fFenfterfeheiben, die _ 
man in ben heißen Laͤndern felten fieht, in hoͤl⸗ 
gerne und eiferne Gitter geklebt. Der Handel 
der Franzoſen mit amerifanifchen Kaffeift, wäh. 
rend des letzten Krieges, in Eqypten faſt gänzlich 
perlohren gegangen. Die Kahirifhen Kaufleus - 
te nehmen nur den allerbeften, um damit ben 
arabiſchen zu verfälfchen, 


S. 148 Abbildung der Mafchinen zum 
Waͤſſern, und ©. 150 der Kornmuͤhle, die von 
einem Pferbe getrieben wird; denn Wind » und 
Waſſermuͤhlen fehlen in Egypten. Uns ift boch 
die kurze Nachricht S. 150 fehr angenehm, 
namlich daß die Bluͤthen des Saflors unter ei« 
nem ſenkrecht ſtehenden Müpffteine zerquerfche 
werben, fo wie man in Deutfchland den Waid 
auf eben die Art quetſcht. H. N. hat das gan⸗ 


ze Werfzeug abgebildet, und merket dabey an, 


daß man die gequetfchten Bluͤthen hernach mit 
ber Hand ausdruͤcke, daß man hingegen in Obere - 
. egy⸗ 


soo Phyfitaliich «Beton. BibL V, 4: 
egypten bloß die Blüten ſamle und trockne. 


Alles dieſes beſtaͤtigt dasjenige, was ich in Nouis 


commentar. ſocietat. Gotting. IV p. ioo von det 


Bereitung dieſer Blüten angezeigt habe. Ges 
wiß ift die Bermurhung des H. N. richtig, daß, 
eben von dieſer Werfchiebenheit in ber Berei⸗ 
fung, der unterfchiedene Werth ber Blüten ber. 
ruͤhre. Vermuthlich wird alfo der Saflor aus 
Oberegypten unferm deutſchen gleichen, 


©..ı51 Abbildung einer eguptifchen Debl- 


preße; auch der Dreſchmaſchine. Drey Wals 


zen in einem Schlittengeſtelle eingefugt, haben 


uͤber ſich einen Stuhl fuͤr den Treiber. Jede 
Walze hat einige eiſerne erhabene Ringe um 


ſich; aber unter dieſem Geraͤthe wird das Stroh 


zuletzt ſo fein, vie grobe. Haͤckerlinge. ©. 153 
eine recht gute Nachricht von Bereitung des 
Salmiaks, auch Abbildung des Ofens. Man 
fuͤllet die glaͤſernen mit Thon beſchlagenen Phio⸗ 

len oder Bomben mit Ruß vom Mifte der Thies 
re. Man feuret drey mal vier und zwanzig 
Stunden, dann legt fih das Salmiaf oben an, 
und unter demfelben bleibe eine gruͤnliche Afche, 
die man nicht zu brauchen weiß,” ©. 174 Abs 
bildung des Dfens zum Ausbrüten der Hühner, 
fo wie thin H. N. um Kabira fand, der doch 
von bem ſchon von andern Keifenden abgebilbe 
ten Din etwas abweicht. | 
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S. 156 Abbildung der Kleidung der More 
geriländer, die doch, fo einfach fie ift, von Mo« 
ven Veränderungen leidet, fo daß die in den. . 
Jahren 1707 und 1708 gemachten Abbildune: 


gen, in der zu Nürnberg gedruckten Abbildung 


Des türkiichen Hofes, nicht: mehr. alle übfich 
find. . Vor allen leider der Kopfpuß mancher 
len Abänderungen, wovon man bier 48 auf fünf. 


x Rupfettafeln mit Köpfen fauber abgebildet fiehe. 


©: 163 Leibesuͤbungen und Spiele der Morgens 


länder, worunter. wir Die rußifchen. Schaufeln, - 
nur mit geringer Veränderung, finden. S.174 
Abbildung der verfchiedenen Tobakspfeiffen, 
auch der mufifalifchen Inſtrumente. MUfik iſt 
freylich nicht ihre Sache, aber ‚ganz vernünftig 
fodern fie von ihren Sängern, daß fiefo deutlich 
fingen follen, daß man fie verfiche, 


| Eine wahrlich ſehr große Mühe bat fih 9, 


N. gegeben, viele Hierogiyphen genau abzuzeich« 
nen. Man kan die Bewunderung über ihre 


Menge, über die Wahl derdauerhafteften Stein« ° 
art, und über die Deutlichfeie der Figuren, 
niche zurücbalten; und man wird gezwungen, 


-  e8 zu bebauren, daß aller Fleiß der Alten verge⸗ 


 bens ift, da wir das, was fie ung zu fagen, fo 


ſehr bemuͤhet geweſen find, niche fefen koͤnnen. 


Die mehreſten Hieroglyphen find ſehr tief in 


Granit (vielleicht auch einige in Baſalt) gegra: 


ben; dochſſind auch) S. 207 Urnen von Alaba- 
..... —— ſter 


— 
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ſter mit Hieroglyphen genant, und letztere abge⸗ 
bildet worden. H. Niebuhr hat auf einer Tafel 

alle verſchiedene Zeichen und Zuͤge, die er in den 

Inſchriften gefunden hat, zuſammen abgebildet. 
Auch ein Paar Figuren oder Puppen, die aus 
Thon gebacken, gebrant, und wovon eine mit ei⸗ 
ner gruͤnen Glaſur überzogen iſt, ſieht man ©, 
209 abgebildet. | 

©. 809 Reife von Kahira nach Sues und 

dem Berge Sinai. Verſchiedene Reifen in Je⸗ 
men, vornehmlich nad) der Hauprftade Sana, 

nach) Mochha, und von da zu Wafler nad) Bom⸗ 
bay. Hoͤchſt wichtig find die auf dieſen Reifen, 
unter vielen Gefährlidyfeiten und mit großen 

Unbequemlichkeiten, gefamleten Nachrichten für’ 
die Geographie und neuere Gefchichte dieſer Laͤn⸗ 

der, auch für die Kentniß der Alterthuͤmer. 
Sin Jemen wachſen gute Weintrauben , unges 

achtet nur einige Syuben Wein machen. Auch 

Eorinthen, vderdie kleinen famenlofen Weinbees 

ten , wachſen daſelbſt. Manche haben vehau— 

pten wollen, das heiße Clima fen Die Urfache, 
daß die Nachkommen der Porkugiefen , welche 

ſich auf der weſtlichen Küfte von Afrika nieder 

gelaſſen haben, gang ſchwarz find, Aber H. 

Niebuhr fagt ©. 450: Ich habe felbft viele fo 

genante Portugiefen in Indien geſehn, bie 

ſchwarz waren ; allein wenn daran bas heiffe 

Elima Urfache feyn foll, warum find denn die 

Btamanen, die Banianen und andere Mario 

Nien, 
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nen, die feine Proſelyten machen, und fich übers 
haupt nicht mie Fremden vermifchen, ganz weiß, 


ob fie gleich, feit undenklichen Jahren, unter eis 


nem eben fo heiffen Himmelsftrich wohnen, als 
Die ſchwarzen Nationen in Afrika und auf der 
ale... 
Sehr angenehm iſt die ©. 453 mitgetheil- 
be Nachricht von den unglüdlichen Schickfalen 
des vortreflichen Donati, den der König von 


Sardinien mit.einer Öefellfchaft nad) dem Mors 


genlande geſchickt hatte. Was wir ſchon aus 
andern Büchern von biefem Mlartprer der Nas 
turkunde unfern $efern gemeldet haben, das kan 
man bier ergänzen und verbeflern. Er ftarb, 
als er etwas unüberlege Die Reife von Maſkal 
nach der Malabarfüfte that, Die Papiere koͤn⸗ 
ten, nad) des H, N. Vermuthung, noch wohl 
Surd) den Vice: König zu Goa aufgefunden were 
den. Auch lieſet mm ©. 455 die Schickſale 
eines frarzöfifchen Naturforfchers, Simon, 
Ber fich zuletzt, aus Melansholie, wie es fcheint, 
beſchneiden ließ. | Ä — 
Um Ende finder man meteorologiſche Bes⸗ 
bachtungen, die H. Niebuhr zu Conftantinopef, 
Kahira, in Arabien und Bombay, mit einem‘ 


"bier in Göttingen, unter des Herrn Prof. Holle 


mannXufficht, verferfigten Thermometer gemacht - 
hat. — Außer der großen Reiſecharte von Je⸗ 
men, hat dieſer erfte Theil, 72 andere vortreflich 
gezeichnete und ſchoͤn geftochene Rupfertafeln. i 


v 
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Ä II. 
Della utilita’ morale, economica e. 
-  politica delle Accademie di Agri- 

coltura, Arti e Commercio, Ope- 
ra poftuma di Antonio Zanon, Cit- 
tadino ed Accademico d’Udine. 
Tomo o&avo. In Udine 1771. 
334 Seiten in 8 | 


Cie Schriften des im .December 1770 ges 
ftorbenen H. Zanon find, fo viel wirms 

erinnern, in Deutfchland , weder durch Ueberſe⸗ | 
Sungen, noch Auszüge, bekant gemorden; unge⸗ 
achtet fie fehr viele lehrreiche und angenehme 
Nachrichten enthalten, Wir tragen daher Fein 
Bedenken, fie nun noch, nachdem wir fie erhal 
tem haben, kurz anzuzeigen. Sie machen acht 
mäfligeDctavbände aus, bie alle, nur ben letzten 
ausgenommen, in den “jahren 1763 , 1764, 
1765, 1766, 1767, in Benedig gebrudt find. 
Die fieben erften Bände find Briefe, in denen 
der V. hauptſaͤchlich vom Handel, von Mans 
facturen, vom Ackerbau handelt. Das meifte 
iſt zwar aus andern Schriften zuſammengetra⸗ 
gen worden, aber aus Quellen, aus denen unſe⸗ 
re Samler größtentheils noch nicht gefchöpft ha⸗ 
ben, und da der V. ein practifcher Kenner die- 
fer Gewerbewar, fo find wie Betrachtungen, die 
er überall eingewebet hat, nicht unerheblich. 





x 
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N m erſte Bande muntert der MB; ſeine 
Sartbesfeuche auf, bie oͤkonomiſchen Wiffenfchafe 
ten; nach dem Benfpiee der Ausländer, wiffen« 
ſchaftlich zu bearbeiten. Er rechnet ihriei.vorj 
wie viele Producte jetzt Italien habe, die au 


entfernten Laͤndern eingefuͤhrt worden; -unter bie, 


- fen. kommen ©. 31 auch die indianifchen Hühner 


oder Kalefuter vor. Noch ums Jahr 1600 find 


fie in. Italien felten geweſen, und zwar haben, 
die Anverwandten des Pabftes Gregoriuo KIM 
bie eriten gehabt. Aus einem- venetianiſchen 
Sefege vonr Jahre 1557 iſt eine Stelle ange⸗ 
führt, . die Die große Seltenheit und Koſtbarkeit 

biefer Hühner in den damaligen Zeiten, ermeis 
fee. : Barrolom. Scappi, Koch: beym Pabft 
Pius, lehrte in feinem Kochbuche im Jahre 1570, 
wie man die Kulefuter arichn "und w ouf bie 
Tafel Bringen müßt, . u 


„ug,.d 


. 


Der. zweyte Band: entgäteı die ‚Oifkice 
der Seide, zu deren Gewinnung ber V. feine 
Landesleuthe, zu ihrem und feinem eigenen Vor⸗ 


tthelle, angetrieben hat. Er geht in die älteften 
Zeiten zuruͤck, und ſucht fo gar die Nachrichten 


der Alten gu erklaͤren Wieles bettift ‘andy den 
gegenwaͤetigen Zuſtand: des Seidenbaues In. den 
verſchiedenen Theilen von Itallen. Bor Ere 
findung des Steumpfioirferftußte: Sie gehöre 
| eigentlich den Sranjofen, weil aber der Erfindet 


P la 
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in Paris kein Privilegium erhalten konte, ſo 
gieng er nach England, wo man ihn mit offenen 
Armen aufnahm, und ſo gleich die Erfindung 
im Großen nutzte. Die Engländer hielten das 
Werkzeug aͤußerſt geheim, aber der venetianiſche 
Geſandte am engliſchen Hofe, Antonio Correr, 
fand doch im Jahre 1614 Geſegenheit, es mit 
einigen geſchickten Arbeitern nach Venedig ‚zu 
bringen, : welches ber Verfaßer aus zuverläffigen 
noch ungedruckten Nachrichten behauptet. Erfi 
dm Jahre 1656 kam ein Franzos aus London 
nach Paris zueüch, der Die Maſchine daſelbſt ge 
ſehn, und fie fo genau bemerft hatte, daß er fie 


gluͤcklich nachmachen ließ, und fie auf ſolche Art | 


feinem Baterlande wieder gab. "Johann Hin⸗ 
dret (aber ber Name lautet nicht franzoͤſiſch) fell, 
im angezeigten Jahre, die erſte Seidenfirumpfe 
manufactur in Paris errichtet haben Ebenfals 
berührt der ®, auch die Aufnahme des Seidene - 
haues in anbern Theilen von Europa, 


- Die Erfindung des Seibenbafpels fest auch 
er ins Jahr 1372, und fihreibe fie aud) dem 
Borgbefano zu, der dafür Das Bürgerrecht in 
Bologna erhielt, Die Stadebehielt diefe grofe 
fe Erfindung allein:bis 1438, da Eefar Bolzi⸗ 
ni, einSeidenarbeiter, und Vincenzo Sardini, 
ein Zimmermann, fie auch andern Stäbten ver- 
ſchaften. Beyde wurden desfals im felbigen 
Jahre, als Verrächer des Vaterlandes, Der 

ı FE . eij 


A. 


TIL. Oporävpoßuma di Ant. Zamn. soR 


ben Beinen aufgehenket. Ugolino brachte bias 
ſes Werkzeug nath: Modena, und wurde dafür 
in Bologna im Bildniße aufgehenket, werke 
man ſo gar noch It neuern Zeltetidieder erneu⸗ 
ree hat. Dieſer Verluſt des Geheimnißes mu⸗ 
ſte freylich empfindlich ſeyn, indem ſich vorher 
gegen 30 000 Menſchen blos von dieſer Arbeit 
in Bolognäernaͤheten. .. min. 0b, 
Te INT net 2 
Der driete Theil hat bene Mile Nahe 
richten von der Goſchichte des iraflenifthen Be = 
baues, vörneßrfich aber vom Weinbau infFriäufz 
Die letztere Hilfte über Handelt‘ von den Schi‘ 
ſalen der Moden; or munche nicht unerhebliche 
Nachricht, zur Geſchichte der Technologie, vor - 
koͤmt. Voin ben vortreflichen Banslungen von 
Maodellen, und vbn bem koſtbaren Batken des in: 
Der Botanik bekanten Farſetti lieſet man See 
39 verſchiedenes. &. 326uͤber dus Meder 
Erfſfindung der Saemaſchmen, dia denr grulituer 
Giovanni Cavallina zugefcheieben wird S 
419 über die Erfindung des Sammets und Fel⸗ 
— . Bes. Der geblümte (Velluti a fiori) iſt uerſt 
von dem VBenetianee Perer Manzoni bereitet 
— worden. ©. 317 von Erfindung makcher Arten 
Sbpbpitzen. - Die, welche man-Punto in aria nens . 
net, wurden zuerft in Venedig’ zu dem Braut⸗ 
/ Bette des Kayſers Joſephs bereitet. Ebenda⸗ 
—felbſt wurden für Ludwig XIV Spitzen von weiß? 
. fen Haren gemacht, die er am Kroͤnungstage⸗ 
u Kite 


r 
i 


— 
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34. S. 238 Geſchichte der Yaruͤken. S. 
261 etwas von ben verſchiedenen Werarbeitung ⸗ 
gen ber. Jene: ©. 125 ein Brief von Done; 
tadera über: ben Burgunder Wein, und ob man 
boffen koͤnne, einen ähnlichen in Zriauf zu baueng,, 


... m vierten Theile ſindet ınan vieles zum 
Lobe der Manufacturen und-bes: Hondels, man, 
ches, was die Schickſale derſelben, und die Mit« 
tel zu hrer Werbeflerungbetrift.. Von der Auf⸗ 
nahme ber Wollenmanufacturen in. Stalien, 
Padua wor ihrentwegen ſchon amfEnde- des er ⸗ 
ſten Jahrhunderts beruͤhmt; daſelhſt ſcheint auch 
zuerſt Zroillich-(srilisi) haticet zu fepe :.. 
on ü io anm. 
, Wichtiger, ift der folgende: uͤnfte Theil, wo⸗ 
ein. die Geſchichte bes: Handels non Aquileja ab⸗ 
gehandelt worden. .;.Hier findet man vortrefliche 
Veytraͤge ‚gun ‚allgemeinen: Handelsgeſchichte. 
Auch meynt der V. vieles in Her Geſchichte ber 


Republik Venebig vberichtiget zu haben. Sehr 


ſchoͤßbar iſt auch die Nachricht von dem Werthe 
der. isalienifchen Münzen in..dan verſchiedenen 
Jahrhunderten; z. B. von der Marca Aquileje- 
fe,, Renans,. Troſica. Bon dem Werthe der. 
Zeckhinen vom. Jahre 1283 bis zum Fahre 1716, 
da der Werth auf 22 fire gefegt warb. Getrei⸗ 
depreiß in Sriauf von 450 bis 1704. ©.927 
Geſchichte des tuͤrkiſchen Weitzens, Sorgo - tur- 
eo, der erſt ung Jahr 1610 um Handel vorteg 


— 


u 


e 


HIT! Opera pofumasds An; Zanm, Sg 


@ 85 ſindet mon eine: Tabelle von’ bem Probs 


fe diefes Getreides feit dem Jahre 1620 bis 
964. ©. 274 etwas zur Geſchichte der Ku⸗ 
pferſtecherkunſt. Die Erfindung:der gläfernen 
Spiegel fegt ber: V. ins fimfzehnte. Jahrhun⸗ 
dert. WWieles-von.der Veränderung, die der 


Handel, duch die Enetung von Amerita, 


‚erlitten. dat. 
Der hieß Ban iR vernifägen Inhalte 
Von der Volkmenge im Venetianiſchen. Obrig⸗ 


keitliche Beſtimmung des Gewichts im Venetia⸗ 


niſchen. Bon dem Streite ‚über die Rechtmaͤſ⸗ 


ſigkeit der Zinfen und Leihhaͤußer. Einige Pros. 


töcolle und andere Documente vom Jahre 1491 


über die Errichtung der leßtern, Die bin monids 
&'thefauri pietatis’genärt ‘werben, Won Aufe 


hebung der Gemeinheiten € Beni comunali). 


"Die Republik: Venedig hat ſchon im Fahre * | 


den Verkauf berfefben befohlen, wobey fich der 
V. S. 266 auf des Palladio Hiftoria del Friuli 
berufet. Ich merke dieß an, weil man gemel⸗ 


niglich die Berner Verordnung, für die aͤlteſte 
‚ über diefen Gegenftand, zu halten. pflege. 


Auch der fiebente Band iſt vermifchten - 


Inhalts. Zuaft über Bertrand Abhandlung 


von der Gefeggebung, bie in den Schriften der . 


Berner Befellfchaftfteht. Wider diejenigen, 


welche sur zu verein Zeſchinen verbiethen. 
Wider 


/ 


sıo Phyſttaliſch Oekon. Bibhviny 


Wider die Getteideſperre. Aufmunterung zum 
Gebrauche des Torfes. Geſchichte der Erdtuf⸗ 
„fein und deren Empfehlung. Bey der ſchreckli⸗ 
‚hen Theurung im Jahre 1588 ließ man Getrei⸗ 
de aus Danzig nach Italien foyymen; nach An⸗ 
bauung des Mays ſey Italien wider ſolche Noth 
ſicheer. q 4 
VDem letzten Bande, ber nach bes Berfae _ 
ſers Tode gedruckt ift, iſt die Lobſchrift ‘der oͤko⸗ 
nomiſchen Geſellſchaft von Udine auf den H. Za⸗ 
mon vorgeſetzt worden. Er ſelbſt handelt darin 
von dem Urſprunge der gelehrten, vornehmlich 
ber öfonomifchen Geſellſchaften, und von deren 
großem Nutzen. Fuͤr die Geſchichte der Wiſſen⸗ 
ſchaften wird das Verzeichniß aller gelehrten Ge⸗ 
ſellſchaſten, die, ſeit dem dreyzehnten Jahrhun⸗ 
derte, in Italien nach und nach entſtanden ſind, 
wichtig feyn, Ihre Anzahl iſt ſehr groß. — 
Dieſes Werk enthaͤlt nicht die ſaͤmtlichen Schrif⸗ 
‚ten dieſes Mannes. Verſchiedene, die hier nicht 
ſtehn, haben wir ſchon in den vorigen Bänden 
angezeig. : 


‚ 








- Eden, or a compleat body of Gar- 
" dening,.both in knowledge and 
practice; direfting the, gardener 


.' 
1 
— 


' 


+ 
de m c io 
? 


u 
hı 


W. Hi. En" om 


in his work‘, for every 'diflink 
.  „weekinthe year, inthe kitchen: _ 


/ 


' ground, flower- gardenand nur- 
ſery, and [hewing the ptoprietor 
thofe fhrubs, plants and flowers; 

. .. which are moſt ufually cultivated 
. in gardens, or moft worthy to, 

. be fo; with the hiſtory, defcri- 
ption and figure of every. kind, 
"and their true culture and mana- 
gement. — - illuftrated with fi- 
- "gures of about hundred 'of che fi- 
neſt ſhrubs, flowers and plants, 
dition, corrected and enlarged - 
„with the addition of twenty For | 


m 
> 


+ io plates of new plarits, now firft 


raiſed in theroyalgardens at Kew. 
London, printed for‘ the author. 
1773. 716 Seiten in Grosfolio. — 
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De erſte Ausgabe dieſes prächtigen und koſtba⸗ 
I ven WBerks kam im Jahre 1757 heraus,mit 
ber Anzeige auf dem Titel, Daß ber vornehmſte In⸗ 
halt —8 und den Verfaßern der allgemei⸗ 
nenchaußhaltung unde andeoiflenfebaft a9 
RE . 4: Tre 


” ⸗ 
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ie Jetzt giebt fi H. Hill, der ſich and) ſchon im 
der. Borrebe genant hat, für ben einzigen Ver⸗ 
foßer an, wie er es Denn aud) von dem eben an⸗ 
geführten Compleät body of husbandıy iſt. 
In der —— gleiche Eden einem oͤkono⸗ 
inifchen Kalender, in dem, nad) jeber Woche ei⸗ 
nes jeden Monats, angegeben ift, was für 
Pflanzen in den fuftgärten , in den Obſt⸗ und 
Küchen» Garten blühen, wie fie zu warten und 
zu vermehren feyn, und mas für Arbeiten, in je: 
ber Woche des Jahrs, der Gaͤrtner Ju verrichten 

be Der größte Theil betriſt inzwifchen die 
fumen- ‚und Sufigerädhfe, und am wenigfien 
findet hier ber Kücengärtuer, | 


" Die Blumengewächle find hier größtentheife 
abgebildet, und die Abbildungen find mie natuͤr⸗ 
lichen Farben erleuchtet; inzwifchen find ds mei» 
ſtens nur Fleine Zeichnungen von einem’ Bweige 
mit Blumen, ſo daß eine Tafel beren ſechs, fie» 
- ben, ober noch wohl mehr hat. „ Die vornehms 
ſten Abarten der einfachen und gefülleten Blu⸗ 
men find allemal befonders abgebildet, und da 
das Werf gegen — und roch meßr Zeich⸗ 
nungen hat, fo möchte es d je volftänbigfte Sam; 
fung von ausgemahften bildung "ber Gar. 
lenblumen ſeyn Vieſe Zachnungen ſind zwar 
hicht neu, ſondern ſcheinen aus Commelyn und 

fer enffehnt zu ſeyn; viele aber mögen hier 
jum eejten mal vorfommen; and ‘ach die ſelt⸗ 
nern 


⸗ 


— 





"19, mi Eden, er 7 


nern tund neuern Pflanzen ſind aahlrelch. Durch⸗ 


gehends find die engliſchen Gaͤrtner⸗Namen 
durch die inneifchen Benennungen erklaͤrt, aber 


weil nur über die erſtern ein Regiſter beygefuͤgt 
iſt, ſo iſt dem Ausländer das Nachſchlagen, oder 


die Aufſuchung einer Blume, von der er eine 
Nachricht. verlangt, ſchwer und unangenehm, 


"zumal da auf den Tafeln auch nur die englifchen 


Namen ſtehen. Hie und da finder man auch 
Stauden abgebildet ; eigentliche Luchengewaͤch- 


ſe aber vermiſſet man. 


Die neue Ausgabe if der . erflem; wenn 
‘man die Veränderung des Titels und den Ans 
Hang ausnimt, ſo voͤlltg gleich, daß es nicht ein⸗ 
Mal ein neuer Druck zu feyn ſcheint. Hingegen 
iſt ein merklicher Unterſchied in der Mahlerey, 
die zuverkaͤſſig weit ſorgfaͤltiger, feiner und ges 


nauer in dem Eremiplare von 1757 iſt, welches 


unſere Univerfitäts Bihliothek beſitzet. Zuwei⸗ 


len ſcheint jedoch in der neuen Ausgabe die Far— 


be einiger Blumen mit Vorfaß ganz verändert 
zu ſeyn. 3.8.Tab. r, 2 ift Höbifeur eſculen- 


Zur ganz gelb mitbraunen Streifen; da doc) die 


Blume eine ſchwache gelbe Farbe mit purpurfar« 
digen Streifen haben ſoll, bie fie auch in der aͤl⸗ 
teen. Ausgabe würklih hat. Nerium oleander 


\ 


iſt in der Altern Ausgabe angenehm violet, aber . 


in Der neuen faſt ſchwaͤrzlich, und die Befruchr . 


tungstgeile find ganz mit diefee Farbe über« 


5 ſcmiert, 


514 Phyfitaliichh Oekon. Bibl. V.ꝓ 


ſchmiert, ſo daß man ſie gar nicht bemerken 
fan. Eben dieſes ſchwarze Violet hat der neue 
Mahler ftat dev angenehmen rothen genommen, 
die man unten an ben Blüthen von Tarminum 
grandiflorum findet. Dergleichen Abweichun⸗ 
gen figbet man auf den meiften Tafeln, wodurch 


. der Werch derältern Ausgabe viel erhoͤhet wird. 


. Der Anhang befteht in einem Bogen Tert 
und 20 ausgemahlten Kupfertafeln, von fo viel 
Pflanzen, bie erft feit dem “fahre 1757 in dem 
Garten zu Kew geblüher haben. Diefe Tafeln 
find von ungleich größerer Schönheit; Denn jede 
bat nur eine Zeichnung, und bie Mahlerey iſt 
doch auch etwas forgfältiger. Aber neu find 
Diefe Zeichnungen nicht, denn man findet fie ſchon 


in des Verfaßers Vegetable ſyſtem. Hier find. 


die Namen derfelben: Tab. 62 (denn: die Zah⸗ 
Ien laufen fort) Silphium latifelium, -63 Matri- 
caria glaftifolia, 63 Verbefina populifolia. 64 
. Solidago’alba. 65 Carthaınus laeuis mit violet« 
ten Bluͤthen. 66 Spiraea rubra, 67 Amaryllis 
vodulata. 68 Indigofera decumbens. 69 Cytifus 
“ vileofus. 70 Oenothera laciniata. 71 Loticera 


glauca. 72 Celaflrus ouata. 73 Genilla ſtriata. 


74 Fritillaria longifolia. 75 Orobus varius, 
6 Viola obliqua. 77 Rhamnus fcandens. 78 
Viburnum lanceolatum, 79 Aloe caroliniana, 
80 Scutellaria pilola. 


\ 
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room +’ . V. 
Iacobi Chriſtiani Schaefer füngorum, 
qui in Bauaria & Palatinatu circa 
Ratisbonam nalcuntur ‚. icones 
natiuis coloribus expreflae.. : 
Natürlich ausgemahlte Abbildungen 


Baprifcher und Pfaͤlziſcher Schwäms 


me; welche um Regensburg waͤchſen. 
- Regensburg, vier Bande in Gross 
quart. — 25 Rthaler. = 


Gudlich it aud) dieſes nügliche, prächtige und, 
koſtbare Werk des um die Naturkunde ſehr 
verdienten H. Schäffer befchloffen, fo daß wie, 
num eine vollftändige Nachticht davon geben koͤn⸗ 
nen Ale Schwämme, die H. ©. in feiner 
Nachbarſchaft auffinden können, ſind darin, 
mie natürlichen Farben und in natürlicher Gröfs 
fe, abgebildetworden; und ohne Abbildungen ift 
wohl in diefem zweifelhaften Theile der Natur⸗ 
"Funde feine Gewisheit zu hoffen, welches wie. 
nun, nachdem wir diefes Werk Durchgegangen 
find , noch gewißer glauben. Jede Art ſcheint 
unzählbare Abänderungen zu leiden , und jeder.‘ 
Theil eineg Schwammes iſt zu wandelbar, zu. 
veränberlich, als daß er fichere Unterſcheidungs⸗ 
zeichen verleihen koͤnte. Jeber Syſtematiker 
wird unter ben Abbildungen Dubletten oder 
— Wie 
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Wiederholungen zu finden glauben, auch wohl 

wuͤrklich finden; ‚aber vereinigen werben fie ſich 

ſelbſt ſchwerlich über die Beſtimmung der Arten 

und’ Abarten, In ſolcher Berlegenheit wird dee 
Naturkunde wohl am beften geholfen, wenn an 
faͤnglich alle Abweichungen dieſer fehr vergänglis 
chen Körper beſonders angegeben und abgebildet 
werden, bis. bereinft einmal glücklichere Beob⸗ 
achtungen, als wir bisher:haben, die Zweifel 
aufklären. Mancher Schwamm ift hier nad) 
mehr als einer Seite abgebildet worden , auch 
findet man ben fo genanten Samenftaub in na« 
tuurlicher Größe, und Durch das Vergroͤßerungs⸗ 
| ‚glas, abgezeichnet. Die Furze. Befchreibung 
ſtteht lateiniſch und deutſch quf der neben über ſte⸗ 
henden Seite, wobey wir anmerken, daß auch in 
dieſem Werke, ſo wie in andern Schaͤfferſchen 
Buͤchern, auch die andere Seite der Kupfertafeln 
bedruckt iſt, ohne daß dadurch die Sauberkeit 

im geringſten gelitten haͤtte. J 


Der erſte Band iſt ſchon 1762 ausgegeben 
worden, und enthält roo Kupfertafeln, bie alle 
Blaͤtterſchwaͤmme (Agaricos) ‚votftellen. Der 
zweyte Band, der fo wie die übrigen, verſchie⸗ 

dene Geſchlechter, auch oft Ergänzungen ber vo⸗ 

rigen Theile, enthält, iſt 1763 ‚gedruckt, und hat 

die Tafeln von N. zor bis 200; der dritte, ge⸗ 
bruckt 1772, bat die Tafeln bis 300, Alb‘ ber 
‚Biere ober letzte Band des ganzen Werks,’ tft 
u \ 1774 


\ 
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1774 gedrudt, und deffen lebte Kupfertafel iſt 
N. 330. ‚Bey piſem findet man drey Regir 
ſter, wovon das erſte das wichtigſte iſt, welchen 


erſt das ganze Werk recht brauchbar und bequem 


macht. Es iſt nämlich eine ſehr ſorgfaͤltig aus 


gearheitete Synanywie, worin man vornehmlich 
die Schriften-und Damen des Linne, Haller, 


- Bleditich, Bcopoli, Miicheli, Baubin und 


anderer, zur Erläuterung einer ‚jeden. Kupfertaw 
fele angeführt findet, auch! find hin und wieber 
. einige. wicht unerhebliche Anmerkungen beygefügs 
worden, wovon wir.gleich einige angeben tollen. 
Man erkennet aus diefer Synonymie, daß wer 
nigftens bie alfermeiften Arten der linneiſchen 
Geſchlechter hier vorkommen, ausgenommen bie 
Gitterſchwaͤmne, die um Regensburg noch nicht 
gefunden ſind. Um aber auch dieſe kentlich zu 
machen, ſo hat H Schäfer, a: dem Titels 
blatte des vierten Bandes ,-die Abbildung des 
Clathrus cancellatuc aus.dem Micheli ange 
bracht. Das zwente Regiſter ift eine neue Ein 
theilung, dieder H. V. felbft entworfen har, bie. 
aber doch fo gar fehr nicht. yon ber. linneiſchen 
abweicht. Day dritte Regiſter begreift Die beuts 
fhen und Putzen fateinifchen- Namen, wodurch 
das Nachſchlagen fehr erleichtert worden if. 


0 Agarichr viridulur ober bey Haller Ama 

nits bif. n. 2444 hat einen ſchwaͤrziichen Ring, 
der. nicht vergeht. Von den eßbaren Reizkern 
m ldge 
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KAgaricns delciojar) unterfähetbet ſich der’ Ahr 
liche giftige Agar. torminöfus, auf der satin Ta⸗ 
Tel dadurch, daß leßterer einer am Rande hari⸗ 
gen, geftrichelten Hut, eine blaßere Farbe, einen 
hitzigen Beißenden Geſchmack und löcheriges Fleiſch 
hat. inne und andere: trennen beyde nicht. 
Agar. clypeatus hat hier ben fcöpolifehen Namen 
Agar. procerus. "Der giftige Fllegenſchwamm 
2. 27 Ag: mujcariar iR hochroth -mit weißen 
"Warzen; man'täft ihn vom Auguſt bis im den 
ſpaͤteſten Herbft auf trockenen fandigen Viehrbel⸗ 
: ben, aud) in Waldungen‘, an.‘ : Der’ gemeine 
Ehampignon, den‘ die‘ Gärtner: erziehen, ober 
Agar. campeßrir Tab. 3%. Ber Jemeite Ei 
chenſchwamm, Agar. quercinut der auch zum 
Zunder dient, Tab. 57. Die eBbaren Schwaͤm⸗ 
ime find forgfältig von dengefährlicheh ausgezeich⸗ 
net. Die Moncerons der Sranjöfen, die wegen 
Ihres Geſchmacks andern Schwaͤmmen vorgepo⸗ 
gen werden, haben alle eine lederartige Haut; 
trockenes weißes Fleiſch und einen mehligen Geruch. 
Agaricus albellus T. 78 oder Amanita Hall, u. 
2344 gehoͤrt dahin. Der gemeine eßbare Pfif⸗ 
ferling, Agaricus cantharellur Tab 82. Einis 
ge Schwaͤmme find nur in der Jugend eßbar, 
und werden, wenn fiediter find, gefährlich. . H. 
Sch. meynt, vieles komme aud) dabey auf den 
Ort art, wo fie wachfen, und auf die Witterung. 
Agar. caelareus des Scopeli T. 247 gehört zu 
den wohlſchmeckenden, und ſoll eben der ſeyn, 

— den 
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den Agrippina vergiftete, um ihrem Bohne das 
eich zu verfihaffen. S. Yuvenal.V Y 146. 
Eben biefe Are ift au) T, 258 noch ein mal jüns: 
ger abgebilder. Die Kupbilze ( Bolers bouini) 


werden zwar vom NRindviehe, von Schafen und 


vom Wilde gern gefreßen; aber wenn fie ale und 
 wurmftichig find ,. fo, verurfachen- fie, zumal bey 
Regenwetter, Durchfall, Blutharn und andere 
bboſe Zufäle. Außer den Fliegenraupen, niſten 
ſich auch die Raupen Yon Svarab, pilulariur in- 
demfelden ein. Boletus igniarius, der zum Zune: 
der und Blutſtillen diene, Tab. 137, 138, heißt 
\ Bier B. vagglatus. . Bon dem Faitenſchwaͤmm 
‚ Eluela mitrafind verſchiedene Abbildungen. Zu 
dieſem Geſchlechte bringe: H. S. manche, die 
Linne und Haller unter Peziza ſetzen. Unter den 
Keulenſchwaͤmmen (Clauäria) find manche, deu - 
‚ven Abbildungen fich fehr guf ausnehmen.: Von 
Buaͤcherſchwaͤmmen (Pezizae) find : nur vier Abe’ 
bildungen. Der gemeine Boviſt, Lycoperd. Bo= 
vißa , ober wie er bier heißet, Lycop. maxi- 
anum Tab. 191. Die linneiſche Beſtimmung 
ſcheint doch gar verſchiedene Arten zu vereinigen. 
Die Morcheln (Phallus eſculentuc) nehmen vier 
Tafeln ein. ——— 
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ca iconibus viuiscoloribus exptel- 
ſis illuftraca. Ratisbonae 1774. in 
Grosquart. u 


Dr Anfeitung zur Denifelogie hat nur 
den einzigen Fehler, daß fie für ben größe - 
ten Theil derer, die biefen angenehmen Theil der - 
Naturgefchichte erlernen wollen, viel’ zu koſtbar 
if. H. Schäffer. has die Eintheilung des. 9. 
Brißon gewählet. : Die fünf erften Tafeln er» - 
läutern die gewöhnlächften ornitholagiſchen Kunſt⸗ 
wörter burch ausgemahlte Zeichnungen. Dann. 
folge die Briffonfche Eintheilung, oder eine Ta- 
beile über die Geſchlechter derfelben. Die mei 
ften Geſchlechter find auch Dusch Kupfer erläutert, 
und zwar aufdiefe Art, daß von den ausländi« 
ſchen Gefchlechtern nur der Kopf und das “Bein: 
abgebildet find, .fo wie es ehemals Rlein gemacht 
hat. Die Arten (fpecies) find in der Tabelle 
ausgelaffen. Zur Erläuterung der Tabelle gehoͤ⸗ 
ren die Kupfertafeln 6 bis 16. Dann folgen 54 
Tufeln, auf denen aus jedem Geſchlechte, was 
in Bapern, ‘und in der Pfalz um Regensburg, 
gefunden wird, eine. oder auch wohl ein Paar 
Arten vollftändig abgebilder find, Die neben 
über ſtehende Seite hat ben lateinifchen, franzoͤ⸗ 
ſiſchen und deutſchen Namen des Vogels, und 
die Kenzeichen deffelben, weiche von den Beinen, 
Bien, Säyaabel und ber Zunge. bean 
b 


4 
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:Mid. Ueberhaupt hat das Werk zehn Bogen 
Tat und ſiebenzig Rupferta ein, deren Mahle:ey. 
den Künftlern Ehre mache Gemabie find fie _ 
von Job. "of. Rotermundt und geſtochen 
‚von „Job Bottl. Fridrich zu Regensburg, gi» 
trige auch von J. 4 Eiſenmann zu Prumbarg. 
Bedauren werden es einige Käufer, daß 
Kunſt und Koſten an einige ganz gemeine Arten 
werrdendet find; 3.8. Haußhahn, Puter. Am 


Ende ift em Regifter. über die verfchiedenen Mas 


men bengefügt DB 9 den Arten, die abgebildet 
Kind, iſt weder Briffen, noch irgend ein andever 
Drnithofog angeführt worden. Wie finden Hier 
Den Nachtraben (Gaprimulgur), Graufpecht 
(Corrbia),, Wafferhuhn, Birkheher, Eisvogel, 


Auerhahn, Brachoogel :Nuntenius, le coärly), 


Trappe, Phafan, Ralle oder Wachtelkoͤnig, 
Seeſchwalbe (Steraa). Ben alten ſindet man 
auch vie Zungen beſonders gezeichnet, wie wohl 
H. S nicht meynt, daß Man von ihnen die Ga 

chlechts zeichen ficher nehmen koͤnne; aber alle 


hene ſind Veränderungen and Ausnahmen une 


kerworfen. 
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ſentiments of apra&tical husband- 

. man, on various fubje£ts of great: 
importance. — Volumell. Lond,; 
; 1771. 407 Seiten ‚in $. 2 

.CNb man gleich in diefen riefen eines Paͤch⸗ 
D ters an die Eigenthuͤmer der Lands 


guͤter, nicht viel liefet, was man nicht aud) in 


den übrigen Schriften des Verfaßers, naͤmlich 
des befanten A. Noungs, liefet, fo zeige ich fie 
body auch noch fo fpät an, weil fie umter ung 
wenig bekant worden find, yndeinige diefen zwey⸗ 


‚on Theil nur für eine neue Ausgabe ‚angegeben 
haben. . Young gab im Jahre 1767 The far. 


mer's letters to the people of England in 8 
heraus , und diefes Buch, was allerley artige 
Nachrichten für die Landwirthe enthielt, machte: 
ihre zuerſt als einen denkenden oͤkonomiſchen 
Schrifefteller bekant. Jetzt hat er noch einen 


Theil hinzugefuͤgt, worin er den Befigern der Land⸗ 


guͤter vornehmlich gute Erinnerungen geben wid. 


Durch einen Riß erweiſet er den Vortheil, 


den man von einem arrondirten Gute, oder von 


einem ſolchen, was in einem fort geht, nicht von 


fremden Sande unterbrochen iſt, ſondern gefchlofe 
fene Graͤnzen har, genieße. Auch ertheilt er 
Riße —— landwirthſchaftlicher Hoͤfe. 
Die Mergaͤnglichkeit und. Unzulaͤnglichkeit Der 
tasten Befriedigungen zeige er fehr gut. Anle⸗ 
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gung. ber Hecken aus Weisdorn. Am beſten ſey 
‘es, wenn man vor · der Hecke einen. Graben zoͤge. 
©: 64 zwar kurz, aber tichtig von der Verhaͤlt⸗ 
niß zwiſchen Ackerland und Gradland ; letzteres 
iſt, wenigſtens in neun Zehntel von 'ganz Eng⸗ 

land, das vortheilhafteſte. Ueberall iſt es beßer 
‚gi viel Graslaͤnb, als zu viel Ackerlaud zu ha⸗ 
ben ; ’erfteres läßt ſich mit Vortheil in letzteres 

verwandeln, Aber umigekehrt iſt — 
- Büt.feh es, zwey Drittel des ganzen. Landes mie 
Futterkraͤutern zu beſtellen (wie in der Schweiß), 
noch heßer aber In. den meiſten "Gegenden drey 
Viertel. Der Zroͤßte und wichtigſie Theil dee 
Buchs enthält eine ſtarke Ermunterung und Ans 
weiſung zur Urbarmachung moraſtiger und: fandis 
ger Gegenden, mit Berechnung der Koſten. 
Das Abbrenuen des ausgetrockneten kandes wird 
gebilligt. Hernach ſollen Raben ober Korftebi 
geſaͤet, und das Land mit Schafen behuͤtet wer⸗ 
den, Bas siöefte Jahr ſae man Faber mit meife 
kr Kiee (letztern beſtimmet dee Bi:nicht genau), 


Berechnung des Vottheils, den das ganze Land 
“Son ſoichen Unternehmungen haben koͤnte. 
— ———“ 
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Berlin and Stettin bey Fr. Nie 


4.4 iählange genug darüber gefkzitten worben⸗ 
y ob. die alkaliſchen Salze’ Produkte der 


Kunſt oder der Natur wären. Die Marg⸗ 


xgraſtſchen Verſuche eröfiieren eine. Bahn, die zur 
gänziichen Entfejeibung zu gelangen, Hofnung 
"gab, Hr. Wiegleb hat diefe Bahn Se .. 
"porfofge, und durch feine, mit fo vielen Fleiß, 
‚eis Genauigfeit und Beurtheilungskraft geb 
machten und befchriebenen Berfuche, außer Zwei⸗ 
“Feb gefegt, daß biefe Salze blog von Der Natur 
ilein erzeugt werdeen. 
In bem erſten Abſchnitte dieſer Abhandt, 
Igpeiden die verſchiedenen Meinungen und Verfü 
de, fe wohl ‚alter als neuer Chemiften, in einer 
anhenehmen Kuͤrze, angeführt. und heurtheilt 
Bey fo guten Sruͤnden und geſimben  Bernünfts 
pn n verfcjiedener Alten und einiger eier, 
€ die Präeriftenz des alkaliſ —5 — de 
Pflanzen, muß nian fi wundern, DAB die ges 
Meinung bisher i 
fern Beofall erhalten hat; zumal , da letztere 
‚her erftepn nig eine richtige Erfeprung migegen 





a fegen hatte, 
e ſeen h are 


"Ay han goinn Aprige efhgeibe Se. 


A. die zahtreichen Verſuche, fo er zut —— 





vm. Wirgice upp-alatiheng-Gale. gas 


 firen ‚Balzer, —— 
W 4abiliſch lan angeft t hat. Alle 
ind jehrreich. Ich will nur blog einige Bit 
te auszeichnen, [p,ber Dauprbfiht entfbrehen,- J 
De W.t dar Bilde hepboßz in eine Retorte und per, 
liege Hi Felichtigkeit Gerber; ie Juritt u 
Ifebenen Kohlen wurden in „einem | ‚offenen, . 
‚ Schmel;tiegel völfigaus yebranı 
qusgelaugt. "Der. nämliche 2 . 
Bertel, ober.nur ungefähr. die 
t herüber gejogen,, fo. D 
En in der. Kohle, verblieb; j 
man, tie vorher. ‚Nun verbr 
hol; im offenen Feuer, und faı 
Aus allen dreyen Verſuchen erhielt män'eing glei⸗ 
he Menge Salz. Ein Pfund Buͤchenholz liefert 
-  gewäßnlicherweife. 1,1 Gran des reinften, alfali« 
— "Salzes,.. Eben fa haben in einem ſteiner⸗ 
pen Topf vermoderte und perfaulte Büchene Sr 
i ar nad. ber Verbrennung, nicht wentger 


alz; als. nach den erſtern Verſſichen gehjelert 
am ihefprihe der —— N 38, a 
der kunſtlichen Erzeugung. 
dung fol eln fires altalifches Rn aus 
un ‚elner Säure beftefen ; ‚und dennod haj 
SB. burdh.erft bemefbre Auseinanberfe — IE 
fer bei, immer bie nämliche Menge Sag. ee, 
ften, Dat durch. die Ausfohung, erhalten 
pteaft von Buͤchenen Saͤgeſpaͤhnen gad na 
der Pebemnung me or als eine‘ 2 - 


Men 
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Wenge Bůchenholz nach bet Verbrennung; das 
‚Salz aus dem Eptract war aber geöftentheils‘ ein 
vitrioliſirter Weinftein. Die ausgefoditen Sä- 
Sehäßnedaben, nach der Verbrennung gar fein 

alz mehr gegeben. "Mit viten Pflanzen har 
Ir, W. Ahmiche urd veränderte” Werfuche ge» 
acht, und nach der Verbrennung, nebft.bem 
altaltichen Salze, zumeilen ein Sal regeneratum, 
auch tartarym vipriolatum erhaften; wobey bie 

J betraͤchtlicher gervefen, 

Ein —— Kraut 
dalz gegeben, wie dag 

— "Berbrannte 
96,’ Pech, zeigten feing 


‘ 


Im̃ dritten Abfehnitte Hat Hr. W. verſucht, 

ob durch die Kimnſt aus den angenommenen Bes 
ſtandtheilen, als Säure, Oel und Erde, ein fir 
yes alfalifches Salz hervorgebracht werden koͤnne. 
s wurden zu dieſem Ende perſchiedene Mifchühre 
‚gen mit'obm im zweiten Abfkhnitte aus dem Holz 
3 gezogenen ſauren Waffer und Del, und mil, 
Dep ansgelauaten Aſche gemacht, die Beuchtig« 
kefeen berübergezogen, bie Ruͤcſtaͤnde kalcinirt, 
öhne daß ſich eine Spuhr ‚vom alfali’chen Salze 
de "Noch viele Miſchungen nad) der Theorie 
Bier ©egner gaben eben fo wenig; auch der kal⸗ 
ntere Ofenruß nicht," — 


N . . Im 


VHL, Wiegleb von alkaliſchem Salze. say 52 
Im vierten Abſchnitte folgen nun die Be 


| weit, daß dieſes Salz in den Pflanzen ſchon im 
- natürlichen Zuftande ‚ vor ihrer Verbrennung 


vorhanden fen. : Werfihiedene frifhe, mit ber 
Vitriolſaͤure vermiſchte und. verdickte Kräutern 


ſtein ‚gegeben; der aber aus dem dicken Safte 
nicht zu ſcheiden war. Die entfcheidentften Be 


weiſe gab der Weinftein ab. Vermitteiſt rind 
taliſcher Säure hat fich biefefbige Menge 'ale 
köliſchen Salzes daraus ergeben, als man’ durch 

die Verbrennung erhält, Um durch erſtere eine 


aänzliche Scheidung zu erhalten, -fa muͤſſen As 


fehr überwiegend ‚jenn. Eben fo buͤndige Be⸗ 


weife von der Präepiftenz des alkaliſchen Salzes 
geben dem Verf. verſchiedene Mittelfalze,als 
Salpeter, Tartarus vitriolatus und Sal’ regenee 
ratum ‚. fo er Durchs Anfchieffen aus frifchen 
Kräuterfäften erhalten hat. Da alle dieſeSalze 
ein feuerbeftändiges Xifali zum. Geundweſen has 


ben müffen, und. die Kunſt hier zu deſſen Erzeus 
gung nichts benträgt, fo folgt gewiß daraus, daß 


es ſchon vorher i in den Pangen, muß vorhandein 


| geivefen ſeyn. 


In allem dieſen bin fing, der Mair 
rung des Hr. Verf. Die Verfuche bes He; 
Marggraf find gleich arfangs für mich überzeu« 


gend geweſen. Ich glaube, daß die Natur Diez 


fes Sat nur allein erzeuge, und €8 uns in den 


2 14 | rar 


" fäfte, haben Spuren von einem vitrielifirten Wein- 


+. 
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 Pflanjen- aleraal, mit der vea⸗tabiliſchen, oder 
ber mineralifchen Säure geſaͤtigt, oder auch uͤher⸗ 
fest, darſtelle. Meine Zmeifel, die ich hin und 
wieder. an andern Orten geäuffert habe, geben 
‚ blog dahin, ob bie Ratur ein ſchon wrkſames 
Alkall in den Pflanzen erzeuge. Dieſes ift bis 
jest noch nicht bewiefen, Hr. Wiegteb laͤſt auch 
feine im sten. Abſchn. mit reagirenden Mitteln 
angeſtellten Berfuche nicht %8. Beweiſe gelten. 
Im uͤbrigen /ſcheint mir dieſe Art, Die Pflanzen 
zuunterſuchen, weit geſchickter zur Beſtimmung 
—* allgemeinen Seileäfen, ale jebe verhet I 
tauıte as ſeyn. \ 


Sm. fanſtn Abſchntete fucht Hr. * zu Gr 
weile, daß: auch das fluͤchtige alkaliſche Salz, 
vor der VPeebrennung oder Faͤunis, im: Thier⸗ 
und Gewaͤchs⸗ ja auch en Mineral Reiche vor⸗ 
handen ſoh. Die Verfuche, ſo er zu dieſem En- 
be.angeftellt hat, erläutern ſehr vieles, und wer⸗ 
den jedem Liebhaber ber Scheide kunſt willkom· 
men fern. In der Vorausſetzung, daß das . 
fiücige Salzin einem ammoniakaliſchen Zuftans 
be mit ben Körpern verbunden fen, fonute ev er- 
warten, durch; Benmäfchung eines feuerfeften Ab 
kali, davon uͤberzeugt zu werben. . Friſche thierie 
fihe Subftanzen, fo wohl flüffige ale trockne zu 
bem Ende mit einem fixen Alkali wermifcht, ha⸗ 
ben, durch: eine gelinde Deſtillation, Spuren 
om — Salze van; ; eben. ſo rot 
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dilſch und woche. Pflanzen, fo. 30 diefem Ende 
unter ſucht find. -- Das V. rfahren iſt ſehr einfach; 
Zwey Theile eines friſchen, oder getrockneten 
Krautes, Ein Theil Pottaſche und die gehoͤrige 
Menge Waſſers wurden deſtillirt; das deſtillirte 
Waſſer gab, theils ſchon durch den Geruch, theilg 
burc) die Reaction, die deutlichiten Proben eins 
flüchtigen Alkali, ‚welche, durch die Rectification .. 
des Waſſers mit einer neuen Portion Pottafhe, 
noch deutlicher wurden. - Der Ofenruß mit 
Pottaſche und Waller ; Weineflia mit Kalch, 
Meinfteinfriftallen mit Kal), auch Pottaſche 4a 
fätige, haben alle, durch die Deftillation, ein 

üchtig riechendes Waffer gegeben ; eben fo auch 

aumsl mit Pettafche und Waſſer deſtillirt. 
Aus allen diefen folgert Hr. W. fehr wahrſchein⸗ 
lich, daß bier weiter niches, ale eine Ausſchein 
dung des flüchtigen Salzes vorgegangen ſey. Da 
ſowobl dag feuerfefte aikaliſche Salz, als-das, 
fluͤchtige hiedurch für mefentliche , Beitandefeii, | 
der Dflangen erwieſen find, ſo fraͤgt Hei .W,. 
vicht unbillig, ob man nicht kuͤnftig, bey der Be» 
zeitung der deſtillirten Waſſer ‚der Pegetabilien 
&n den Apotheken, auf die Erhaltung des in ihnen, 
weſentlich befindlichen flüchtigen alkalifchen Sale 
zes, und deffen Verbindung mis dem zu deſtilli⸗ 
genden. Maffer, ein vorzügliches Augenmerk :mig: 
gu richten habe? Diefer Endzweck wirb durch. 
Hinzuthuung von Pottaſche, oder auch im Grofa. 
Mn nur einer ae Pr Aſche, bey F De. 
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= erlin.and Stettin, Bey Fr. Nico⸗ 
tal 1774 17 Dogen in 8. 


8 iſt lange genug daruͤbet geſutieten worben⸗ 
ob .bie —— Galie Probufte der. 
* Aunftober der Natur 10 ‚on.  DieMdrgs 
eine. Bahn, die zur 
gelangen, Hofnun 
Sr. Wiegleb hat dieſe Bahn glückti 

y feine, ‚mit ſo vlelem Fleiß, 
tele und Beurthei ingsktaft ge 
machten und beſchriebenen Verſuche, außer Zwei⸗ 
fel geſezt, daß diefe Salze bios von ber Nat 


allein erzenst 
ga dem erſten Abblchuittte dieſer Abhandi⸗ 
Igpesden die verſchieden .- 


"te, ſo wohl ‚alter ds 
anfenehmen :Rützen 
Beh ſo guten Gründe 


fern Bepfal erhaleeı 
Ems .T Re 
2 pr Ari eg 
die ahireichen Vetſuche/ ſo er zur —T 
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eye 53. 77., 
tigen Salzes, als vielmehr meine Erfahrung zu 


J techrfertiden. "Auf erftereüberhaup* halte ich nie 


ſo feft, daß ich, ben einer geöffern Wahrfcheintic« 


keit, nicht davon abftehen fönnte. . Diefe gröffere 


? 


v 


Wahrſcheinlichkeit hat Hr. WB. feiner Meinung‘ 


von Ber natuͤrlichen Erzeugung‘ durch feine Vera 


fuche zugeben getouft; und ic) geſtehe offenßerzig,; 


daß ſie mir Dadurch beffer gefält," atsmeineeigene, 


gb Babe in meiner Diſſert. Und Verflüchtl- 


gung des firen alkalifhen Salzes, durch das 
drennbare Weſen, und durch das fluͤchtige Galf,. 
behauptet, welchem Hr W. widerſpricht, und‘ 


meinen Verluſt des firen Alkali den gebrauchten 
‚ Sefäffen zuſchreibt. Daß letztere Urſache nie 


ſollte mie in Rechnung gebradye werben koͤnnen, 
will ich gar niche in Abrede fen ich habe aber 


r meihe erſte Behauptüng elite Beweiß arıges 


IN 


uͤhrt, welchen Hr. W. gar niche berührt hat, 


Bey ıtieinen Deftilfarisnen der Blutlaugen⸗ 


äefchähe, iſt wirklich vorn feuerfeften Alkali et⸗ 


was: verfluchtigt, oder mit fortgeriſſen worbeny‘ 


den Beweiß Davon gab mir eine Rertification al⸗ 
tes erhaltenen flücheigen, jedoch ſchwachen Spiri⸗ 
tus dety gelindem euer, als wodurch offenbar 
bit fires Alkall im "Nückftande 'blieb, Fuͤr die 
Micrigfäit Der Erfahrung ainich einftehen. 


u A rw re mi da Ri un | 
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Fuſſe mie Waffer, die bey jiemfichftarfensgeuen - 


534. Phyſttaliſch Oekon. Bibl. V. 4 


Ekcrfahrung uͤbereinzukommen, daß das fetierfefte 
alkalifche Salz durchs Feuer nach und nad) Bönne 
verähbert, zerſtoͤhrt, verfluͤchtigt (ich.veritehebies 
durch nicht in fluͤchtig Sals Herisandelt) wers 
ben, Ich ‚habe aber in meiner Diſſert. die zu 
rücgebliebene, Erde don der Blutlaugenmaſſe 
nicht gaͤnzlich von dem zerſtoͤhrten Alkali herge⸗ 
leitet, wie Dr. W, auf der angefuͤhrten Seite 
fagt; fondern ihr von der Erde des letztern mur 
einen Theil zugeſchtieben, und; wie ich glaube, 
mie Rede. Roch nie habe id) ein fires alkali⸗ 

ſches Salz, das allerreinfte nicht ausgenommen/ 
im ſtarken Feuer, jedoch mit Behutamkeit, bes 
handelt, daß es nach jeder Calcination und Auf⸗ 
löfung, den Vetluſt ungerechnet, nicht einie b⸗ 

traͤchtliche Menge Erde ſollte zuruͤk gelaſſen has 
ber, Selbſt das teinſte aufgeloͤſte und ſiltrirte 
alkaliſche Satz giebt dald darauẽ von neuem einen 
Bodenſatz, der mit geringer Mühe ſich als Erbe 

Sereift. Will man mie einwenden, daß diefed 
eterogene, in dem alfalifchen Salje aufgeloͤſte 

Körper wären, ſo geſtehe ich, daß ich von einem 
reinen alkaliſchen Satze noch gar keinen Begriff 





Drer verſchiedene Erfolg key aͤhnlichen Vers 
Eichen ift in der Scheidefunft nicht filten, und 
giebt uns. die fehr nügliche Lehre: int Urtheilen 
behutſam zu ſehn. Wenn dem Hr. W. feine 
Verſucht in. eaigen Gtügen ayders — 


— — 


| 
| 
| 
| 
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. 
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ſind wie mir, ſo koͤnnen viele Nebenumſtaͤnde 


an beyden Seifen. Schuld daran ſeyn. Meinere 
ſeits find deren yiele, und vielleicht zu dieſer Abe 


ſicht, erhebliche, nicht beruͤhrt worben, weil ich 


fie zur Hauptſache unnoͤthig ſand, und ich. in mei⸗ 
ner Diſſert. den Raum ſchonen muſte. Denn 


zu geſchwei gen, daß die falinifshen Beſtandchee 
im Blute ſelbſt ſchon Sehe verſchiedan ſeyn koͤn⸗ 


nen, ſo war ic) genoͤthigk, zu meiner Blutlauge ein 
fluͤſſiges ſich ſchon zur Faͤulnis neigendes Blut 


zu nehmen. Dieſes ward, fo wie es war, mit 


einer gereinigten Pottaſche, in einem unbeſtimm/ 
ten Verhälfniffe vermifche, und bis zur Trockne 


gekocht... Ich konnte jedoch 6 bis 9 Theile Hüfe 
figen Bluts auf ein Theil Portafche rechnen 


Meine Abſicht war blos eine mit dem Farbewe⸗ 


fen gut gefätigte Blutlauge zu haben, und die: . 


war. id) ‚gewiß ‚ud auf diefe Art zu erhaften, 
Meine Ealeinationen find alle gey einem Gebläfe 


verrichtet worden, Diefe mir, noch bengefalleng . 
Mebenumftände konnten fehon, in der Befchaffens 
heit und der Menge, des dem Hr. W. und mit 
gulezt übrig gebliebenen Salzprodukts, eine Vera 


ſchiedenheit bewuͤrken. 


in ber Hauptſache mit ihm einig, daß auch bag 


flüchtige ‚alkalische Salz fhen- weſentlich indem 
Körpern, vorhanden. fen ; ich glaube aber, dag 
dieſes hey feineg Entwickelung in ‚mehr, Ber. 
oe, | min⸗ 


on. ch bin jezt durch des Hr. W. Verſuche 


. Pflanyen- allemal, mit der wea-eablllichen, oder 
her mineralifchen Säure gelärigt, oder aud) uͤber⸗ 
ſezt, darſtelle. Meine Zweifel, die ich bin und 
wieder. an andern Orten geäuffert habe, ‚geben 
blog dahin, ob die Notur ein ſchon werkſames 
Alkall in den Pflanzen erzeuge . Diefes üt bie" 
jest noch nicht bewiefen. Hr. Wiegleb laͤſt auch 
feine dm aten Abſchu. mit reagirenden Mitteln 
angeſtellten Verluche nicht &8 Beweiſe gelten. 
. Sem. übrigen (deine mir Diefe: Art, Die Dlanzen 
I unterſuchen, weit geſchickter zur Beſtinunung | 
hrer allgemeinen Heilkraͤfte, als jebe vorher be 
tauato zu ſoe. ze 


AIm fanfteen Abſchniete ſucht Hu. W. zu be⸗ 
weiſen, daß auch das fluͤchtige alkaliſche Salz, 
Yan der Veebrennung oder Faͤumis, in hier 
md Gewaͤchs⸗ ja auch: im Mineral- Reiche vor⸗ 
“Banden ſoh. Die Verfuche, ſo er zu dieſem Eine 
bde angeſtellt hat, erlaͤutern ſehr vieles, und wer⸗ 
den jedem Lebhaber der Scheide kunſt willkom ° 


en fenn. In der Vorausſetzung, daß das . 


flüchrige Salgin einen ammoniakaliſchen Zuſtan⸗ 
de mit ben Körpern verbunden fen, konnte er et“ 
- warten, durch Benmifchung eines feuerfeften A 
oil, davon überzeugt zu werben. . ayeifihe thieri⸗ 
ſche Subſtanzen, fo wohl fluͤſſige als. trockne zu 
dem Ende mit einem fixen Alkali vermiſcht, has 
ben, durch eine: gelinde Deſtillation Spuren 
som flüchtigen Salze gegeben 5: eben ſo * ae 
. nn L . r 


. 
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ſchen Salze, nur unter gewiſſen Bebingungen, 
wenn nehmlich das brennbare Weſen ihr gemalt: 
khaͤtig aufgedrungen: worden, eıne gleichmäflige 
Berwandfchaft zu beyden zu erfennen gebe, "Die 
- Verwandfchaft,der Vitriolſaͤure gegen das fluͤch⸗ 
tige Alkali und bas brennbare Wefen ift fich une 
ter allen Umftänden gleich. Auch die bey einigen 
Gelegenheiten: feheinbare naͤhere Verwandſchaft 
abforbirender Erden vor dem firen alkalifchen Sal⸗ 
je zur Vitriolfäure fege Hr. W. in ein näheres, 
Licht, und räumt dem firen Alkali billig den. 
erften Platz ein. I on 


Um ben wahren Grad der Vermandichaft 
zweyer Körper gegen einen dritten zu beſtimmen, 
giebe Hr. W. rin Paar fehr brauchbare Kegeln, 
Much die noch ftreitige Verwandſchaft des fluͤchti⸗ 
jen alkdiiſchen Salzes, vor den abſorbirenden Er⸗ 
en, zu den Säuren wird, außer Zweijel geſetzt, 
nd des erftern Vorzug bewiefen. °— 

= D. Weſtendorf. 
1LX. 
Herrn Iwan Lepechin, Doctor und 
der Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Petersburg Adjunftus, Tagebuch der 
Reiſe durch verfchiedene Provinzen des 
Ruſſiſchen Reiches in den Jahren 


a) J 1768 
byſ. SeFon. Dil. VD. 49. nm 
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x768:und 1769. Aus dem Ruſſiſchen 
uͤberſetzt von M. Chriſtian Heinrich 
Haſe, Paſtor zu Stadt⸗ Sulza, 
der Jenaiſchen philoſ. Facyltaͤt und 


der Weimariſch⸗ Roßlaiſchen Supe⸗ 


rintendentur Adjunkt. Erſter Theil. 
Altenburg 1774. 331 Seiten in 
Grrooquart. 16 Kupfertafeln. 


Hr Werth diefer Neifebefchreibung ift nicht 
geringer, als derjenige ift, ben alle Liebha⸗ 
ber der Naturkunde den Meifebefchreibungen des 
H. Pallas und des num verftorbenen H. Gme— 
lin einmüthig zugeſtanden haben.” Ein. wahrer 
und großer Verluft für uns würde es gemefen 
fenn, wenn wir entiweder gar feine Leberfeßung, 
oder doch nur eine fo elende von diefem Werke 
erhalten hätten, -als diejenige iſt, welche der fel. 
Prof, Röhler von bes Rraſcheninnikows Be⸗ 
fhreibung von Rametſchatka geliefert bat: 
Diefen Verluft hat H. Mag. Haſe, durch feine 


‚Siebe zu den nüßlichften Wiffenfchaften, durch 


- feine Kentniß derfelben und der ruffiihen Spra: 
che, verhuͤtet. Mit ungemeinem Fleiſſe, und 


mit einer. ſeltenen Treue, hat er die Ueberſetzung 


verfertigt. Er hat nicht die Mühe geſcheuet, 
gwelfelhafte Stellen einzuholen, und der H. DB, 


- fo wepl, als H. Inſpector Backmeiſter haben 
X — die 


ſelbſt aus St. Petersburg Erläuterungen über 


! 
Dei 
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die Güte für ihn und fuͤr das ganze deutſche Pure. 
blifum gehabt, ihm alle verlangte Nachrichten 
zu erteilen; ja, der Verfaßer hat fo gar Verbeſ⸗ 
ferungen der Urſchrift dem H. Haſe überfchicke, 
wovon diefer überall Gebrauch gemacht - har, 
Da H. Pallas in dem erften Theile feiner Reife: 
mandje Gegenden und Sachen befchrieben hat, ' 
Die auch Gegenſtaͤnde der Beobachtung und Unter« 
fudhung bes H. Lepechins geworden find, ſo hat 
ber H. Ueberſetzer in feinen. Anmerkungen, niche 
nur feinen $efern wie Paralleiftellen aus des H. 
Dallas Reifebefchreibung angezeigt, fondern e 
bat fie oft ganz mit abdrucken laflen, wodurch die 
aöchige Vergleichung bepberfeitiger Nachrichten 
ſehr erleichtert worden iſt. Berner hat H. Haſe 
yen Deutſchen manche Stellen und Benennungen 
turz erlaͤutert, die ber B. feinen Landsleuten 
nicht umſtaͤndlich zu befchreiben nöchig hatte, 
Much werden. ſich die Liebhaber der Naturkunde 


aruͤber mit ung freuen, daß die Richterſche Buche . 


ſandlung den Verlag dieſes wichtigen Werks übers 
ommen hat, Die, wie fie gewohnt iſt, feine 
Mühe und Koſten gefpahrt hat, um durd) guten 
Druck, gutes Papier , und. Richtigkeit und 
Schönheit ber Kupfer, daffelbe noch nuͤtzlicher 


nd angenehmer zu machen. 
ER TR . 
H Lepechin, ein gebohrner Ruße, reiſete 
sie feinen: Geſellſchaft, dens Fun.1ı768 aus St. 
Jerershurg nach Mogkau, alsdann uͤber Wolo⸗ 
W Mm . bimen. 
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dimer, Murom, Arszamas, Alatyr, und affed 
durch das niſhneinowgorodiſche Gouvernement 
nach⸗Simbirsk im kaſzaniſchen, bereiſete von da 
aus den Tſcheremſchan, den Graͤnzfluß zwiſchen 
de kaſzaniſchen Gonvernement und ber ſtavro⸗ 
poliſchen Provinz, nebſt verſchiedenen Gegenden 
des orenburgiſchen Gouvernements. Im Herbſt 
Fam er nach Stawropol, und den Winter brachte 
e zu Simbirsf, fo wie den Frühling 1769 in der 
fimbirsfifchen Provinz:zu. Im Sommerbegab 
er. ſich nach Aſtrachan, von da im Auguſt, durch 
die Steppe zwiſchen der Wolga und dem Jaik, 
nad)‘ Gurjew. Der Winteraufenthalt war zu 
Tabynsk, faſt in’ der Mitte des orenburgifchen 
Urals, am Flufſe Bjelaja. Im May 1770 reis 
ſete er an dieſem⸗Fluſſe hinauf, unterſuchte die 
Gebuͤrge, kam im Jalius nach Kakharinenburq, 
und blieb den Winter über zu Tjumen, in der 
Tobolsfiſchen Provinz. Im May 1771 gieng 
er auf die hoͤchſten Gipfel des Urals, zwiſchen 
Werchoturje und Solikamske,beſichtigte im 
Sommer die wjatktſche Provinz, gieng über Uſt⸗ 
jug nach Archaugel, hiet zu Schiffe, und befuhr 
die Kuͤſten des weißen Meeres. Nachdem er 
dieſe Kaͤſten und Gegenden auch noch in folgens 
dem Jahre genauer unterfucht hätte, kam er am 
Ende des Jahrs 1772 in St. Petersburg zuruͤck. 
Im Fruͤhjahr und Sommtt 1773 witerlınhte er 
"die Gegenden von Pleskow, Welikie uft und 
Toropez,. nebſt anbern- Theilen des plesfowifchen 
oe pi Bere \ und 


ro mm 
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und mohilowiſchrn ¶ Gouvernements, und. gieng 
dm Anguſt · van Polozk, laͤngſt der Duͤng, nach 
Riga, von bier laͤngſt der Seekuͤſte nach Pernau, 
weiter über Walk und Neuhauſen nad) Plesfom, 
morauf er im December wieder zu St Petersburg 
.  eintraf, und Damit feine Reife endigte.. Von der 
Urſchriſt des Tagbuchs ift der erſte Theil 177,, 
der zwepte 1772, der dritte 1774--in Quart bey 
der Akademie gedruckt worden, md ber vierte 
Theil wird: das ganze Werk beſchließen. In 
dem erſten Theile der Ueberſetzung iſt die Reiſt 
bis nach Tabynsk am Schluſſe des 2769ſten Jahrs 
enthalten, md. den zweyten Theil follen wir 
Dfiern 1775 erhalten N Er TE 


.. H. Lepechin Hat in dieſem. Dheile yiele vor. 

trefliche Beytraͤge zur genauern Kentniß der-rufe 
ſiſchen Sänber. und der verſchiedenen Voͤlker gelie 

fert; wie gr denn auch mehr als ein. mal; den tuſ⸗ 
ſiſchen Atlas verbefiert Hay... Unter den Theilen 
ber Naturkunde bat die Thieragſchichte, uUnd un⸗ 
ser beren heilen die Entomologie am meiſten 
gewongen; ‚bach finden wir auch neue Fiſche, Po⸗ 
zel und ſaͤugendt Thiere, auch Amphibien. Die 
Kupfer (ind (hör, deutlich und, mig,manes-von: 
FE Aufſicht eines fo großen..Kennprg zu erwar⸗ 
en hat, getreu. Die Botanik hat hier etwas 
»eniger ‚gewonnen. . Meue.y Yrsen; Pflanzen bes 
uͤbrt der Ve nur ſparſam, und botaniſche Zeich« 
yagen., finden, wir bey dieſem Iheile gar nichte 
32 | . Mm 3 . in⸗ 
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Hingegen hat er mit linneiſchen Namen die Pflam 
zen angezeigt, bie er an ben bereifeten Oertern 
angetroffen hat Mehr als die übrigen Reifen 
den ſcheint ſich H. L. um die Techiwlogie der ver—⸗ 
ſchiedenen Völker befümmert zu haben, wozu 
auch er als ein Rufe der die Sprache verftand, 
vor allen andern geichicht war. . Wir rechnen das 
hin die artigen und gewiß nuͤtzlichen Nachrichten 

‚von den Berarbeitungen der $eberarten,. der Wols 
ten. ſ. w. Er’ hat die Krankheiten der Men 
ſchen und Thiere und die dawider gebräuchlichen 
Mittel bemerft, den Ackerbau und die Viehzucht 
befchrieben, und auf die herſchenden Steinarten 
Acht gegeben. | a 


Un Moskau heilten die Landleute ihre xaͤu⸗ 
“ digen Pferde mit Tobafslauge , (momit man zu 
gleicher Abficht in Deutſchland die Schafe zu 
waſchen pflege). Um Wolodimer zieht man fehr 
viele Kirfchbäune, mit deren Früchten Moskau 
reichlich verforge wird. Die Landleute hüten ih⸗ 
re Kirfchgärten mit großem Fleiße! Zmweenober 
drey benachbarte Gärten balten einen eigenen 
Wächter, der nur ein kleiner Junge if. Dieſer 
beſindet ſich auf einem Gerüfte, welches ber Leiter 
gleichet, : deren ſich unfere Baumgärtner zu bebie- 
nen pflegen, und welches höher als die Baͤume 
iſt. Von dem Gipfel diefes Gerüftes gehn Zar 
den über die Bäume weg, die an dem Stafete 
befeftige find, wo fie, wenn fie gezogen werben, 


“lt 
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„töfel alaͤutert dieſe Anſtalt. S. 24 find die 
Getbeteyen und Lederbereltungen zu Muroͤm urıy 
ſtaͤndlich beſchrieben. Der V. leugnet ana 
daß dabey irgend ein Geheimniß fey. "Auch fin 
©. 27.dle -Seifenfiebereyen befchrieben, "die ges 
meiniglih Rinds⸗ und Schoͤpstalg ul 


das mit ber Lauge 14 Tage und länger efocht | 


wirb. S. 09 Nachrichten von einigen Eifenh 
. ten S. 33 von den Fifcherenen im Oka, auch 


"Are Slipper In Bewegung ſehen: "Ber Bid ,, 
tr giebt atſo den Faden an, der an die Gegend 
geht, wo er Vögel demerkt. Die erſte Kupfer 


4 


D 
IS 


ein Verzeichniß der dorrigen Fiſche. Won tn 
unverantwottlichen Berwüftungen der Waldun ⸗ 
den, wohin ber Gebrauch der Baſtſchuhe gehörer, - 


1 


bie von Sinden Baſt gemacht werben, und nut 4, 
höchſtens zehn Tage dauren. "Ein Lindenbaum iſt 
doch erſt nach dreyen Jahren zum Abſchaͤlen tuchtig. | 


= Befehreibuhgbes Aterbaues um Arfjamass 


Man bauer Sommerfpelz (der Ueberfehet lage 
Sommerweitzen, aber unter. dem Tert fieht Trt- 
zicum /pelta, und diefe botanifche Berienmingen 


‚werben. von. dein Werſaßer herruͤhren). ‘Auch 


Bauet man Hirſe, Penicum milisceum_ Rög« 


gen iſt das einzige Wintergetreide.: Glan hat 


einen Hakenpflug, der nur von einem Pferbe ge: 
z0gen wird, und nur 13 Zoll tief. eingreift. Die 
Argneymittel des gemeinen Mannes bat der V. 
haͤufig geſamlet. Oft nehmen die Seute gefährli- 

55. Mm— che 
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Erfahrung übereinzufomnten, daß das fetierfefte 
alkaliſche Salz —* Feuer nach. ind nad) koͤnne 
verändert, zerſtoͤhtt, verfluͤchtigt (ich. verſtehe hie⸗ 
durch) nicht in fluͤchtig Salz verwandelt) wer⸗ 
den. Ich habe aber in meiner Diſſert. die zu 
ruͤckgebliebene, Erde von der Blutlaugenmaſſe 
nicht gaͤnzlich von dem zerſtoͤhrten Alkali Berges 
leitet, wie Hr. W. auf der angefuͤhrten Seite 
ſagt; ſondern ihr von der Erde de letztern mür 
einen Teil zugefchtieben, und, wie ich glaube, 
mie Recht. Noch nie habe ich ein fires alkali⸗ 


ſches Salz, das allerreinfte nicht dusgendmrhen, 


im ſtarken Feuer, jedoch mit Behut amkeit, bes 
handelt, daß es nach jeder Calcination und Auf⸗ 
löfung, den Vetluſt ungerechnet, nicht eine beu . 
traͤchtliche Menge Erde follee zuruͤck gelaſſen has 


ben. Selbſt das teinfte aufgelöfte und ſiltritte 


alkaliſche Salz ziebt bald darauf von neuem einen 
Bodenfab, der mit geringer Muͤhe ſich als Erbe 
heweiſt. Will man mir elinddnden, daß dieſes 
———— alfalifcher "Salze aufgeloͤſte 
Körper wären, ſo geſtehe ich, daß ih von einem 
einen alkaliſchen Salze noch gar Fetten. Begriff 


hahe. 


; , Der verſchiebene Erfolg hey aͤhnlichen Mies 
ſuchen iſt in der, Scheidekunſt niche ſelten, und 
glebẽ uns, die ſehr nuͤtzliche Sehre: im Urtheilen 
behutſam“ zu fein, Wenn dert Hr. WE feine 


Verſuche jn.sinigen Frügen aypers ehe 
nn En |, 


“> 


1) 


u BE 
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find wie mir‘, fo koͤnnen viele Mebenumftänhe 
an beyden Seifen. Schuld daran feyn. Meinere 
ſeits find deren viele, und vieleicht‘ zu dieſer Abe 

ſicht, erhebliche, nicht berührt, worden, weil ich 
fie zur Haupt ſache unnoͤthig fand, und ich in mei⸗ 


4 


ner Diſſert. den Raum ſchonen muſte. Denn 


zu geföhveigen, daß die falinifihen Beftandrpeile 


im Blute ſelbſt ſchon ſehr verfchieden ſeyn koͤn⸗ 
nen, fo war ich genoͤthigk, zu meiner Blutlauge ein 
fluͤſſiges ſich ſchon zur Faͤulnis neigendes Blut 
zu nehmen. Dieſes ward, ſo wie es war, mit 
einer gereinigten Pottaſche, in einem unbeſtimm⸗ 
ten Verhaͤltniſſe vermiſcht, und bis zur Trockne 
gekocht. Ich konnte jedoch 6 bis g Theile fluͤſ⸗ 
ſigen Bluts auf ein. Theil Pottaſche rechnen 
Meine Abſicht war blos eine mit dem Farbewe⸗ 


fen gut geſaͤtigte Blutlauge zu haben, und bie: 


war. ic gewiß, auch auf dieſe Arc zu erhalten, 
Meine Calcinationen find alle gey einem Gebläfg 


verrichtet worden. Diefe mir noch bengefallene . 
Nebenumſtaͤnde fonnten ſchon, in der Beſchaffen⸗ 
heit und der Menge, des dem Hr W. und mit 
zulezt übrig gebliebenen Salzprodukts, eine Ver⸗ 


ſchiedenheit bewuͤrken. 
ch bin jegt durch des „Hr. W. Vetſuche 
in ber Hauptſache mit ihm einig, daß auch dag 


Auͤchtige alkaliſche Salz (han. weſentlich in den 


— 


Körpern, vorhanden ſey; ich glaube aber, daß 
dieſes. bey feiner Entwickelung in mehr, Se 
on, a mM 


f 
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minderer Maſe gewiſſe Theile mit fortreiffe, 
und dieſe ſich aſſimilire Iſt letzteres ein Irr⸗ 
thum, ſo wuͤnſche ich, daß Hr. W. in Zukunft, 
durch feine Verſuche, mid) eines andern belehre, 
damit die Scheidekunſt dadurch noch eine Wahr⸗ 
heit gewinne. . 


Im Anhange diefes Wakgens beleuchtet 
hHe. W. Die chemiſche Verwandſchaſt des brenn⸗ 
baren Weſens und der alkaliſchen Salze zu den 
Saͤuren. Die meheftn Chemiſten haben dem 
brennbaren Weſen einen Vorzug in der Ver⸗ 
wandſchaft zu der Vitriolſaͤure, vor den feuerbe 
ftändigen alkallſchen Salzen, zugeeignet. 
vornehmfter Grund iſt der vitriolifirte Weinftein - 
geroefen, wann er im Feuer durch Das brennbare 
Weſen auseinander gefegt. wird. Erwaͤgt man 
ober den ganzen Berfudy, fo beweiſt er nod) wei⸗ 
ter nichts, als eine gleich farfe Neigung dee 
Säuren zu beyden; denn es entft hreine Schwe 


felleber, wo die Bitriolfiure fo wohl mit dem 


br unbaren Weſen, als mit dem alfalifihen Sale 
je-verbunden bleibt Wird diefe Schwefelleber 
ausgeglüet, fo entftehe wieberuni das erfle Mite 
telſalz. Hr. W. folgert aus biefem und noch 

mehrern Verſuchen fehr richtig, 1) daß bie Vi» 
triolfäure zum ſeuerbeſtaͤndigen Alkali die ſtuͤrkſte 
Verwandſchaft over Berbindungsfraft mehr, als 
Yegen Das brennbare Tefenbefige, und daß 2) 
Se Vucrielſaure, in Verbindung mit dem en 


' 


VI, Wiegich von altliſcheni Sahhe 553. 


hen Salze, nur unter gewiſſen Bebinqungen, 

wenn nehmlich das brennbare Weſen ihr gewalt⸗ 
khaͤtig aufgedrungen worden, eine gleichmaͤſſige 
Verwandſchaft zu beyden zu erkennen gebe. Die 
Verwandſchaft. der Vitriolſaͤure gegen dag fluͤch⸗ 
tige Alkali und das brennbare Weſen iſt ſich un. 
ter allen Umfländen gleich. Auch die. bey einigen 
Gelegenheiten: fheinbare nähere Verwandſchaft 
abförbirender Erden vor dem firen alkaliſchen Sal⸗ 


ge zur Vitriolſaͤure fegt Hr. W. in ein näheres : 


he, Und räumt dem firen Alkali billig den 
erſten Platz ein. En 


Um den wahren Grad- der Verwandſchaft 
zweher Körper gegen einen dritten zu beſtimmen, 
giebe Hr. WB, ein Paar ſehr brauchbare Kegeln, 
Much die noch ftreitige Wermandfchaft des fluͤchtt. 
jen alkaliſchen Salzes, vor den abforbirenden Er⸗ 
en, zu den Säuren wird, außer Zweifel geſeht, 
ind des erftern Vorzug bewiefen * J 

— D Weftendorf, 


/ 


Herrn Iwan Lepechin, Doctor und 
ber Akademie der Wiſſenſchaften zu: 
Petersburg Adjunktus, Tagebuch der 
Reiſe durch verſchiedene Prodinzen des 

Ruſſiſchen Reiches in den Jahren 


* | J 1768 
Wyſ. Beton. Bibl. vV B. 4t. Mn 


N 
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1768und 1769. Aus dem Ruſſiſchen 
- + überfegt von M. Chriſtian Heinrich 
Haſe, Paftor zu Stadt » Sulza, 
der Jenaiſchen philof. Facultät und 
der Weimarifch Roßlaiſchen Supe 
rintendentur Adjunkt. Erſter Theil. 
Altenburg 1774 331 Seiten in 
Grosqquart. 16 Kupfertafeln. 
De Werth dieſer Reiſebeſchreibung iſt nicht 
SS’ geringer, als derjenige iſt, ben alfe Liebha⸗ 
ber der Naturkunde den Meifebefchreibungen des 
H. Pallas und des nun verftorbenen H. Gme⸗ 
lin einmüthig äugeftanden haben. Ein. wahrer 
und großer Verluft für ung würde es gemefen 
fenn, wenn wir entweder gar feine Ueberſetzung, 
oder doch nur eine fo elende von diefem Werke 
erhalten hätten, als biejenige ift, welche ber fel. 


Prof. Koͤhler von des Rraſcheninnikoros 23 


fhreibung von Ramtfcharka geliefert bar: 
Diefen Verluft hat H. Mag. Haſe, durch feine 
Siebe zu den nüßlichften Wiflenfchaften, durch 


- feine Kentniß derfelben und der ruffiihen Spra: 


che, verhuͤtet. Mit umgenteinem Fleiſſe, und 


mit einer. ſeltenen Treue, hat er die Ueberſetzung 
verfertigt. Er hat nicht die Mühe geſcheuet, 
ſelbſt aus St. Petersburg Erläuterungen über 


zwelfelhafte Stellen einzuholen, und der H. V. 


- wohi, als H. Inſpector Backmeiſter baben 
rn Die 
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e Güte für ihn und für-das ganze deutſche Puc 
ikum gehabt, ihm alle verlangte Nachrichten 
ertheilen; ja, der Verſaßer har fo gar Verbeſ⸗ 
ungen der Urſchrift dem 9. „Hefe überfchickt, 
‚von diefer überall Gebrauch gemacht - bat, 
a H. Pallas in dem erfien _Theite feiner Reife, 
anche Gegenden und Sachen befchrieben bat, 
auch Gegenftänbe der Beobachtung und Untere 
Hung bes H. Lepechins geworden find, ſo hat 
e H. Ueberfeger in feinen, Anmerkungen, nicht 
r feinen Leſern die Parallelſtellen aus des H. 
allas Reiſebeſchreibung angezeigt ‚ fondern er 
t fie oft ganz mit abdrucken laffen, wodurch die 
tige Vergleichung beyderſeitiger Nachrichten 


ie erleichtert worden iſt. Berner hat. H. Haſe 


a Deutfchen manche Steffen und Benennungen’ 
rz ‚euläutert, Die der W. feinen Sandsleuten 
ht. umſtaͤndlich zu befchreiben nöthig hatte, 
ich werden. ſich Die Liebhaber der Naturkunde 
rüber mit uns freuen, daß die Richterſche Buch⸗ 
ndlung den Verlag dieſes wichtigen Werks uͤber⸗ 
mmen hat, ‘die, wie fie gewohnt ift, feine 
übe und Koſten gefpahre hat, um durch guten 
ruck, gutes Papier ;, und. Nichtigkeit mb _ 
choͤnheit ber Kupfer, daffelbe noch nuͤtzlicher 


d angenehmer zu machen. 


PER DER TS) 

H. Lepechin, ein gebohrner Ruße, reiſete 

t ſeiner Geſellſchaft, den 8 Jun. 1768 aus Er. 

tershurg nach Moskau, alspann über Wolo 
J J | Mm ao \ bimer, 
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dinier, Murom, Arszamas, Alatyr, und alfe 


durch das niſhneinowgorodiſche Gouvernement 


nach Simbirsk Im kaſzaniſchen, bereiſete von da 
aus den Tſcheremſchan, den Graͤnzfluß zwiſchen 
dem kaſzaniſchen Gouvernement und ber ſtavro⸗ 
pofifchen Provinz, nebſt verſchiedenen Gegenden 
des orenburgiſchen Souvernements. Im Herbſt 
kam er nach Stawropol, und den Winter brachte 
a zu Simbirsk, fo wie Ben Fruͤhling 1769 in der 


ſimbirskiſchen Provinz'zu. Im Sommer begab 


er ſich nach⸗Aſtrachan, von da im Auguſt, durch 
die Steppe zwiſchen der Wolga und dem Jaik, 
nach“ Gurjew. Der Winteraufenthalt war zu 
Tabynsk, faſt' in der Mitte des orenburgiſchen 


Ulrals, am Flufſe Bjelaja. Im May 1770 rei⸗ 


ſete er. an dieſem Fluſſe hinauf, unterſüchte die 


Gebuͤrge, kam im Jalius nach Kafharinenburg, 


und blieb den Winter uͤber zu Tjumen, in’ der 


Tobolskiſchen Provinz. Im May 1771 gieng 
er auf: die hoͤchſten Gipfel des Urals, zwiſchen 
Werchoturje umnd Solikamske,beſichtigte im 
Sommer die röjarfefche Provinz, gieng über Uſt⸗ 


jnug nach Archangel, hier zu Schiffe, und befuhr 
‚ bie Küften des weißen Meeres. Nachdem er 


dieſe Kuͤſten und Gegenden auch isch in folgenz 


dem fahre genauer unterfiche hätte, Fam er am 
- Ende des Jahrs 1772 in St. Petersburg zuruͤck. 


Im Frühjahr und Sommer 1773 mterſuchte er 


. "bie Gegenden: von Bfestow, Welikib $uft und 


— 


Toropez, nebſt andern Theilen das pleskowiſchen 


und 
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| amd mohilowiſchen Gouvernements, und. gieng 
im Auguſt · van Polozk, laͤngſt. der Duͤna, nach 
Nige, von hier laͤngſt der Seekuͤſte nach Pernau 
weiter uͤber Walk und Neuhauſen nach Plesfom, 
| er im December wieder zu St Petersburg 
einfraf, und Damit feine Reife endigte.. Wonder _ 
Yefhrift bes Tagbuchs iſt ber. erſie Theil 1777 
der zweyte 1772, der. dritte 1774.in Quart ben 
ber Akademie gedruckt worden, amd der vierte 

‚ Theil wird. das ganze Werk: befchließen. In 
dem erſten Theile der Ueberſetzung Hk. die Reiſe 

bis nach Tabynsk am Schluſſe des 1769ften Jahrs 

enthalten, yad. den zweyten Theil follen wir 
Oſtern 1775 erhalten, | N a ge x ’ 


‚ 5. Lepechin Hat in dieſem Dheile viele vor⸗ 
erefliche Benfräge zur genauern Kentniß der ruſ⸗ 
ſiſchen aͤnder und der verſchiedenen Voͤlker gelie 
- , fertz wie er denn auch mehr als ein mal; denrkuſ⸗ 

ſiſchen Atlas perbeßert haf. Unter den Theilen 
bar Naturkunde hat die Thieragſchichee, und ups, 
‚ser deren Theileg ‚die Entomologie em meiſten 
gewonnen; doch finden wir auch neue Fiſche, Voͤ⸗ 
gei undb fäugendr, Zhiere, auch Amphibien. Die 
Kupfer find ſchoͤn, deut lich und,: wie man es von 
der Auffiht eines fo großen. Rennpeg zu, erwar⸗ 
ten hat, getreu. Die Botanik hat hier etwas 
weniger gewonnen. Neue. Arsen. Pflanzen bes 
ruͤhrt der Bi nur ſparſom, und botaniſche Zeich« 
mingen. finden wir EA era: gar en 
in⸗ 


on 3 


Dr 
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Hingegen hat er mit linneiſchen Namen die Pflan⸗ 


‚zen angezeigt, bie er an ben bereifeten Oertern 


angetroffen hat Mehr als die übrigen Reifens 
den fcheint ſich H.%. um die Technologie der vers 


ſchiedenen Völker befümmert zu haben , wozu 


auch er als ein Ruße der die Sprache verftand, 


vor allen andern geſchickt war. Wir rechnen da⸗ 


ARTE. — 


hin die artigen und gewiß näßlichen Nachrichten 


von den Berarbeitungen der Lederarten, der Wol⸗ 
le u. ſ. w. Er bat die Krankheiten der Men- 


ſchen und Thiere und die dawider gebräuchlichen 
Mittel bemerfe, den Ackerbau und bie Viehzucht 
beichrieben, und auf die herfchenden Steinarten 
Acht gegeben. na 


Unm MNeeogskau heilten die dandleute ihre xaͤu⸗ 


digen Pferde mit Tobakslauge, (womit inan zu 


gleicher Abſicht in Deutſchland die Schafe zu 
waſchen pflegt). Um Wolodimer zieht man ſehr 
viele Kirſchbaͤume mit deren Fruͤchten Moskau 
reichlich verſorgt wird. Die Landleute hüten ih⸗ 
re Kirſchgaͤrten mie großem Fleißr· Zween ober 
drey benachbarte Gaͤrten halten einen eigenen 
Waͤchter, der nur ein kleiner Junge iſt. Dieſer 
Befindet ſich auf einem Geruͤſte, welches der Leiter 
gleichet, deren fich urfere Baumgärtnergit bedie- 
nen pflegen, und welches höher als die Bäume 
iſt. Von dem Gipfel dieſes Gerüftes gehn Fa⸗ 
den über die Baͤume weg, die an dem Stakete 


beſfeſtigt fine, wo fie, wenn ſie gezogen Me 


\ 
— X 
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edne Rtäpber in Bewegung fegen: "Ber Wach. 
ter zieht :affo den Faden an, der an Die Gegend ” 


gebt, wo er Vögel bemerkt: Die erfte Kupfer 
tafel erlänfert diefe Anftal. S. 24 find vie 
Serbereyen und $ederbereitungen zu Mürdin ung 
ſtandlich befchrieben. Der V. feugner — 
daß dabey irgend ein Geheimniß ſey. Auch fin 
SS. 27 die Seifenfieberegen beſchrieben, "bie gie 
meiniglich Rinds⸗ und Schoͤpstalg verbrauchen, 
das mit der Sauge 14 Tage und länger gefor t 
wirdb. S. 29 Nachrichten yon einigen Eifenhüß 
ten. S. 33 von den Fifcherenen im Oka, auch 
ein Verzeichniß der dorrigen Fiſche. Bon den 
ünverantwortlichen Werwüftungen ber Waldun⸗ 


gen, wohin ber Gebrauch der Baſtſchuhe gehören, - 


die von Linden Baſt gemacht werden, und nur 4, 
höchſtens zehn Tage dauren. “Ein Lindenbaum i 
Doch eft nach Drepen af zum Abfädfenhrig 


Beſchreibung des Aderbaues um Arfzamas, 


Man bauer Sommerſpelz (der Weberfeger Tage 
Sommerweißgen, aber unter. bem Tert fteht Trt- 
‚ 2icum fpelta, und diefe botanifche Benennungen 
werben von bein Merfaßer herruͤhren). Auch 


bauet man Hirfe, Penicum miliaceum. Rog⸗ u 


gen IfE das einzige Wintergetreide.. Man hat 
einen Hafenpflug, der nur von einem Pferbe ge: 
zogen wird, und nur 14 Zoll tief eingreift. Die 
Arzneymittel bes gemeinen Mannes bat ber V. 


haͤuſig geſamlet. Oft nehmen die Seute gefährli- 
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tarfen Doſen. ©. 48 von.der 
'atafche, wozu ber V. vornehm · 
und die weniger nutzbaren Holz · 
4 empfiehlt. "In St, Perers: 
Preiß bes Holzes, feit der Er- 
doppelt worden ; was jegt einen 
en. 6a koſtete, zu der Väter Zeiten, 
&inen halben. i 
Yr ., Eine Bermehrungsart ber Apfelbäume S. 
$3. Dem alten Bäume werben auf der einen 
Seite die Hefte der Wurzeln abgehauen, und bee, 
"Raum wird darauf auf die Seite, wo die Wur« 
zeln geblieben find, gebogen. , ‚Dafelbft wird eine 
Lange Grube gegraben, worin ber Baum mit ſei⸗ 
hen Zweigen eingelege, und mit gedüngter Erde 
befehllteet, wird. Der auf diefe Art begrabene 
Apfelbaum treibt neue Schöslinge, welde, fa 
bald fie zu einiger. Stärfe gelangen, verpflanze 
werden. Solchergeſtalt werden aus einem einzis 
gen Apfelbaume oft dreyfig erzeugt, welche viel 
‚ehr Zrüchte tragen, als Die aus Samen erwach · 
fenen, (aber vermuthlich werden fie alle ben, Erh · 
Kehler hähen, viele Yusläufer zu treiben)“; - 


— — umſtaͤndlich von Den Färberenen der 
Morbnaner. . Die Wolle wird dadurch vorberei« 
tet, daß fie. 14 Tage in einer Lauge von Lycopa- 
"dio complanatp eingeweiht wird. ‚Zur rotpen 
Farbe ‚diene Die Wurzel der wid wachknden - 
PLA Pflan⸗ 


m Lepechins Adern. 347 | 


ſchnitten. Sie machen allerley mollene Zeuge, 
aber Werkzeuge zum Wollkaͤmmen kennen fie nicht, 
ſondern fie fchlagen fie nur mie Stecken. Den 
Kamelen reißen fie dfe Haare ab, wenn fich biefe 
Tdhiere zu haaren anfangen, und ficy die Wolle in 
Buͤſchel oder Locken legt. Die Zurichtung det 
Kamelhaare beſteht darin: ſie ſchlagen fie, drehen 
ſie zu ſteifen ſtarken Seriden, kochen ſie in ffebenis 
dem Waſſer ab, und zerſchneiden den- Stric in 
Stuͤcken; davon werben die Haare ganz kraus 
und wollenartig, daß ſie ſich nicht zuſammen filzen. 
Die Krone Hält für die Kalmyken einen ‘eigenen 
Wundarzt, der eine hinlaͤngliche Apochete und 
auch ein Hoſpital hat. 


S. 144 ſagt der V. euer to man 
aus dem burchfichtigen Gypſe, oder Tem unaͤch⸗ 
ten Marienglaſe, Fenſterſcheiben mache. Es. 
bricht in einem Alabaſtergebuͤrge, das auch gedie 
genen Schwefel hat. ' ©; 147 wird einer Meſſing⸗ 
huͤtte gedacht, wo das Meſſing nicht zwiſchen 
Steinen, fondern zwiſchen hoͤtzerne Tafeln gegoſ⸗ 
fen wird, welche ſehr dick und glatt mie Thon 
überzogen werden. Die Ufer ber Wolga haben 


btele Berfteinerungen in einem harten sbenicheen. - 


Steine. Die Bereitung der Haufenblafeift & - 
152 auch) bengebracdht. . Aus dem fimbirsfifchen 
Rreife werben jaͤhrlich gegen 2000 Pfund Hauſen⸗ 
lafe verſchickt, und bey dem Handel im Großen 
rd Bafelbftdas Pfund, zur Zeit des diſchfang | 

| | mie 
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gieb Cru gieb mehr Die, gieb, o Sort, 
Kinder. Gott, grußee Herr Nwas ich bitte, 
gieb mir: gieb Gore mehr Geld ‚Amen. . An 
die Sonne: Die hoͤchſte Some: erferichtet das 
ganze Königreich; erfeuchte auch uns und unfere 
Gemeine. ©: 117. wie. die Baſchkiren ihte 
Waldbienen wider bie Bären ſichern, wid ihre 
Mittel, legtere zu fälten. Wir finden: fie hier 
fo befchrieben und abgebildet, wie in Schirachs 
Waldbienenzucht. Die Meffel, welche die 
Baſchkiren verarbeiten, iſt vornehmlich Vrtica 
rannabins. I | = 
Die: Alabeſterberge haben bielen Schweſe 
zwiſchen ſich, fo daß der Stein nicht wohl zum 
. bauen und weißen gebraucht werben fan, theils 
weil der Schwefeldunſt der Geſundheit ſchaͤdlich 
wird, theils weil alle metallene Sachen davon an⸗ 
laufen. Die Wfphaltquellunbet Dſchumaſchen / die 
auch H. Pallas beſchrieben hat, — auch 
H. Lepechin ©. 127; fo wie auch die Schwefele 
quellen. - &. 133 folgen bie artigen Nachrichten 
‚von ben Kalmyken. Auch H. Lepechin befchreibe 
bie Bereitung des berauſchenden Getraͤnks aus 
Milch, wozu fein Getreide genommen wird, ob⸗ 
gleich Neumann und andere Chemiften folches 
behauptet haben. S. r36 Zubereitung der kalmy⸗ 
kiſchen Schaffelle , und umſtaͤndlich von dee je - 
bensart der Kalmpfen, Die Wolle wird niche 
mit ber Schere, ſondern mit dem we n 
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ſchnitten. Sie machen afferley wollene Zeuge, 
aber Werkzeuge zum Wolltämmen fennen fie nicht, 
fondern fie ſchlagen ſie nur mit Steden. Den 
Ramelen reißen fie die Haare ab, wenn fich diefe 
Thiere-zu haarenanfangen, und fich die Wolle in 
Buͤſchel oder Locken legt. Die Zurichtung det 
Kamelhaare beſteht darin: ſie ſchlagen ſie, drehen 
fie zu ſteifen ſtarken Stricken, kochen fie: in ſiedem 
dem Waſſer ab, und zerſchneiden den Strid® ti 
Stuͤcken; davon werden die Haare ganz kraus 
und wolfenartig, daß fie ſich nicht zuſammen filzen. 
Die Krone hält für die Kalmyken einen ‘eigenen 
Wundarzt, der” eirte- binfängliche Aroifete und 
auch ein Hoſpital hat. 
1 


©, 144 ſagt der V. ausdrnceklich daß man 

aus dem durchſichtigen Gypſe, oder dem unaͤch⸗ 
ten Marienglaſe/ Fenſterſcheiben mache. Es 
bricht in einem Aabaftergebürge, das auch gedie⸗ 

genen Schwefel hat. ' SS. 147 wird einer Meflng» 
‚hütte gedacht, wo das _Mefling nicht zwifchen 
Steinen, fondern zwiſchen hoͤtzerne Tafeln gegof- 
fen wird , welche ſehr die und glatt mit Thon 
überzogen werden. Die Ufer ber Wolga haben 


viele Serfteinerungen m in einem ‚harten ehemicheen. - 


Steine. Die Bereitung der Haufenblaſe iſt Si 
352 auch bengebracht. . Aus dem fimbirskifchen 


Kreife werden jährlich gegen 2000 Pfund Haufen 


blaſe verfchickt, und bey dem Kandel im Großen 
wird op das Pfand, jur Zeit bes Stfäfangen, 
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mit * oder. 30 Kopieken, por aber wohl mit 
60 > Kopiefen bezahlt. 


Da wo bie Rede von der Fiſcherey in der 
Wolga iſt, hat der DV, bie. Arten des Stoͤrge⸗ 
ſchlechts nichenur genan befchrieben, fondern auch 
‚ abgebildet, wodurch einige ichthyologifche Zweifel 
gehoben worden find. Die Anzahl der Rücken 
ſchilder iſt ſyhr veränderlich,, und richtet fich niche 
nad) der Groͤße des Fiſches. Ein großer.Sterl« 
jaͤd (Acin. ruthenur) bat oft nur 14, und ein 

fleiner,oft..xG bis 17. Rlein hat nicht ben wah⸗ 
ren Stertjäd, abgebildet. ‚Der. Seniiug ift. der 
—** fellatus des H Pallas, Reiſe IJ. S. 
460. Dieſer Fiſch iſt Bar als ir vorige, zus 
mailen cha. Fuß lang; dohingegen der erfte fel« 
sen über, zwep, Fuß lang ift, . Ein ae oder 
Bjeluga wigat pohl 30 Pud und darüber, Diefe 
Fiſche leyden einige gene , vornehmlich 
Inder van der Schnaux . 
3. 
on Die Auinen von Biden wovon 9. Pal. 
das eine fehr umſtaͤndliche Nachricht gegeben, 
find, auch hier S. 164 befchriehen. Hier ſindet 
man ach die Ueberſetzungen yon den in armenia⸗ 
nißher und’ araiſcher Sprache abgefaßeten ru 

hobrlſten, die alle Grabſchriſten ſindd. —. 
x 
1..& 1, Machrichten von einigen (dugenden 

Ahieren, : Sp. geriß, daß ich.die bemn 
eh n 


” 


Meife, und eine Loxia. Weber die 


m Vorchine —R 949 


. nicht zahm machen laſſen Ihre weiße Farbe 


nehmen fie an, auch wenn ſie den Winter über 
ir gemaͤſſigter Wärme erhalten werden. Die: 
kleine Fiſchotter, Vluerru lutreola, die Pallas 
zu den Muſtelis verweiſet ‚ur auch” befchriebdit ; 
imgleichen die- Biſamratze, Sorex moſchotus, 


die auch Tab. 33 abgebildet iſt; die rothe Ente; 


Anas rutila des H. Pallas, Tab. 14; H auch eine 
egrabenen 


Elephantenknochen aͤußert H. Lepechiu⸗S. 184 


Die Meynung, daß dieſe Thiere, nebſt vielen 
menſchlichen Leichen, deren Knochen auch noch ge⸗ 
funden werden, vor einigen hundert, nicht aber 
tauſend Jahren, nach einem Treffen, begraben: 


worden. Der Eichenwald an der Wolga hatte 


Papil, irit podali rius, venilia. Die viefen 
an der Wolga befindlichen‘ Kleße folte man, nady 

dest, Range, auf. Sthwefel, Birrtof untyi 
Alaun nutzen. &.i92 Beſchreibung sad Abbil⸗ 


dung des fhtmatzen Hamſters, der dach noch ein ⸗ 
| ge weiße Stellen · hatte. Ein Weihchen warf gehn 


unge, die ihr in der Farbe ganz gleich waren, 
Lepechin hat Die nackten Stellen aud) bemerft, 
die 5 Dott. Sulzer noch umſtaͤnbticher beſchrie 
eriemoolf, Merops apiaſtoer, 
Corarcias oriolus wurden auch an der Wolga ger - 
fangen. Auf den uſoliſchen Bergen wurden Me⸗ 


los eichorei und Meloe Schacfteri gefunden, es 


eine neue Art von Todtengraͤbern (Silpha), Ä 
217 Boſchreibung bes. Neſtes der Dental 
fe. © 225 Bereitung des Kavjars. Um⸗ 


I 


1 - 
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Umſtaͤndlich von der Gegend um Saratew. 
©. 233 ift einer alaunhaltigen Quelle gedacht, 
Die aus einem ſchwarzen fetten Thone entfpringt. 
Süßholz (Glyeyrrhiza:ofc.) wuchs um Saras 


tow wild, und wird bon dan Sandleuten gefamlet 


und zugerichtet. Auch Hanf wächlt Dafelbfi wild, 
und doch bauet man ihn gar nicht. In dortiger 
Gegend gräbt man viele Münzen, auch Toͤpfer⸗ 
feherben fehr alter Völker aus, pie, wegen der 
dauerhaften Farbe und Sauberkeit, viele Kunſt 
verrathen, (Wenn einmal die betrurifchen 
‚Scherben ganz und gar befchrieben ſeyn werden, 


fo koͤnnen diefe einen guten Borrath zu neuen Un 


terfuchungen geben). Die Coloniſten zu Sos⸗ 
nowka erhalten wegen ihres Fleiſſes, guten Acker 
baues und Gartenbaues ein Lob. Auch Tartufe 
fein bauen fie, ine Colonie Pfälzer hafte der 
gebens den Weinbau verſucht. EinGrylius man- 
tis iſt Tab. 17 Fig. 8 abgebildet, und S. a42 bes 
ſchrieben. Auch einige ſeltene Spinnen ſind ab⸗ 
gebildet, deren einige doch ſchon H. Pallas be⸗ 
kant gemacht ha. 


S. arı artige Nachrichten von der Gewin⸗ 
nung des eltonifchen Steinſalzes. Die abgehro« 
chenen Stuͤcke werben erſt in dem falzigen Waſ⸗ 
fer ber See abgewaſchen. Vor gehn Jahren war 
noch die See mit einer Salzeruſte, wie mit Eiß 
bedeckt; jegt nimt das. Waſſer ab. Dieſe Ver⸗ 
minderunggcheint von ˖der Menge Solz urahren, 

u ri. 2 | 
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fo: jährlich gebrochen wird. In einer geit von 


fſechs Wochen ſollen vier Millionen Pud geben» 
chen. und abgefahren ſeyn. Eine ungeheure Men 


ge, die auf go Millionen Pfund ſteigt! In dies 
fer falzigen Gegend wuchſen Chenopodium /alfumz 


-Salfola tragus,, voſacea, proſtrata, Jelfa; A- 


wabafsfohofa; Salicornia herbacea, eafpicaz - 


Statice tatarica, fruticofa ; gleichwohl mache 


— — — — — — — — 


— — — — — 
’ 


man feine Sode. Auch wuchfen an den Ufern 


Tamarix gallica; Nitraria [cboberi ; Franke. 
Eine Spinne, de ©. 257 die Tarantul ge-· 
nant wird, ſpruͤtzet aus dem Ruͤcken (ſo ſteht in 


der Ueberſetzung) einen weißlichen Saft zwey Ar⸗ 
ſchinen weit, ben man fuͤr giftig haͤtt. Die 


Springrate, Mus iaculus, regiert ihren Sprung 
durch Huͤlfe. des langen Schwanzes. Die, wel 
chen die Schwänze. .abgehauen wurden, konten 
nicht weiter ſpringen, ſondern ſie ſchlugen, wenn ſie 
es: verſuchten, ruͤckwaͤrts uͤber. &. 264 Erzaͤh⸗ 
lung vor den doniſchen Kofzafen. Um Zarihn 
werben bie Arbuſzen in Menge gebauer. SH. Le⸗ 
pechin giebt den Rath, aus diefen Früchten einen 
Wein zu. machen. Der Weinbau geraͤth dort 

gut, aber der Wein haͤlt ſich nicht, wobon dem 
V. die Nachbarſchaft der. Salzquellen ıdie Urſa⸗· 


che zu ſeyn ſcheint. Auch fſehlet den Weingaͤrten 


Waßſfer, daher ſie durch Mühlen gewaͤſſere wer. 
dan muͤſſen. Die Krone hat daſelbſt auch gie 
. ” En 1 7% 
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Seidenfabrike angelegt. Die Maulbeerbañine 
gedeihen dafelbſt ſehr gut. Die Herrenhuter Co⸗ 
lonie Sarpinskoe, unter den Kalmpfen, enthält ein, 
großes Lob. Aber warum hat ſie einen Aufenehale 
gewählt, ber Mangel.an Holz hat 


R , . - .»" / 

S. 277 vonben ungetauften Kalmyken, von 
ihren Gerichten und abendtheuerlichen. Meynuns 
‚ gen von ber Entftehung der Welt. Sie halten 
die Kinderblattern für dieſchrecklichſte Krankheit, 
und feßen bie welche Damit befallen tverden, an ab» 
gelegene Dexter, wohin man ihnen ein für allemal. 
einige-Bebürinißen mit giebt, ohne fich hernach 
weiter um diefe Ungluͤckliche zu befümmern. 
Sterben fie, fo bleiben fie unaugerührt und ums 
begraben in ihrer Huͤtte liegen. Man lieſet bier, 
wie viel Rußland, durch die im Jahre 1771 ers 
folgte Entweihung diefer Kalmyken aus dem rufe 

fiicyen Gebiete, verlohren hat. 


Durch die jaififche Steppe war die Reife 
hoͤchſt gefährlich, wegen des Mangels an jüflen 
Waſſers, dabingegen Salzwaſſer in Menge über- 
all vorhanden iſt. Auch der Thau iſt falzig. 
Auf diefer Reife fanden ſich Antelopen (Capra 
tatarica), Pelecanus Onocrotalus,, carbo, An 
den Salzfüsen waren Platalealeucopodius;, Ar- 
dea alba, cinerea, nyllicorax, cieonia; Tan- 
 talus viridis; Otis tarda, arabs. Unter Den 
Pflanzen waren ‚Sida ahusilon, welche ee ſehr 

. : retten 


’ N 
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eten und füsfihen Samen hat, der ein gutes 
)ehl verfpricht; Camphoroſma monfveltacay Cas 
i/permum: hyffopdfoliums@fguarrofüum ;' Ephe- 
Ira monoflachia ; Atriplex tatarica, —* 
veduncsulataz°’ Zygopbylläim:- fabago, coccincum 
u. ſ. w. Eine große Menge neuer Inſecten wur⸗ 
den auf. dieſer muͤhſeligen Reiſe auch erhaſchk. 
Auch ſchreckte eine giftige hier abgeblldete Schlan⸗ 
ge (Coluber). Einige neue Eidechſen und ein 
Froſch wurden. auch gefangen, beſchrieben und 
abgebildet. EL 
+ S. 318 Nachrichten vom kaſpiſchen Meeres 
Sein Waffır:ift an den Ufern zlemlich füße, aber 
Inder Mitts ſalziger. Ebbe und Fluth har es 
nit. Die Tiefe ſoll nicht über ſechs bis fieben 
Faden: feyu.. Die größte Laͤnge wird auf 150 
deutfche Meilen, und’ die Breite auf ſiebenzig ges 
ſchaͤtzt. Um Gurew Gorodof wachfen Stachel⸗ 
nüße, Trapa natanz, ſonſt hat die Gegend we⸗ 
fig mußbares. Vie Stüffe haben doch Karpfen, 
die abgebifder find, um blejenigen zu widerlegen, . 
"die diefe Fiſche für andere „ausgehen. wollen⸗ 
Die Seepferdgen (Syngnati pelagici) find am 
Schilfe im Pafpifchen Meere häufig, ©, 327 
Beſchreibung eines Kupferbergwerks, welches zu 
der Kronhuͤtte Woſzneſenskoi gehört, Man, fin⸗ 
bet in dem Bergwerke Bäume, bie behauen ſehn 
ſollen, und mit Kupfer durchdrungen ſind. S. 
489 wie man dort aus Birkenrinde Theer frohe 
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che Pflanzen i ſtacken Doſen S. 48. von. der 


Derätiig, ber. Potaſche, mozu ber U. vornehm⸗ 


Ki dielrichtern, und bie weniger nugbaren Holz- 
arten nachdruͤcklich empfiehlt, . In St, ;Perers: 

burg in Doch der Preiß des Holzes, feit der Er⸗ 
auung, ſchon verdoppelt worden; mas jetzt einen 

ganzen Rubel koſtet, toſſete J der Vaͤter Zeiten, 

einen halb en 

.. . Eine Bermiehrungeari der Apfelbaͤum⸗ S 
Dem alten Baume werden auf der einen . 


u Seite bie Mefteder Wurzeln abgehauen, und der 
Baum wird Daranf auf die Seite, wo die Wur⸗ 


zeln gebliebenfind, gebogen., Dafelbft wird eine 
ĩange Grube gegraben, worin der Baum mit ſei⸗ 
en Zröelgen eingelegt, und. mie gedüngter Erde 


| Beſchuͤttet wird. Der auf diefe Art begrabene 


Zufeibaum 5 treibt neue Schöslinge, welche, fa 
ald fie zu einiger. Stärfe gelangen, verpflanzt 
werden. "Solchergeftalt werben aus einem einzi⸗ 
„gen Apfelbaume oft dreyßig erzeugt, welchs viel 
ehr Fruͤchte tragen, als bie ans Samen erwach⸗ 
—* (aber vermuthlich werben fie alle den. ‚Erde 


| An häben, viele Ausläufer au treiben)... 


‚474 umſtaͤndlich ven den Färberenen ber 
ee ‚Die Wolle wird dadurd) vorbereis 
get, daß fie, 14. Tate in einer Lauge von Lycopa- 
‚dio ‚complanato eingeweicht wird. ‚Zur rot 
Farbe dient die Burel der voiid wachknden . 
.: 92J "lan 


N 
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zergangen feyn, wenn fie nicht won dem Eifer bes 
-  H. Archiaters von Linne, unti durch feinen und 
‚feiner Freunde Namen, erhalten wire Wir 
finden hier wenig oder nichts von den Schickſalen 
. der Geſellſchaft, aud) nicht ben Namen des Prä- 
ſidenten oder Seeretairs, ſondern nur ein Ver⸗ 
zeichniß der einheimiſchen und auslaͤndiſchen Mite 
glieber. - Auch, tefen wir nicht. wie bald wir die 
Fortſetzung hoffen dürfen, die Doch gewiß Die Lieb⸗ 
Baber ber Naturfunke - borneh mi. wunſchen 
werden. 


S. 32 9. Prof. Berch zeigt durch adb⸗ 
Beyſpiele, wie man, aus der Beſchaffenheit der 
Ackerwerkzeuge der verſchiedenen Voͤlker, auf ih⸗ 
- 2. Berwandfchaft unter einander und Abkunft 
fhließen könne... Er Hat dabey die Abbildungen 
vier in Schweden und Finland gehräuchlicher Pfluͤ⸗ 
ge geliefert: Fig. ı und.2find ſehr einfach, doch 
find die Zeichnungen nicht ausführlich genug, 
um die.ganze Bauart verftehn zu koͤnnen. Fig. 
3: oder der Schonifche Pflug ift offenbar beutfcher 
Abkunft. Fig. 4. iſt der Finnifche. Haken, dee 
nicht .viel von dem churlaͤndiſchen abweicht, wo⸗ 
von ich ein Modell, in meiner Samlung habe, 
Das Werkzeug Fig. 5 und 6, womit Erde forte 
gefchaft wird, hat der V. außer Schweden nur 
in Italien auffinden koͤnnen wie es denn in des 
Aguſtino Gallo Le vinti gioraate dell' agri- 
eulura, wovon H. Berch eine venetianiſche Auge 
a Rn 2 Bu ge 


- 


ı 
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gabe vom Jahre 1578 anführe, abgebildet ift: 
Allein ich fan aus ber Beobadhrung meines Örus 
ders verfichern, daß die Holländer ſich eben dieſes 
ſehr vortheilhaft, ber Wegräumung des Sandes, 
zu ihrem Deichbanr bedienen. Mein Bruder hat 
auch in feirier Abhandlung von dem Urſprunge 
und der Erhaltung der Dünen, "die im Hann 
veriſchen Magazine 1772 S. 1558 ſteht, eine 
ſaubere Abbil! pung geliefert. Die kleinen Abwei⸗ 
chungen ſcheinen das holländifche Vatxus noch 
vorzuͤglicher zu machen. 


G. 38 und 39 beſchreiben H. Demnant 
und H. Archiater von inne ein Paar unver 
fteinte Arten Mufcheln, aus dem Geſchlechte A- 
nomia , naͤmlich A. caput ferpentisr , bie fonft 
nur unter ben Verfteinerungen gefunden worden, 


und 4A, patelliformis. Beyde find aus dem nor« 
wegiſchen Meere, und die Thiere find gleichfals 


wie die Schalen, abgebildet worden. 


©; 44 finden wir denn endlich bie Abhand 
lung bes beruͤhmten Solanders von der Furia, 
auf die uns H. Archiater von Unne fo lange ver« 
feöftee har, und die für die Liebhaber der Natire« 
Funde gewiß die wichrigfte im ganzen Bande iſt. 
Sie werden nun erfenndn, role unrichtig diejeni- 
gen gedacht Haben, die dieſes Thierchen für eine 
Art Schlange haben ausgeben wollen: . Die Fa® 


J * it ein’ Alm lebendiger Faden, der wenige 


ma⸗ 
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mathema tiſche Linken lang, und mit zween Reihen 
kleiner Stacheln beſetzt iſt, von gelbliger Farbe. 
Diefes Thierchen faͤlt in den wuͤſten und ſumpfi⸗ 
gen Gegenden um dem Botniſchen Meerbuſen, 
vornehmlich aber in Lappland um Torn a, aus 


Ber Luft auf Menſchen und vierfuͤßige Thiere, in 


deren Koͤrper es ſich ſogleich mit heſtigen Schnier⸗ 


zen hineindraͤngt, ‚bie ſich fo gleich vergroͤßern, 
and oft in einer Viertelſſtunde den Tod verurſa⸗ 
chen. Daß biefe Furie auch ehemals in! den ſuͤd⸗ 
. Sichern Laͤndern, z. B.in den Miederlanden, -be«, 


kant geweſen fen, erhellee aus. dem von ; H, Ava: 
chiater von Linne in Amoen. 3: ©. 322 angeführe 


. ten Libris philippieis des Holländers. Petr. 


Naaldyck *; ber zu ’Gorhenburg Arz wars 
Vermuthlich Bas: ſich Diefes LUngesiefer in dem 
Niederlanden verlohren, machdem die vielen gezo⸗ 
genen Kanaͤle die Moraͤſte dort vermindert haben. 
BSielleichr aber iſt es ſo gar noch jetzt in einigen 
Gegenden: von Deutſchland, welche Vermuthung 
ich glaube wahrſcheinlich machen zu koͤnnen. > 
on ram Net 


G. 38 erg auch die cben ſo lauge erwarten 


se foftematifche Befchreibung der Raupen von H. 
f ” . . D n 3 ” ” . Pro . 
C) So ſchreibt 9. von Linne den Namen biefen 
.,. Holänderd, Als ich vor vielen Jahren ein 
... mal bad Buch durchblätterte, merkte ich mit 
. den Titel fo an: Perr. a Nanldizyck pbilippi«- 
cecorum libri U, fiue de equorum natura , ele- 
Aidne, edueatibne, diſciplina, curatione. 
, " Lugdyni- Batav. 1631, 4. 


! 
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mit PS oder yo Kopiefen, nf aber woht mit 
60 > Kopiefen. bezahlt. | 


Da mo die Rede von ber Fiſcherey in der 
Wolga iſt, hat der DB, die. Arten des Stoͤrge⸗ 
ſchlechts nicht nur genau beſchrieben, ſondern auch 
‚ abgebildet, wodurch einige ichthyologiſche Zweifel 
gehoben worden ſind. Die Anzahl der Ruͤcken⸗ 
ſchilder iſt ſyhr veraͤnderlich, und richtet ſich nicht 
nad) der Groͤße des Fiſches. Ein großer Sterl⸗ 
jaͤd (deip. ruthenus). bat oft nur 14, und ein 
fleiner,oft..16 bis 17. Rilein hat nicht den wah - 
ren Sierijad abgebildet. ‚Der. Sewrjuga iſt der 

Acipenfer Rellatus des H. Pallas, R Heike ©. 
460. Diefer Fiſch ift größet als der vorige, zus 
woilen echa-Fuß lang; doahingegen der erfte fel« 
sen über zwep; Fuß lang ijſt. Ein nn oder 
Bijelugpppiagt pobi 30 Pud und parüber. Diefe 
Fiſche ſeyden einige erungen. vornehmlich 
Inder Yin der Sana. . 


| - > Die Huinen von Bui auh woran H. Palz 
das eine, ſehr umſtaͤndliche Nachricht gegeben, 
Sind, auch Hier S. 164 beſchriehen. Hier finder 
man aich die Ueberſetzungen · von den in armenia⸗ 
niſcher und? satariicher Sprache abgefaßeten „ne 
ſchriſten, die ade, Grahſchriſten ſind. u 


| ‚© 15 Machrichten don einigen (äugenden 
—* & iſt gewiß, daß ſich die Bereit 


guy ww, ww»... .-—— un... un u m ww 


X. Acti ſomelaii Volabiene, * 359 


Ohren haben ſo wenige: und ſo feine Haare, daß 


fie nackend zu :fegrt ſcheinen. Der Ruͤcken bat 


aufſtehende, doc.niche fehr fleife: Borſten. ii 
woar ein Weibchen,. was: unter Dem, Bauche vie® 


Abm: harte. Menfchen:geeift dech das Thier 
nur gereist an. Das Volk um Agier: bilder: fi 
ein, duß das Gehirn des Thiers zu. Zauderehen 


dienlich ſey, daher, nach den Geſehen, ber Kopf) 
in Gegenwart einiger Zeugen, vergraben iverbei 


muß: Wer von-deni Gehirne erwas genießeth 
fol. in. eine heftige Raſerey verfallen. opel 
das Thier um, Algier ſchon ſelten. 


“©. 81 Beſchreihung und Abbildung der 
Peelir minuta von H. J. C. D. Schreber, 
nach einem Ereinpfare aus der Gundelsheimer- 
ſchen Sumlung. 85 ein Brief des H.Schre⸗ 
Beis: an H. Archiater von linne, von-ehttigen bo⸗ 
taniſchen Neuigkeiten. Er liefert ‚Abbildung 
und Befchreibung derjenigen Pflanze n bie Aine 
Schrehrrajebeigides genäns‘hat, ° : 


94 Abbilbung und Beſchrebeng va 
Hebipbil von 5. 2. Butmann, und. 97 . 
von ber Elliha nylirkea von H. Archiat. pon Lin 
ne: ©. 08 des H. Ellis befante Belchreibung 
und Zeichnung ber. Dionaea mufcipala, : S. um 
H. Dergmann.erzäßfe einige Verſuche über hi 
Electricitär des Waflers, und vornehmlich" über 
ben Durchgang bes en Schlags durch 

Din daſſel⸗ 


\ " . . J 


I J 
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daſſelbe Wbenderſelle erzähle: bie verſchiedenen 
Morblichter in den. Jahren 1759, 60, Gr, 62 
Auch H. Bergmann ſucht durch eine Zeichnung 
zu erlaͤutern, wie die verſchiedenen Geſtalten der 
Kalkſpate ans einem regelmaͤſſigen mathemati⸗ 
ſchen Körper herzuleiten ſeyn. Oft haben die 
Kalkſpate inwendig, wenn man fle vr ee jet» 
bricht, einen Kern , der die wahre Geſtalt am 
deutlichſten zeige. "Außer den. — Ab⸗ 
handluigen befinden fich in dieſem Bande einige 
antiqugrifche, aſtronemiſche ven mevieinifche. 


3 
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J— ge Raben ber Notrioti 
ſchen Geſellſchaft in Schleſien. Ersten 
Band auf das Fahr. 1 73. Breslan 

416 Seiten in * 
wre a 1 


Dir Machrichten fein nicht iaihrer. Ein 
Ä richtung den Schriften anderer oͤkonomi⸗ 
ſchen Gefellfihaften, wie meiitäa aus dem Ti⸗ 
tel vermuchen ſolte, ſondern vielmehr dem Ham 
noͤveriſchen Magazine, wie denn auch davon 
woͤchentlilch ein Bogen in dem Comtoir der $fonos 
miſchen Geſellſchaft zu Breslan ausgegeben wird. 


Die Geſellſchaft * famler Nachrichten, die dem 


Die —8 Hefe vartreflichen — 


3). 


| 


‘ N 
1 
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Himeinen Weſen nuͤtzlich feyn koͤnnen, und macht 
fie in dieſen Blaͤttern bekant. Syn jedem Stuͤcke 
findet man zuerſt meteorologiſche Beobachtungen 
von der vorgangenen Woche, in einer kurzen Ta⸗ 
belle, wobey das fahrenheitiſche Thermometer und 
Das! neue Hygrometer des H. Lamberts ges 
braucht ſind. Auch find einige Auffaͤhze zur naͤ. 
hern Erlaͤuterung cdieſer Tabellen beſtimt. Von 
den uͤbrigen Aufſaͤtzen und Nachrichten, die mei - 
ſtens kurz ſind, zeigen wir einige an; die ung. 
vorzuͤglich ſcheineen. J 


t.. ©, ro erhält man die Hofnung, daß einige 
Mitglieder ber Geſellſchaft bald eine vollftändige - 
und gründliche Anweiſung zue Abminsftration der 
$andgüter liefern werden, wozu fie von Kennern 
Beytraͤge bitte S. 31 Vorſchrift zu einer 
rLauge aus Aſche und Kalk, die ben Flache. in 
Bannmwelle verwandein fol: S. 35 ein weit 
laͤuftiges Schreiben an den H. Verfaßer, dis 
1773 zu leipzig. (wie.auf: bem Titel ſteht) Ina 
gedructen Tractats von dem Nutzen eines ge - 
fezlichyen Fruchtpreiſes. Der B. des Schrei 
bens ſucht diefen Nutzen zu leugnen. Hier find 
einige feiner Gruͤnde. Niemand wirb Getreide 
aufjchütten und die dabey vorhandenen Geführ: 
NT. Nas. Kid 


L 


kan man finden hi: Statuta der unter Aönigk: 

- Genehmigung vonder ſchleſiſchen Yandfchaft zur 
Aufſnahme des Nahrungs - Erändes ertichteseh 
pyatriotiſchen Societaͤt. Hreslau 1772. Fol. 
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uchkeiten uͤbernehmen, wenn er zum voraus weis, 
daß nicht die geringfte Steigerung des Preifes 
zu boffen fen. Bey dem feſtgeſetzten Preiße fält 
zur. Zeit ber Theurung der Bemegungsgrumd weg, 
welcher ſonſt alsdann die Conſumtion etwas min⸗ 
dert. Jeder weiß, daß man für den alten Preiß 
Getreide haben kan. Der Reiche, deffen Ein. 
ſchraͤnkung am meiſten betraͤgt, wird durch ſeine 
Macht, fein Anſehn und "die Protéction, die er 
anderen angedeihen läßt, leicht den Vorkauf bes 
vorhandenen Getreides haben.. Kein Kaufmann 
wird zur Zeit der Theurung Getreide kommen laſ⸗ 
fen , und in ber Nachbarfchaft :wirb ber Preiß 
ſchon uͤber den durch ea beftimeen Preiß ge 
ſtiegen ſeyn. | Ä 

S. 39 Ermahnung ‚ den. auisgeprefferen 

Saft der Berberis Breren, flat der Citronen fäure, 

zu brauchen. Die Staude waͤchſt. haͤufig im 

Schleſien wild. ©. 46 ein Vorſchlag, bie Gar⸗ 

tenblumen fo zu benennen, daß man. aus dem 

Namen jeber Blume erkennen koͤnne, ob fie ein, 
fach oder gefüller, und von welcher Farbe fie feg. 
Man follden gefülleten Blumen, Manns-Namen, 
ben einfachen, Weiber - Namen geben Die An 
fangsbuchftaben bes - Namens foßlen die Farbe 
ausbrücden u. ſ.w. Der Einfall.ift fo übel niche, 
aber wie ſchwer iſt es nicht, Namen in Gang zu 
bringen! Vielleicht waͤre es moͤglich, wenn je⸗ 
mand vollſtaͤndige Abbildungen der beliebteften 
om ZUBE RP Blu—- 


— En u — — — — — — — 


ar rn 


Abbildungen uud Berennungen würde fein En— 


5 Fa 
er) — 


fes triſt auch bey dem franzoͤſiſchen Thone zu, den 


Xt. Schieſiſche Song. Nachrichten. 563 


Blumen lieferte, und alsdann Namen, die nach 


dieſen Regeln geformt waͤren, beyſetzte; aber die 


Liebtzaber erhalten täglich neue Abarıen, und der 


de; ſeyn. . | 


J 


.Sg die Höhe bes Zobtenberges mit dem 


Barometer gemeſſen. Wenn Die mitlere Höhe 
des Barometers am Ufer des Meers 28 Zoll ift, 
fo ift die Höhe yon Breslau über ‚dem Ufer des 
Meens 78 Toifen, und des Zobrenbergeg 357 


- Xeifen und der Schueekoppe 786 Toiſen, hey wel⸗ | 


cher Berechnung der ungenante Werfaßer des N, 


de Lue Regel gefölget if. ©. 61 eine furze 
Nachricht von dem bey Breslau befindlichen Zuf: 


kerthone, die Kentnißen verraͤth uhd die befta 
angenehmer iſt, je weniger bisher auf dieſe Erde 


> geachtet. worden. Bey Anlegung der Bresfauey 


Zuckerſiedereyen ließ man. anfänglich den franzoͤſi⸗ 


‚Shen Thon über Hamburg kommen, (fo wie. & 
Auch noch jeßt nad) Schweden and Dänemarf ger 
hohlet wird), Er wird bier T erre.de Beurde: . 


alıx ‚oder Terre de Rriangons- genant, aber er 
Font eigenelich von Kouen und Saumur, Der. 


‚nun um Breslau gefundene Thon leiſtet voͤllig die 


Tienſte. Er ift mager, braufet nicht mit Saͤu⸗ 
ven, ift weiß, backet nicht fehr fejt zufalnmen, _ 
brenner ſich gelbröthlich, und färbt Bas Waſſet, 

worin er zerlaſſen worden, milchicht. (Alles dies 


m. 


— 


wir 
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wir vor uns haben). Der Breslauer Thon har 
zur Sohle und zum Dache einen garten, zum 
Scheuren ſehr geſchickten Sand: (Wir fegen 
Binzu;- daß die Zuckerſtedereyen in Hannover fi ch 
eines aͤhnlichen inlaͤndiſchen Thons bedienen, ‘det 
ſehr weiß iſt, aber ſehr ſtark brauſet. Ich habe 
Kin mal in der Siederey eines ſehr geſchickten 
Mannes den Verfuch-gemacht, ſtat des franzöfts 
ſchen Thons, :einen ſolchen zu brauchen, aus dem 
ganz gute Pfeiffen gebrant werden,“ und dieſer lei⸗ 
ſtete alles, was man verlangte) : Wir wuͤnſchen 
fehr, die Hier drhe henen Varbacheumgen uͤber 
biefe Thonart zu leſen. 2 " 





©. 67 ‚eine Empfebfung ber Sottirung und 
| —* Reinigung der Wolle S. 75 Vorſchlag 
zur Verbeßerung der Senſen. Man ſoll die aus 
Stahl und· Eiſen gehörig: gemiſchte und zuſam⸗ 
men geſchweißte Stange rund ſchmieden, fie weis⸗ 
gluͤhend machen, alsdann mit der Zange faßen, 
indem das eine Ende in einem Schraubſtocke ges 
klemmet ift, und fie nad) einerley Richtung herum | 
drehen, wodurch ein groͤßerer Zuſammenhang des 
Stahls und Eifens!, und'eine größere Sipigfeit 
zum Schneiden, bewürft werben fol. ©. 84 
wie man Pflanzen mie Oehlfarben abdrucken fol, 
nad) Rniphofs Weife. S. 93 Warnung, dem 
Rindviehe nach dem Großen Ruhe zum "Wieden 
kauen zu faften. | | | 


= ©. 9 
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S. 95 Warnung, nicht die Leinewand auf 


Srasangern zu bleichen, weil daſelbſt die Sonne 


nicht genug wuͤrken koͤnne, weil die Feuchtigkeit 
des Graſes der Srwärmung von den Sonnenſtrah⸗ 
fen widerſtuͤnde. Mir lefen hier, daß ſelbſt in 


Schleſien einige dafür halten, daß das Leinwand 


durch die fehr ſtarke Bleiche leide, und dieß moͤch⸗ 


ten noir nicht, wie der V. leugnen. ©. gyinläus . 


bifdye Kräuter .ftat des Thees empfohlen; z. B. 
Polygala uulgarir, Erdbeerkraut, vornehmlich 


aus bergigen Gegenden. S. 115 Formular eines 
Contracts mit einem Zimmermanne, über die Er⸗ 
‚bauung eines landwirthſchaftlichen Gehäudes. 


Wir finden ©. 123 Aunters Rath, die Tartuf⸗ 
fen aus Samen zu ziehen, gepriefen ; aber ſo 


fehr viel. Lob verdient er doch wohl nicht, weil ja 
die Samen: .bey uns ſehr felten.reif merben, 
Nuͤtzlich ſind die Bemühungen zur’ genauen es 


ſtimmung der fehlefifcyen Ackermaaßen. ©1482 


Vergleichung des Holzes und Torfed zur Feurung 


— — | — — — — — 


Hin und wieder,fommen Nachrichten: vor, wie 
man Schaben an Gebäuden vortheilgaft gebefere 
bat, z. B. wie ein Keller wider das Eindringen 
des Waſſers geſichert worden, wie ein geſprunge⸗ 


nes Gewölbe gebeſſert worden uf. m. Ein vor · 
treflicher Einfall, folche glücklich angemendere - 


Mittelzu ſamlen und befant zu machen! Sie mb 
bier durch Zeichnungen erlaͤutert worden. J 


— 6 rm a —* ‚nie, * 


/ 


! 
| 
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gabe vom Jahre 1578 anführe, ‚abgebilbet iſt. 
Allein ich Fan aus der Beobaͤchtang meines Bru⸗ 
ders verfichern, Daß die Holländer ſich eben diefes 
ſehr vortheilhaft, bey Wegraͤumung bes Sandes, 
zu ihrem Deichbanr bedienen. Mein Bruder hae 
auch in ſeiner Abhandlung von dem Urfprunge 


und der Erhaltung der Dünen, "die im Hann 
veriſchen Magazine 1772:©. 1558 ſteht, eine 


aubere Abbilpung geliefert. Die kleinen Abwei⸗ 
imgen-fcheimen Das hollaͤndiſche Watvas noch 


vorzuͤglicher zu machen. 


20,38 und 39 befchreiben 5 Dennant 
und H. Arhiater von Linne ein Paar unver 


ſteinte Arten Mufcheln, aus dem Geſchlechte A- 


nomia , nämlidy A. caput ferpentis , die fonft 
fur unter den Verfteinerungen gefunden worden, 


und 4, patolliſormit. Beyde find aus dem nor⸗ 
wegiſehen Meere, und die Thiere ſind aleichſel⸗ 


wie die Schalen, abgebildet worden. 


u ©; 44 finden wir bein endlich bie Abbend⸗ 
lung des beruͤhmten Solanders von der Furia, 
auf die uns H. Archiater von Unne ſo lange ver« 
troͤſtet hat, und die für die Liebhaber der Natur⸗ 
Funde gewiß die wichrigfte im ganzen Bande iſt. 

Sie werden nun eifennen, wie unrichäig biejeni- 


geu gedacht Haben, die dieſes Thierchen für eine 


Ark Schlange haben ausgeben wollen; : Die Fa 


rin iſt ain klei lebendiger. Faden, der wenige 


4 | ma⸗ 
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mathema tiſche Linken fang, und mit zween Reihen 
kleiner Stacheln beſetzt iſt, von gelbliger Farbe. 
Diefes Thierchen · ſalt in den wuͤſten und ſumpfi⸗ 
gen Gegenden um dem Botniſchen Meerbuſen, 
vornehmlich aber in Lappland um Torn a, aus 


der Luft auf Menſchen und vierfuͤßige Thiere, in 


deren Koͤrper es ſich ſogleich mit heftigen Schmer⸗ 
zen Hineindrängt, bie ſich fo gleich‘ vergrößern, 


und oft in einer Viertelſtunde den Tod verurſa⸗ 


Sen, Daß biefo Furie auch ehemals in' ven ſuͤd⸗ 
Achern $ähbern, 3. Bin den Niederlanden, be⸗ 
kant geweſen fen, erhellet aus. dem von ; H. Ava: 
chiater von Linne in Amoen. 3: ©. 322 angeführe 
ten’ Libris philippicie | ‚des Hollaͤnders Detr.: 
Naaldyck *; bee zu ’Gothenburg Arz bei 
Vermuchlich Gar: ſich dieſes Ungezlefer in. 
Niederlanden verlohren, machdem Die — * 
genen Kanaͤle die Moraͤſte dort vermindert haben. 
Bielteicht aber iſt es ſo gar noch jetzt In einigen 
Gegenden: von Deutſchland, welche Vermuthung 
ic; glaube waheſcheinlich machen zu koͤnnen. 9 
rt i BER | 
©. s8 eefölge eich) bie benſo fange erwarte 
ae — Beſchreibung der Raupen von H. 
Ru 3 Prof. 
. m So ſchreibt H. von Linne den Namen biefe® 
. Holänderd. Als-ich vor vielen Jahren ein 
mal das Buch durchblaͤtterte, merkte ich..mig 
j ben Titel fo an: ‚Peer. a Naaldoyck pbilippi-. 
eorum libri II, fiuc de equorum natura ; ‚ ele- 
AfAione, edratibne,; diſciplina, curotione. 
, Lus dum Baranı 1631. 4. 


J 
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Prof. T Bergmann. (Eine Nachricht davon 
hat er bereits. im: dritten Bande von. den Nouis 
- adtis naturae cufiolorum ©, 166 befant gem. he). 

Er hat die Raupen oder Larven der Inſecten, nach 
ährer verfchiedenen Bildung, in acht Klaſſen ge⸗ 


bracht, deren Kenzeichen er theils vom Kopfe, 


theiis von ben Füßen, theils aud) von den. Zaͤh⸗ 
nen genommen hat. Er befchreibt eine jede Klaſ⸗ 
fe, und führe bey jeber.die Klaſſe der Inſecten 
an, bie bereinft aus biefen Raupen - entfteben, - 
Inʒwiſchen iſt auch dieſer Entwurt oder Verſuch 
nur kurz. Solte er ein, mal vollſtaͤndig ausge« 
arbeitet, und mit.nöthigen Zeichnungen verfehn 
‚werben, fo würde man alsdann aus ben Raupen 
bie fünftigen Inſecten beftimmen koͤnnen, weis 
ches eine wichtige Erweiterung und Seigterung 
der Entomoꝛogie ſeyn wuͤrde. 


S66 beſchreibt de Geer mit feiner 
hekanten Genauigkeit eine Tipulam, bie er nad) 
allen ihren Veränderungen abgebildet hat. Sie 
> heißt bey Sinne Tipula replicata , und hat das 
befonbere, daß ſie zum. Tbeil gefaltene Blüge bat. 


©. 77 des eb: ‚maligen ſchwediſchen Conſuls 

zu Algier, Erich Skioͤldebrand,. Nachricht von 
Der Hyaͤne, die er um Algier erfchoffen: ‘hat, und 
die dort Dubab genant wird. Die Zähne find, 
voͤllig aus dem Gefchlechte her Hunde. Der 
Badenzäpne fi an ldweder Sriien biete Fr 


X. Abdi Jorietatlı Vplaua 


Odhren haben fo: wenige: und fo fee’ Haare, daß 
fie nackend zu ſeyn ſcheinen. Der Rücken hat 


aufſtehende, doch nicht fehr fteife Borſten. Si 


woar ein Weibchen,. mas: unter Dem, Bauche vie$ 
Zihen ·bacte Menfchen:greift doch das Thier 
Nur gereist an. Das Volk um Algier: bilder: ſich 
. ein,:baß das Gehirn des Thiers zu. Zaubereyen 
dlenlich ſey, daher, nach den Geſehen, der Kopf) 
in Gegenwart einiger Zeugen, vergraben werdeũü 


muß: Wer von dem ehirne etwas ‚genießet; = 


foll in eine heftige Rafereny verfallen... Jehe iſ 
das Thier um Algier ſchon ſelten. 


“©, g81 Beſchreibung Pi Abbildung bee 
Peekir, minuta von H. J. C. D. Schreber, 
nach einem Ereinplare aus der Gundelsheimer⸗ 
ſchen Sumlung. Seg85 ein Brief des H. Schre⸗ 
bers an H. Archiater von Linne, von-einigen bo⸗ 
taniſchen Neuigkeiten. Er liefert Abbildung 
und Befchreibung derjenigen Pflanze J. bie Hung 
Söhrebera Iabircides genant hat, 


e © 94° Abbilbung und Befehreibüng ber 
Heßophila von H. L.Burmann, unde S. 97 . 
non. ber Elliſa nyctelea von H. Archiat. vonLün 
ne; 5. 98 bes H. Ellis befante Beſchreibung 
und Zeichnung der Dionaea muſcipula. ES. im 
H. Dergmann.erzäßfe einige Verſuche über bit 
Efectricitär des Waflers, und vornehmlich über 
ben Durchgang bes elertriſchen Schlags durch 
N n * daſſel⸗ 


om 
\ j N 
13 . 
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daſſelbe. REbendarſelbe erzäpfe:bie verſchiedenen 
Nordlichter in den. Jahren 1459, 60, 61, 62, 
Ah 9. Bergmann ſucht durch eine Zeichnung 
zu erlaͤutern, wie die verſchiedenen Geſtalten der 
Kalkſpate aus einem regelmaͤſſigen mathemati⸗ 
ſchen Koͤrper herzuleiten ſeyn · Oft haben bie 
Kalkſpate inwendig, wenn man ſie vorſichtig zer⸗ 
bricht, einen: Kern, der die wahre Geſtalt am 
beutlichften zeige. Außer. den. angepeigten Ab 
bondlamgen befinden fich in dieſem Bande einige 
untiqugriſche, aſtronomiſche ind ſmdieiniſche. 
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* Nachrichten gleichen nicht —5— Ein 

richtung den Schriften anderer oͤkonomi⸗ 
ſchen Gefellfihaften, wie maaitäta aus dem Ti⸗ 
tel vermuchen folte, ſondern vielmehr dem Zar 
növeriſchen Magazine, wie denn auch davon 
woͤchentlich ein Bogen in dem Comtofr der oͤkono⸗ 
miſchen Geſellſchaft zu Breslau ausgegeben wird: 

Die Geſelſchafe * ſamlet Rachnchten die cm | 


* ie —8 Sf vargreflchen — 


xt. Schleſtſche oͤkbonom. Nachrichten. 561 
gimelnen Weſen müßtich feyn fönnen, und macht 
fie in dieſen Blaͤttern bekant. Syn jedem Stuͤcke 
findet. man zuerſt meteorologiſche Beobachtungen 
von ben vergangenen Woche, in einer kurzen Tas 
belle, wobey das fahrenheitifche Thermometer ind 
das! neue Hygrometer des H. Lamberts ges 
braucht ſind. Auch find einige Auffäße zur naͤ⸗ 


Hern Erläuterung. biefer Tabellen: beftimte. Von 
ben. übrigen Aufſaͤtzen und Nachrichten, die mei 


ſtens kurz ſind, zeigen wir einige en; die und, 


vorzüglich. einen. 


.©n erhält man, bi Hofnung⸗ ri baß einige 
Mitgliever ber Geſellſchaft bald eine vollftändige 
und gründliche Anweifung zur Admiuiſtration der 
Landguͤter liefern werden, wozu fie von Kennern 
Beytraͤge erbittn: ‚&.31ı Vorſchrift zu einer 


Sauge aus: Afıhe und. Kaff, bie ben Flachts in 


Baumwolle verwandeln fol: S. 35 ein wein 
laͤuftiges Schreiben an den H. Verfaßer, des 
1773 zu Leipzig (wie auf dem Titel ſteht) in 4 
gedruckten Tractats von dem Nutzen eines ge⸗ 
ſetzlichen Fruchtpreiſes. Der V. des Schrei⸗ 
bens ſucht dieſen Nutzen zu leugnen. Hier ſind 
einige feiner Gruͤnde. Niemand wird Getreidt 


eufſchuͤtten und bie dabey vorhandenen Gefaͤhr⸗ 
N 


— lich⸗ 


fan man Anden Im: Statuta ber unter toͤnigh 

Genehmigung von der fehlefchen Landfchaft zur 
" - Aufnahme des Nahrungs » Standes errichteten 
dattlotiſchen Societaͤt. Breslau 1772. 2.60 
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lichkeiten übernehmen, wenn er zum voraus meis, 
daß nicht die geringſte Steigerung des Preifes 
zu hoffen fen. Bey dem felgefegten Preiße fälr 
jur. Zeit ber Theurung der Bewegungsgrund weg, 
welcher fonft alsdann bie Eonfurntisn etwas min, 
dert. Jeder weiß,. daß man für ben -alten Preiß 
Getreide haben Fan.. Der Reiche, deffen Ein- 
ſchraͤnkung am meiften beträgt, wird durd) feine 
Macht, fein Anfehn und die Protection, die er 
anderen angedeihen läßt, leicht bes Vorkauf des 
vorhandenen Getreides haben.: Kein Kaufmann 
wird zur Zeit ber Theurung Getreide kommen laſ⸗ 
fen , und in der Nachbarfchaft wird ber Preiß 
ſchon uͤber den durch ae beſtimern Preiß 96 


ſtiegen ſeyn. 


S. 39 Ermahnung‘, den. asgepreffeten 
Saft der Berberig Beeren, ſtat ber Citronenfäure, 
gu brauchen. Die Staude waͤchſt haufig im 
Schleſien wild. ©. 46 ein Vorſchlag, bie Bari 
tenblumen fo zu benennen,. daß man. aus. dem 
Namen jeber Blume erkennen koͤnne, ob fie ein 
fach oder gefülle, und. von welcher Farbe fie ſey. 
Man ſoll den gefuͤlleten Blumen, Manns⸗Namen, 
den einfachen, Weiber-⸗Namen geben. Die Ans 
fangsbuchſtaben des Namens ſoſlen ‚die Farbe 
ausdruͤcken u. ſ.w. Der Einfall iſt ſo übel nicht, 
aber wie ſchwer iſt es nicht, Namen in Gang zu 
bringen! Vlelleicht wäre es moͤglich, wenn je⸗ 
. mand vollftändige Abbildungen ber belictefien Ä 
. BR . rd Te BER To Er ee Us 


\ 
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Blumen lieſerte ‚and alsdann Namen, die nach 
dieſen Regeln geformt waͤren, beyſetzte; aber die 
Liebhaber erhalten täglich neue Abarten, und der 


"Abbildungen uud. Benennungen wuͤrde kein En⸗ 


de; ſeyn. J 


S. 49 bie Höhe des Zobtenberges mit dem 


Barometer gemeſſen. Wenn die mitlere Höhe 
Des Barometers am Ufer des Meers 28 Zoll ift, 
fo if, die Höhe ‚yon. Breslau über ‚dem Ufer des 
Meeis 78 Toiſen, und des Bobrenbergeg 357 


— Toiſen und d r Schwekoppe 786 Toiſen, hey wel⸗ 


cher Berechnung der ungenante Verſaßer des H, 
de Luc Regel gefolget iſt. ©. 61 eine kurze 


NMachricht von dem bey Breslau befindtichen Zuk⸗ 
kerthone, bie Kentnißen verraͤth, und die befta 


angenehmer iſt, je weniger bisher auf diefe Erde 


E geachtet. worden. Bey Anlegung der Bresfauer 


F — — — — - 


Zuckerſiedereyen fie man anfänglich den, franzoͤſi⸗ ĩ⸗ 


Shen Thon über Hamburg kommen, (fo wie. er 


auch noch jeße nad) Schweden and Dänemark ger 


hohlet wird), Er wird hier "Terre de Beurde: . 


aux oder Terre de Briangons- genant, aber er 
koͤmt eigentlich von Rouen und Saumur. Der: 
nun um Breslau gefundene Thon leiſtet voͤllig die 
Tiienſte. Er ift mager, brauſet nicht mit Saͤu⸗ 
ren, iſt weiß, backet nicht ſehr feſt zuſammen, 
brenner ſich gelbroͤthlich, und färbt das Wafler, 
worin er zerlaffen worden, milchiche, (Alles bier 


- fs trift aud) bey bem ſrarzſiſchen Fone zu, den 


22, wis 
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wir vor uns haben). Der Breslauer Thon har 
zur Sohle und zum Dache einen garten, zum 
Scheuren fehr geſchickten Sand: (Wie fegen 
Pinzu;. daß die Zuckerſtedereyen in- Hannover fi ch 
eines ähnlichen inlaͤndiſchen Thons bedienen, ‘bei 
ſehr weiß ift, aber fehr far brauſet. Ich habe 
Kin mal in der Giederey eines ſehr gefchickten 
Mannes der Berfuch-gemacht, ſtat des franzdßs 
ſchen Thons, :einin ſolchen zu brauchen, aus dem 
ganz gute Pfeiffen gebrant werben, : und dieſer lei⸗ 
ſtete alles, was man verlangte.) : Wir wuͤnſchen 
ſehr, die Hier verfprochenen Beobachtungen über 
Diefe honart zu leſen. = 


©. 6 eine Empfebfung Ber Sotcirung und 
| —* Reinigung der Wolle. S.75 Vorſchlag 
zur Verbeßerung der Senſen. Man ſoll die aus 
Stahl. und:Eifen gehörig’ gemifchte und zuſam⸗ 
men geſchweißte Stange rund ſchmieden, fie weis⸗ 
gluͤhend machen, alsdann mit der Zange faßen, 
indem das eine: Ende in einem Schraubſtocke ge= 
klemmet ift, und fie nach einerley Richtung herum 
drehen, wodurd ein größerer Sufemmenhang bes 
Stahls und Eifens‘, und eine größere Fähigkeit 
zum Schneiden‘, bervürft werden fol. 5. 84 
wie man Pflanzen mit Oehlfarben abdrucken fol, 
nad) Rniphofs Weiſe. S. 93 Warnung, bem 
Rindviehe nach dem Frehen Ruhe zum Wieden 
kauen zu laſſen. 


« ’ un. a 
« v 
—X 
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S. 95 Warnung, nicht die Leinewand auf 
—* zu bleichen, weil daſelbſt die Sonne 
nicht genug wuͤrken koͤnne, weil die Feuchtigkeit 
des Graſes der Erwaͤrmung von den Sonnenſtrah⸗ 
ken widerſtuͤnde. Mir lefen Hier, daß .felbft in 
Schleſien einige dafür. halten, daß das Leinwand 


darch bie ſehr ſtarke Bleiche leide, urd dieß moͤch⸗ | 


ten wir nicht, wie ber V. leugnen. ©. gg inlaͤu⸗ 

iſche Kräuter ſtat des Thees empfohlen; z. B. 
Polygala uulgaris, Erdbeerkraut, vornehmlich 
aus bergigen Gegenden. ©: 115 Formular eines 
Eontracts mit einem Zimmermanne, über die Er⸗ 


| ‚bauung eines landwirthſchaftlichen Gebäudes. 


Mir finden ©. 123 unters Rath, die Taruf - 


fein aus Samen zu ziehen, gepriefen ; -aber fü 


fehr viel. Lob verdient er doch wohl nicht,. weil ja 


die Samen: bey uns fehr felten reif werden. 
Müsli find die Bemühungen zur genauen eu 


ftimmung der fihlefifchen Ackermaaßen. Sg 


. Bergleichung des Holzes und Torfed zur Feurung 


Hin und wieder,kommen Nachrichten: vor, wie 
man Schaden an Grbäuben vortheilhaft gebefiert 
hat, 3. B. wie ein Keller wider das Eindringen - 


des Waſſers gefichert worden, wie ein gefprunger 


nes Gewölbe gebeffert worden u. ſ.w. -Ein,vors -. 
treflicher Einfall , folche glücklich angewendere - 
Mittelzu ſamlen und bekant zu machen! Sie (nd 
bier durch Zeichnungen erlaͤutert worden. . 


—2 es nein deß — * wie 203 


N 
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behauptet wird, die Gtärfeber- Netze, des Hanf; 
und Leinenzeugs dadurch vermehren koͤnne, daß 


man dergleichen eine Zeitlang in Gerberioe ein 


weiche? Der Schluß von dem, was bey deu 
Tpierhiuten geſchieht, auf das, was das feinen 
zeug leiden würde, ſcheint wenigſtens nicht richtig 
zu feyn. Die Sohe entledigt freylich Die Haͤute 
von dem Fette, womit fie überfege find, aber das 
brenbare Wefen ift in den vegetabilifchen Dingen 
nicht in ‚folher Uebermaaße, und dient zu deffen 
Dauerhaftigkeit. Die braurie Farbe, weldyedas 
Zeug in der Lohe annimt, Far auch wohl wu fir 
einen Firniß angefehn werben ©. 237 
Mugen der Kuͤrbiſſe. Auch die —— 
ſoll man ziehen, um ſie als Gefaͤße zu brauchen. 
Aber bey uns werden ſie ſelten reif, und wenn ſie 
nicht völlig reif geworden find, faulet die Schale 
bald. ©:260 von Zubereitung der ſchweißtzeri⸗ 
ſchen Kaͤſe. S. 269 wird gemeldet, daß man 
auch in Schleſien das gefährliche Arſenik wider 
die Feldmaͤuſe angewendet bar. Ueber die Werre 
(Gryllotalpa) werden auch hier bittere Klagen ge⸗ 
führe. Das böfe Inſect legt in Schlefien ſchon 
mit dem Anfange des Junius bie Eyer, bie um 
Johannis auskommen. 


G. 306 von Erziehung der Pater, die erſt 
nach dem Jahre 1550 aus Böhmen nad) Sichie- 
fien gefommen find. Schwentfeld fagt in Te- 


u tiotropheo Sileſme, wiebches 1603 herauegekom⸗ 


. men: 


' 
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men: Gallus exotiens; grande genus gallina- - 
‚ceorum, altis eruribus, nonnunquam hirfutis, 
Ex. praximis: prouinciis ad nos. delati ſunt. 
Vom unzeitigen Brüten hält man dieſe Thiere am 
beiten dadurch ab, daß man der Henne den Bauch 
mit kaltem Waſſer benetzet. Wider den Aus⸗ 
ſchlag am Kopfe, womit die jungen Huͤhner be⸗ 
fallen werden; legt man Meerrettig oder Cicho⸗ 
rienwurzeln in das Wafler, was ihnen zum Sau⸗ 
fen gereicht wird. : Den Ausfchlag beftreicht man: 
mit Baumdhl ober Gangfert. Ein Landwirth 
batum fein. Hauß und um feine Felder einige 
hundert große Töpfe, die halb mit Waſſer gefuͤl⸗ 
let wurden, eingegraben, und hat darin, in einer 
Zeit von vier Wochen, 10822 Maͤuſe gefangen. 
©. 330 wie man in Böhmen bei Torf verkohlet. 
Man bat es auch) in Schlefien verfucht, aber auch. 
dort ohne Vortheil, wie. wohl der dortige Torf. 
ſchlecht zu ſeyn ſcheint. | 


©. 335 wie der ſaͤchſiſche oder franzoͤſiſche 
Seifenſpiritus gemacht wird, der ein ganz gutes 
Mittel, bey aͤußerlichen Verletzungen, Quet⸗ 
ſchungen, Verrenkungen und andern Fällen, wo 
eine Zertheilung erfodert wird, iſt. Man nehme 
neun Loth venetianiſche Seife, ein Loth Weinſtein⸗ 
falz und zweene Eßloͤffel voll weiße oder braune 
Bierhefen. Auf dieſe Dinge gieße man, nach⸗ 
dem vorher die Seife geſchabet worden, in ein ge⸗ 

raͤumiges Glas ein halbes Maaß ungariſches Waſ⸗ 

| 7 


\ 


- 
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fer, : der guten Franzbrandtewein, und feßees 13 
bis 24 Stunden in Sand auf’einen heißen, Öfen, 
oder an einen warmen Ort, bis es gegohren, ſich 
aufgelöfet und groͤßtentheils wieder geſetzt Hat. 
Wenn es kalt geworben, läßt man es durch öfch« 
papier laufen; und die Fluͤſſigkeit ift der Seiffen- 
fpiritus, deßen höhere oder dunklere Farbe davon 
abhängt, ob man weifle oder braune Bierhefen 


genommen bat, weiches in Anfehinig der Kraft: 


des Spirituseinerleyift. - Diefe Worfchrift, wel⸗ 
dye für ganz.zuverläflig ausgegeben wird, ift aus 
Dem zweyten· Jahrgange bes fächfiichen Lands 
phyſikus, einer feit 1771 zu Raumburg herausges 
kommenen Monatsfhrift, S. 64 genommen worben. 
. S. 383 wie man aus. Quecken die Foͤrſte der 
Dächer machen toll, fo wie fie im Ölogaufchen 
Keeife gebräinhlich find: ©.’ 395 Worfchrift, 
tie man. beym.Brodbaden, zur Erſpahrung bes 
Öetreides, fi) des Zufages von Rüben bedienen 
foll, aus dem Schwebifchen des 3. J. Strands 
berg überfest von H. Prof. Aölpin: ©. 402 
einigenicht unerhebliche Verbefferumg bes Quecken⸗ 


pflugsdesd.vonSchönteld,uehfteinerZeichnung. 


ce. Unſere Anzeige beweifer, daß dieſe oͤkonomi⸗ 
ſche Nachrichten mit Sorgfalt‘ und Vorſicht ges 
famletwerden, und daß fie auch für die entfernten 
Ausländer vielelehrreiche Sachen enthalten. : Fuͤr 
die Leſer iſt eg etwas unangenehm, daß oft ĩn einem 
Bogen einige Auffäße anfangen, deren Foxtſetzung 
und Schluß erſt hernach erfolgen :  . xu. 
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IC: Strrbers Säusthlere in Abbil⸗ 


ES dungen Wach "der Natur, nebſt einer 


2 


u kurzgefaß ten Gefchichte derſelben. Er⸗ 


it eiher⸗ wahren Freube. jeigen wit Dh 
a. glücdlid Sortfegung dieſes vortreflichen, - 
Iehreeichen, angenehmen und ſchoͤnen Werks an, 
Wir befigen nun acht Hefte, und der zuletzt aus 
gegebene Bogen Tert iſt Bogen O, und die leh⸗ 
te Kupfertafel if in ber Ordnung die 62ſte 
Diefer gute, Fortgang, der der ſicherſte Beivei 
bes allgemeinen, Beyfalls iſt, wird noch Die Ani 
zahl der Käufer vermehren, indem manche erſt 


® 


den Erfolg haben abwarten wollen. 


1. a rg Ri 

. Außer benen von ung bereits. oben S. 169 
angezeigten Kupfern, haben wir nun Tab. V. 
‚Simsa Inuus nach dem Seben gezeichnet, Die H. 


‚Prof. Herrmann zu Straßburg geliefert bat, 


‚wogegen die Beſitzer dieſes Werks die bereits mis 
dem; erften Hefte erhaltene fünfte Kupfertafel 
wegwerfen follen. Diefe naͤmlich; war dus dein 
Buͤffon entlehnt, und ſieht faſt einem erwachſe⸗ 
‚ven Sylvanus ähnlicher, als dem Thiere, das fie 
‚vorftellen folte, — “ IX Simia Nemeſtrins 


{} 
ı 


aus Edwards. T. XI Sim, Mlenui. XI} Sim. . 
pp | fau- 
poker De 


Li 


Aus Edwards: 


4 
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zunus, XIII Sim. cynomelgor. XIV Sim. diana 
aus den Abhandi. der ſchwediſſden Abademie. | 
XV ‚Sim. Mona. XVI Sim Patas.. XVIL Sim. 
'alapoin. XVII Sim, Sabaca qus Edwards. 
IX Sim, cephus. XX Sim. . ietbiops. XXL eine 
Abatt ber vorigen. XXI Sim! 'Aygula, XXI. 
B..Sim. maura,, ‚eine Originalzeichnung. XAIM 
Sim. ſinica. XXIV Sim. nemalus. XXV Sunie 


X 


RoloVay des Allamand, aus ber Ainſterdam⸗ 


mer Ausgabe der Buͤffonſcher Hiftoire 'rätug, 
XXVI Sim. panifeus. XXxVI Sim: trepida aus 
Edwards. XXVIII Sim.apelld aus Linne Mu- 
fſeum .reginm. XXIX Sim capucina ebendaher. 
XXX Sim, Jeiurea eine Otiginoſʒeichnung. XXXI 
'Simia fyrichta aus dem Detioer., XRKUI ‚Sim. 
pitbecia. AXRU Sim, Hacchus,'XXXIV. Sim. 
oedipus aus Edwards. XXXV Sim. Röfalia. 
Xxxvi ——— XXXVII Sim, midas 

de: XXXVIII Lemur zardigradus, 
“eine Driginalzeihnung. XXXIX A. Lemur mun- 
obs. XXXIX B. eine Abart der vorigen aus Ed⸗ 
‘ward®. XL A, Lemur Macaco aus Edwards. 


‚ 


"XL B. eine Abart der vorigen. XLI Lemur cutta 


aus Edwards. XLII Lemur flauus des Pens 


Inant, aus deßen Synopfis of the quadrupeds. 
"XLHE Lemur volant aus Seba. XLIV Veſper- 


ino vamprus XLVVeſper. ſpectrum aus Ges 


Pa. XLVI. Velpertilie haſtatus des Pallas. 


XIVn Veſpertilio foricinus aus des H. Pallas 
Ssbpicilegiis. XLVIII e/per. /paſma aus Seba. 
er, ALIR 


rn Au. Schtebers Saͤugthiere. 871 


XL!IX. Veſp. pictus des H. Dallas. L. Veſpertil. 
auritus. Li Veſp. murinus obar die gemeinſte Fle⸗ 
dermaus. Lil Veſp. noctula. LiN Velpr feroti- 
nus. LIV Veſp. pipiſtrellus. LV Veſp. barbaſtrel- 
lus. LVI. Velp. hiſpidus. LVII Vefp. lepturus 

nach der Natur. LVIII Velp. nigrita. LIX mo. 
loflus des Dallas. LXI Vefp, cephalotes aus 

- Sem Pallas, LXII Vefp. ferrum equinum, — 
Alfo fehlen in ver Ordnung der Tafeln Tab, X 
und Tab. LX, die wir noch zu erwarten haben, 
Die Abbildungen, woben wir oben nicht angezeigt 


haben, woher fie genommen find, find aus des 


Duͤffons Werke genommen, 


Der Tept zeuget von einer gründlichen und 
reihen Kenmiß der Thiergeſchichte, von einer 
weitläuftigen und forgfältigen Beleſenheit, und 


. = von einem Fleiße und einer Genauigkeit, wodurch 


der Namen dee H. Schrebers ſchon laͤngſt allen 

Siebhabern der Naturkunde verefrungsmürbig ge. 

worden it. Ohne franzöfifche Zierrathen findes 

man voilftaͤndig und kurz das wichtigfte zuſammen 

x getragen, verglichen, beurtheilet und mit eigenen 
- Anmerkungen, auch Beobachtungen bereichert, 


Die hoͤchſt angenehme Geſchichte des Men⸗ 

en enthaͤlt vornehmlich dasjenige, was eine 
vorzuͤgliche Beziehung auf die uͤbrige Thierkun⸗ 

de hat. Zuerſt die Abarten dieſes Geſchlechts 
nach der Farbe, und befonters uinſtaͤndlich von 
een Da 5 den. 
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den weiß⸗n Negern oder Nachtmenſchen. —— 
H. Schreber merkt an, daß Bontius ein Wei 

dieſer Abart für ein Weibchen bes Orangoutangs 
> angegeben hat. Die Urfache der Schwärze der 
Neger ift noch unbefant. Won den Verfchieben- 
heiten in der Bildung des Körpers. H. Schre- 
ber meynt nicht, daß die breiten Naſen und dicken 
. ippen der Neger erfünftele, fondern natignefl 
ſeyn. (Wird vielleicht auch eineerfünfielte Ver⸗ 
unſtaltung zuweilen erblich ?, Foſt ſcheint dieß bey 
der durch Schnuͤrleiber erzwungenen inſectenfoͤr⸗ 
migen Geſtalt der Europäarinnen flat zu ſinden) 
Von dem kleinen Madagaskarer iſt hier eine 
Nachricht des H. Commerſon genutzt. Ihre 
Groͤße ſoll kaum vier Pariſer Fuß ſeyn. Nach⸗ 
richten yon Zwergen find auch geſamlet, imglei⸗ 
chen von ungewoͤhnlich großen Menſchen. Von 
neun vollen Pariſer Fuß hat die Geſchichte noch 
bein: zuverläffiges Beyſpiel aufguweiſen. 


Geſamlete Nachrichten von ſolchen Men 
fehen, welche außer der‘ menſchlichm Geſellſchaft 
aufgewachfen find, und gemginiplid) woiide Men⸗ 
ſchen genant werden. Auch, des Hamelfchen 
Knabens gevenft H. Schreber; aber er ift nicht, 
wie hier aus den Dreslauer Samlungen ge 
meldet wird, im “Jahre 1727 geftorben, fonft .en 
Bat noch im Jahre 1767 gelebt, da er ein mal - 
der Koͤniginn voraeftellee wurde, (Das Mäds 
gen von Songi war eine Eſquimau, die nah Eus 
. a. 1090 _ 

Ä | 
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rsopa gebracht werden ſolte, aber, bey einem 
Schiffbtuche an der franzoͤſiſchen Kuͤſte, entlief. 
Sie hat noch 1765 gelebt, und die beſten Nach⸗ 
richten von ihr findet man in bar engliſchen Ueber⸗ 
ſetzung von des H. Condamine Erzaͤhlung: An 
account ef a ſavage gitl caught wild in the‘ 
. Woods of Champagne —.with a preface, .con- 
taining feveral particulars omitted in the origi« 


pal account. London 17608. 12. Von allen 


dieſen Beyſpielen will H. ©. inzwiſchen nichts 
auf den natuͤrlichen Zuſtand der Menſchen ſchlieſ⸗ 
fen. Angenehm iſt das Verzeichniß der herſchen⸗ 
den oder vornehmſten Speiſen verſchiedener Na⸗ 
tionen, und ihrer Getraͤnke, wo man den Para⸗ 
guahythee für Viburnum xaſſinoider angegeben fin« 
det. — Kan man mit Grunde ſagen, daß der: 
Maenſch unter allen Thieren den Bergung des laͤng⸗ 
ſten Lebens habe? ** | 
Ooo 3 ++ ©,42 


Bey diefer Gelegenheit kan ich mich nicht enthal- 
ten, sine nähere Nachricht von einem Ähnlichen 
.  Benfpiele zu twünfchen, mas zwar in einem 

Buche ohne Auctorität und welches, megen ber 
albernen Schreibart, verbächtig fcheinen fan, 
erzähle wirb., aber doch mehr als eine Erbich- 
sung gu ſeyn fcheint. Der Titel ifl: Sonder- 
barer Bericht von dem beym Infange des vo⸗ 
rigen Seculi im Böhmer - Walde, und zwar 
in einem Bären - Bau gefundenen Wunder . 
*  Bnaben. Zwepte Auflage. Erfurt bey Jung⸗ 
niecol. 1748. 8. Ich finde in dem Buche Feine: 
Jahrjahl, auch beine audere als erdichtete Ramen. 
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S. 42 folgt die ſehr wohl. ausgearbeitete all- 
gemeine Geſchichte der Affen. Man weis doch 
nichts gewiß von der Zeit der Traͤchtigkeit dieſer 

Thiere, auch nicht, welche in Monogamie oder 
Polygamie leben. Die Beſtimmung der Arten 
und die Synonymie ſind bey dieſem Geſchlechte 
aͤußerſt ſchwer. Auch weis man noch nicht, wie 
weit die Abarten gehen. H. ©. folget dem fin. 
ne, doch bat. er bdie.Unterabtheilungen aus dem . 
Büffon beybehalten. Den Anfang macht, wie 
billig, der Orangoutang, wobey zuerft die Ab» 
weichung beffefben vom Menfchen angegeben ift. 
(Als eine Seltenheie tzeige.ich hierbey an, daß 
ich eine Familie kenne, bey der die Zanlüde, 
wie ben den Affen, ſeit vielen Zeugungen, erb⸗ 
lich if.) Die Baftarte, deren S. 59 gedacht 
iſt, wären doch die wichtigſten Gegenftände ber 
Unterfuchungen ,-. und Naturforfcher werben 
es bedauren , daß H. S. nicht mehr von ihnen 
haterzähfen Finnen. inen befondern Danf ver: 
diene die forgfältige Vergfeihung und Beurthei⸗ 
lung der bisher vorhandenen Zeichnungen. — 
Von der Specialgeſchichte der Affen, die bis zur 

Zoſten Art oder. bis Tab. 34 bereits ausgegeben 
ih. wollen wir künftig Nachricht geben. 


- Wir zeigen noch an, daß der erſte Theil 
blefes Werks ‘mit dem neunten. oder: nächften 
Hefte geſchloſſen werde, und daß man, mit dent 
jelben, Titel und Worrede erhalten werde. Hm 


te 


nn: 
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Die Beglade der Kaͤufer Nrſchnellals moͤglich⸗ 
zu befriedigen/ wird auch. mis Neujahr: 41775. 008 
eeſte Heft der Vogel ausgegeben werben. : Alge 


dann ſollen auch, von der Ornithologia monatlich 


8. Tafeln und 2. Bogen Dert geliefert werden. 


Die Pränumerationspreife bleiben die vorigen, ' 


naͤrnlich auf ein ilhuninirtes Heft @ Gulden oder‘ 
7. 351,8 ggr. und auf ein ſchwarzes ar Kr. odey 


5 12 ggr. ‚Wer: ein- richt illuminirtes Eremplar 


verlangt, muß ſich bey Zeiten melden, weil, aufe 
fer den. beftellten: Erempfarien., nur iffuminirtä 
ausgegeben werten, follen, . Welcher Siebhaber 


. ber Naturkunde wird nicht dieſem vortreflihen 
Werke eine ununterbrochene Zortfegung und eine 


glückliche Wolfendung, und dem. Hexen Berfoßer 


und Verleger Sefundpeit, Ruhe und Unterſtuz 


zung wuͤnſchen! 
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Tau 1771. 


A goeyten. Bande der Vibliochek &, 1 * 


ber erſte Band angezeigt worden. Vor die⸗ 
ſem ſteht ein Vorbericht, worin einige dem V. 
zugeſchickte Erinnerungen uͤber den erſten Theil 


artzalten find, Man, findet delelbſt einen gr 
ei t 


— EN 


vorgetragens Lehben. Eee Tun 
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ee ——— REV 
I Anderſons hiſtoriſche und chronolo⸗ 
I gige Geſchichte des Handels von den 
alteſten Bis auf jetzige Zeiten. Aus dem 
*° „Engfifcpen Üiberfegt. Riga 1773 in g. 


| De allgemeine Beyfall, den dieſes Werk in | 


A und außer England erBalten hat," hat nun 
alich eine deutſche Weberfegung veranlaffet, wo⸗ 
Dur) es untet uns noch allgemeiner befaht werden 
wird. Die Urſchrift Fam zu Sonden im Jahre 
"1764 in 2 Follobänden heraus, die in —— 
— *. " vo. ung 


— 


‚ J 
XIV. Anderſons Seſchichendes Handeloy7 


ſetzumg ſechs Octavbaͤnde ancmathen "werben. 
Der· Verfaßer hat eigentlich Englands Handel: 
vor Augen gehabt, daher er auch viele Machrich⸗ 
ten beygebracht hat, welche, da fie eben feinem . 
Einfluß auf den europäifhen: Handel Aberhaupe, 
haben, den Ausländern weniger erheblich find. 
Der Ueberſetzer hat ſich desfals bie Freybeit ger - 
‚nommen, ſolche Stellen entweder ganz wegzulaſ⸗ 
ſeen ·odor ins Kurze zu ziehen; eine Freyhtit, die 
doch immer halb unerlaubt iſt, und vermuthlich 
wuͤrden wohl die meiſten Kaͤufer, ſo wie wir, 
lieber einen Band mehr bezahlt haben, um uns 
ſelbſt die Freyheit vorzube halten, Stellen zu uͤber⸗ 
lagen, wenn fie uns nicht eben jetzt, da wie 
das Buch lefen, brauchbar find, und fie Iefen 
zu koͤnnen, wenn wir es ein mal nöthig finden‘ - 
-  fölten. Nichts defto weniger muͤßen wir doch ge⸗ 
ſtehen, daß der Ueberſetzer bis jetzt noch ſehr vor⸗ 
ſichtig, in Auslaſſuug der Stellen, zu Werke ges’ 
gangen ift, nd 0. 


Die Einrichtung des ganzen Werks beſteht 
barin, daß der. Verfaßer aus ſehr vielen Schrite 
tel, die er auch zum Theil anfuͤhrt, alles was 
zur Geſchichte des Handels gehört; in eine chro⸗ 
nologifche Tabelle gebracht, doch fo, daß er jede“ 
Sache ziemlich umftändfich erzäßle,; und ſolche ofe 
mit politiſchen Betrachtungen begleitet hat. Die: 
Urſchrift hat am Ende ein chronologiſches Regij -· 
fer, wo alle.im Buche hin und wieder von einem: - 
wu 805 2 
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Gegenſtande vorkemmenden Nachrichten zuſam- 
men geſamlet, und wieder nach den Jahren ge⸗ 
ordnet ſind; fo findet man z. B. unter dem Arti⸗ 
kel London alles, was von ben Schickſalen dies 
ſer Stadt nach und nach erzaͤhlt worden, in ein 
chronologiſches Regiſter gebracht, mit Anfuͤhrung 
der Seitenzahlen. Dagegen hat der Ueberſetzer 
fuͤr gut gefunden, lieber einem jeden Bande ein 
gemeines Regiſter beyzufuͤgen. Der erſte Band 
geht bis zum Anfange des dreyzehnten, und der 
zweyte bis zum Anfange des funfzehnten Jahr⸗ 


Fehler haben wir eben nicht bemerkt. 16. 
107 würden wir die Merchants - Adventurers 
nicht mit Raufmannswagebälfe überfegt, fons 


*, bern lieber das Wort felbft, oder Avanturier, ge 


braucht. haben, zumal da der Name noch bey der 
Großavanturhandlung übrig geblieben if. ©. 
4523. 11 ift nichtein böfer Drudffehler. . Lehn⸗ 
ländereien waren nicht weit entfernt, Merk⸗ 
male Der. allgemeinen Freyheit des Volks 
zu feyn; fie warenaber — — Feudal tenures 
were far from being märks of the general Li« 
berty of.the people, but — Alfo man löfche 
nicht weg. — Auch ©. 56 ift eine Stelle, Die, 
wenigftens durch einen Druckfehler, unverftänblich 
geworben: „Wir fönnen bier noch zuſetzen, daß, 
„denn jemals Britanniens äußere Unabhängigs 
„keit verloren: gehen folte, wie auch, ſehr wahr« 

Ar nl, „ſchein⸗ 


Xuv. Anderſons Geſchichte des Handels. 579 
„ſcheinlich, ‘ber Unabhaͤngigkeit aller übrigen Na⸗ | 


. „tionen von Europa, die fir) einen zu mächtig, . 


„gewordenen. Tyrannen zu widerfegen untera 
kehen folten, bald gute Nacht ſagen Eönnen.,, 
Vicelleicht hat wir ftat wie ftehen ſollen; denn, 

Anderſon meynt, auf Englands Unabhängigkeit 

berube die. Unabhängigkeit aller andern europäi« 

fchen Nationen, (ein Satz, der wohl eben nihe _ 
ausgemacht iſt). S. 3 iſt Seren ſtat Saren zu leſen. 

——õ — ——— ———— 

Die wohl unterrichtete Landwirthin, oder‘ 
Arnfangs-⸗Gruͤnde zur Erlernung einer, 
klugen und vernünftigen Haus: und - 
Eandwirthſchaft, zum Beſten des weibs 
lliichen Geſchlechts geſamlet. Aus dem 
VPranzoͤſiſchen des Hrn. L. R.v. B. 


in das Deutſche uͤberſetzt Neue um die 


Haͤlfte vermehrte und mit vielen Zuſaͤz⸗ 


zen verbeßerte Auflage. Nuͤrnberg 


1774. Ein Alphabet in Kleinoctav. 
Me die Ueſchrift, noch die erſte Ausgabe 


der Ueberſetzung iſt uns zu Geſicht ge 


kommen, baher wir nicht aus eigener Vergleio 


hung angeben fönnen, wodurch ſich diefe Ause ' 


‚gebe von der erſtern, Die, wenn wir. nicht Inen, 
* u 1967 


t 
\ 
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1767 gedruckt worden, verſchieden iſt Es ſoll 
aber nach einem Vorberichte vornehmlich darin 
beſtehn, daß die Lehre von der Schafzucht voll⸗ 
ſtaͤndiger gemacht, und, außer dem Anhange, 
noch etwas von der iegenguch,ingugefügtmorben. 


Zuerſt ſind die Eigenſchaften einer guten 
Landwirthinn zur Führung des Haußhalts angeges . 
ben worden. Recht gut ift Die Kegel, daß die 
Frau mit den Gefchäften ihres Mannes, und die⸗ 
för mit ihren Geſchaͤften bekant ſeyn ſoll, damit, 
beym Tode des einen Gatten, ber andere nicht, 
durch die Unwiſſenheit der ſtockenden Gefchäfee, 
noch mehr leyde. Hernach von den einzeln Ge⸗ 
ſchaͤſten. Vom Kochen und Baden. Der 

Sauerteich foll mit etwas Bierhefen angemacht 
werben. Da die Kleyen in Frankreich noch viel 
Mehl enthalten, fo fteht hier der Rath, auf die 
Sieyen Wafler zu le folches zu. fochen, als. 
dann das durch einen Haarfieb abgeloffene Waffer 
zum Kneten bes Teigs zu nehmen. Dadurch 
foll das Brod um ein Fuͤnftel vermehrt werden. 
Dom Einfalgen des Fleifches, welches bier mit 
aller Umftänden gelehrt iſt. Bon der Wartung 
der Milch. In einer Anmerkung thut ber V. 
den Vorſchlag zu verſuchen, ob man nicht den 
Bratenwender auch zum Treiben des Duterfaßes 
gebrauchen; koͤnne. 


Von der Viehzucht. Nur Bunter gr 


— 


J xv. Die unserrichtete Landvoirthirm, ‘N 


be follen gehalten werben, ſo wie man auch Feine 
ändere. Farbe” in ganz Flandern nimt. » Gelbe 
und weiße Rüben in Gruben fürs Vieh aufzuhes 
ben,“ raͤth auch dieſer V. Umftuͤndlich von der 
Maſt des Rindviehes. Mittel. wiber allerley 
Krankheiten. Der B..hat eine. traͤchtige Sak 
Sfnen fehn, bie 2a vollkommene Junge barte, 
Den Huͤhnern foll man. Heu, micht Stroh jur bei 
., Meftern:geben 5 (ba doch Die: Eher zuweilen von 
dern Heue einen unangenehmen Geſchmack erhafk 
ten). Damit die Hühner viele Eper.legen, ſoll 
die Wirthinn zerſtoßene, Schnecenhäußfeik 
unter Kleyen mifchen, und folches mis Weimahk 
machen und. den Hühnern. geben. Sag: ne 
ſchnittene Hähne und Hühner zu. maͤſten. Di 
Mutzung · der Tauben iſt hier, wegen des Duͤm 
gers, ſehr hoc) geſchaͤßt. Der. kleine Anhang 
bandele ven, Bienen, und giebt: die oͤbonemiſchen 
Arbeiten nad) den Monaten an. — Bücher bie 
fer Art folten wohl für jedes Land befonderä einge 
- richtet werben; am menigften fan 28 ber Mühe 
werth ſeyn, fie aus andern Sprachen zu überfegen; 
al wenn fie.fo wenig eigenes als gegenwaͤrti⸗ 
ges haben. 
BERSTTTTTRICKTTERDTTS 
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» Briefe über Die Stallfutterung. Bon eis - 


‚nem Mitgliede der dkonomiſchen en 
ell⸗ 
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 fehfchaft in Bern. Bern 1774. 51 
Bogen ing. 


nter dem erfien “Briefe finden wir Yen Namen 
des H: Tſchiffeli, der fein Vieh auf feinem 
Gute, das doch einen großen Antheil an der Ge 
meinmeide hat, befländig im Stalle unterhält. 
Die Gründe, womit er diefe Einrichtung recht⸗ 
fertigt, find auch nicht mehr unter ums unbefant, 
fie werben aber nody wohl oft gefagt werben müß 
fen, ehe fie das alte Herfommen verdrängen wer» 
den. Durch fpätere Belegung und befländige 
Unterhaltung im Stalle, hat der V. von dem Bie 
be; was er. in den beften “jahren. deßelben für 18 
his 20 Rthr. das Stüc gekauft gehabt, nach ti. 
augen Seugungen, das zweyjaͤhrige Stuͤck wieber 
für 36 bis 40 Rthr. verfauft. : Eine Weide, 
die drey Stück firmmerlid) nähert, ernaͤhrt, als 
Wieſe, reichlich vir Stuͤck. Eine mittelmäffige 
Milchkuh friße durch den Frühling, Sommer 
and Herbft , überhaupt, in 24 Stunden bey 
ber Stallfütterung, 150 Pfund grünen Klees ; 
hingegen Fan dieſelbige Kuh in den Bintermonas 
ten mit =5 Pfund dürren Klees hinlaͤnglich ‚ges 
futtere werden. Im Sommer braucht das Vieh, 
vermuthlic) wegen der ftärkern Ausbünftung, ein 
Fünftel Nahrung mehr als im Winter. 


"Hier lefen wir S. 30 ein fehr leichtes und 
bon Mittel a pas aufgeioffene Vieh zu heilen, 
woal⸗ 
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u ſtatt frifchen Graſes, nur Heu var, fo iſt alle Ger 
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ge Dünger - Jauche erhaͤlt. Sieift zu umſtaͤjß⸗ 
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Wiehe etwa drey bis vier Pfund frifh, gemoftene 


9 | icht ein, und 
‚läßt daffelbe alſobald darauf außer dem  Stalle 


fahe vorüber. 


I 
r 


¶.Zwey guder Dünger beider Stalfätteruhg, 


fie ſo viel werth hls drey Fuder W nterbüngers. 


ich, als daß fie fi) Furz wieder erzählen ließe. 


huͤte fich , nicht: unreinen Kleefamen auszhften, 


‚bee Samen von Klacheſeide (Cu/euse) gwiſchen 
fi ch hat. 
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Johann Jakob Roſenſtengels vernen 

S erter Eſig⸗Krug; Dder die Kunſt a 
dvie vortheilhafteſte Art Eſſig zu brauen 
„. und aufzuſetzen. Nebſt freyen Auszů⸗ 
gen aus den neueſten dkonomiſchen 
Schriften, worinnen von dieſer Wiſ⸗ 
ſeenſchaft gehandelt wird. Sorau 
4774. Sechs Bogen ⸗in 8. Be 
ter findet man nicht einen fofchen gründlichen 
I) und vohftändigen Unterricht -wum Effig 
rauen, dergleichen H. Simon gegeben bat, 


fondern eine große Menge Vorſchriſten zu aller 


Sep Cifigarten, die wegen ihper Arznenfräkte ge 
rüßemt werben: doch find auch zu Den gewößnll 
chen Eſſig aus Getreide kurze und mangelhajte 
WVorſchriften bepgefügt.. Imigleichen wie man in 
Eyle, aus Wein oder Waffer, Efligmachen Fönne. 
Manche Recepte find ſehr vielfach, und feines ie 
vorzüglich empfohlen. Im Ende ftehen Auszi 
ge aus Offenfeldere Weinbau, Malouins Che⸗ 
mie und andern bekanten Buͤchern. 


| iur 
XVIII. 
Supplment an traitẽ de la conferv2- 


tion desgrains; nouvelle edition, 
" aug- 


ze 


“m 


| 
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‚ AVIME, Dabamahrunferwarionninguniee: 589. 


augmentæe de la conſervation des 
farincs, par M. Dubamel du: Mon 
ceau. Paris: 1971. 233° Seiten im 
Kleinsten. 
Du dem Tractate von der Erhaltung bes Ge⸗ 
I teeides, deßen neuefte Ausgabe boin Jaht⸗ 
1768 iſt, kam ſchon 1765 gie Jugabe heraus; ya 
beyden haben wir dein H. Prof, Tietz in Witten 
herg eine genaue Meberfegung zu danken. Wi 
igen daher hier ſiut an, was biehe neue Ausga⸗ 
e der Zugabe’ eigenes hat. Din und wieder 
fſm̃det man am Ende det ÄAbſchnitte wenige Zeiten 
‚ten hingugeſetzt, die ſo erheblich. gben picht find, 
Zuweilen ift auch wohl etwas — 43.B. 
die harte Stelle ©; 35 in der Ueberſezung. Der 
eilfte Artikel in der Ueberſetzung iſt nun, ohne 
—— in zween Artikel zertheilt worden. 
Ein betraͤchtlicher neuer. Zyſatz aber iſt in der Ur⸗ 
Dagegen das wenige. weggelaſſen iſt, wat man das 
von in per deutſchen Ueberſeßung S. 97 lieſet. 


em j 19 : Fa Zw J 
Por dem Mehle, was der Verfaſſet einpak⸗ 


Sen, und nach St. Domingo ſchicken heß, um zu 
 ssfahren,. wie es ſich unter weges gehalten Haba, 
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sus Daran; Wett; it Vera); 


Ve Kinfee Kapſercafel auxmaͤchter Die darüber 
aus den Eolonien erhaltenen Nathrichten beweiſen, 
deß wohl gedoͤrretes Mehl keinen Schaden lendet. 
Am ſicherſten iſt es, ſchon das, HGetreide, ehr es 
auf die Muͤhle koͤmt, zu trocknen, ungeachtet abe 
ann daͤs Mehl erivas weniger weiß ausfalt; 
frran har aber dabeh die Gewisheit, daß man Afle 

“ Beufecten Eyer zerſtoͤhre habe}, da man hingegen 
- Das. Mehl nicht fo heiß, als die Körner dorren 
darf. Bas gedötrete Gefreide verliehrt am Ge: 
föihte, aber das Mehl davon giebt deſto mehr 
Brod, welches burch Wetſuche beſtaͤtigt iſt; auch 
haben die Bäder das gedoͤttete Getreide gern et⸗ 


nos. ehinet veſchit 
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.Bayeriſcher Bieten: Meifter, ‘oder deut⸗ 
Liche Anleitung zur Bienen: Wartung, 
anf hoͤchſte Veratilaſſung fr. churf. 
Durchl. zu Bayetn abgefaßt von "A, 
GSchirach. Münden 1770. 18 
Bogen in. 8. \ 44* m 001 
fe "find noch die Anzeige riniger Bienen 
Bacher ſchulbig, die wit jeht da wir fie, 
aus der Bibliothek des H. Apoiheket Jotdans, 

vor uns haben, kir; nachhohlen wollen. Gegen⸗ 
burtiges Vuch iſt ein Geſpraͤch zwiſchen En 


| 


E04 en, 7 
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dbeye wracht warden· Das — iſt eben dus⸗ 
— ver 


. 8 —28 re —— 

Kaet einen Anhang ober Anmerkumgen zu birſem 
Blenen- Meiſter Brut Hafen , € die wi“ noch 
——— 








—* Auſpah 1771, 14 Seiten ing. 


HS ſel. H. Riimhards Trapg hang 
munterung Gaben mie ira 
ner; Blbliochet ar "367 anigejeigt, ben biefe 
Boden töurben‘,-'bäne rrgeige 688 Wrudarts, 
un fung , 
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mii einer Vorrede des H. Pfarrers Eyrich, und 
zit einigen Anmerkungen. In dieſen wird da 
Anhertriebene Wunſch, Schwaͤrme zu haben, geta⸗ 

delt, und der einfachen Kaͤrhe; werben die eb 
gran Diagazine empfohlen Zu. — 

utterung der Bienen find. eigene Furtterseller 

gehhlagen.. Sie find befähriben, aber sicht ab ab> 
‚ gebildet, wie. denn. quch bier-das Kupfer fehle, 
toas doch die benden andern „Ausgaben. haben, 
Auch der Blafebalg, durch deſſen Hülfe man die 
Bienen mit 


— — ———“ genennet wird, iſt 
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VBouiſt betaͤut, vd bder hler de 


brau⸗ 
Brain € —F —— — 


han wenn es die Mirtefting notwendig 
madrt, hr eine gewaͤrmte Stud⸗ A 
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_ Bit t von der Sienenmuht in Bay 
u geniachten&@rfahrungen Her 


allge en von Anton Korſemka, 
"Zander Eempignenmäfe. 17731. 


v 
— m Welke ins. En, ae Harn 
en Diele 


RRL Rötjkhta Bayeitcie Diimnikheegep 
EN leſe he Find. vermuthlich in Manchen 
| gebruckt; denn der IB: ebierher füh, den 
_ Safbleummänbdlichen Unteryiche-hi dem Bienen, 
garten zu geben, welchen H.gchaimes: Rath von 
Stubenvauch iin dem Dorſe Schreäbing,: wilhe 
welt von München,unterhält. + Won’ den drey Ku⸗ 

pfertafeln iſt die erſte vn irach entlehnt; auſder 
anne) ten fieht man eine blecherne Scheibe, weiche 
hiebene größere und kleinere Nusfchnitte, und 
an der einen Seite. auch nur Pleine Söcher hat. 
Schraube man. diefe Scheibe ans Flugloch, fo Fan 
man folkhes, nachdem es Bie “Fahrszeie verlangt, 
ganz:oder zum. Theil ſchließen. Am Ende iſt der 
Gemwinn herahnet; den Bayern von ber Bienen⸗ 
gucht ‚haben koͤnte. Man rechnet, daß das Sand 
zu Baiern 30000 ganze Bauer „Hi e habe, und 
aß, nach ſechs Jahren, her Gewinn yon 820000 
Rue eine Million Inn J 


J xx 7 ie 
"He E Käntifßen Geſellſchaft vernunft⸗ 
und erfahrungsmaͤßiger Entwurf zur 
vollkommenſten Bienenpflege für alle 
. "Bandesgegenden; von J. L. Eyrich. 
Vierte, vermeßeteund verbefferte Auf 
lage. ‚Nürnberg 7 78° Seiten in | 


Octab. Bw 
TE Bu "Die | 


spe" Dhufkattir@ekom ht V. a. 


Meerſie Ausgabe ik zu Suankfine unb-Teipe 
et. a 176Fgedruckt; Da. mir fie nicht befigen 
fa können wir feine Vergleichung anſtellen - Das 
Kupfer: ſtellet die: Bienen. Magazine, ober: Die 
nAᷣber einander. gefehten Körbe ;:ibexen oͤberer im⸗ 
mer kleiner als ber uͤntere iſt, imgleichen das Bie⸗ 


nen· Hauß, oder Geſtelle für die Körbe, vor. 
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Gruͤndliche und ousfuͤhrliche Anweiſung 
2. hur Bienenzucht, aus einer dreyßig⸗ 
hrigen Selbfprüfung umd Erfah 


. #5 ma geſamlet· duch Carl Ludwig 


“ gar Paſtor in Wildenbruck. Eriter 
Theil 1771, 160 Seren. Zweyter 
Theil 1772, ı81 Seiten. Dritrer 


nn, Theil 1772, 376 Seiten; vierter 


und fester Zheil 1773. 381 Seiten, 

ohne Vorreden und Regiſter. Berlin 

J J N on | ..003 5 J | . 
EN iefer H Paftar ſchreibt von der Bienenzuche, 
fg wieder H. Organift (Briefinger,. bei» 


ve gleich unordentlich, gleicharman Sprachtunde 


und Naturkunde, unmiffend ber vortreflichen in 


neuern Zeiten gemarhten Entdeckungen / beyde 


Bi 


mit gleicher Zuverficht auf ihre neuen Erfahrun⸗ 
Br NE | gen, 


BSH — zor 


yoürfe:batoider.. —* wenig Wr er Es 
#ihtung und den, ‚Nußen, der, non, Gedde er u 


gebenen Auffäge,. die er einmal i in Heilig 

Hat, begriffen. Von feinen Beyhachti unſt 
wird folgendes ein Beweiß fenm; .. Die. Thla ae 
„fegen die Eyer und verrichten die Brut, der. R 


sig und die Konigiun beſamet: die gelegten Ent, 


— Und. auf derfelpigen, Seite, nämlich S. 92 


„ftehe: Wer genau adf einen angehangenen 


ASchwarin fieher, mit einem · Finger darin vuͤh⸗ 
„let; bis er den Koͤnig entdecket, dor wird Teiche 


„übergeugt werben, der Rönig feeine-Räniginn, 
Faſſet man fie hey dem Scmwärmen.i in Die hbeye 


„den Singer, und, läffge fich den Schwarm an die 


„Hand jiehen, Da fan man die Begattuijg leicht 


ie Sie geſchieht nad) Fliegen und Muͤk⸗ 
„kenart.  Diefe lebendige Moden‘ leget die RL 
„niginn bey ihrem Herumkriechen indie mit eis 
nem Ey angefülleten Zeflen, Die ſich alchalb ius 
‚En einfreſſen. Wenn man die ſchon laͤngſt er⸗ 
„wieſene (laͤngſt miderfegte) Entdeckung ber. Gar 
„menthiere dabey zu Huͤlfe nimt, ſa iſt image 
dieſe Meynung die beſte. — Der H. Waller 


— die Bienen anatomirt, aber ich mag das. 


Viſuureportum a Ya Nech | 


3%. 


- 


—F 


592 Phhyſttatiſch · Geron Bibil. Ve 4 

ESin ry bad Wachs iſt, feine Met nach, sche 
"zu kalt, nicht zu warm, nicht zu trocken, nice 
Zunaß. Bey dieſem gaͤnzlichen Mangel der 


Marurkunde ind ber Beobachtinigskunſt, hat der 


Mann gleichwohl einen recht dicken Octavband, 
in groͤßter Zufriedenheit mit fich ſelbſt, fchreiben 


"mögen; - Vieleicht hat er, wie der Organiſt 
Brieſinger, einige gute practiſche Regeln, aber 


wir hahen niche Geduld und Jeit, fie, für Durchs. 
leſung der vier Zelle; gu kauſen. 
Die praktiſche Bienenyucht, oder erfaß: 
3 rungs maͤſſtge Anweiſung, ‚mad in je 
..dem Monathe des Jahres zum Wohl⸗ 


Farw der Yienenjucht in Acht zu nehe 


..  menfen, entwörfen von M. Kurella, 
„. Parver:zu Klein: Koslau. Mietau, 
... Haſenpoth und Leipzig. 277 3. 206 


Su Seiten in 8. | 

Sy Ion dieſem H. Pfarret haben wir fihen im 
I yierten Bande der Bibllothek S. 153 ein. 
Buͤchlein angezeigt , dem diefes ganz gleich eſt. 
"Wir finden in diefem Bienenkalender bie Spühr: 
Benien wider A. Baumer vertheidigt. &187 


leſen wir etwas von dem Handel mit den ausge 


ulm. . 


> 





* 
„A 


XKXIV, Kutellaptattiſche Blenenzuche 453 
dverſchiedenen (ergeben. fuberweife zuſammen has 
fm. H. Kurella verſichert, daß dieſe die Wachs: 


> Hilfen in einem gtoßen eingemahertin Reffefusf 
keochten, alsdann den Brey, wenn er faft kohl⸗ 


ſchwarz geworden, .in eine Haußoͤblpreſſe bräce 


gen, und das Wachs ausſchlu gen weiches denn 
acht anders, als ein dunkoalgraues und verbran⸗ 


txrs Wachs fen. Nach Abzug der Reifekoften und? 


Feurung, koͤnne kein fonderlicher Vortheil ‚übrig 

eyn. Aber Ich meyne zu wiſſen, daß ſich die 

Eache ganz anders verhalte, und daß der Ge , 

winn fo anfehnlich fan, daß Leute aus der Ga 
gend: von Dresden, die Wachshuͤlſen von:ben 

Hamburgiſchen Wachsbleichen hohlen, Die doch 
gewiß das Auspreſſen verfiehn, und große hofläns 

>, Dilche Preffen haben. - u 


— — ———& 
* * Tr * a 8 ‘ jr * * ‘ r T „Ir * 
" XXV 0% 


Oekonomiſch⸗ phyſikaliſche Abhandlung 
Über. Die Bienenpflege, beſonders jm 
2 Shüwingifchen,:wonweilend D. J. P. 
Baumer, ‚aus dem Lateinifchen uͤber⸗ 
— ſetzt, mit gemeinnüglichen Anmerkun⸗ 
gen und einem Anhange begleitet von 
einigen Gliedern der fraͤnkiſchen Bie⸗ 
mengefellfchaft, herausgegeben von J. 
2. Eyrich, Pfarrer in Franken. Ans 
ſpach 1774. 120 Seiten ins; 
— PP Da 


34 Phyſttaitich· Oeden; Bibi. V: 4: 


‚AVIL.- - : . 


- Sohann Jakob Roſenſtengels verneu 
erter Eſſig⸗ Krug; Dder Die Kunſt auf 

die vortheilhafteſte Art Eſſig zuvrauen 
„and außzuſetzen. Nebſt freyen Aus;ik 
gen gus den neueſten dkonomiſchen 
Schriften, worinnen von dieſer Wiſ⸗ 
ſenſchaft gehandelt wird. Sorau 
774. Sechs Boger-in 8. ” 


ter findet man nicht einen folchen gründlichen 
| und- vollftändigen Unterricht · vom Eſſig⸗ 
brauen, dergleichen H. Simon gegeben bag, 
fonpern eine große Menge Vorſchriften zu aller 
ley Effigarten, bie wegen ihrer Arzneykraͤfte 96 
ruͤhmt werben; doch find auch zu dem gemößnlie 
Sen Effig aus Getreide kurze und mangelbaite 
Vorſchriften beygefuͤgt. Imgleichen wieman in 
Eyle, aus Wein oder Waſſer, Eſſig machen koͤnne. 
Manche Recepte find ſehr vielfach, und feines iſt 
porzuͤglich empfohlen. Am (Ende ſtehen Auszuͤ⸗ 
ge aus Oſſenfelders Weinbau, Malouins Che⸗ 


mie und andern bekanten Buͤchern. 
——— 
| XVIII. 
Suppl&merit.gu traiiẽde la conſerva- 
tion des grains; nouvelle edition, 
| " | aug- 


ı 4b 


\ r 


xxvi.  Schnifche Blenengeſellſchaft. su 


und 1773, Ruͤrnberg 1774. 8. Erſte 
=: Abtheilung 344 Seiten; zweyte Ab⸗ 
theilung 366 Seiten, ‚ohne Vorreden 
und Re. 
—— N + 
Se Niefer. Band beſteht aus verfchiedenen kleinern 
II’ Abhanblurgen, bie. auch, unter. beſondern 
Tieeln, einzeln verfauft werden. Wege einig 

‚Auffäge fan mandie Schriften dieſer Geflfcaft, 
als die größte nenefte Samlung von. afcetifchens 
Unſinn und Aberwiganfehn Den Anfang macht; 


.: ,8.1 Freundſchaftliche Anmerfungen,: über 
Riems ganz neu eufundene Bienenmuͤtter, und 
aber Korſemka Bienenanftalten, nebft einem 
ganz befondern Vorfchlag, die Holzbeuten zu bes 
nugen, von "I. F. Steinmer, Archidiacono 
und Seniore V.C. Culmb. — &,123Unfer ger 
Aliebter Freund S, T. Here Pfarrer Herold. gu 
Weitlahm, der inder Wachs: und Honigerndie 
„immer fleißig fortfährt,. bat einen: Traetat, non 
„den Berrichtungen der Drohnen, unter der Fa⸗ 
„der, darinn er darthun will, daß Die Drohnen 
„eben das ben dem Bienenſtaat, mas die Janit⸗ 
Iſcharen⸗Muſik bey der sürfifchen Arınee any 
Diefe ſchoͤnen Muſicanten follen die Königin 
„pegleiten, wenn fie. zu Folde ziehen, das RR, 
„fi fommern oder gar ausziehen, das iſt ſhwer⸗ 
„men will. Vielleicht dienen fie ſtat ber in 
.- " „ . 


5 Date Bibl. Vet 


ua Rune Hlapfertafel aumaͤchti¶ Die daruͤber 
aus ven Erlonien erhaltenen Nachrichten beweiſen, 
IE wobl gedoͤrretes Mehl feinen Schaden lender. 


Am ficherften iſt es, fhon das Gecreide, ehr es 


nan hat aber.dabeh bie Gewi 


2 


auf die Muͤhle koͤmt, zu troknen, ungeachtet als⸗ 
Hann das Wiehl -efivas weniger weiß ausfau 

| tshelt, daß man Afle 
Ocnfecren Eyer zerſtoͤhre "habe, da man hingegen 


das, Mehl nicht fo heiß, Als die Körner Dörren 


Bas geddtrete Getreide verliehrt am Ges 


* 


hichte, über das Mehl davon giebt deſto mehr 


Brod, welches durch Verſuche heſtaͤtigt iſt; auch 


aben die Baͤcker das gedoͤrtete Getreide gern et⸗ 
wos theutet. dezahlt.. 9 
a BE | 


‘ 
2 ‘ 


,.. Bnyerifcher. Bienen · Meifter, oder deut⸗ 
= Tiche Anleitung zur Bienen Wartung, 


„ 


22auf hoͤchſte Verqulaſſung fe. churf, 


3: Qurchlzu Bayetn abgefaßt von A. 
G⸗ Schirach. Münden 1770. 18 
DEI ſinb noch die Anzeige einiger Bienen— 
Bacher ſchuldig, die wit jetzt ba wir fie, 


Ans der Bwliothek bes I." Ahorheer Jordaus 


Bor uns haben, kiurz nachhohlen wollen. Gegen⸗ 


| wortiges Buch iſt ein Geſpraͤch zwiſchen de 
OR 2. hf: Tan “! h⸗ 


| 


XXI. Frantiſche Ztenennishflichufe say. 


. 85 197 wahefhehnliche Muchmaffungen von 
Dee Beſtimmung der Entfiehyngsart der Drofp 
au yon F. herold, Pfarrer zu Veiclahm, mit 
 Marsederund Anmerkungen begleitet don J. H. 


rennen, Arehidiacono und Scniere V. * 


me ‚Digmunpuplia \ opsreulumi 


ar, u 


6. 273 Freundſchaftliche Brantogering 

der Erfprtifchen Regenfion pon Seeinmen, Ar 

‚chidiac-n. ſ. w. — Man liefet, S. 298 eines 
ftand zur Aufklärung des parabififchen Baumg 
‚jebens, beſonders des Baums des. Exrfenenife 


„ „es guten und böfen, Daraus ſſich veroffenbaret, 
„daß das görtliche Verboth bey dieſem Baum, 
„kein willkuͤhrliches ober poſitives Geſetz, fo Ih 
„der Moralirde ſeinen rund hatte, fondern ein 
hyſiſches, bald hätte ich gefage (mir bramhen 
* Archidiaconi Bortr), ⁊* .. ee 
„Naturgefeg geroefen.. 


©. 305 Grändticher Beyu und Unter 
PR zu fehönffer re ens der - Kloßbeuten- 
Blenenzucht; von J. 2. Eyrich, nach den Ur⸗ 
theilen eines Wierenferundes im Plauiichen Geuns 
de näper ausgeführt, Diefer Auffag, der, 
wie die Übrigen, auch einzeln verkauft wird, * 
wider die oben; S. 290 angegligte :Anmerfungen 
gerichtee. Der: Verſaßer derſeiben iR, wie.ıms 
ferichter. worden 8 Kris. Coniſer. von 
Luͤttichau. 


2 en 


Es 


‚583 Phbyſttaliſch · Ochnc . Vaa- 
Zuger dielrm Ziel noch ein mal.geörunde:. Ru⸗ 
 gefaßter Untegricht- vos ‚dem. Naſſauiſchen 
Tandmann wegen der BDien macht in: Ma 
inen. .6p Seiten in 8... Jeßs erſcheinen «fie 
* ein mal unter. dem oben. angefuͤhrten Tatel 
mi einer Vorrede be des H. Pfarrers. Eyrich und 
mit einigen Anmerkungen.‘ In hieſen wird der 
Abertriebene Wunfch, Schwaͤrme zu haben, geta⸗ 
Bet, und flat, der einfachen Koͤrhe, werden Die p 
mann Dagayinne empfohlen, ; DM. ‚bequeme 
utterung ber Bienen ſind eigene Zunterseller ver⸗ 
geſhlagen Sie find —** aber nicht ab⸗ 
, gebildet, 1 wie. denn. auch hier das Kupfer feblet, 
as doch die benden andern „Musgaben haben 
Auch der Blafebalg, durd) deffen Hülfe man bie 
SBirrien sätt: Bou betaͤrbt, dad. Der... Dies de 
en Kanbblafeksig, genennet wird wi ift 
‚be y. Die b Menenbr au⸗ 
en. zu ihrer rhohlung e hige aͤme, vaher 
“ihn fie, wenn es. die Micterning nothwendig 
macht, in eine gewaͤrmte Stube bringe. 
Re RER T 


eh 
a Kl. BE 

nnterri t von der Bienenzucht in Bay 
— an: Rach gemochten Erfahrungen her⸗ 
J 3 geben von Anton Korſemka, 
ee een 170 

ae 08: Ran we 
09 "nie 









xxvm. Cannes tautamen bötankcum,"sd9 
Maturgefchichte und der Defonomie unterrichter | 


worden. ‚Die Bönigliche norwegiſche Akabemie 
der Wiffenfchaften hat ihn zum Mitgliede anges 


hommen, und ihm die Ausgabe des fünften Theils 
ihrer Schriften’anvertrauet. Huch hat er, nach 
dem Tode ſeines Wohlthärers, deßen Flora norve- 
giea vollendet, und Dem legten Thelle derfelben 
Hop Eben des um Die Natutkunde ſehr verdienten 


HOWerfaßers vorgeſete. Alls dieſe Nachrichten, 


die wir aus einem Briefe von Droytheim anfuͤh⸗ 


ren, laffen uns hoffen, daß die Bemühung des 
9 Biſchof Ounnerus, die Ratutalien des aͤußer⸗ 


— — — — — — — 


- Ken Nordens bekanter zu machen, uuch noch nach 
ſeinem Tode wuͤrkſam ſeyn werden. 


Be 
L 


In demjenigen Tractate, den wir anzeigen, 
Hat H. Gunnerus die daͤniſchen und norwegiſchen 
"Pflanzen, welche zur Faͤrbereh dienen koͤnnen, er⸗ 
zählt. Der Gebtoauch ſelbſt if nur kurzi angege⸗ 


ben worden. Das meiſte iſt zwar, mie guter 


Auswahl, aus andern Schtiften zuſammen getra⸗ 
gen, doch koͤmt hin und wieder eine eigene An⸗ 
merkung vor. Noch jetzt macht man in Norwe⸗ 
‚gen Peine Potaſche, wie wohl man es ein mal ver« 
fücht har. Allein die Poralche fand Bad) in Kos 
‚Henhagen feinen Benfall, weil man, wie der V. 
anmerkt, in der Bereitung gefehlt hat, Lycopus 
‚euröpaeus färbt auch die Haut —— wd⸗ 
‚In die Pflanze von den Zigeunern gehraucht wird, 


xxviil. 


Sn, 


6e> Phyſttaliſch· Beton, Bibl. V.4. 


* XXVIII. el 
- Gomlinger til Huusholdnings Biden: 
ſtaberne. Förfte Band, foͤrſte Hefte, 

indeholdende efönomift Afhandfing 
om Dannemarks og Norges naturlige 
Fordeele til Föde for Benneftet af 
Planteriget. BevRield Dorph Gun⸗ 


nerus. Kiöbenhane 177% 228 Sek 


ten in 8. 
Le Nietesift ein neuer Beytrag des H Gunneru⸗ 
jur angewandten Botanik. Er erzählt 
darin diejenigen norwegiſchen Pflanzen, welche zu 
Drod, oder als Gemüs und Salat genußt werden 
koͤnnen, oder deren Fruͤchte, Heeren oder. Wur⸗ 
zeln eßbar ſind, oder woraus man Wein unp 
Dehl erhalten fan u. ſ. w. Der Gebrauch if 
‚bier umftändlicher, als in der vorigen fateinifchen 
» Schrift angegeben worden, auch find hier Die ei⸗ 
—ãA Anmerkungen des W. etwas zahl⸗ 
reicher. Jd —— » 


Schwaben oder Mannd iſt in Notwegen ſo 
ſehr haͤufig, daß es eine. wahre Sünde iſt, diefe 
Frucht nicht zu ſamlen. Die große Hungers⸗ 
noth, im Jahre 1740 und den beyden folgenden 
Jahren, hat mandye Pflanzen nußen gelehrt, bie 
man ſonſt gat nicht für eßbar gehalten hat. Die 
Ulva lactuca wird In Rorwegen, fo wie In I 

| | and 


— 
Nun. 
- 


— 





! 


j \ 


KRXIX ABEL don ſchůͤdlichen Pflatgen a 


lond genutzt. — Won biefer Samlung, welche 
"ganz ber lbandwirthſchaft gewidmet iſt, ſolſen dreh 


Stuͤcke einen Band quemachen. 
WLARERRLLERLEAHLAAG 
Ä XXXXx. 


Kurze Abhandlung derjenigen inlaͤndl⸗ 
ſchen Pflanzen, durch deren unvorſich⸗ 
tigen Gebrauch bey Menſchen und 
Vieh großer Schade, ja der Tod ſelbſt 
veranlaſſet werden Fat. Durch ein 
Mitglied der dkonomiſchen Geſellſchaft 

In Bern. Bein 1774. 3 Bogen in 
Grosoctav. 


Me Beobachtungen finbetinän hler nichth ſon⸗ 

I Ver der V. welcher Hr J.ch. Roch ſeyn ſoll, 
hat das, was ſchon H. von Haller gefamlet hat, 
etwas umſtaͤndlicher erzaͤhlt, und hat freylich da⸗ 

durch den Landleuten eine gute Warnung gegeben. 
Vielleicht waͤre es gut geweſen, wenn auch die 

beſten Mittel, zut Ausrottung dieſer Pflanzen übers 
all (denn zuweilen iſt es geſchehn), gelehrt wären, 





zit 


711 ee. _ Aa u 
Peer A 


U, 


> DopMeib- Orten. AU. V. 4. 


XXX. 
une 88 von bem dtonomi⸗ 
ſchen, mediciniſchen und mechaniſchen 
NRrutzen und Gebrauch der inlaͤndiſchen, 
oder bey uns frey wachſenden Baͤume 
und Stauden. Bern 1774- 8. 


DI cm demſeidigen Verfaßer , auch) von 
’ eben derfelbigen Einrichtung als die vorige 
Abhandlung. ‚Die Pflanzen find mit Sinneifchen, 
—— en und mit den ſchweitzeriſchen Samen 
angegeben worden. = 


BAER SEA AU ARTEN 
‚XXXE | 
Etwa Shoes Reifen nach Indien umd 
Perſien. In einer freyen Ueberſetzung 
aus dem engliſchen Original geliefert, 
mithiſtoriſch⸗ geographiſchen Anmer⸗ 
kungen und Zuſaͤtzen vermehrt von C. 
.. W. Dohm. Erſter Dheil. Leipzig 
5 4774 B- | 
J ern der uͤrſchrift haben wir bereits oben 6, 
ı 206 hinreichende Nachtzicht gegeben, daher 
wir nur das Eigene der Ueberſehung anzeigen 
wollen. Dahin gehoͤret die Vergleichung 
Br Radrichten des —— mit den aͤltern. Zum 


* —V— 
* 2* 8. DR .4 A 9, ar: 


v 


\ 


xxxI. Joop Bei Ro. 6cz 


Boyſpiel was man hier von Madagafcar lieſet, 


iſt mit dem verglichen, was ehemals von Man⸗ 


delslo von dieſer Juſel erzaͤblt hat. Die Nas, 
“men ber’Naturalien find auch genauer beſtimt, 


als fie der Engländer zu beftimmen verftanden 


bat; wobey H. Dohm von H. Prof. Bleditfch. - 


und H. Doct. Wartini unterflügt worden. 


Meitfhmeifige Erzählungen find abgekürzt, und 
unwicdtige gang ausgelaffen Betraͤchtlich 
nd die Ergänzungen der Nachrichten von der 
Inſel Ceylon, oder wie fie der Ueberfeger lieber 
Kennen will, Selan. Zum Verſtaͤndniß deſſen, 
was Ives von den neuern engliſchen Kriegen in 
Indien erzählt, hat der H. Ueberſetzer Nachrich⸗ 
ter aus andern Schriften eingetuͤckt, die der Eng⸗ 
laͤnder als bekant vorausſetzte. Auf ſolche Art 
findet man ©; 143 eine ziemlich vollſtaͤndige 
Nachricht‘ von dem fo genanten Seeräuber Ans 


\ 


gria. Die wichtigſte Zugabe aber des Meberfes | 


hers, iſt ein Derfuch einer gesgrapbifchen | 


Deſchre bung der ſuͤdlichen Haͤl mw von Hin⸗ 


diſtan, der Ruͤſten Malabar und Copboman⸗ 


del, und des Roͤnigreichs Bengalen Die 


ber Varſuch, der. ſieben "Bogen einyimg, iſt defig 
wichtiger, je weniger noch zur Zeit die Beograe 
phie dieſer Laͤnder bearbeifer worden aſt. 


Der 
zweyte Boend dieſes Werks ſoll ganz aug: eigenen 


Auffaͤtzen bes H. Dohm beftehn, der, Dani Hi 
J n, vorſchiedene Nachrichten von dan. In⸗ 
on win eiciſches Ay a ‚aller hiſto⸗ 


riſch⸗ 


604phyſſkaliſch⸗Oekon. Bibl, V. 4. 


riſch - geographiſchen Schriftſteller von Indien, 
und einen Verſuch einer indiſchen Statiſtik lie 
fern wird. Diefer Theil wird fo wehl für Die Ge 
ſchichte, als für die Kentniß von Indien, Höchfl 
wichtig. feyn, zumal da H. Dohm jegt, bey feis 
nem Aufenthalte in Göttingen, den großen Meichs 
thum ber biefigen Univerfitäts « Bibliorhef bey 
diefer Arbeit nußet. Der dritte oder legte Band: 
wird die Reife des Engländers von Baffora nady 
“ England enthalte. — In dem angezeigten 
Bande ift uns S. 44 ganz unverfländlich. 
Was bort erzählt wird, gilt wenigftens nicht von 
det belebten Pflanze, Ä 





> XXXII. 
Les &conomiques. Pat L. D. H. A 
Amſterdam.4 Theile in Grosduodej;. 


as Lob muß man den Anhängern des ds 

la Riviere, und des Quesnay, oder den 

fo genanten Oekonomiſten zugeftehen, daß es nicht 
an ihnen liege, wenn nicht ganz Frankreich von 
Ihren Lehren überführt iſt. Sie ermuͤden nicht, 
fie bekanter zu machen, und auf allerley Act vor⸗ 
zutragen. Hier ift ihr ganzes Syſtem, für den 
einfältigern Sandmann, in ein Gefpräch gebracht, 
wovon die beyben erften Theile ſchon 1769, die 
beyden lehtern aber erſt 1772 beransgefommenfind 


AG 





Eur zu Dune ern es — — — 
— J 


DR uf 
\ 


KR Genvenborf von Versi: So 


2 | XXXIII. 
wvudfühůche Anweiſung zur Verzinnung 


der kupfernen, meſſingenen und eiſer 


nen Gefaͤße, mit reinem engliſchen Zin⸗ 
ne, don den Gebruͤdern Gravenhorſt. 
Braunſchweig. Ein Bogen in 8. 


Die Anweiſung iſt ſchon ein mal im Fahre 
1766 auf herzoglichen Befehl befant ges 
mache worden. Die Verzinnung foll mit Sal 
miaf gefchehn, wobey man alsdenn ficher ift, daß. 


fein Bley zum Zinn genommen werben koͤnne. 


. Die H. Bravenbörft verſichern dabey, daß 


man von demjenigen Salmiak, den ſie bereiten, 
zur Verzinnung nur bie Hälfte von dem an Gele 
de gebrauche,, "ben: mian aus. Aegypten erhält. 


” Sept haben diefe Künftler auch die mebicinifche. 


‚Seife aus der Cacao: Butter beftändig zum Ver⸗ 
faufe fertig. . Auch verfaufen fie einen Balfamum 
brunfvicenem, moon fe die guten Eigenſchaſ- 


ten kuͤnftig angeben wollen. 


Eu ma 





XXxXIvV. 
Neue dkonomiſche Nicheihten. Gin 
* Band. Leipzig 177378. 


| We diefem Bande wird dieſe periodiſche 


Schriſt, die Fr beyoetzagen hat, den 
R Go⸗⸗ 


- 


+ . ‘ . - 
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IIchen Eagfpfeiffer, wenn die Königten tanzen 
ke Zu.fpäten Herbft- und Winters- Zeiten, 
wo wegen aufpörender Honigs Erndte, Feine 
Freuden· und feine Hochzeitfränge, noch weniger 
„Feldzüge und Eroberungen oder Beziehung neuer 
„Wohnungen, mehr worzunepmen , ba muͤſſen 
nothwendiger Weife, ſaͤmtliche Bockspfeiffer. 
und Trompeten⸗ Bande verabſchiedet werben. 
ZIch ſchreibe dieſes mit Verguͤnſtigung meines 
Herzenfreundes, ber es ebenfals vor einen muth⸗ 
„maßlichen Einfall hält, die bey der Drohnen 
Ithren Verrichtungen fo fange ſtatt finden , bis 
was gewiſſers ausgemacht worden. — Und ich 
ſſhreibe bes Ticero Worte hinzu: Itsquie ſuos li- 
bros ipſi legunt cum ſuis, nes quisquam attin, 
| Ei praeter eos „ qui eandem licentiam ſeribes- 
„di fibi permitti volunt. Zu 


.2°&, 141 kurze Abfertigung einer fächfifchen 
Mecenfion — von J. $. Steinmes, Archidiac, 
°& Senior, V.C.C. — Der Necenfent bat in 
ein Welpen Neft getreten , doch wir würben ihn 
weit mehr debauren, wenn ihn der N. Archidiac. 
'& Senior V, C. C. lobte, : Diefer fagt ©. 168, 
er möchte Blut meinen, daß man nicht bie ana⸗ 
Jogifche Anwendung der Bienenzeugung auf Die 
Beugung bes Sohnes Gottes in Marien, für ein 
Mittel erkennen wolle, die Theologie ausihrer ab 

aAn Binftemiß zu gehen "0 
oe - G. 


‘ 


KERV, xüdete Alcnurtiſches Wagasin. Cop 


er 6 Peediger $. ſelbſt dieſer: uitmaͤrkiſche Anb⸗ 
Birth iſt. Er erzaͤhlt die Veraulaſſfungen, die 
mſede Vorfahren zu Anlegung ber: Gemeinheiten 
gehabt haben, und dann die Vorchelle, Diennfere 


Zeit von ihrer Aufhebung hoffen fönnen. We . 


nig ‚ober gars nichts neues Fönit hier vor, aber 
Me Bogen Finnen doch einer Ldalnutzen haben y 


ser: Bauer lieſetwielleicht bie: muͤtzliche Wahrheit 
untihebften, wenn -fie ihm bet Prediger aufſetzt. 


Bor Ber Feldmark desjenigen Dorfes; 100 ber By 
tehe:;: liege „wenigftens ber. dritte Theil wuͤſte 
md dient nur gur elenden Weide und zum Heides 
Mae Der dortige Pflug verlangt vier Pfer⸗ 


Wenm der B. einige botaniſche Kentniſſen 


Särte, fo würde er fich die Frage. 5, 31, warum 


feine Gegend keinen R Reiß- bauen Fönte, leicht ſelbſt 
beantworten koͤnnen. Nicht viel ſchwieriger iſt 
die Frage, ob Schwaden ſich an trocknen Oertern 
bauen laſſe, wie der V. aus Erfahrungen zu iR 
fen fcheint, 


"Das zweyte Stuͤck iR: Vorfbläge ; ur 


Derbefferung der Bauerhoͤſe. Nämlich: je 
B: erzahlt, wie vortheilhaft fich ein Landwirth/ 
aach Aufhebung der Gemeinheiten: und nach Ein⸗ 
cchlieſſung der Felder, einrichten kdnne. en, 


Das britte Stůck heiße : Verſuch einer 
Frätuegpfebirbte der Altmark von Lüdele 
DW Tel —— iſt nun freylich viel 
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au vorne, inbem ber V. diejenige Wiſſenſchaft 
die man im fegigen Jahrhunderte unter dieſem 
Blamenverftehe, nie ſtudirt hat; gleichwohl kom⸗ 
men viele nuͤtzliche und angenehme Nachrichten 
ver, aber dahin rechnen wir nun freylich nicht die 
Anmerkung, daß die Altmark Sonn: und Monde 
ſnſterniß mie andern Gegenden gemein babe, 
Der Flugiand ift dort häufig, und ber Weſtwind 


wirft ſolchen vornehmlich weg, woburd) die Sftli« 


de Seite immer mehr erböbet, und die. weſtli⸗ 
he. vertieft wird. Es giebt Päse, die in 20 
Jahren uns Ellen niedriger geworden ſind. Die 
Arunpflanzung der Fichten iſt noch für das beſta 
Mittel zur Befeſtigung bes Sandes gefunden 


worden. Mit Zaͤunen hat man nichts ausges - 


richtet, und es giebt Derter, wo wohl zwanzig 
Zaͤune übereinander ſtehn, und wo doch der oͤber⸗ 
He kaum aus dem Sande hervorraget. Bern⸗ 
NAcun finder man felten am Ufer der ee und be 
"Sees bey Arendſee. 


Die Gerſten⸗ und Haber Seite leiden vom 
Dem Hederich. Man bauet ‚die weiflen oder fe 
genanten Schminkbohnen haufig auch ouf den 
Adern, und mancher: Bauer föfet daraus, bey 
niebrigen Preifen, im jahre so Thaler, Diele 
Bohnen haben auch den Hopfen verdrängt. Die 
Marfifchen n werben Dort niche allgemein, 
ſondern eigentlich nue um Stendall in einem Bas 
den, der andseiutund Sand gemiſcht iſt, et 
2 er 
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Den Saamen läßt mansmeift von Teltau aus. 
Den Mittelmart fommien, Schwaben famler manı \ 
Hauptfäjlich an ben Ufern bes Biefefluffes, und 
nerkauft das Pfund auf der Stelle zu drittehalb 
epfehen. . Die: Maulbeerbaͤume, die man auf 
die Kirchhöfe und Stadtwaͤlle gepflanzt hat, ge⸗ 
watbentecht wohl. Die Altmark. har vortrefliche 
Waldungen, aucheinen Eishronfd, der fuͤnf Mei⸗ 
len. lang und drey Meilen breit iſt. Man weis 
yon einigen Eichbaͤumen gewiß, daß ſie in dren 
Menſchenalter feine merkliche Peraͤnderung erlit. 
en. haben: 


u, Merkwuͤrdig iſt Die Eee bay dem Flecken 
Arendfee, 2 Meilen von ber Elbe, wo Die Ober. 
fläche der Erbe groͤßtentheils mit. leichtem Sanbe 
hedeckt iſt, und wo die große Tiefe Der benachbar· 
ten Brunnen und eines in neuern Zeiten geſchehe⸗ 
nen Erdfalles, auch noch in der Tiefe ein folchen 
Erdreich vermmihen läßt. Der See iſt zirkelfoͤr 
sig und haͤlt im. Umkreiſe eine Meile, Seins; 
Kiefe hat man, bey einer: angeftelleten Meflung, 
au einigen Stellen van 20 bis 30 Rfaftern gefun⸗ 
ben, und dieſe Tiefe ſoll noch immer zı nehmen, : 
Im Jahre 1695 ifi ein Stuͤck Sandes 300 Schrit. 
te breit, bey einem Erdbeben in den See geſtuͤrzet, 
Do ieht eine Tieſe won 20 Klaftern iſt Fiſch⸗ 
kciche find ehemals ſehr zahlreich geweſen, und 
man findes noch bey allen Felbnmarken Oerter, 
ve dergleichen geweſen ſigd, und bie deswegen 
BR 2 ec 
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noch Papendiek genant werden. Sin den Brun⸗ 
nen ſteht das Waſſer Sehr tief, und bey ſtarker 
Dürre verfeigen ort alle Brunnen einer ganzen 
Feldmark. Einige ſchwache Spuhren von Salz⸗ 

quellen findet mat, beſonders um Galzmebel, ' 


- 0. Ein Bauerhof von 3 Fleinen Hufen Sandeg 

haͤlt gewoͤhnlich acht Pferde, zwoͤlf bis fechszehn 
RKuͤhe und m brals funfzig Schafe, Nach der 
Rir dviehſeuche hat man. ganze Veiften durchge⸗ 
feuchter Kuͤhe aus Oſtfriesland eingeführt, wovon 
die Zuzucht noch jetzt einen merklichen Vorzug vor 
bem einheimiſchen Viehe beybehaͤlt. Wölfe hat 
dos Land gar nicht mehr obgleich noch in den 
Contributlonsregiſtern eine Belohnung fuͤr bieferile 
gen aufgeführt wird, Die einen Wolf erlegen. 
Trappen, Birkhuͤhner, Rohrdommel find dorf 
einheimifch, und die erfteen haben fich erft zu un⸗ 
fern Zeiten im Sande eingefunden. (Ich bedaure, 
daß ber. V. diefen Umſtand nur ſo kurz angezeigt 
bar. Woher? -und durch weiche Beranlafjung 
find bie Trappen ins Sand gefomtmien? Seit 
wann haben fie fich zu einer beträchtlichen Menge 
vermehre?) Der Kirſchvogel bder Schulz von 
Buͤlau, (Oriolus palbula iſt nicht felten, Auch 
ein Paar giftige Schlangen bat das Sand. " Die 
gebiffenen laſſen fich auch dork hbis aͤber die Stelle, 
wo der Biß geſchehn, in die Erde graben, und 


halten in dieſer Stellung ſo lange aus, bis ſie 
Sinderung ſpuͤhren / Die Memark hat — 
ed un Bu 5 
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ſechs offene Flecken und⸗ uͤber 500 Dörfer, ſo daß 
Man überall im Umkreiſe um ſich bis 30. Dörfer 


jählen fan; von ſdenen man nicht über.eine Meile’ 


entferne if; Im Durchſchnitt bäft- ein ſolches 

Dorf nicht über zwoͤlf Hofſtellen. — Wir haben 
diefes. Stuͤck mit vielem Vergnügen - gelefen.: 
Vielleicht finder der V. noch Gelegenheit, daſſelbe 
zu bermebren, wog wir ion gern gufmuntern 
moͤchten. 


WW WW 
en XXXV.. — 

Beauemes. Handbuch su veliftändigen | 
»Keochtunſt. Sawerin and Guͤſtrow | 
„1774. 1648 sogen ing. 


Arße dem Titel konnen wir noch angeigen, daß 
hier uͤber fuͤnftehalb hundert Vorſchriften ge.· 
heben ſi find; vb aber Das ganze Buch nur eine 
neue "Auflage eines von den vielen ſchon vorhande⸗ 
nen Kochbuͤchern fen, iſt uns unbefant, Eine 
Vorrede vb das Buch nicht, 
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Vermiſchte Nachrichten. 


: L, Den Liebhabern der Naturkunde koͤnnen 

wir nun eine angenehme Nachricht von ber 

- Berlinifcyen Geſellſchaft narurforfchender 
Freunde mittheilen. Der Hauptendzweck der⸗ 
ſelben beſteht darin, daß alle Mitglieder, 
mit vereinigtem Eifer, die Erſcheinungen 
der Natur recht zu. erkennen, bie Naturges. 
ſchichte in ihrem ganzen Umfange fleißig zu ſtu⸗ 
diren, und zum bauptfächlichften Gegenftand ihrer 
Zufammen kAnfre und gefelfichaftlichen Bemmühuns 
gen, zu machen ſuchen. Diein Berlin ſich aufhal⸗ 
tenden Mitglieder kommen alle Dienſtage nach⸗ 
mittags zuſammen, Da fie denn der Geſellſchaft 
wechſelswelſe phyftkaliſche Neuigkeiten und Bes 
merfungen oder SGeltenheiten bey Natur vorlegen, 
wovon H. Dort. Martini, als jeßiger Secretais 
re, eine Nacheicht in das Tagbuch einträgt- 
Dieſer ſamlet auch die fchriftlichen Auffäge und 
Vorleſungen, welche dereinft , ala bie Schriften 
dieſer Geſellſchaft, zuſammen, gedruckt werben 
follen; und vielleicht erhalten wir ſchon auf der 
nächften Oſtermeße den exſten Band berfelben. 
Die Gefellichaft hat auch bereits einen gluͤcklichen 
Anfang zu einer Samlung Naturalien und phyſi⸗ 
Talifcher Bücher gemacht; fie bat auch einige aus. 
. wärtige Naturforfcher zu Mitgliedern. aufgenem- 
men, mitbenen fie einen freundfchaftlichen Briefe 
wechfel unterhäft, und durch deren Beyhuͤlfe fie 
bie Vermehrung ihrer Samlungen bewuͤrken fan. 


———0o| 
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Voruͤglich ſucht ſie Rechtſchaffenheit Zutrauen 
und Freundichaft in ihren Verſamlungen zu erhal⸗ 
ten,: oder in der That eine Geſellſchaft natur» 


forfchender Freunde gu feyn. Ihre Geſetze, 


welche den Diplomen beygelegt werden‘, find ben 
25 Junius 1773 gedruckt. Ihre Beftätigung 
m königlichen Staatsrathe hat fie den y Ju⸗ 
us deffeldigen Jahrs erhalten. - Won ben ora 


den tlichen Mitgliedern nehnen wie nur, außer  . 


benz H. Doct. Martini, den verehrungswuͤrdi· 


gen H. Gleditſch, H. Sprögel, H. duͤckert, 


H. J. F. Bode, und verweilen übrigens unfere 


| VLſer auf das dritte und vierte Stuͤck der neuen 


Männigfaltigkeiten, wo in ber merkwuͤrdigen 
Abhandlung, von einigen Hinderniffen in Beföra 


derung der Naturgeſchichte, noch einige hieher ges 


börige. Nachrichten vorkommen. 
1. Auch zu Lund in Schweden hat fich eine 


Geſellſchaft, unter dein Namen der phyſiogra⸗ 
phiſchen Geſellſchaft, gebildet, deren vornehm⸗ 


ſte Abſicht die Bearbeitung der Naturgeſchichte 
und der Oekonomie iſt. Sie beſteht aus einigen 


Lehrern det dortigen Univerſitaͤt, die auch einige 


auswaͤrtige Gelehrte zu Mitgliedern und Torres 


foondenten aufgenommen haben. Vielleicht er⸗ 
halten wir ſchon im nächften Jahre den erften 


md Ihrer Schriften, 


UI. Zu Lautern iſt im Octobet dieſes Jahre 
u | eine 


/ 
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rlſch- geographiſchen Schriftſteller von Indien, 
und einen Verſuch einer indiſchen Statiſtik lies 

fern wird. Dieſer Theil wird fo wohl für die Ges 
ſchichte, als für die Kentniß von Indien, hoͤchſt 
wichtig. fepn, zumal da H. Dohm jegt, bey feir 
nem Aufenthalte in Göttingen, den großen Reich⸗ 


. thum der biefigen Univerfitäts « Bibliochef be 
Diefer Arbeit nußet. Der dritte oder legte Band. 


wird die Reife des Engländers von Baffora nach 
“ England enthalten. . — In dem angezeigten 
Bande ift uns S. 44 ganz unverſtaͤndlich. 
Was dort erzähle wird, gilt wenigftens nicht von 
bet belebten Pflanze. | Ä 
us XXXII. 
Les £conomiques. Pt L. D. H. A 
-  Amifterdam. 4heilein Grosduobe;. 


J ge $ch muß man den Anhängern des de 

Nla Riviere, und des Quesnay, ober ben 
fo genanten Defonomiften zugeftehen, daß es nicht 
an ihnen liege, wenn nicht ganz Frankreich von 
ihren Lehren überführt if. Sie ermäden nicht, 
fie bekanter zu machen, und auf allerley Act vor⸗ 
gutragen. Sier ft ihr ganzes Syſten für den 
einfäftigern Sandmann, in ein Geſpraͤch gebracht, 
soovon die beyden erften Theile ſchon 1769, die 
beyden lehtern aber erſt 1772 herausgekommen findi 

| en . ZI 


DR dd 


xxxm Gravenborf von Dersinmung: So 


u XXXIII. 
Ausfuͤhrliche Anweiſung zur Verzinnung 
dder kupfernen, meſſingenen und eiſer⸗ 
nen Gefäße, mit reinem engliſchen Zin ⸗ 
ne, don den Gebruͤdern Gravenhorſt. 
Braunſchweig. Ein Bogen in 8. 


Dee Anweiſung iſt ſchon ein mal im Jahre 
1766 auf herzoglichen Befehl bekant ge⸗ 


mache worden. Die Verzinnung ſoll mit Sal- | 


miaf geſchehn, wobey man alsdennficher ift, daß 
fein “Bley zum Zinn genommen werben fönne, 
‚ Die H. Bravenbörft verfidyern daben, daß 
man von demjenigen Salmiaf, den fie bereiten, 
zur Berzinnung nur die Hälfte von dem an Gele 
de gebrauche, den man aus Aegypten erhält. 
”  Segt haben diefe Kuͤnſtler auch die mebicinifche 
‚Seife aus der Eacao: Butter beftändig zum Ver⸗ 
Faufe fertig. - Auch verkaufen fie einen halſamum 
brunfvicenlem, wovon fie die guten Eigenfchafe 

ten künftig angeben wollen, . 


) 
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Neue dkonomiſche Nocheichten. ginſter 

“Band. Leipzig 177358. 

it biefem Bande wird dieſe periobifche 

» Schrift, bie Fa beyetagen hat, 
q 
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Geſchmack an die oͤkonomiſchen Wiſſenſchaften all⸗ 

gemein zu machen, geſchloſſen. Man findet 

Ä bier die Leberfegung von bes Abts Borffier 

/ de Sauvages Abhandlung, von den Seidenwuͤr⸗ 

miern, die man ſelbſt in Frankreich für die beſte 

Anleitung zur Seidenraupenzuche haͤlt. Hier⸗ 

naͤchſt folgt ein allgemeines Regifter über alle 

fünfzehn Bände der Stonomilchen Nachrich⸗ 

ten. und über bie fünf Bände der neuen oͤko⸗ 

nomifchen- Nachrichten. Da es mit vielem 

) Fleiße gemacht ift, ſo erleichtert es den Gebrauch 
iefer reichhaltigen Samlung. 


VECRSEIBUBEEEEEEBEEESBERE 
XXXV. 
Mir ches dtonomiſch⸗ phyſi Fat 
ſches Magazin — von J. E. Luͤdeke, 
3 Prediger zu Kleinengartze in der Ak 
‚mart, Berlin, 3774: in 8. | 


8 leſes kleine Maxazin erihale brey Auffäge, 

„ umnter-igrembefenbern Titeln, 

einzeln verfauft werben. Ob noch mehrere Theis 

le folgen follen, willen wir nicht. Das erſte 
Stuͤck iftr..Bedanten eines, ‚alrmäctifchen 
Landwirths gan - den ungemeinen Vorthei⸗ 
len der Bemeinbeitsaufbeburig und der-dar 
‚mit zu verbindenden Stallfücterung. : Aus 
dm Zueigimgefchriftanden Königfiebe man, ba 


— 
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der 9 Perdiger $. ſelbſt dieſer: alamärkifche Innbs 


A 


wirth iſt. Er erzählt die Veranlafkıngen,. die 
unfere Vorfahren zu Anlegung der. Gemeinheiten 
gehabt haben, und dann die Vorthello, diennfere 


fehe;,: liege wenigſtens ber. dritte Theil wüfle, 
und dient nur gur elenden Weide und zum Heides 


> Maggen. Der dortige Pflug verlange: vier Pfer⸗ 


Be, Wemmn der V. einige botaniſche Kentniſſen 
hätte, fo wuͤrde er ſich die Frage &, 31, warum 


ſeine Gegend keinen Reiß bauen koͤnte, leicht ſelbſt 
beantworten koͤnnen. Nicht viel ſchwieriger iſt 
die Frage, ob Schwaden ſich an trocknen Oertern 
bauen laſſe, wie der V. aus Erfahrungen zu Bi 


fen fcheint, 


"Das zweyte Stuͤch iſ: vorſchlage sur 
Derbeferung der Bauerhoͤſe. Namlich dr⸗ 
V. erzähle, wie vortheilhaft ſich ein Landwirth 


| sach Aufhebung der Gemeinkeirentund nad) Em 


< 


ſchlieſſung der Felder, einrichten kdmie. 


Das britte Süd heiße: J verſuch einer 
Urärurgfebirbie ber Altmark von Luͤdeke. 
wer Tee Praungekbichte iſt nun freyllch nid 

} E 


- Zeiten von ihrer Aufhebung hoffen koͤnnen. We⸗ 
nig über gar nichts neues komt bier vor, abe . 
bie Bogen koͤnnen doch einem Ledalnutzen haben 
der Bayer tiefer wielleicht die nuͤtzliche Wahrheit 
am liebſten, wenn ſie ihm ber Prediger —— 
Von der Feldmark desjenigen Dorfes, wo ber 


‘ 


668 "Poyieaiigh: Oeton Bibl. V. 4. 


mu vornehm, indem ber V. diejenige Wiſſenſchafe, 
bie man im jetziigen Jahrhunderte unter dieſem 
Mamen verſtehe, nieftudirt hat; gleichwohl kom⸗ 
men viele nügliche und angenehme Nachrichten 
wor, aber dahin vechnen wir nun freylich nicht bie 
Anmerkung, daß die Alemark Sonn: und Monbs 
. infternii mie andern Gegenden gemein babe, 
Der Flugſand ift dort häufig, umd ber Weſtwind 
wirft ſolchen vornehmlich weg, woburd) die äftli« 
die Seite immer mehr erhoͤhet, und die weſtli⸗ 
che vertieft wied., Es giebt Pläse, die in 20 
Fahren um a Ellen niedriger geworden find. - Die 
Anpflanzung. der -Fichren iſt noch für das befte 
Mittel zur Befeftiguug bes Sandes gefunden 
worden. Mit Zaͤunen hat man nichtt ausges - 
richtet „. und.es giebt Derter, wo wohl zwanzig 

une übereinander ſtehn, und wo doch ber oͤber⸗ 

e faumaus dem Sande hervorraget. Bern⸗ 
Bein finder man felten am Ufer der Elbe und des 
BGees ben Arendſee. 


Die Gerſten⸗ und Haber - Felder leiden vom 
dem Hederich. Man bauet die weiſſen ober fe 
genanten Schminkbohnen haufig auch auf den 
Adern, ımb mancher Bauer loͤſet Daraus, ben 
niedrigen Preifen, im Jahre 50 Thaler. Diefe 
oe baben auch den Hopfen verdrängt. Die 

efifchen Rüben werben dort nicht allgemein, 
—— eigentlich nur um Stendall in einem Bo⸗ 
ben, der aus deintund Sand gimſcht iſt, por 
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Den Saamen läßt man:meift von Teltau aus. 
den Mittelmart kommen. Schwaden ſamlet man 
hauptſaͤchlich an den Ufern. des Biefefluffes, und 
verkauſt das Pfund auf der Stelle zu, drittehalb. 
d oſchen. Die. Maulbeerhoͤume, die man auf 
Die Kirchhöfe und Stadtwälle gepflanzt hat, ge« 
rathen · recht wohl. Die Altmark hat vortrefliche 
Waldungen, auch einen Eichwald, der fünf Mei⸗ 
len.lang und drey Meilen breit iſt. Man weis 
von einigen Eichbaͤumen ˖ gewiß,: daß fie in drey 
Menſchenalter keine merkuche Weraͤnderung erlte 
ten + haben, a 


Mukwlevig 114 bie See bey dem Flecken 
Arandfee, 2 Meiten von ber Elbe, wo die Dber«: 
fläche der Erde größtenteils mit leichtem Sanbe 
beberfe ift, und wo bie große Tiefe der benachbars 
ten Brunnen und eines in neuern Zeiten geſchehe· 


nen Erdfalles, auch noch in der Tiefe ein ſolches 


Erdreich vermuthen läßt. Der See iſt zirkelfor⸗ 


mig und haͤlt im: Umkreiſe eine Meile, Seins 


Tiefe hat man, bey einer engefialeten Meſſung, 
an einigen Stellen van 20 bis 30 Klaftern gefun⸗ 
Den, und dieſe Tiefe ſoll noch immer zu nehmen. 
Syn Jahre 1685 iſt ein Stuͤck Landes 300 Schrit⸗ 
te breit, bey einem Erdbeben in den See geſtuͤrzet, 
wo ietzt eine Tiefe von 20 Klaftern iſt. Fiſch⸗ 
keiche find ehemals fehr zahlreich gemefen, und 
man findes noch bey allen Feldmarken Derter, . 


‚ we.bergleihen geweſen ſigd, wah bie Deswegen: 
V 245 neh 
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noch Dapendiet genant werden. Sin den Bruns 
nen ſteht das Waſſer ſehr tief, und bey ftarfer 
Dürre verfeigen ort alle Brunnen einer garizen 
Feldmark. Einige ſchwache Spuhren von Saly 
quellen findet matt, befonders um Salzwedel. 


- 0 &in Bauerhof von 2 Fleinen Hufen Landes 
hält gewöhnlich acht Pferde, : zwölf bis fechszehn 

°  Kübe und m brals funfjig Schaf. Nach der 
Rindviehſeuche hat man: ganze Teiften durchge⸗ 
feuchter Kuͤhe aus Oftfriestand eingeführt, wovon 
die Zuzucht noch jetzt einen merklichen Vorzug vor 
bem einheimifchen Viehe beybehaͤſt. Wölfe hat 
. bass $and. gar nicht mehr; obgkeichinoch in den 
Contributlonsregiſtern eine Belbhnüng für diejeni⸗ 
geni aufgeführt wird, bie einen Wolf erlegen. 
Trappen, Birkhuͤhner, Rohrdommel find dort 
einhelmiſch; und die erſtern haben ſich erſt zu un⸗ 
fern Zeiten im Sande eingefunden. (Ich bedaure, 
daß der V. dieſen Umſtand nur ſo kurz angezeigt 
bat. Woher? und durch weiche Veranlaſſung 
ſind die Trappen ins Land gekommen? Seit 
wann haben fie ſich zu einer betraͤchtlichen Menge 
vermehrt?) Der Kirſchvogel bder Schulz von 

Blau, (Ortolus galbula .iftnicht felten, Auch 

ein Paar giftige Schlangen bat das Sand. " Die 

gebiſſenen laſſen fich auch dork bis aber die Stelle, 
wo der Biß geſchehn, in bie Erde graben, und 
halten in dieſer Stellung fo lange aus, bis fie 

Anderung ſpuͤhren / Die Atmark hat ren 
u ren - 6 


C us 


+ 
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ſechs offene Flecken und uͤber 500 Dörfer, ſo daß 
man uͤberall im Umkreiſe um ſich bis 30 Doͤrfer 
zaͤhlen fan, von denen man nicht uͤber eine Meile 
entferne if; Im Durchſchnitt haͤft ein ſolches 
Dorf nicht uͤber woͤlſ Hofſtellen. — · Wir baben 
dieſes Stuͤck mit vielem Vergnuͤgen geleſen. 

Vielleicht finder der V. noch Gelegenheit, daſſelbe 
zu Vermebren, wozu wir ipn gern qufmuntern 
moͤchten. 


a an 
J XXXVI. | 


+ Bequemes, Handbuch zur lbelhindien | 
Kochlunſt. Sawerm und Siſtrow 
1774. 164 8 sogen ing, Ä 


user dem Titel fönnen mir noch. angeigen, daß 
bier über fünftehalb hundert Vorſchriften ges 

geben find; vb aber das ganze Buch nur eine . 
neüe Aufiage eines von den vielen ſchon vorhande⸗ 
nen Kochbuͤchern fey, iſt uns undelant. Eine 
Vorrede ir das Buch nicht. 


4A 


GE. — 


Vermiſchte Nachrichten. | 

- L Den Liebhabern der Naturkunde koͤnnen 
wir nun eine angenehme Nachricht von ber 
- Derlinifchen Geſellſchaſt narurforfchender. 
Freunde mittheilen. Der Hauptendzweck der» 
felven beſteht darin , baß alle Mitglieder, 
mit vereinigtem Eifer , die. Erſcheinungen 
der Natur recht zu. erfennen , bie Naturges. 
ſchichte in ihrem ganzen Umfange fleißig. zu ſtu⸗ 
diren, und zum hauptfächlichften Gegenftand ihrer. 
Sufanımenfünfte und gefellfchaftlichen Bemuͤhun⸗ 
gen, zumachen fuchen, Diein Berlin ſich aufhal⸗ 
tenden Pitglieder fommen alle Dienftage nach⸗ 
mittags zuſammen, Da fie denn ber Geſellſchaft 
wechſelsweiſe ponfifalifche Neuigkeiten und “Bes 
merfungen oder Seltenheiten ber Natur vorlegen, 
wovon H. Dort. Martini, als jeßiger Secretais 
re, eine Nachricht in das Tagbuch eintraͤgt. 
Diefer ſamlet auch die fchriftlichen Auffäge und 
Vorleſungen, welche bereinft , ale bie Schriften 
Diefer Gefellfehaft, zufammen, gedruckt werben 
fellen; und vielleicht erhalten wie ſchon aufber - 
nächften Oſtermeße den eeſten Band derſelben. 
Die Geſellſchaft hat auch bereits einen gluͤcklichen 
Anfang zu einer Samfung Naturalien und phyſi⸗ 
Talifcher Bücher gemacht; fie hat auch einige aus⸗ 
wärtige Maturforfcher zu Mitgliedern. aufgenem- 
men, mitdenen fie einen freundfchaftlicyen Briefe 
wechlel unterhäft, und durch deren Veyhuͤlfe fie 
bie Vermehrung ihrer Samlungen bewürken fon. 


— 
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Vorzuͤglich hr fie Rechtſchaffenheit, Zutrauen 
und Freundichaft inihren Verſamlungen zu erhals 
ten, ober. in der That eine Befellfchafe natur⸗ 
forſchender Sreunde zuͤ ſeyn. ihre Geſetze, 
welche den Diplomen beygelegt werden‘, find ben 
25 Junius 1773 gedruckt. Ihre Beftätigung 
m Böniglichen Staatgrathe hat fie den y Ju⸗ 
us befebigen Jahrs erhalten. : Won ben ora 
ben tlichen 


itgliederh nennen wie tur, außer  . 


ben H. Doct. Martini, den verehrungstwürdie 


gen H. Bledirfch, H. Sprögel, H. Zuͤckert, 
H. I. F. Bode, und verweifen übrigens unfere 
Leſer auf das dritte und vierte Stüd der neuen 


WMWönnigfaltigkeiten, wo in der merkwuͤrdigen 
Abhandlung, von einigen Hinderniffen in Beföre 


derung ber Naturgeſchichte, nod) einige hicher ges 
vdoͤrige Nachrichten vorkommen. 


II. Auch zu Lund in Schweden har fich eine 
Geſellſchaft, unter dein Namen der phyſiogra⸗ 


phiſchen Geſellſchaft, gebildet, deren vornehm⸗ 


ſte Abſicht die Bearbeitung der Naturgeſchichte 
und der Oekonomie iſt. Sie beſteht aus einigen 


Lehrern der dortigen Univerſitaͤt, bie auch einige 


Auswärtige Gelehrte zu Mitgliederri und Corre⸗ 


fpondenten aufgenommen haben. Vielleicht era. 
halten wir fchon im nächften Jahte ven erſten 


nd Ihrer Schriften, 


III. Zu Lautern iſt im October diefes Jahrs 
| eine 


/ 


P 
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eine oͤkonomiſche und Kameralſchule eroͤſnet wor⸗ 

den, wovon der Plan zu Manitheim in Quart 
gedruckt iſt. Sie ſteht unter Aufſicht der chur« 
pfaͤl ziſchen phyſikaliſchoͤkonomiſchen Geſellſchaft. 


IV. Herr Dohm, eben derjenige Gelehrte, 
dem wir die Ueberſetzung von des H. Baron von 
Riedeſel und des Englaͤnders Ives Reiſe, und 
die Ausgabe des encyelopaͤdiſchen Journale, 

welches in Cleve bey H. Bärftecher heraus 
koͤmt, zu danken haben, hatnicht nur den Lebha⸗ 
bern der Gefdyichte, fondern auch der Naturkunde 
eine Angenchme Hofnung gemacht, zur Ausgabe 
"derjenigen Raͤmpferiſchen Handfchriften, weiche 
die Beſchreibung von Japan enthalten. Eis 
Theil derſelben ift freylich ſchon durch eine englis 
che Üeberfegung,; und durch eine Deutfche Ueber 
feßung der englifchen, befant, aber benbe find 
nicht vollftändig und nicht genau; dahingegen 
H. Dohm das Werf aus der wahren kaͤmpferi⸗ 
ſchen Handfchrift herausgeben, und mit vielen Era 
gänzungen bereichern wird. Wir. verweifen die 
Siebhaber auf des H. Dohms doppelte Nach 
richt die Urſchrift der Rämpferifchen Be 
ſchreibung von "Japan berreffend, die man 
in allen Buchläden haben fan, und die auch, we— 
“gen ber vielen eingeftreueren Nachrichten von 
dem vortreflihen Rämpfer , lefenswerth/ find, 
Wir feßen nur hinzu, daß die Mayerſche Buch» 
handlung in Semgo,. welche den Verlag übernoms 
un | men 


— 


—— 
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nem, hat „ gewillet iſt ,auch dem Werke die a5 
wichtigen Rupfertafeln der engliſchen Ueberſetzung 
«benzufügen, wenn ſich 300 Liebhaber finden wer⸗ 


den, beren jeder -anf das Werk Am Lordediar 
voraus bezahlen will,., Ein Lauisd'or wird noch 
hernach, hey dee Ablieferung, gegeben. Man 


Donſchet, daß ſich die Lebhaber fa:bafb als mög⸗ 
lich melden wollen, entweder hen; beim Verleger, 


oder bey dem H. Herauẽgeber ier in Goͤttingen. 


Nachricht iſt die angekuͤndigte Ueberſatzung von 
dem Inſectenwerke des H. de Beer, die H. Par 
ſtor ‚au HNuedlinburg warferfigent, und der 
Buchhändler Muͤller in Leipzig werlegen wird. 
Dreuck uud Kupfer ſollen der Urſchrift nichts 
nachgeben, und der- Leberfeßer wind auch An⸗ 
merkungen beyſuͤgen. Alle Jahr ſoll ein, Theil 
herauskommen, und alle Quartal ein viertel def» 
felben. Das erfte Quartal, mit fünf Abhand⸗ 
lungen und zwoͤlf Kupfertafeln, follauf der Oſter⸗ 
meſſe 1775. ausgegeben werden. Das erfte, 
zweyte und dritte Quartal wird. jedes mit 


230 Ggrofch. in Louisd'or zu 5 Thaler zum. 


voraus bezahle; und bey Ablieferung des drit- 


ten Quartals, wird auf das vierte ein Rthal. 


Nachſchuß gegeben. 


VI. In Nuͤrnberg iſt die vortrefliche Con, | 
Anlien » Samlung des fel, Paſtor Schadelook 
en | zum 


V. Cine andere für die Maturkunde gie 


— 
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zum Verkauf ausgedorhen worden. Aus dleſe 
Samlung find die Urſtuͤcke entlehnt; wovon man 
die Abbitdung in dem Aegenfüßiichen und in 
den beyden Rnorriſchen Werken finder.‘ Auf 
fer einer fehe großen Menge Conchylien, enthält 
die Samlung auch Korallen, Meerfterne, viele 
Mineralien und viele Verſteinerungen. Die 
‚gedruckte uns zugeſchickte Nachricht zeigt nur bie 
Anzahl der Arten an, und iſt weder ſo funfimäß 
fig, noch fo lehrreich, als das von uns Bibl. IV, 
S; 570 angezeigte Verzeichniß des H. Deck, 


VII. H. Kechlater von Linne veranſtaltet 
jetzt, wie uns wenigſtens verſichert worden iſt, 
eine neue Ausgabe "feines Natutſyſtems, role 
auch die Ausgabe des. achte Bandes ber Amoe 
nitatum academicartım, ——— 


— 


J J 
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